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Einem früher gegebenen Versprechen wenigstens 
theilweise nachkommend, habe ich hier vier der im 
Cod. Holm 6, 4^ enthaltenen Sagas unter Zugrunde- 
legung dieser Pergamenthandschrift nebst den nöthi- 
gen Ergänzungen aus anderen Handschriften in eine 
Ausgabe zusammengefasst. In der Einleitung habe 
ich nicht nur das Nöthigste über diese Handschriften 
und ihre Benutzung gesagt, sondern auch — be- 
sonders in Bezug auf die Ivents Saga — längere 
Quellenerörterungen beigefugt. 

Abgesehen von dem sonstigen Werthe dieser 
Classe nordischer Sagen, wie denselben Unger in der 
Vorrede zu seiner Ausgabe der Strengleikar ebenso 
wie in der zur Alexanders Saga fixirt hat, dürfte 
der leichte und gefällige Stil, ebenso wie der uns 
Deutsche speciell anmuthende Inhalt diese Sagen 
zu einer geeigneten Lektüre fiir Anfänger machen, 
und dies umsomehr, da das Wörterbuch von Fritzner 
auf sie durchgängig Rücksicht genommen hat. 

Es war Herr Professor Zamcke, der mich nicht 
nur zum eingehenderen Studium der nordgermani- 
schen Sprachen überhaupt anregte, sondern auch — 
in einer Vorlesung über altnordische Literaturge-» 



schichte und im Privatgespräch — meine Aufmerk- 
samkeit gerade auf diesen bisher wenig beachteten 
Theil jener Literatur lenkte. Möge das kleine Buch, 
trotz seiner gewiss zahlreichen Mängel, ihm ein Zeug- 
niss dafiir liefern, dass seine Winke wenigstens mit 
Eifer und Beharrlichkeit befolgt wurden. 

Den hochverehrten Herren Vorständen der könig- 
lichen Bibliothek in Stockholm und der Universitäts- 
bibliothek in Kopenhagen habe ich fiir die Liberali- 
tät, mit der mir die Benutzung der Handschriften 
gestattet worden ist, meinen aufrichtigsten und wärm- 
sten Dank auszusprechen, ebenso wie meinem Freunde, 
Dr. Eduard Sievers in Jena, der so freundlich war, 
mich bei der Correktur dieser Ausgabe zu unter- 
stützen. 

Schliesslich muss ich allerdings von diesem 
Buch sagen , was Thörkelin am Schlüsse seiner im 
Jahre 1786 geschriebenen Vorrede zur Editio princeps 
der Eyrbyggja Saga ausspricht: hanc opellam esse 
primum meae adolescentiae tentauien, und glaube ich 
eben darum auch auf eine milde Beurtheilung meiner 
Arbeit hoflen zu dürfen. 

Chemnitz, im Januar 1872. 

£. K. 



EINLEITUNG. 



I. 

PARCEVALS SAGA UND VALVERS tÄTTR. 

1. 

Handschriften. 

Wir besitzen von diesen beiden Stücken vier Hand- 
schriften. 
A, Cod. Holm, perg 6, 4®, beschrieben zuerst von A. S. 

Arwidsson, in Förteckning öfver Kongl. Bibliotheket's i 
Stockholm Isländska Handskrifter. Stockh. 1848. p. 16, 
dann ausführlicher und unter Hinzufügung von Anfang und 
Schluss der Sagas ^ von Stephens, in Samlingar utgifna af 
Svenska Fornskrift - Sällskapet H, 2—4, Stockh. 1849, 
p. LXVnis u. CXXIX; endlich von mir, Germania XIV. 
N. R. n. p. 129 s. 



*) Dieser Abdruck soll ein buchstabengetreuer sein; indessen finden 
sich sehr sonderbare Fehler darin. Abgesehen davon, dass öfters der 
Artikel unrichtig hinzugefügt ist, z. B. wenn J. durch Jarlin (sie) auf- 
gelöst wird im Anfang des aus der Amlcus ok Amilius Saga ausge- 
hobnen Stückes, so finden sich auch geradezu Fehler, die ünkenntniss 
der Sprache verrathen. So heisst es im Schluss der Iventssaga : mis- 
kunn beibar misverkar. Die Handschrift hat beidaz, was hier allein 
möglich ist. Ferner steht im Anfang der Mirmans Saga die unerhörte 
Form biskopir für die Einzahl. Im Anfang der Clarus Saga ist: ff 
form aufgelöst durch: 1 pann form. Seit wenn ist form Masculinum? 
u. s. w. 

I 
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Diese Handschrift enthält folgende Sagas: 
1) Amicus ok Amilius Saga, BL 1 — 3*. Der Anfang fehlt 
nicht, wie Stephens L c. behauptet, aber die erste Seite 
ist unlesbar. 2) Bevers Saga ok frü Josvene. Bl. 3* — 6^ 
u. 7* — 23^. Dazwischen fehlt ein Blatt. 3) Ivents Saga 
Artiiskappa. Bl. 24»— 26^ 27*-35^ 36»— 39^ Zwi- 
schen den angegebenen Stücken fehlt je ein Blatt. 
4) Parcevals Saga, Bl. 39^— 45^ 46»— 56^. Zwischen 
beiden Stücken fehlt ein Blatt. 5) Valvers l)attr, Bl. 
56b_6P. 6) Mirmans Saga, Bl. 62»— 69^ Das üebrige 
fehlt, aber nicht der Schluss, wie Stephens meint, son- 
dern eine ganze Lage> die die grössere Hälfte der Saga 
enthielt. 7) Flovents Saga Frakkakonungs, Bl. 70»— 77^, 
78» — 85^. Zwischen beiden Stücken fehlt ein Blatt. 
8) Elis Saga, Bl. 86»— 93^ 94»— 104^ 105»— 106^. Zwi- 
schen diesen Stücken fehlt je ein Blatt. 9) Konrdds 
Saga keisarasonar, Bl. 107» — 119^. Vollständig. 10) Jons 
Saga Svipdagssonar ok Eireks ens forvitna, Bl. 119^ — 126^. 
Der Schluss fehlt. 11) Möttuls Saga, Bl. 127» - 128». 
Nur der Schluss ist hier erhalten. Zwei Pergament- 
blätter, die den Anfang der Saga enthalten und offen- 
bar dieser Handschrift angehörten, finden sich in A. M. 
598, 40, zusammengeheftet mit. einigen Fragmenten der 
Trojumannasaga und der Eomverjasögur. 12) Der An- 
fang eines Liebesliedes, Bl. 128» abgedruckt bei Stephens 
1. c. p. LXXXVH. 13) Clarus Saga keisarasonar, 
Bl. 128^— 132^ 133»— 137^ Zwischen beiden Stücken 
fehlt ein Blatt. 

Nach Arwidssons und Stephens Ansicht stammt die 
Handschrift aus dem Ende des 14*®^ oder dem Anfang des 
15*®" Jahrhunderts. Die Schrift ist deutlich und mit Aus- 
nahme einzelner Blätter, besonders der Anfangs- und Schluss- 
blätter der Lagen, gut lesbar. 
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a, A. M. 179 chart. fol., erwähnt bei Stephens 1. c. p. LXVIII, 
etwas ausführlicher beschrieben von mir 1. c. p. 130. Die 
Handschrift enthält folgende Sagas: 

1) Eiriks Saga Vidförla Bl. 1 — 5». 2) Konrads Saga 
keisarasonar BL 5»— 2P. 3) Bevers Saga Bl. 22»— 64*. 
4) ivents l)attr Bl. 64^—90^. 5) Saga af Parceval rid- 
dara BL 91»— ln^ 6) Valvers l)attr BL 118» — 125». 
7) Minnans Saga BL 126»— 148». 8) Claras Saga BL 
150»— 159^ 9) Elis Saga BL 160»— 182^ 10) Möttuls 
Saga 184»— 19ab. 

Die Handschrift ist der Hauptsache nach eine wortge- 
treue Abschrift von Cod. Holm. perg. 6, 4®, wie ich dies in 
Bezug auf die Parcevals Saga, Germ. 1. c. p. 130 s. nach- 
gewiesen habe. In Folge davon sind natürlich an denselben 
Stellen Lücken, wo wir dort welche anzumerken hatten. In 
der Elis Saga und Clarus Saga sind dieselben mehrfach von 
späterer Hand ergänzt. Geschrieben ist das Manuscript von 
John Erlendson, der für den Bischof Brjnjülfr Sveinsson 
Handschriften copirte, und zwar in der Mitte des 17*^^ Jahrh. 
Bemerkenswerth ist übrigens, dass, als diese Abschrift ge- 
fertigt wurde, die fehlende Lage, die den Rest der Mirmans 
Saga enthielt, in der Membrane noch vorhanden gewesen 
sein muss, worauf wir später noch zurückkonmien werden. 
Ebenso war die Möttuls Saga damals noch in derselben 
vollständig, so dass die beiden oben besprochenen Mem- 
branblätter erst später nach Kopenhagen gekommen sein 
müssen. 
6, A. M. 181 A. chai-t. fol. Der Inhalt ist folgender: 

1) ivents Saga, Bl. 512»— 520». 2) Parcevals Saga, BL 
520»— 529». 3) Valvers l)attr, Bl. 529»— 533^ 
Die Handschrift ist in doppelten Columnen geschrieben 
und die ganze Schreibweise ist eine spätere als die der 

vorigen, während im Uebrigen das Obenbemerkte über das 

I* 
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Verhältniss zur Membrane nur zu wiederholen wäre, wenn 
auch die Handschrift im Ganzen viel weniger sorgfältig ab- 
geschrieben ist, als die vorige. 
c, Sloane Mss. 4857 chart., im britischen Museum zu 

London, geschrieben im Jan. 1694. Das sechste Heft die- 
ses Manuscriptes enthält auf Bl. 46 — 60^ die: Saga of Parr 
ceval Artus kappe, in 18 Cap. Diese Handschrift ist höchst 
wahrscheinlich eine werthlose Abschrift der Membrane. Sie 
zu vergleichen, war mir nicht möglich. Der Anfang lautet: 
Pannen byriar sögu {}essa at karl bio og atte sier kiellingu. 

fau attu son ad. ein berne er hiet Parceval, l)es8i karl 

var bonde nefndur, en Kiddare ad Tygn etc. 

Das siebente Heft derselben Handschrift enthält auf 
Bl. 61—65^ den Valvcrs \)'dtir in 5 Cap. 

Nach dem Obigen ist es sehr einfach, anzugeben, wie 
diese Handschriften zu verwcrthen waren, wenn es sich um 
eine Herausgabe der Parcevals Saga und des Valvers J)attr 
handelte. Zu Grunde gelegt wurde natürlich Cod. Holm 
6, 4^ Nur wo die Lesart zweifelhaft oder verderbt war, 
wurden die Papierhandschriften zu Rathe gezogen. 



2. 

Die Quelle der Parcevals S'aga und des 

, Valvers tdttr. 

Was den Inhalt, die Quelle und das Verhältniss dieser 
beiden Sagas zu einander angeht, so verweise ich auf Ger- 
mania XIV, N. ß. II, p. 129—181 und XV, N. K. III p. 89 ss. 
Das Resultat der dort von mir angestellten Erörterungen ist. 
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des Crestien de Troyes vorliegt, zur Vorlage und zum Vor- 
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bilde gehabt hat, dass aber erst verbunden mit dem eng 
sich daran schlicssenden Valvers J)attr die Saga den Inhalt 
des unvollendeten Gedichtes Crestien's vollständig umfasst, 
so dass diese beiden Stücke als ein Ganzes betrachtet wer- 
den müssen. Es ergiebt sich zugleich aus diesem Verhält- 
niss der Saga zum französischen Gedicht, dass das letztere, 
wo es sich um die Herstellung verderbter Stellen im nordi- 
schen Text handelt, berücksichtigt werden muss, wie dies jC^- 
auch in meiner Auso:abe mehrfach geschehen ist. 



IL 

iVENTS SAGA 

i Artüskappa. ; 

1. 

Handschriften. 

Die Ueberlieferung der ivents Saga erstreckt sich auf 
acht Handschriften, zwei Membranen und sechs Papierhand- 
schriften, über welche ich folgende Notizen hier zusammen- 
stelle: 
i4, Cod. Holm. perg. 6, 4^ s. o. p. I s. 
J?, Cod. A. M. perg, 489, 4^ beschrieben von Br. Snorra- 
son in: Annal. f. Nord. Oldkynd. og Hist. 1850 p. 3. 
Dann von G. Vigfüsson in: Bardarsaga Snoefellsass, 
Viglundarsaga p. XII. Diese Handschrift enthält fol- 
gende Sagas: 1) Bardar Saga snajfellsass Bl. l — 10, 
defekt am Anfang und Schluss. 2) Kirjalax Saga Bl. 
IJ— 26. Auch hier fehlt Anfang und Schluss; ausser- 



— VI — 

dem ist auf p. 25b die Schrift fast ganz verlöscht und 
Bl. 26 defekt. 3) Ein Fragment von: Saga af Hring ok 
Tryggva, Bl. 27». 4) Saga af F16res ok Blankifliir, 
Bl. 27^—37»; voUständig, aber Bl. 29—32 sehr beschä- 
digt. 5) Saga af Tristram ok Isodd, Bl. 37^, — 46|,. 
Vollständig. 6) Ivents Saga, Bl. 46b — »^6b> ^^^ Snor- 
rason noch bezeichnet als: Brudstykke af Artüskappa 
sögur. Die letzte Lage der Handschrift, die etwa das 
letzte Drittel unserer Saga enthielt, ist verloren. Die 
letzten Worte sind: fetta sa hertuginn i kastala ok allt 
hans folk, hlupu l)egar üt af kastala i moti herra ivent ok 
budu hanum kastala ok sjAlfa sik i vald ok bddu hann 
med s(5r vera; en hann svarar: Med eingum kosti ma 

ek jjat gera. Hertuginn band hanum Die Schrift 

ist deutlich und leicht lesbar; nur ist leider ein grosser 

Theil der Blätter, welche die ivents Saga enthalten, 

scheinbar durch ein scharfes Instrument an den inneren 

Rändern so zerfleischt, dass auf jeder der betreffenden 

Seiten eine Anzahl Worte verloren gegangen sind. 

Dass diese beiden Ueberlieferungen der Ivents Saga 

in A und B sich trotz vielfacher Abweichungen auf eine 

gemeinsame Grundhandschrift zurückfuhren lassen, scheinen 

mir einige, ihnen gemeinsame Verderbnisse wahrscheinlich 

zu machen. 

1) Cap. n, pag. 24^138 i^ ^ lautet: 

P& taldi hann m^r, hversu löngu na^st hann herbergdi 
{)ann riddara, er atburda for at leita ok sagdi at hann 
hafdi J)ar optliga mörgum fagnat. 
Dieselbe Stelle lautet pag. 47*11" i^ B: 

Taladi hann ]i& hversu löngu naest hann herbergdi J)ann 
riddara er atburda foeri at leita ok sigradist, |)6 at hann 
hefdi J)ar optliga mörgum fagnat. 
In beiden Handschriften, und zwar in A nach: j)d taldi 
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bann m^r, in B nach: taladi hann |)d, fehlt zur Ver- 
vollständigung des Sinnes ein Satz wie: at hann vissi 
ekki, den ich nach Anleitung des entsprechenden franzö- 
sischen Textes ergänzt habe. 

2) Cap. IV, pag. 28*288 i^ a lautet: 

Vei s^ l}eim riddara ok \)\l üfrelsi, er byr f rikrl frii 
ok svd |)eim riddara, er hvdrki hefir mdl n^ vizku 
tungu n^ minni. 

Dieselbe Stelle lautet pag. 51^ ^' in B: 

Vei s^ l}er ok Jm üfrelsi er byr i rikar frür herbergi 
ok svd jjeim riddara at hvdrki hefir mal n^ vizku tungu 
ne minni. 

Beide Lesarten sind sinnlos. Denn an dem Ritter, der 
sich i rikrar frür herbergi (1 rikri frü [A] ist selbstver- 
ständlich ein Schreibfehler) aufhält, ist an und für sich 
nichts Tadelnswerthes. Zu tadeln ist nur, dass er nicht 
näher kommt, wie die entsprechende französische Stelle 
lehrt. Nach herbergi wird also ein Satz wie: er ekki 
gengr nser, zu ergänzen sein. 

3) Cap. VII, pag. 30^»" in A lautet: 

Godr riddari, scgir hon, er h^r sitr hjd mer, ek hefi 
fr^tt mart gott um hans athaefi ok lofsaela meitferd. En 
hann er sonr Vrients konungs ok hinn hraustasti ridd- 
ari; miklu er hann tignari en mer berr. Hann heitir 
herra Ivent, er jjer hafit opt heyrt at goitu getit. 

Dieselbe Stelle lautet pag. 52» ^i 52^8 _ in ß: 

Göilr riddari, segir hon, her sitr hjd mer sd hinn dgseti 
riddari, er min biitr, hann heitir herra ivent, er j)er 

hafit opt heyrt getit. En hann er sonr inn 

hraustasti riddari; miklu er hann tignari en mer byrjar. 

Für godr riddari muss unbedingt in beiden Texten gottir 
Tiddarar hergestellt werden. 

4) Cap. X, pag. 33» i» in A lautet; 
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Ek hefi tynt huggan minni ok fagnacti ok um snüit af 
sjdlfs mins gloep vircting minni ok vent tign minni i 
tyning, yndi mitt i angrsemi, lif mitt i leidindi, hjarta 
mitt i hugsott, unnustu mina i [ü]vin, frelsi mitt i 
fridleysi. 
Dieselbe Stelle lautet pag. 55^^^* in jB: 

Ek hefi tynt huggan ok fagnaiti minum ok um snüit 
af sjdlfvöldum gloep vinting minni i vesald, tign minni 
1 tyning, yndi mitt i angrsemi, lif mitt i leiitindi, hjarta 
i hugsott, unnustu mina i üvin, frelsi mitt i fridleysi. 
Der mindestens sehr auffällige Wechsel zwischen Dativ 
und Accusativ, wie er sich in beiden Lesarten zeigt, 
hat seinen Grund doch wahrscheinlich in einem älteren 
Verderbniss. 



a, Cod. A. M. Chart. 179 Fol., s. o. p. III. 

6, Cod. A. M. Chart. 181 A Fol, s. o. Der Anfang der 
ivents Saga nach dieser Handschrift ist abgedi;jickt von 
Nyerup in: Almindelig Morskabslassning i Danmark 
og Norge igjennem Aarhundreder. Kjöbenhavn 1816, 
pag. 124 s. 

c, Cod. A. M. Chart. 588 A, 4^ erwähnt von Nyerup 1. c, 
gefertigt von Magnus Olafsson nach einem von Markus 
Markusson geschriebenen Exemplar. Die Handschrift 
enthält 23 Blätter. Die Schrift ist sehr flüchtig und der 
Text stimmt fast durchgängig mit A, während etwaige 
Abweichungen, resp. Auslassung, stets dem Abschreiber 
zur Last fallen. Das letzte Blatt ist von anderer Hand 
geschrieben und weicht sehr von den übrigen Texten 
ab; doch auch hier beschränken sich die Aenderungen 
meist auf Weglassungen und Abkürzungen, und sind in 
Folge dessen für die Textgestaltung werthlos. Bemer- 
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kenawerth ist vor Allem, dass die zweite Lücke von A 
sich auch hier findet, die erste jedoch nicht. Wahr- 
scheinlich ist also der von Markusson geschriebene Text 
eine Copie von A, gefertigt zu einer Zeit, als das 
zwischen Bl. 26 und 27 jetzt fehlende Blatt noch vor- 
handen war. 

d, Sloane Mss. 4857, cod. chart. im Britischen Museum zu 

London. Das 12*® Heft dieser Handschrift enthält auf 
41 Seiten (fol. 113b — 133b) die in 14 Capitel getheilte 
l'vents Saga. Der Titel lautet: Sagan af Artus konge 
edur herra i'vent. Der Schluss heisst: og lykur hier 
nu Sögu af Herra Ivent, er Hakon kongur hinn gamli 
liet snua wr franzcisu i NorroBnu. Die Handschrift 
stammt aus dem Ende des 17*®^ Jahrh. und ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach ebenfalls eine Abschrift von A. 

e, Cod. Holm, chart. 46 fol.; beschrieben zuerst von Arwidsson 

1. c; dann von Stephens, 1. c. pag. CXXXIX s. die 
Handschrift enthält folgende Sagas: Ivents saga Artüs- 
kappa, Ereks saga Artüskappa, Bevus saga, Fertrams 
saga ok Piatos, Konrdds saga keisarasonar, Partalopa 
saga, Victors saga ok Blaus, Elis saga. — Der uns auf 
den ersten 76 Seiten dieser Handschrift überlieferte, in 
12 Cap. getheilte Text der ivents saga ist offenbar eine 
spätere Redaktion derselben, vielleicht erst aus dem 
17*®^ Jahrhundert; sie ist viel kürzer als die in den 
übrigen Handschriften enthaltene ältere Bearbeitung und 
mit einer Menge neumodischer Geschmacklosigkeiten 
ausgestattet. Auch die Namen sind sehr verunstaltet. 
So ist aus Luneta „Juventa", aus Kaei „Koa", aus 
Laudun „Lamdemt" geworden. Da Anfang und Schluss 
der Saga nach dieser Handschrift schon von Stephens 
(1. c.) veröffentlicht worden sind, so will ich hier nur 
einige Stellen aus der Mitte zu ihrer Charakterisirung 
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herausheben. So sagt Juventa zu Ivent, ehe sie ihn zu 
ihrer Herrin führt: 

Mjök er friiin min reid ok hraedunist ek dauita I)inn, 
{)vl at meit brugitnum sverctuin standa menn inni hjd 
henni bünir at höggva |jik, en |)ö hefir jm friit d mectan 
l)ü flytr jritt erindi i tva tima edr |)rjd. Nu hefir ek 
södlat |)^r best nidri i gardinum ok sva fyrir büit, at 
J)ü mdtt brottu rida ef \)6r })ykir jjat betr«. 

Von der Schlossherrin, die Ivent von seinem Wahnsinn 
geheilt hat, heisst es, als sie ihn als Anführer im Kampfe 
erblickt: Hon mselti lägt fyrir munni s6r: Ssel er sü 
frü, er slikum riddara hefir nü gefit sik ok allt sitt riki 
1 vald, l)vi at einginn riddari man betri en hann er, 
svd hardr i m6ti sinum üvinura sem eitt leo, en hoegr 
sem eitt lamb vidr sina menn. Hans frasgd mun fara 
um alla veröldina, sem solar birti, ok berr af öUum 
mönnum hans heidr ok priss sem guU af eyri edr gim- 
steinar af grjoti. SbbI er sü modir er jjvilikan son dtti. 
I^etta taladi hon jafnan ok gr^t. 

Schliesslich erfolgt eine Liebeserklärung von Seiten der 
Dame: Sidan talar hon vid ivent: Ek gef ydr mik ok 
mitt riki i ydvart vald. 

Die Antwort ist ein in sehr deutlichen Worten ertheilter 
Korb: Frü, segir ivent, m^r skal hvdrki guU n^ jardir [letta], 
ok einginn Amor hefir mik h^r til dregit; heldr vil ek 
1 samri stund einsaman brottu rida; ok svd gerdi hann, 
en fnün sat eptir grdtandi. 

Man vergleiche diese Stellen mit den entsprechenden in 
der älteren Redaktion, und man wird über die Ge- 
schmacksrichtung des Bearbeiters sehr bald ins Klare 
Icommen. Dasselbe Verhältniss stellt sich übrigens her- 
aus, wenn man die in dieser Handschrift enthaltenen 
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Texte der Bevus saga und Elis saga mit denen der- 
selben Sagas in A vergleicht. 
/*, Sloane Mss. 4859, cod. chart., im Britischen Museum zu 
London. Das 5*® Heft dieser Handschrift enthält auf 
28 Seiten (fol. 32 — 45b) die in 15 Cap. getheilte i'vents 
saga, in selir modernisirtcr und abgekürzter Form, so 
dass diese Handschrift höchst wahrscheinlich ein Seiten- 
stück zu e liefert.^ 

Was meine Benutzung dieser 8 Handschriften anlangt, 
so wird diese durch die obigen Erörterungen schon nahe 
gelegt. Zu Grunde gelegt ist A, als die vollständigste und 
beste Handschrift dieser Saga, aus der ja auch die meisten 
Papierhandschriften herstammen. A wird aber vielfach er- 
gänzt und berichtigt durch die zweite von Stephens noch 
nicht gekannte Membrane B, weshalb die abweichenden Les- 
arten dieser Handschrift, die, wie oben wahrscheinlich ge- 
macht wurde, wol dieselbe Vorlage hatte, wie A, genau und 
vollständig angeführt worden sind. Die erste Lücke von A 
ist nach c ergänzt worden, da die entsprechende Seite in B 
sehr beschädigt ist. Ausserdem ist gerade c nach dem oben 
Gesagten am besten geeignet, ein Complement zu A abzu- 
geben, während sonst sowohl diese Handschrift, als a und b 
nur dann Berücksichtigung gefunden haben, wenn in A eine 
Stelle unlesbar war, oder ein Schreibfehler vorzuliegen schien, 
da selbstverständlich bei diesen Abschriften die Varianten 
nur den Werth von Conjekturen haben, e ist für die Her- 
stellung des Textes natürlich ganz werthlos, und nicht viel 
wichtiger sind jedenfalls die beiden Londoner Manuscripte, 
deren Collationirung mir die Verhältnisse nicht gestatteten. 

*) Diese Notizen über die beiden im Britischen Museum liegenden 
Handschriften, von denen bisher nur Nummer und Anfang bekannt 
war, verdanke ich der Güte des Herrn Oberbibliothekars daselbst, dem 
ich hierdurch meinen wärmsten Dank dafür ausspreche. 
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2. 



Die Quelle der Ivents Saga und das Verhältniss 
der Saga zürn altschwedischen Herr Ivan Lejon- 

Riddaren. 

Was die Quelle des schwedischen Herra Ivan anlangt, 
so sind darüber, soviel mir bekannt, drei verschiedene An- 
sichten aufgestellt worden. 

Stephens sagt in seiner schon öfters citirten, sehr aus- 
führlichen und das Material zu diesen Untersuchungen ziem- 
lich vollständig darbietenden Einleitung zu Liflfmans Aus- 
gabe des schwedischen Textes bei Erwähnung einer mög- 
licher Weise einmal vorhanden gewesenen Niederländischen 
Bearbeitung dieses Stoffes aus dem 12*°" Jahrh. pag. LXVIII: 
„Ifall en sädan verkligen funnits, har den troligtvis varit 
urskriften för den Svenska bearbetningen." 

Aber schon die ehemalige Existenz eines solchen Ge- 
dichtes ist sehr problematisch. Nur daraus, dass in dem 
Eingang der halbhochdeutschen Umschreibung eines bis jetzt 
noch nicht wieder aufgefundenen niederländischen Gedichtes 
über Ogier (vgl. über die betreffenden Verse Jonckbloet in: 
Geschiedenis der middennedcrlandsche dichtkunst I p. 284) 
neben Wale weine und Lancelot, über die man niederländische 
Dichtungen hat, auch Iweine erwähnt wird, schliesst Mone: 
(Uebersicht der Niederländischen Volksliteratur älterer Zeit, 
Tüb. 1838 pag. 69) dass auch ein Gedicht von Iweine existirt 
habe. Aber ist nicht vielleicht Iweine in dem Gedicht über 
Waleweine öfters erwähnt und nur darum hier mit aufge- 
führt? Ausserdem muss Stephens bei dieser Ansicht noch 
eine direkte Fälschung von Seiten des schwedischen Bear- 
beiters annehmen, denn die bekannten Verse 5743 ss. des 
schwcjdischen Gedichtes vvider.sprechen seiner Annahme direkt, 
da unter valske tunga doch siclier nur die französische 
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Sprache verstanden werden kann. Jedenfalls werden wir 
also, wenn eine andere Vermuthung sich uns darbieten 
sollte, diese auf so schwachen Füssen stehende gern auf- 
geben. 

Eine zweite Ansicht ist melu'fach, zuletzt wohl von 
K. S. Lyngby vertreten, in seinem Aufsatz: Dansk og 
svensk l'tteratur og sprog i anden halvdel af det 14te ogi 
det 15de ärhundred, in: Tidsskrift for Philologi og Päda- 
gogik. V. p. 80 s. Dieser sagt hier von den sogenannten 
Eupheniiaviaern : „Det sandsynlige er, at Evfeuiia har ladet 
dem oversaßtte p^ svensk til sin svigersön Erik efter de 
samme udenlandske handskrifter, som i Iläkon Hakonssons 
tid vare bragtc til Norge og hvorcfter de islandske over- 
saittelser vare forctagne." Die Ansicht Lyngby 's ist also, 
dass das schwedische Gedicht und die isländische Saga aus 
einer gemeinsamen Quelle, deui altfranzösischen: Li romans 
don Chevalier au ly n" betitelten Epos des Crestien von 
Troies herstanmie. 

Eine dritte Ansicht endlich ist geäussert worden von 
Gisli Brynjülfsson ^, der in Bezug auf die von ihm nachge- 
wiesene Uebereinstimmung zwischen der Flöres Saga ok 
Blankiflür und dem schwedischen Gedicht: Flores och Blan- 
zeflor (edd. Klemming Stockh. 1844) in seiner Ausgabe der 
Saga, Annal. f. Nord. Oldkynd. og. Hist. 1850 p. 118 be- 
merkt: Man kan forklare sig begge Bearbeidelsers Overen- 
stemmelse deraf, at den svenske Forfatter under Udarbeidel- 
sen fulgte den i Norden aildste, den j)rosaiskc Saga, medens 
man paa den anden Side let kam forklare sig de i Digtet 
forekommende fremmede Udtryk og Vendiuger af den üm- 



*) Nicht, wie man meinen sollte, von Snorrason, indem G. Bryn- 
jülfsson nach Snorrason's frühem Tode mit der Ausarbeitung des zwei- 
ten Theils der Einleitung betraut wurde, wie er mir selbst mitge- 
'theilt hat. 
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8ta3ndighed at han tillige havde tidenlandske Bearbeidelser 
for sig. Denne Forklaring er i sig selv meget simpel og 
synes tillige den eneste mulige. 

Und p. 120 8. heisst es: Vi troe saaledes at have godt- 
gjort, at den islandske Saga er den aeldste opbevarede nor- 
diske Bearbeidelse af Flores og Blanchefleur, og at den ved 
Afskrivning umiddelbart nedstammei fra den af Dronning 
Eufemia foranstaltede Oversaittelse, hvis denne ellers kan 
antages at skylde henne sin Tilblivelse; samt at det svenske 
og danske Digt derpaa nasrmest nedstamme fra samme Over- 
ssßttelse og rimeligviis först ere forfattede langt senere. 
Den anden Mening, at Eufemia — Viseme ere Originalerne, 
har, foruden det alt anförte, ogsaa det imod sig, at det til 
alle Tider vil synes underligt at en norsk Dronning lader 
Digte overssßtte paa Svensk, og har heller ikke andet at 
stötte sig til end selve Digtens höist usikkre Udsagn. 

Wie wir sehen, ist Brynjülfsson geneigt, diese letztere 
Ansicht über die Abfassung des einen hier besprochenen 
schwedischen Gedichtes auch auf die übrigen Eufemiaviser 
auszudehnen, ohne aber in Bezug auf die übrigen auf einen 
Beweis einzugehen. In Bezug auf Hertig Fredrik af Nor- 
mandie ist ein solcher Nachweis nicht möglich, da das Ori- 
ginal verloren ist, während, was das Verhältniss zwischen 
der nordischen Events Saga und dem schwedischen Herra 
Ivan angeht, eine genauere Vergleichung noch nicht ange- 
stellt worden ist, was nun im Folgenden geschehen soll. 

Ueber die Quelle der nordischen Events Saga in Prosa 
kann gar kein Zweifel herrschen. Stephens sagt über sie 
L c. p. XXI: Denna följer vel tröget den Franska dikten, 
men i en stärkt sammandragen form. Ob diese Behauptung^ 
ganz richtig ist, wird sich ebenfalls aus der nun anzu- 
stellenden Untersuchung wenigstens annähernd bestimmen 
lassen. 



Ich werde übrigens bei dieser Vergleichung dem Laufe der 
Erzählung folgen, die ich natürlich als bekannt voraussetze, 
dabei aber nur die wirklich beweisenden Stellen herausheben. 

Schon der Eingang des schwedischen Gedichtes in sei- 
nem Verh'altniss zu dem der Saga ist für unsern Zweck sehr 
bedeutsam. Es heisst da: 

ivents Saga pag. 75, 1 ss. *) Herra Ivan v. 3 ss : 

Hinn ägseti konungr Artürus reÖ fyrir ther a wil höra 

Einglandi, sem mörgum mönnum er äff the werdhogasta konunga twa 

kunnigt. Hann var um sibir konungr ther man se hördhe sakt i fra 

(keisari 6) yfir Römaborg. Hann var Earlamagnus oc konung artws 

f eirra konunga frcegastr er verit hafa til dyghdh oc aero waro the fws. 

^ann veg frä, hafinu ok vinsa3lastr an- artws war konung äff aengland 

narr en Earlamagnus. han van rom mz swerdh oc brand 

ok war ther keyser mz mykle sera etc. 

Der zwischen Karl dem Grossen und Artus gezogene 
Vergleich ist diesen beiden nordischen Texten eigenthüm- 
lich, ebenso die Bemerkung, dass Artus über England 
herrschte und schliesslich Kaiser von Kom wurde. Zugleich 
ist es nicht schwer, einzusehen, welcher Bearbeitung diese 
Parallele ursprünglich ist. Der nordische Text erwähnt 
Karlamagniis nur mit wenigen Worten, und zwar in ganz 
passender Weise, der schwedische verspricht geradezu von 
beiden zu erzählen, thut dies aber nur bis Vers 24, um ihn 
dann im ganzen Gedicht nicht wieder zu erwähnen. Dieser 
Eingang des schwedischen Gedichtes ist also wol nur eine 
— nicht eben sehr gelungene — Ausführung der Eingangs- 
worte unserer Prosasaga. 

Man vergleiche ferner: 

Ivents Saga pag. 75, 5s. Herra Ivan v. 16 ss: 

Hann hafbi pä röskustu riddara er i thz wil iak idher sighia til sanz. 
väru kristninni. I)at var einn tlma sem at frembre waro senge j thera tidha 
jafnan at Lann etc^ for kristna mot hedhna mz at stridha. 

V. 41 s: 
Lan i then sama timan 
hiolt etc. 



*) Die Stellen der Saga citire ich nach meiner Ausgabe. 
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Im Französischen findet sich nichts Entsprechendes. 
Dagegen vergleiche man: 



Ch. au 1. V. 7ss: 
Li rois fu a Carduel en Gales. 
Apres mangier parmi ces sales 
Cil Chevalier s'atropelerent 
La, ou dames les apelerent 
Ou dameiseles ou puceles; 
Li un recontoient noveles 
Li autre parloient d'amors. 



Herra Ivan v. 47 ss: 
tha konungen war msetter i open sool 
pa Sit hws i karidol 
tha the waro maette the saato til saman 
riddara oc frwor giordho them gaman 
oc kalzadho marght hwatht,holikt hawer 

waldith 
at mykith wardher iset oc litieh haldith 
äff alzsköns minne ther frwo haffwa wald. 



In der Saga heisst es viel kürzer pag. 75, 8 ss. : ok sem 
konungrinn sat i sinu hasa^ti ok folkit var sem gladast, 
während der schwedische Text sich offenbar an den fran- 
zösischen anschliesst. Ferner: 



Ivents Saga pag. 75, 12 ss. 
I)etta undrudust allir menn, {>vi at aldri 
fyrr hafdi hann J)etta gert. Drottningin 
var hjä hanum i herberginu. 



Herra Ivan v. 65 ss: 
ther undradho riddara oc swena pa, 
thy han war ey wan at göra swa 
drötningin war mz honum inne. 



Der schwedische Text hält sich hier ziemlich genau an 
die Saga, während der französische bedeutend abweicht, avo 
es V. 42 SS. heisst: 

Mais cel jor molt se merveillierent 

Del roi, qui eincois se leva, 

Li ot de tex, cui molt greva 

Et qui molt grant parole an firent, 

Por ce que onques mes nel virent 

A si grant feste au chambre antrer 

Por dormir ne por reposer; 

Mes cel jor ensi li avint, 

Que la reine le detint, 

Si demora tant delez li, 

Qu'il s'oblia et endormi. 

Wichtig für unsern Zweck ist im Folgenden die Gegen- 
überstellung eines längeren Abschnittes im französischen und 
schwedischen Text. 



Ch. au I. V. 6188. 
Que que il son conte contoit, 
Et la reine l'escoutoit, 



Herra Ivan v. 83 ss. 
drötningen mondc ther nselikse ga; 
hon stod ther uaer och lydde pa 
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Li s*e8t delez le roi levee 
£t Tient sor ax tot acelee, 
Qa'ainz, que nus la poist veoir 
Se fu lessiee entr'ax cheoir. 
Fors que Calogrenanz sanz plus 
Sailli an piez contre 11 sus; 
Et Kex, qul molt fu ranponeus, 
Fei et poignanz et venimeus, 
Li dist: „Par deu, Qualogrenant, 
Molt V08 voi or preu et saillant, 
Et certes molt m'est bei, quant vos 
Estes 11 plus cortois de nos, 
Et bleu sai, que vos Ic cuidiez, 
Tant estes vos de san vuidiez; 
S'est droiz, que ma dame de cuit, 
Que vos avez plus, que nos tuit, 
De corteisie et de proesce. 
Ja le leissames nos por peresce 
Espoir, que nos ne nos levaraes? 
Ou por ce, que nos ne deiguames? 
Mes par deu, sire, nel feismes, 
Mes por ce, que nos ne veismes 
Ma dame, ainz fustes vos levez.*^ 
„Certes, Kex, ja fussiez crevez,'* 
Fet la reine, „au mien cuidier, 
Se voB ne poissiez vuidier 
Del venin, dont vos estes plains; 
Envieus estes et vilains, 
De tancier a voz compaignons.** 
„Dame, se nos n'i gaeignons'* 
Fet Kex, „an vostre compaignie, 
Gardez, que nos n'i perdiens mie; 
Je ne cuit avoir chose dite, 
Qui me doie estre a mal escrite, 
Et, s'il vos plest, teisons nos an; 
II n'est corteisie ne san. 
De plet d'oiseuse maintenir; 
eist plez ne doit avant venir, 
Que nus nel doit an pris monter. 
Mes feites nos avani conter, 
Ce qu'il avoit encomancie; 
Car ci ne doit avoir tancie.** 
A ceste parole s'espont 
Qualogrenanz et si respont: 
„Dame*S fet il, ,.de la tancon 
Ne sui mie en grant sospecon; 



engen wart wider thzte war 
wtan kalegrewanz at hon thit gar 
then ajdloe riddare stolt och godh 
tha opp moth henne stodh 
herra keyghe gaif honum thz til saka 
han fik ey bit^tre til ordha taka 
thu ji^st jfr'n höwizkare ivn wi alle 
ok fore thy skulum vi thik herra kalla 
tho man letar badhe vte ok innc 
man kan ey tbolkin kaempa finna 
thz th}kkerminne fruo drötninginne swa 
ij seriu een fromare aen andre twa 
hwar skulum wi annan tholkin fa 
thien tho a3r krank at Uta op a 
tha mailte (taladhe) sen (om) herra keygho . 
thz wil iak idher fore sannind sighia 
til tokt <neru wi alle seene 
vtan herra kalgreuans ene 
kaere herra. maeliu, (i sighin) ey swa 
haer war aengin fore spa 
wi lingom mina fru off sent at see 
thz gör OS allom saman wee 
drötningin maelte (sagdhe) til kcyghc tha 
thit hiaßrta mon nu sunder ga 
hafdhe thu ey tholkith spot nu giort 
som wi hafwum alle samau hört 
thu hafuer alla mz spot vnfangith 
thz hafuer thik opta illa gangith 
the riddara varo mz böu til redho 
miin fru ij skulin ey wardha vredhc. 
han thiaenar idher giaerna til alla mata 
tho kan han sit spot ey lata 
mik thykker iak hafuer aenkte sakt 
ther baetre aer sakt aen ofuer wäre thakt 
aengin skulde androm spot at drifua 
vtan tokt ok af^ro hvar androm gifua 
thy skulum wi alle haer mz thigia 
ok riddarin sit aewintyr fram at sighia. 
Then riddarin mahlte thz sigher iak thik 
herra keyghe om thu wilt lydha mik 
mik bör ey widher thik at kifua 
swa mykin odygdh tha kan thu drifua 
thz thu mik drifuer spot ok hadh 
ther aif aest thu siaelf forsmadh 
ok ma mik ey til skadha koma 
thu mat mik ok swa litith froma 

II 
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tlm liafuer ok alla ma3ii forsmath 

liwath thu for maat ok drifuer thöm hadh 

thy wil iak gajrna thakka thik 

thu loot ok a3kke brista a mik 

mit aiwintyr wil iak cy loeugro sighia 

iak bidlier mina irw lofiier mik at thigbia 

licrra kcygbe m^ielte oc sagdhe fpn tha 

miin frua om ij wilin swa 

lyster idher ther a at lydha 

ok tbenna godba riddara at bidbia 

sit »wintyr fram at föra 

tbz ajr tlie tbing mau ga3rna (vil) böra. 



t*etit m*an est et molt po pris, 
Se Kex a envers moi mespris, 
Je n'i aurai ja nul domage. 
A mialz vaillant et a plus sage, 
Mes sire Kex, que je ne sui, 
Avez vos dit bonte et enui; 
Car bien an estes costumiers; 
Toz jorz doit puir li fumiers 
Et toons poindre et maloz bruire 
Et felons enuier et nuire. 
Mes je ne conterai buimes, 
Se ma dame m'an leisse an pes, 
Et je li pri, qu'ele s'au teise, 
Que la cbose, qui me despleise, 
Ne me comant soe merci*. 
„Dame, trestuit eil, qui sout ci*^ 
Fet Kex, „boen gre vos en sauront 
Et volantiers l'escoteront; 
Ne n'an faites ja rien por moi, 
Mes foi, que vos devez le roi, 
Le vostre seignor et le mien, 
Comandez li, si feroiz bien!" 

Eine genaue Vergleichung dieser beiden Texte lehrt, 
dass das Schwedische hier Schritt vor Schritt dem Franzö- 
sischen folgt, und zwar habe ich gerade diese Scene hier 
herausgehoben, weil die Prosasaga sie ganz weggelassen hat. 

Im Folgenden ist eine Stelle zu beachten, avo die Prosa- 
saga sich treu dem französischen Gedichte anschliesst, wäh- 
rend das Schwedische nichts Entsprechendes bietet: 



Cb. au J. V. 151 ss: 
Car parole est tote perdue, 
S'ele n'est de euer entandue 
De cez i a, qui la cbose oent, 
Qu'il n'entandent et si la loent; 
Et eil n'en ont ne mes l'oie, 
Des que li cuers n'i entänt mie; 
As oroilles vient la parole, 
Ausi come li vanz, qui vole, 
Mes n'i areste ne demore, 
Einz s'an part en molt petit d'ore, 
Se li cuers n'est si esveilliez, 
Qu'au prendre seit apareilliez. 



ivents Saga p. 76, 9 ss. 
I)viat beyrö orö eru pegar tynd, nema 
bugr hir^i tat er eyra viö tekr. ^eir 
veröa margir optlega, er tat lofa er 
teir ekki ga at skilja, ok bafa ekki 
meirra af, en teir beyra, meöan bugr 
gleymir at skilja tvilikt sem vindr 
fljügandi, er nemr bvergi staöar. Svä 
fara tau orb er beyrö eru, nema bugr 
vaki vid at taka. 
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Calogrcnanz (Kalebrant, Kalcgrewaiiz) erzählt sein Aben- 
teuer. Unterwegs wird er von dem Ritter freundlich aufge- 
nommen. Dessen Diener, sagt Cal., erschienen 

Ivents Saga p. 77, 8. Ilerra Ivan v. 193: 

ok töku minn best. riddara ok swcna toko min hapst. 

Die entsi)rechende Stelle bei Crestien lautet v. 222 s: 

Je descendi de mon clieval, 
Et uns des sergenz le prcnoit. 

Dann kam des Kitters schöne Tochter und nahm mir 
die Rüstung ab. 

ivents Saga p. 77, 10 ss. Uerra Ivan v. 203 ss: 

pvi nsest klseddi hon mik einum ridda- sidhan lot hon mik kl?edhe sk.Tra 

rakla'öum af göftu skarlati meö hvitum ecn riddare matte thöm mz acrom ba9ra. 

skinnum. ]}k gengu allir menn brott aif brwnt skarlakan ok vndcr hwiitskin. 
frä okkr [svä at par var eingi maör v. 215 s: 

ncma vit tvau add B,] tha gingo os ther alle ij fra 

aengin var ther ater vtan wi twa. 

Bei Crestien heisst es v. 230 gs: 

Et m^afubla d'un cort mantel 
Vair d'escarlate peonace, 
Et tuit nos guerpirent la place, 
Qu'avoec moi ne avoec li 
Ne remest nus, ce m'abeli. 

Es behagte mir ihre Gesellscliaft so wohl, fährt Cal. fort, 

r 

Ivents Saga p. 77, 18 ss. Herra Ivan v. 219 ss: 

at ef ek msetti räöa, munda ek faöan matte thz sefter min wilia ganga 

aldri tysast, ok J>at jiötti mer pä mest aldre monde mik bedhan langa 

1 möti thz var mik tho msest a mcen 



Die entsprechenden Verse bei Crestien lauten v. 243 ss: 

Ne james por nul estovoir 
Ne m'an queisse removoir. 
Mes tant me fist la nuit de guerre etc. 

Am nächsten Jlorgen, als ich von ihnen Abschied nahm 

Ivents Saga p. 78, 7 s. Herra Ivan v. 243 : 

Iiakka^a ek riddaranum ok haus iak thakkadhe thöm for thera dygdh. 

hcevcsku döttur margfalligan fagnad. 

Bei Crestien findet sich nichts Entsprechendes. 

11* 
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Von den Thiereu im Walde heisst es: 

ivents Saga p. 78, 11. Herra Ivan v. 249 s: 

{)Ctta bardist med hrse^iligum gny. bardhis ther mz mykin gny 

thz iak raedhis 

Bei Crestien lautet v. 279 8s: 

Qui s'antrccoinbatoieüt tuit 
Et demenoient si grant bruit 
Et tel fierte et tel orguel etc. 

Die Uebereinstimmung zwischen der Saga und dem 
schwedischen Text zeigt sich an dieser Stelle wieder klar. 

An einer späteren Stelle stiuunt das Schwedische genau 
zu Crestien. Es wird die Umgebung der Quelle ge- 
schildert : 

Ch. au 1. V. 380 SS: Herra Ivan v. 350 88: 

Onbre li fet li plus biax arbres the sedhlo trse varo sat mz lista 

C'onques poist former Nature; fore viutirs makt ther löff ey mista 

En toz tens sa fuelle li dure, om kring ha^nne aer skipath swa 

Qu'il ne la pert por nul hiver. at solin kan haenne ey na. 

In der Saga wird dieser Umstand nicht erwähnt. 

Es wird dann die Quelle erwähnt und von ihr gesagt: 

ivents Saga p. 80, 10. Herra Ivan v. 394 ss : 

bon vellr I)ö strföara en nökkurr hitu- thz moghiin ij for sannind tro 
ketlll, at then ka-lla vseller swo 

som then kaetil euer eile henger. 

Bei Crestien entspricht v. 420 s: 

De la fontainne poez croire, 
Qu'ele boloit com eve chaude. 

Der „Kessel" wird nur in den beiden nordischen Bear- 
beitungen erwähnt. 1 



*) Mir ist mehrfach, wenn auch nicht gedruckt, die Ansicht vorge. 
kommen, der schwedische Herra Ivan sei nach dem mittelhochdeutschen 
Gedichte „Iwein, der Riter mit dem Lewen** von Hartman v. Aue ge- 
arbeitet, eine Ansicht, die vielleicht nur folgender Bemerkung von 
Stephens 1. c. p. XIX ihre Existenz verdankt: „Bade Ivan och H. 
Fredrik hafva inga Norska men deremot flera Tyska egenheter." Wer 
beide Gedichte gelesen hat, wird selbst diese Idee aufgeben. Das 
deutsche Gedicht ist eine ziemlich freie Nachbildung des französischen 
Originales, worin der Stoff mit vieler Subjectivität behandelt ist, von 
der das schwedische Epos Nichts weiss. Doch ist mir allerdings bei 
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CaJogrenanz erzählt dann: 

Ivents Saga p. 81, 1. Herra Ivan v. 408: 

ok sk) ck ofmiklu vatni k stölpann. ok watnidh sidhan iak a stwlpan slo. 

Vgl. Crcstien v. 435 s: 

Quant je oi le perron crose 
De Peve au bacin arose. 

Auch hier also vollständige Uebereinstinimung der nor- 
dischen Bearbeitungen. 

Nach dem Kampf mit den Ritter heisst es: 

» 

Ivents Saga p. 83, 1 ss. Herra Ivan v. 482 ss: 

£u bann tok best minn ok rei^ a ban tok mit örs oc bau bort reedb 

brott med bann, ok eigi vildi bann ban ville mik ey tbe uto te 

virba mik bess at sjä til min. ban wyrdhe en tima til mik se. 

Bei Crestien heisst es v. 541 s: 

C'onques puis ne me regarda, 
Mon cbeval prist et moi leissa, 

so dass also die nordischen Texte die umgekehrte Reihen- 
folge der Sätze gemeinsam haben. 

Ivents Saga p. 83, 3 8. Herra Ivan v. 488: 

ok vissa ek ekki bvat ck skvbii rä^s bwatb skulle iak tba til radba taka. 
taka. 

Cal. kehrt dann zu seinem Wirthe zurück. Da heisst es. 

Ivents Saga p. 83, Gs. Herra Ivan v. 504: 

£n bann blför ok gla^r gekk pegar i ok gik mik blidbelika tba i mot. 
moti mer. 

Für diesen und den vorigen Satz findet sich nichts 

Entsprechendes im Französischen. 



sorgfältiger Vergleicbung eine Stelle aufgefallen, die namentlicb Erwäb- 

nung verdient, wenn sie aucb in dieser Vereinzelung Nicbts beweisen 

kann. Sie gebort an diese Stelle des Gedicbtes, wesbalb icb die 

Sacbe eben bier berübre. Sie lautet: 

Iweiu (edd. Beneckc u. Lacbmann) 

V. f)86 ss : Ilerra Ivan v. 438 s. / 

Alsns bet icb besezzen mik tbokte tbz vara swa mykin priis 

Daz ander pardise. n^t som iak vare ij paradiis. 

Die selben vreude icb prise. 

Zu diesen in beiden Texten gebraucbten Reimworten (pardise - prise ; 

priis-paradiis) findet sieb im Französiscben nicbt das mindeste £nt- 

sprecbcnde, 
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Statt vieler Stellen, die sich zum Beweis dafür anführen 
liessen, dass zuweilen die Saga den französisclien Text viel treuer 
wiedergibt, als das schwedische Gedicht, folgt hier wieder eine: 
Crestien v. 588 ss: 



„Bien pert, que c'est äpr^s mangier'*, 
Fet Kex, qui teire ne se pot. 
„Plus a paroles an piain pot 
De vin, qu'an I mui de cervoise. 
L'en dit, que chaz saous s'anvoise. 
Aprös mangier, sans remuer, 
Vet chascuns Noradin tuer. 



Ivents Saga p. 83, 15 ss. 
I)a svarar Kaei: Nu megum ver heyra, 
ivent, at I)ü ert vel mettr. I)ü hefir 
flciri orö en fuUr pottr vins. ^at er 
maelt at kattr er fullr katr. Nu er 
eptir mat ok vilt pü nü drepa herra 
Nodan. 



Der schwedische Text ist hier, wie schon bemerkt, 
ziemlich abweichend. Man vergl. v. 536 ss: 

Tha taladhe oc ther til lierra keya^r 
höör oc mik hwath iak sigher 
herra iwan rosar äff mandom siin 
thz walder hans howodh aer fult äff wiiu 
hwa nw wil stridha om silff eller gul 
han honum bestaar ma^dhan han ser ful 
herra parcefal oc dideric van bjrrna 
them bestodhe han nw fulgitrna. 

Dagegen nur das Französische und Scliwedische bieten 



folgende Zeilen: 

Ch. au 1. V. 660 ss : 
Et fist trois sairemenz antiers 
L'ame Uterpandragon , sou pere, 
Et la son fil et la sa mere 
Qu'il iroit veoir la fontaine. 



HeiTa Ivan v. 610 ss: 
han swoor tha een höghelik eedh 
for thaen skuld han var ey vredh 
om vtaorpondragronzs sins fadher siüül 
ther ban gaerna vnte voel. 
ok om sIjhI sinna modhcr 
ok swa ok om sins kaera brodher 
tbz han skulde til the kieldo fara. 

In der Saga heisst es nur: ])a sor hann at etc. 
Ivent unternimmt den Kampf, besiegt den Ritter und 
verfolgt den Fliehenden auf das heftigste: 



Ch. au 1. V. 890 SS: 
Qu'il crient sa poinne avoir perdue, 
Se mort ou vif ne le retient; 
Que des rampones li sovient, 
Que mes sire Kex li ot dites .... 
Ne creuz n'ieii; an nule guise, 
S'anseignes veraies n'anporte. 



r 

Ivents Saga p. 87, 7ss. 
Ivent lag^i ä pat alla stund at nä 
hiinum\ {ivi'at hann undirstöÖ illsku 
ok gabb Kfci, at hann mundi segja, at 
beir heföi ekki fundizt, ef bann hef?>i 
öngvar jarteinir. 

* annathvart lifs eör dauöum aUd H, 
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Diese soeben in der französischen und nordischen Be- 
arbeitung verglichene Stelle fehlt in der schwedischen, ebenso 
Avie die Beschreibung des Gemaches, in welchem sich Ivent 
eingeschlossen findet. 

Ch. au 1. V. 9(;i SS : Ivents Saga p. 88, 8 s. 

(ledaiiz la salc anclos, Ilallar veggirnir väru steindir raeÖ dyr- 

Qui tote estoit cioloo a clos mcTtiim stcinum * ok brendu gulli. 

Dorez et pointes les meisicrcs * bverskonar litura udd B. 
De boeiie cevre et de colors cbicros. 

Ganz sclbstständig, obwohl nicht sonderlich glücklich 
erfunden, sind im schwedischen Gedicht v. 770 ss: 

herra vadoyn rjenda fra honurn bort 
ok in ij gönum tbaen adbal port 
tba bau sina riddara sa 
tha mahlte ban ok sagdbe swa 
iak ma mik sarlika fore idher klagba 
een riddare mik haT apter iagbar 
ban bafuer mik swa sara sk.ncnt 
• tbz mit liif a3r nu bradblika tent. 
tba tbc bafdbo swa talaz vidber 
tba styrte ban dödber aif ba3Stin nidber. 

Luneta sagt im Folgenden: 

Ivents Saga p. 89, 4 ss. Ilcrra Ivan v. 803 ss : 

l)ü soemdir mik i hifb Artiis konungs Fore tbe tokt ok fore tbe aira 
einn tima, pa min irü sendi mik fiangat. ij giordbin vidb mik cen fatigb qiiiuua 

tha iak foor konung artws tinna. 

Bei Chresticn entspricht v. 1002 s: 

Une foiz a la cort le roi 
M'envoia ma dame an messagc» 

Der Name „Artus" wird also nur in den nordischen 
Bearbeitungen erwähnt. 

Von dem Ringe sagt Luneta : 

Ivents Saga p. 89, 14 ss. Herra Ivan v. 82() ss : 

En nättüra steinsins I)ar i er sü at ban bafuer swa mykla dygdb ok aera 

hvärr sem betir I>enna stein luktan i bwilkin man tber ban vil biera 

lofa ser, kann eigi af daublegum augum ij lukte band tbz vil iak idber tee 

se^r ver^a (i)d. mega ekki dau^lig augu tbz renkte ögba ma ban sce. 

sjä B). 
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Die entsprechenden französischen Verse sind namentlich 
in der Satzconstrucdon sehr abweichend; vgl. v. 1025 ss: 

Si li dist, qu'il avoit tel force, 

Com a desus le fast l'escorce, 

Qu'el le cuevre, qu'an n'en voit point. 

„Mes il covient, que l'en Panpoint 

Si, qu'el poing soit la pierre anclose; 

Puis n'a gardc de nule chose 

Cil, qui Panel an son doi a; 

Que ja veoir ne le porra 

Nus hom, tant ait les ialz overz, 

Ne que le fust, qui est coverz 

De l'escorce, qu'an n'en voit point**. 

Ivents Saga p. 89, 16. Herra Ivan v. 828: 

ivent takkabi henni sfn erb. Gudh thakke idher for rika gafuo. 

Nichts Entsprechendes bei Crestien. 

Wir haben im Folgenden wieder eine Stelle, wo der 
schwedische Bearbeiter sich von seinen Vorlagen emancipirt, 
freilich nicht gerade zum Vortheil für den Sinn, wie sich 
gleich zeigen wird. Die Jungfrau fragt Ivan, was ihm Be- 
trübniss verursache, und dieser versetzt v. 1080 ss: 

skal iak thz sighia for vtan spot 
tba thoktc mic thz vara aprligha got 
matte iak the stolta fruo faa 
thcr iak ha^r sniman for mik sa. 

Wenn darauf in Uebereinstimmung mit den anderen 

Bearbeitungen Luneta antwortet v. 1085: 

iak forstaar vjvl hwath ij mena 
so gehört dazu, nachdem Ivan seine Wünsche so deutlich 
geäussert hat, eben kein grosser Scharfsinn. Im Französi- 
schen dagegen hat Yvains viel verblümter gesprochen; hier 
heisst es und dem entsprechend in der Saga: 

Ch. au 1. v. 1559 SS : ivents Saga p. 92, 11 s. 

Et si me plot molt tote voie heldr llkar mer vel tat er ek hell 

Ce que je vi, se dex me voie, s6t ok lika skal meban ek liti. 
Et plot et pleira toz jorz incs. 

Ebenso wie hier stinmit die Saga kurz darauf genauer 

zu Cx'estien» als der schwedische Text: 
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Gh. au 1. y. 1591 ss : Ivents Saga p. 92, 19 ss. 

La dameisele estoit si bien [>essi m-cer otta^ist ekki at segja sinni 

De sa dame, que nule neu fru {>at sem hon vildi, {>viat hon var 

A dire ne li redotast hennar meistari ok rä^gjafi. 
A que que la chose montast, 
Qu'ele estoit sa mestre et sa gardc. 

Im schwe(liv<»chen Gedicht bietet sich nichts genau Ent- 
sprechendes. 

Im Folgenden werde ich mich damit begnügen, die- 
jenigen Stellen namentlich aufzuführen, an denen sich eine 
nahe Berührung zwischen der Saga und dem schwedischen 
Gedichte zeigt, andere Beobachtungen aber nur kurz anzu- 
deuten. 

Selbstständig ist z. B. im Schweilischen v. 1464 — 1473 
incl. Vgl. Ch. au 1. v. 2049 s. 

In der Rede des nldgjafi (drozatin) heisst es: 

Ivents Saga p. 102, 20 s. Herra Ivan v. 1490 s: 

Konungrinn Artus byr hvern konung artws boor nu sina fa»rdh 

dag fer^ sina hingat. hvar dagh hiit. 

Die entsprechende Stelle bei Crestien lautet v. 20828: 

N'est jorz, que li roi ne s'atourt 
Do quanque il se puet haster etc. 

Um eine Uebereinstimmung in Bezug auf den Sinn 
handelt es sich bei folgender Stelle, zu der ich im franzö- 
sischen Text kein Pendant finde: 

» 

Ivents Saga p. 104, 2 ss. Herra Ivan v. 153H ss : 

* 

Sidan stod herra Ivent upp ok festi Op stodh the frugha tha swa dygdherlik 
früna ok gaf hon sik hänum i vald ok ij idhart vald tha gifuer iak mik 
allt sitt hertugadremi. ' ok bidhcr idher alla saman -^n 

thz ij genast vardhin bans mit^n. 

Uebrigens verdient gewiss erwähnt zu werden, das« 
weder in der Saga noch im schwedischen Gedichte die 
Geistlichkeit bei ivents Vennählung thätig ist, was bei 
Crestien v. 2150 s. (vgl. Hollands Anmerkung zu diesem 
Vers), bei Hartmann v. 2418 (vgl. Lachmann zu dieser 
Stelle) und im englischen Ywaine and Gawin (bei Ritson I, 
p. 53) v. 1251 der Fall ist, 
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Artus erscheint mit seinen Rittern. Kaßi sagt von Ivent: 

Ivents Saga p. 104, 18 s. Herra Ivan v. 1590: 

ok sag^i hann {)6 \\k er bann var han rosadhe tha han drukkin var. 
vindrukkiun etc. 

Vgl. Crestien v. 2181: 

Qui se vanta apres mangier. 

Ivent besiegt Kaßi : 

Ivents Saga p. 105, 22. Herra Ivan v. 16G6: 

ok vildi ekki gera hänum mcira. han monde honum ey mera göra. 

Vgl. Ch. au 1. V. 2258: 

Plus d'eniii feire no li quiert. 

Ivent nennt sich: 

Ivents Saga p. lOG, Var. 1. Herra Ivan v. 1692 s: 

Herra, kvaö hann, ek heiti Ivent. Tha swaradhe honum tliasn aedhle man 

herra iak heter iwan. 

Vgl. Crestien v. 2279: 

Lors s'est mes sire Yvains nomez. 
ivent bittet um Erlaubniss mit Artus- fortziehen zu 
dürfen. Seine Gemahlin versetzt: 

ivents Saga p. 107, 18 s. Herra Ivan v. 1896: 

MeSr eiuum skildaga lofa ek per petta. j skiilen bort fara mz en forskaell. 

Vgl. Crestien v. 25G2s: 

Je vos crcant 
Le congie jusqu'a '!• termine. 

Wegen genauen Anschlusses desr schwedischen Textes 
an den französischen vgl. Herra Ivan v. 1920 ss. mit Crestien 
V. 2595. Ganz selbstständig ist im Schwedischen v. 1ü83ös. 

Es erscheint die von ivents Gemahlin abgesandte 

Botin: 

ivents Saga p. 109, 3 s. Herra Ivan v. 2005 : 

1)4 kom rföandi ein [friÖ mapr [jungfrü B). Nu kom een iomfru ridhande thser. 

Vgl. Crestien v. 2704 s: 

Tant pansa, qu'il virent venir 
Une dameisele a droiture. 

Sie verbietet ivent seine Gemahlin je wieder aufzu- 
suchen. 
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Ivents Saga p. 109, 18 ss. Herra Ivan v. 2032: 

ok send henni fingrgull sitt. Herra nu Sivnt hsenne ater sit fingergul. 
Ivent IiagnaÖi 'ok vissi ekki hverju v. 2035 ss: 

bann skyldi svara, Iivfat b<Tbi hvarf Herra iwan sat tha Itunge ok thagdhe 
hanum or^ ok vizka. hon tok af honom badhe vit ok sinn» 

swa at han kunne cy antswar at finna. 

Vgl. Crestieii v. 2770ss: 

No son anel plus ne reteignes; 
Par moi, que ci an presant voiz, 
Te mande, que tu li envoiz, 
Rant li, qu'a randre le t'estuet. 
Yvains respondre ne li puet; 
Que Sans et parole li faut. 

Ivent flieht in die Einöde: 

ivents Saga p. 109, 24 s. Herra Ivan v. 2056 : 

sem eingi maör {>ekti* bann. *) kendi B.) ok at jnngin man bonum kaende. 

Vgl. Ch. au 1. V. 278()Sö: 

Que Ten ne le seust ou querre, 
Ne nus bom ne farae ne tust, 
Qui de lui noveles seust. 

Ivents Saga p. 110, 5. Herra Ivan v. 2068: 

ok reif af ser kljt^öin. tbz all siin kbedbe ban äff sik reef. 

Bei Crestien findet sich keine genau entsprechende 
Steile. 

Dem Eremiten beweist Ivent seinen Dank durch die 
That: 

Ivents Saga p. 110, 18 s. Herra Ivan v. 2123 s: 

ük kom einginn sä dagr siöan, er bann a» ma^dhan ban ij skogbin var 
gaf bänum ekki eitt bvert dyr. eet diwr ban bwardagb til ivrmetan bar. 

Vgl. Crestien v. 28ii2ss: 

Puis ne passa -VIII- jorz antiers 
Tant com il fu an cele rage, 
Que aucune beste salvago 
Ne li aportast a son buis. 

Diese Stelle ist für unsern Zweck ebenso wichtig wie 
die nächste. Dass in den nordischen Bearbcitunjjen Ivent 
alle Tage, bei Crestien nur alle 8 Tage dem Eremiten 
etwas von seiner Jagdbeute ))ringt, kann unmöglich ein 
Spiel des Zufalls sein. 
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Eines Tages schläft Ivent in der Wüste. 

Ivcnts Saga p. 110, 21 ss. Herra Ivan 2134 s: 

ok fundu hann Imr liggjanda [ifjar een frugha kom tha ridhaiide thaer 

meyjar er riftu um mörkina ok fylgfti mz hfienne ridhu the iomfrughor ihre. 
f)eim frü I)eirra. 

Dagegen Crestien v. 2882 sa: 

C'un jor le troverent dormant 
p]n la forest '11* dameiseles 
Et iine, lor dame, avoec eles. 

Der Schwerpunkt liegt natürlich darin, dass in der 
Saga und dem schwedischen Gedicht die Dame drei Die- 
nerinnen bei sich hat, bei Crestien nur zwei. An Crestien 
öchliesst sich hier Hartmann an, vgl. v. 3361 ss: 

Unz in zeinen stunden 
Släfende vunden 
Dr! vrouwen da er lac. 
V. 8895 s : Ez was diu ^ne von den drin 
Der zweier vrouwe under in. 

Als die eine von den Dienerinnen ivent gesehen, wun- 
dert sie sich über seinen Zustand. 

ivents Saga p. 111, Var. 10. Herra Ivan v. 2151 ss: 

steig upp a sinn best ok reift til tlie iomfrugha steegh sidhan a sin ha^st, 

sinnar frü. ok reedh sidhan tha^dhan som hon ma 

mest 
thiit som hon sina frugho fan. 

Vgl. Ch. au 1. V. 2901) s: 

Einz prant le cheval, si remonte 
Et vient as autres. 

In den nordischen Bearbeitungen teitet die Dienerin 
zu ihrer Dame, bei Crestien zu den Anderen. 

Nachdem dieselbe ihn dann mit der Salbe bestrichen 

hat, heisst es: 

ivents Saga p. 112, 15 s. Herra Ivan v. 2215: 

Sföan let hon hann liggja f solskininu. The iomfrugha tok tha n riddara een 

ok bar ban thiit som solin skeeu. 

An einer viel früheren Stelle heisst es bei Crestien 

V. 299(): 

T^nj; li froit^ ai| ch^i;t soloi} etc, 
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während an dieöer Stelle sich nichts Entsprechendes findet. 
Die Salbe bewährt sich: 

Ivents Saga p. 112, 20. Herra Ivan v. 2223 ss: 

Ok litlu sidar vaknadi Ivent ok hafdi. tha een litin stund ther for gik 
fengit Vit sitt. alt sit vit han ater ük. 

kan vaknar tha etc. 

Vgl. Ch. au 1. V. 3011 SS : 

> 
Tant que eil ot dormi assez, 

Qui fu gariz et respassez 

Et ot son sau et son mimoire. 

In der folgenden Partie, wo erzählt wird, dass die Die- 
nerin, um ihren Ungehorsam zu verdecken, die leere Salben- 
büchse in einen Fluss wirft, folgt das schwedische Gedicht 
treu dem französischen. In der Saga fehlt dieser Zug ganz, 
ivent kommt in das Schloss der Dame. ' 

jvents Saga p. 118, 10 ss. Herra Ivan v. 22918: 

Fruin gekk I)egar i moti hauum ok tlie frugha siivlf moot honum gik 

t6k \ih Mnum meh mikilli gledi ok mz mykle a^ro hon han vntfik. 
fagna^i. 

Vgl. Crestien v. 3100 s: 

Si a la dame retenu 

Mon seignor Yvain lieement. 

Selbstständig ist im Schwedischen der zwischen Iwan 

und Roland gezogene Vergleich v. 2350 ss. 

Bei Schilderung des Kampfes heisst es dann von Ivent: 

jvents Saga p. 114, 12 ss. Herra Ivan v. 2385 ss: 

En hverr af t>eim, er nökkut högg hjö huilkin man honum högga vil 

i hann, pa hefndi hann sva vaskliga, han komher houum swa raskh'ga til 

at ekki fysti t>ann optar til hans at at ka>nner honum at sompna swa 

höggva, I)viat hann svef^ist svä l)ung- thz han aldrigh vakna ma. 
um svefni, at eingi hans kumpänn 
fekk vakit hann. 

Bei Crestien findet sich kein entsprechender Pas8U8, 
wenigstens was das Bild des Schlafens und Erwachens 
angeht 

Nach Besiegung des Feindes verabschiedet er sich. 
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Ivents Saga p. 115, 25 s. Herra Ivau v. 2471 ss: 

ok snerist hann |)a ä l)aim veg, er Orloff tok hau ok thaedhan reedli 
hann for I)angat. ok ater a the sama leedh 

tlier hau liafdhe förra ridhith thiit. 

V<»:1. Cret<tieii v. 3318: 

()r se niist a la voie arriere. 
Interessant ist die nächste Stelle. Ivent sieht den Kampf 
zwischen Löwe und Schlange. 

Ivents Saga p, llfi, 10 s. Herra Ivan v. 2493 ss: 

Hann ste nü af liesti slnum ok batt Herra iwan stcegh äff sin liiiest 

hann, at ekki skyldi ormriuu na ha- ok baut hau som hau kunne baest 

num. tia*rre thaeu orm ok ekke naer. 

Im Französischen findet sich nichts Entsprechendes. 

Sehr ausführlich ist im Französischen und Schwedischen 
geschildert, wie der Löwe für Yvains Tliiere jagt und 
tödtet, worüber es in der Saga nur heisst: ok veiddi leonit 
Jjeim dyr til matar. Ivent trifft dann wieder mit Luneta zu- 
sammen. Diese erzählt ihm: 

ivents Saga p. 118, 14 s. Herra Ivan v. 2658: 

k morgin brenna f)eir mik ä bali. the vilia mük morghon bra'una a baal. 

Vgl. Crestien v. 3587 s: 

Que demaiu serai ceauz prise 
Et livree a mortel juise. 

In dem Sclüoss, wo ivent dann hinkommt, sagt er über 
den Löwen: 

ivents Saga p. 120, 3 s. Herra Ivan v. 2822 : 

En hann sagöi at l)at skyldi teim ekki tliz leonit vardher hf«r a^ngom til 
skada gera. skadha. 

Vgl. Ch. au 1. V. 37928: 

Que je le garderai si bien, 
Qu'estre porroiz tot asseur. 

Selbstständig vom schwedischen Bearbeiter erfunden ist 
der Umstand, dass am Morgen, ehe er den Kampf mit dem 
Kiesen besteht, ein Priester ihn weckt v. 2974 8s. Die aufs 
Neue an ihn an eben diesem Morgen besonders von Seiten 
der Tochter vom Haus gerichtete Bitte, länger zu ver- 
weilen, hat der schwedische Text mit dem französischen 
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gemeinsain, wahrend dieses iVIoment in der Saga ver- 
misst wird. 

Nach Bestehung dieses Kampfes eilt er zur Kapelle. 

ivents Saga p. 123, lös. Herra Ivan v. 3235 8: 

[)ä sä hann — meyna bundna ba^di buudo hcnne mz starka bandh 
höndum ok fötum. badha* om fot ok swa ora handh. 

Vgl. Ch. au 1. V. 4315: 

Au feil liec la teiioient. 

Luneta sagt: 

Ivents Saga p. 123, 23 s. Herra Ivan v. 3289: 

guh ^efi I)er svä styrk ok matt, sem gudh styrke idher ij dagh swa hterc 
ek veit mik saklausa. som iak veet mik saklösa va^ra. 

Vgl. Ch. au 1. V. 4401 : ^ 

Et dex le pooir vos an doint, 
Ensi com je de tort n'ai point. 

Der eine Ankläger der Luneta sagt: 

Ivents Saga p. 124, 6. Herra Ivan v. 3318: 

Büinn er I)er daudi. wi skulum ey dödhin vidh thik spara. 

Vgl. Crestien v. 4442 s: 

Que il met an son nuisement 
Trestot quanque lui plest et siet. 

Als der Löwe den einen von Lunetas Widersachern 

zerfleischt und ihm den I^ib aufgerissen hat, fügt der 

Schwede die trocken witzige Bemerkung hinzu v. 3405 ss: 

thz matte the se ract oppinbar 
huru hau iunan skapadher var 
haus lifuer ok luugur ok hiierta root etc. 

Nach bestandenem Kampfe sagt ivents Gemahlin, die 
ihn aber noch nicht wieder erkannt hat, zu ihm: 

Ivents Saga p. 125, 25 s. Herra Ivan v. 3475 s: 

GuÖ veit, sagM hon, I)at mislikar mer, thz thykker mik vara lila giort 
er l)ü \ill ekki dveljast her hja mer. thaith i wiliu swa bradhlika fara bort. 

Vgl. Crestien v. 4585: 

Certes, fet ele, ce me poise. 

Die Dame fragt: Weiss Niemand die Sache (sc. die 
Streitigkeit zwischen Dir und Deiner Dame) ausser ihr 
Beiden? 
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Ivents Saga p. 126, 1. Herra Ivan v. 3491s: 

Frii, kvaÄ hami, pü ert hin friftja. Ja miin frw ther ksennis iak vidher 

ij arin the thridbia, thz sigher iak 

idher. 

Vgl. Ch. au 1. V. 4598: 

011, voir, dame. 
Vd. Hartmann v. 5490: 

Nein ez, vrowe, sprach her iwein 
Beide Texte, der französische und der deutsche, stehen hier 
im Gegensatz zu den beiden nordischen Texten, denen diese übri- 
gens nicht ungeschickte Wendung eigenthümlich ist. 
Sie fragt ihn nach seinem Namen: 

ivents Saga p. 126, 5. Herra Ivan v. 3500: 

en ek köllumst riddari Icons. leons riddara man kallar mik. 

Vgl. Crestien v. 4G05s: 

Ja dcl Chevalier au lyon 
N'orroiz parier, se de moi nou. 

Sie fragt ihn darauf: 

ivents Saga p. 126, 5. Herra Ivan v. 3505 8: 

Herra, sagdi hon, hvat ^y^ir tiat er tu iak vil idher spyria om iak ma 
vill sva heita? hwi lyster idher at heta swa. 

Bei Crestien findet sich nichts Entsprechendes, 
ivent zieht wieder fort und bittet Luneta sich seiner zu er- 
innern: 

ivents Saga p. 126, 23 s. Herra Ivan v. 3544 s: 

ok ssetta hann vib frü sina. Hon sagd- at sseta mik vidher mina frugha. 
ist I)at gjarna skyldu gera. iak vil thz storlika gserna göra. 

Vgl. Ch. au 1. V. 4638 88: 

Et vers sa dame li tenist 
Boeu leu, s'ele venoit en eise. 
Et cele dit, que il s'an teise, 
Qu'ele ne n'iert ja ohlieuse, 
Ne recreanz ne perecreuse; 
Et eil Pen mercie -C* fois. 

Bei dem Kampf gegen die Riesen heisst es von Ivent: 

ivents Saga p. 129. Herra Ivan v. 4541: 

hann haföi fengit stör högg ok mörg hon hördhe herra iwan stoor slagh 
af {»essum djöfla sonum. ther fanga 

af the disßfla root honum ganga. 
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Vgl. Ch. au 1. V. 5608 8: 

Et molt trovoit les -II- gaianz 
Forz et felons et adurez. 

Ivent sagt zu dem einen Riesen: 

fvents Saga pag. 129, 36 8: Hprra Ivan v. 4609 s: 

ik hefir leönit fest I)6r frid, ef ^ü ok ma thu sidhan lifua ok ser thu 
m4tt lifa. swa sael, 

tha an iak thik thz af hiaertadh vael. 

Vgl Ch. au 1. V. 5684 8: 

Donc n'as tu mes garde de moi, 
Et mes lyeons te raseure. 

Im Folgenden heisst es: 

iVents Saga pag. 130, 34 8: Herra Ivan v. 4822 s: 

I tvi kom Ivent riöandi ok maerin meh herra iwan ok iomfrwn badhe twa 
Mnum. komo tha maklika farande th^r 

Vgl. Ch. au 1. V. 591188: 

Einz que li rois eust ce dit, 
Le Chevalier au lyeon vit 
Et la pucele delez lui. 

Sie kämpfen so 

ivents Saga pag. 131, 32 s: Herra Ivan v. 5013: 

at blöbit vall 1 sdrunum. thz blodhit val ij thera saar. 

Vgl. Ch. au 1. V. 6200 8 : 

Et li sanc tuit chaut et boillant 

Par mainz leus fors des cors lor bolent. 

Nach dem Kampfe sagt ivent: Wenn ich gewusst hätte, 
wer du wärest, 

ivents Saga pag. 132, 19: Herra Ivan v. 5102: 

hef^a ek aldri väpn k I)ik borit. vilde iak mot idher vapn ey baera. 

Vgl Ch. au 1. V. 6272: 

A vos combatuz ne me fusse. 

Ferner sagt ivent: 

Ivents Saga pag. 132, 22 s: Herra Ivan v. 5115: 

|>ü hefir mik jafnan tignat, virt bk 8(Bmt ij allan stadh hafuin ij seradh mik 

i öllum hlutum, hvar sem ek hefi verit, fraemmermeer sen si?elfuan thik. 
bvar meir en sjalfan I)ik. 

Vgl, Ch. au 1. V. 6279 s: 

Que vos m'avez ame toz jorz 
Et enore an totes corz. 

III 
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Von Lüneta angegangen, ihr Versprechen durch einen 
Eid zu bekräftigen, antwortet die Dame: 

Ivents Saga pag. 134, 24: Herra Ivan v 5519> 

I)at geri ek gjarna. Jak vil thz göra garna. 

Vgl. Ch. au 1. V. 6617: 

Ce, fet la dame, ne me poise 

Lüneta holt Ivent dann selbst zurück; als sie ihn sieht: 

Ivents Saga pag. 134, 33: Herra Ivan v. 5558: 

8t6 hon l)egar af hesti slnum. ok steegh äff hsestin tha ij stadh. 

Vgl. Ch. au 1. V. 6662: 

•Et descent a la terre dure. 

Nachdem die Versöhnung zu Stande gekommen ist, 

heisst es: 

ivents Saga pag. 135, 38 s : Herra Ivan v. 5729 s : 

Nu hefir herra Ivent fengit pann fagn- nu hafuer Lüneta alt thz fangith 
sA, er hann hefir lengi til lyst. ther hsenne hafuer l?enge a^pter langath. 

Bei Crestien findet sich nichts Entsprechendes. 

So weit die anzustellende Einzelvergleichung. Die sich 
daraus ergebenden Resultate sind kurz zunammengefasst 
folgende: 

In der Saga und im schwedischen Gedicht finden sich 
eine grosse Anzahl von Stellen, die offenbar zu einander* in 
engerer Beziehung stehen, als zu den entsprechenden in 
dem französischen Gedichte Crestien's. Daneben lassen sich 
aber im schwedischen Text eine Reihe von Stellen nach- 
weisen, wo derselbe genauer mit dem französischen Gedicht 
stimmt, als der nordische. Da sind nun zwei Fälle mög- 
lich. Möglicher Weise hat der Verfasser der jüngeren von 
den beiden in Skandinavien verfertigten Bearbeitungen so- 
wohl den älteren skandinavischen Text als die nordfranzö- 
sische Bearbeitung dieses StoflPes vor sich gehabt. Es wäre 
doch vielleicht nicht so unwahrscheinlich, wie Ahlstrand 
(Hertig Fredrik af Normandie, Stockholm 1853, p. 225 s.) 
meint, dass der Dichter, dem vielleicht das Verständniss 
des Französischen hie und da Schwierigkeiten machte , den 
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bereits vorhandenen und ihm zugänglichen, wie er wusste, 
nach demselben Original gearbeiteten Text zu Hülfe 
nahm, und dann, vielleicht unwillkührlich, in Ausdruck 
und Sinn an einzelnen Stellen diesem letzteren sich an- 
schloss und sich eben dadurch vom französischen Text 
entfernte. 

Zweitens wäre aber auch denkbar, dass der Text, den 
wir jetzt von der Ivents-Saga haben (denn dass die Saga 
und nicht das schwedische Gedicht die älteste der skandi- 
navischen Bearbeitungen ist, wird wohl Niemand anzwei- 
feln), nur eine Abkürzung des früher unter Hdkon ganili 
verfassten sei, sodass also der Umstand, dass, wie wir 
sahen, oft das schwedische Gediclit genauer zum französi- 
schen stimmt, als die Saga, nicht in der Benutzung des 
französischen Epos, sondern nur darin begründet wäre, 
dass die entsprechenden Parthien in der Saga später von 
isländischen Bearbeitern wären weggelassen oder wenigstens 
abgekürzt worden, während der schwedische Dichter bei 
Abfassung seines Epos die Saga in ihrer vollständigeren 
Foim, und nur diese, zur Vorlage gehabt hätte. Und diese 
letztere Hypothese ist meiner Ueberzeugung nach die wahr- 
scheinlichere. Vor allem ist es sehr denkbar, dass die Art 
und Weise der Bearbeitung bei den beiden hier in Frage 
kommenden Eufemiavisern: Flores och Blanzeflor und Herra 
Ivan, dieselbe gewesen ist. Nun haben wir ausser der 
vollständig in A. M. 489, 4, überlieferten Redaktion der 
Flores Saga ok Blankiflür noch einige Bruch^tücke einer 
anderen Redaktion, die, ausführlicher wie die oben erwähnte 
ist. Vergleicht man diese Bruchstücke, abgedruckt 1, c. 
p. 68 SS., als: Brot af sögu Flores ok Blankiflür, mit den 
entsprechenden Stellen des schwedischen Gedichtes, so er- 
gibt sich, dass im letzteren nicht nur keine Stelle vor- 
komnity die sich nicht eben so gut aus der Benutzung der 
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Saga als des französischen Gedichtes erklären Hesse, sondern 
so^ar durchgehends, häufig sogar ira Ausdruck, enger Anschluss 
an den Prosatext nachweisbar ist, während romanische Worte, 
wie aniur (v. 174, 208 etc.) sich gerade an den entspre^ 
chenden Stellen des französischen Epos nicht finden. Brynj- 
ülfsson hat also gewiss Recht, wenn er annimmt, das schwe- 
dische Gedicht sei nach der Saga gearbeitet, wogegen seine 
Behauptung (1. c. p. 363), at den svenske Oversastter, foruden 
en norsk eller islandsk prosaisk Bearbeidelse ogsaa folgte 
det nordfranske digt zurückzuweisen ist. Nehmen wir dazu, 
dass auch von der Tristrams Saga ok Isoddar, edd. Brynj- 
ülfsson in: Annal. for Nord. Oldkynd. og Hist. 1851 p. 3s8, 
eine ausführlichere, treu dem französischen sich anschlies- 
sende Redaktion existirt, deren Druck jetzt von demselben 
Gelehrten vorbereitet wird, so erscheint die Annahme nicht 
zu kühn, dass die Ivents Saga ebenfalls später abgekürzt 
worden und nur in dieser abgekürzten Form auf uns ge- 
kommen ist. Die Ansicht, dass nach dieser einst vor- 
handenen ausführlicheren Redaktion der ivents Saga der 
schwedische Herra Ivan gedichtet ist, empfiehlt sich also 
schon wegen des ganz ähnlichen Verhältnisses der Flöres 
Saga ok Blankifliir zu dem dem Inhalte nach entsprechen- 
den schwedischen Gedicht. Wenn übrigens Ahlstrand: 
Hertig Fredrik af Normandie p. 226 behauptet, dass die — 
wie wir oben sahen, häufig geradezu wörtlichen — Ueber- 
einstimmungen zwischen beiden nordischen Bearbeitungen 
sich" sehr leicht dadurch erklären Hessen, dass sowohl die 
altnordische als die schwedische Uebersetzung nach dem- 
selben Original gearbeitet seien, das nun vielleicht verloren 
sei, so geht daraus höchstens hervor, dass er selbst eine 
genauere Vergleichung nie angesteUt hat. Dagegen müssen 
wir ihm Recht geben in Bezug auf das 1. c. p. 223 s. gegen 
Brynjulfsson Behauptete« Dieser Letztere meint nämlich, 
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dass, wenn es zum Schluss von Flores och Blanzeflor heisst 

V. 2104 8: 

then them loot vaenda tll rima: 
eufemia drötning ij then sama tima, 
litith for fpn hon do 

und Herra Ivan v. 5739 ss: 

Tha thiisand vintre thry hundradh aar 

fran gudz fözlo lidhin var 

ok ther til thry g th?en sama tima 

vardh thaesse bokin giordh til rima 

Eufemia drötning thz maghin ij tro 

Laet theessa bokena vaenda swo 

äff yalske tungo ok a vart maal, 

dass diese Zeugnisse nur einfach übertragen seien aus den 
entsprechenden nordischen Sagas. Aber abgesehen davon, 
dass nirgends in der Saga af Flores ok Blankiflür etwas 
davon steht, dass Eufemia diese Prosaübersetzung aus dem 
Französischen in das Nordische angeordnet hat, so heisst 
es am Schlüsse der uns hier speciell angehenden Iventssaga 
geradezu: Ok lykr h^r sögu herra Ivent, er Hdkon konungr 
gamli let snüa or franzeisu 1 norroenu. Also kann docH 
unmöglich an eine Namensübertragung zu denken sein. 
Aber ebenso wenig, wie wir Grund haben, an der Richtig- 
keit dieser eben angeführten Notiz der Saga zu zweifeln, 
sind wir überhaupt berechtigt, die Angaben der schwedi- 
schen Gedichte, was den Namen der Eufemia angeht, für 
unwahr zu halten. Der einzige Unterschied und die ein- 
zige Fälschung beruht dann darin, dass die schwedischen 
Texte nicht nach den französischen Epen, sondern nach der 
nordischen Prosa ausgearbeitet sind, eine Fälschung, über 
deren Zweck müssige Conjekturen aufzustellen, wenig nützen 
würde. Eine andere Frage ist, ob Eufemia die nach ihr 
genannten Epen zuerst in norwegische Verse habe über- 
tragen lassen, die dann erst viel später in schwedische um- 
gesetzt werden seien, oder ob sie, veranlasst durch ihr 
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Verwandtschaftsverhältniss zu dem schwedischen Herrscher- 
hause, mit der Uebertragung selbst einen schwedischen 
Dichter betraut habe. Auch ich möchte mich entscliieden 
der letzteren Ansicht anscliliessen, da die von nordischen 
Gelehrten: Stephens, Bryniülfsson u. a. dafür angeführten 
Gründe sehr einleuchtend sind. Mindestens aber ist eine 
so absolute Behauptung, wie sie neuerdings Petersen in 
seinem: Bidrag til den oldnordiske Literaturs Historie, p. 74 
ausgesprochen hat, unberechtigt. Es heisst da von Eufemia: 
Efter hende have Eufemiaviserne navn, tre digtninger, som 
hun lod oversaßtte pl Norsk, hvorfra de atter bleve over- 
satte pä Svensk og Dansk. — 

In sofern übrigens die Saga zuweilen sich geradezu 
wörtlich an Crestien's Chevalier au lyon anscHiesst, wird 
ihr Text für kritische Untersuchungen in Bezug auf dies 
französische Epos zuweilen ebenso wichtig sein können, 
wie jenes in Bezug auf die Lesarten der Snga; ich will 
nur eine hierher gehörige Stelle herausheben. Ch. au 1. v. 232 s. 
lautet in der Ausgabe von Holland: 

Et se no8 guerpirent la place, 
Qu'avec moi ne avoec li etc. 

bei A. Keller, Romvart p 521: 

Et tuit nos guerpirent la place. 
Si qu'avoec moi et avoec li etc. 

In der Saga seh iesst sich die entsprechende Stelle an 
Keller's Lesart an: |3d g^ngu allir menn brott frd okkr, 
svd at J)ar var eingi madr etc. 
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MIRMANS SAGA. 

1. 

Handscliriften. 

A. Cod. Holm. perg. 6, 4^ s. o. p. Is. Diese Handschrift 

enthält auf Bl. 62*— 69^ die erste Hälfte der Saga bis zu 
dem Kampfe Mirmans mit Boeriug. Die letzten Worte sind: 
Sidann hleypir hvarr sinum hesti ok leggr Boeringr jarl spjöti 
i skjöld Mirmans ok i gegnum skjöld hans ok brynjuna ok 

undir Dann ist offenbar eine ganze Lage verloren 

gegangen, welche den zweiten Thwl der Saga enthielt. 

a. Cod. A. M. Chart. 179 fol. s. o. p. HI, wo die Mir- 

mans Saga auf Bl. 12G* — 148* steht. Und zwar ist der 
erste Theil, den sie mit A gemeinsam hat, unzweifelhaft eine 
Abschrift der Membrane, was man nicht nur daraus sieht, 
dasa in A schwer lesbare Worte in a weggelassen 
sind, sondern vor allem auch daraus, dass bei undir, wo A 
schliesst, auch in a eine Lücke von etwa einer halben Seite 
beginnt. Dann aber folgt die Fortsetzung der Saga von 
derselben Hand, und nur der Schluss fehlt. Berücksichtigen 
wir nun, dass, wie leicht nachzuweisen, die andern Sagas, 
welche a mit A gemeinsam enthält, sänmitlich getreu aus 
der Membrane abgeschrieben sind, dass ferner, wie oben 
erwähnt, die jetzt in A nur in Fragmenten vorhandene Mött- 
ulssaga damals als a geschrieben wurde, noch vollständig 
gewesen sein muss, so ergibt sich, dass höchst wahrschein- 
lich die jetzt in A fehlende Lage noch vorhanden war, als 
a geschrieben wurde, dass wir also auf diese Weise eine 
Redaktion der Mirmans Saga ziemlich vollständig besitzen. 
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A. Ä. M. perg. 593 A. 4P. Die Handschrift hat 107 Blätter, 
Bl. 1 — 33* enthält die Mirraans Saga, aber nur etwa zwei 
Drittel derselben, da am Anfang eine Anzahl Blätter abhan- 
den gekommen sind; Bl. 33* — 107 die Adonius Saga ok 
Constantius. Bl. 1 beginnt mit folgenden Worten: svivirda 
god min af J)vi at ekki pikkir oss betri |)in trüa er J)ü trüir 
d daudan mann etc. Das Uebrige ist vollständig. Hier ist 
die Fassung der Saga sehr abweichend von dem Text ip A 
u. a. Häufig scheint absichtlich der Ausdruck verändert zu 
sein. Daore«:en stimmen beide Texte dem Sinne nach fast 
immer überein. Eine bemerkenswerthe Abweichung habe 
ich nur jan einer Stelle bemerkt. Brigida hat ihren Sohn 
Mirman durch einen Brief zu sich nach Saxland einge- 
laden. Da heisst es in C p. 8*.*^": Nu seigir jall Hlödvi 
konungi ordsending ]}& ok leitadi rads vid hann hvat hdnum 
syndist. En hann svaradi pessu: Ef ek vissa at henni vaeri 
|3etta i hug, |3d vilda ek vist at J)ü foerir. En um hitt er 
ek hrasddr, at hon huggi til annars. En jarl sagdi: tat 
kann at vera, ef göds vaeri audit, at hon hugleidi mdlit. 
Enda vasri allmikit undir at skilja hana fra Qdndanum, ef 
J)vi maetti d leid koma. Hlödver konungr latti hann ferdar- 
innar. En Mirman var fiiss at freista ok byr ferd sina etc. 
Dieselbe Stelle lautet in a: 

Vid pessa ordsending verdr Mirman gladr, en grunar 
J)© at ei muni allt svd büit, ok synir Hlödver konungi brefit. 
Konungr fagnar J)vi ok eggjar fram at halda. En jarl svar- 
ar, at J)at vaeri gott at gjöra ef til göds koemi, en annat 
munum v^r sanna um sidir. En med Jjvi konungr tniir 
hennar ordum ok hvetr Mirman jarl, J)d var hann füss at 
freista, ok byr nü ferd sina etc. 

Wir haben hier gerade den umgekehrten Sinn: in C 
ahnt Hlödver, in A Mirman die schlechte Absicht seiner 
Mama. 
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b. Cod. A. M. 181 6. foL, von derselben Hand geschrie- 

ben wie A, M. 181 A. und B.; enthält die Saga vollständig 
bis auf den Schluss, und zwar bricht sie bei denselben 
Worten ab wie a: En ^i er ek vilda at |3eini, hleypr at 
m^r öarga dyr it beinsta ok hugita ek . . . . Auch sind im 
Allgemeinen die Abweichungen von A und a sehr unbe- 
deutend und könnten grösstentheils der Flüchtigkeit des 
Abschreibers zur I^ast gelegt werden. Nur ergänzt b die 
oben erwähnte Lücke von a, und — was wichtiger ist — 
schliesst sich an einigen Stellen mehr an C an als an A a. 
Die vorhin angeführte Stelle lautet z. B. in b: 

Nu sagiti Mirman jarl Hlödver konungi {)essa ordsend- 
ing ok leitadi raits vid hann, hvat hanurn syndist. Konungr 
sagdi: tat grunar mik, at mottir J)in hyggi til annars. En 
jarl sagdi: tat kann vera, herra, ef götts vaeri audit, at hun 
sjdi it sanna um sidir ok vaeri gott at skilja hana fra fjdnd- 
anum ef maetti. Nu latti konungr; en hann var fiiss at 
freista etc. 

Diese Handschrift vertritt also eine Klasse, welche in 
der Mitte steht zwischen A und C, aber näher mit A als 
mit (' verwandt ist. Freilich ist die Abschrift verhältniss- 
mässig spät und stellenweise flüchtig. — Von anderer 
späterer isländischer Hand ist auf 2^2 ßl« ^^ Quart ein 
Schluss hinzugefügt, der von dem in C gegebenen im Wort- 
laute sehr abweicht. 

d. Cod. Holm, chart. 47 fol. Diese Handschrift enthält in 

theil weise sehr modernisirter Sprache folgende Sagas: 1) Mir- 
mants Saga. 2) Gibbons Saga. 3) Flovents Saga. 4) Re- 
mundar Saga. 5) Basrings Saga ins fagra. 6) Gabbons 
Saga ok Vigoles. 7) Saulus Saga ok Nikanörs. 8) Drauma- 
Jöns Saga. 9) ^fintyr om konungsson, hertugason ok 
jarlsson. 10) ^Efintyr om markgreifa Gautyr. 11) Alaflekks 
Saga. 12) ßomferla {idttr. 13) Artus Saga Bretakonungs. 
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Die hier erhaltene Minnants Saga ist eine verkürzte 
Ueberarbeitung mit inodernisirtem Text und ohne allen 
kritischen Werth. 
6. Cod. Holm. Chart 17 fol. Die Handschrift enthält: 1) Hrolfs 
Saga Gautrekssonar. 2) Örvar Odds Saga. 3) Mirmants 
Saga, aber nur fragmentarisch, mit hinzugefügter däni- 
scher üebersetzung. 4) Eireks Saga Vittförla. 5) Joms- 
vikinga Saga. 6) Asmundar Saga kappabana. 

Diese Handschriften sind in folcjender Weise verwer- 
thet worden: Der Ausgabe zu Grunde gelegt ist A, so weit 
die Membrane reicht, dann a, als die getreueste Abschrift 
von A. Den Text von C habe ich ebenfalls vollständig 
mitgetheilt, da er eine andere A vielfach ergänzende Re- 
daktion gibt, während die Lesarten von b nur bei bedeu- 
tenderen Abweichungen angeführt und d und e überhaupt 
nicht berücksichtigt wurden. Der später hinzugefügte Schluss 
in b ist ebenfalls abgedruckt worden, nicht als ob ich 
glaubte, dass er derselben Redaktion der Saga angehörte 
wie A ab, sondern nur weil er einen von C so bedeutend 
abweichendeil Text zeigt. 



2. 

Die Mirmans Saga und ihre Stellung 
in einem grösseren fränkisch-deutschen Sagenkreise. 

Wir besitzen in der altnordischen Literatur einen über 
zwanzig Sagas umfassenden Sagenkreis, dessen einzelne 
Glieder allerdings alle durch gemeinsame Züge verbunden 
sind, von denen aber eine Anzahl wieder zu einem engeren 
Kreise sieb susammenscbliesseu in Folge davon, dass die 
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Ausbreitung des Christenthums in diesen Erzählungen eine 
hervorragende Rolle spielt. Diesen letzteren gehört die 
Mirnians Saga an, und an sie zunäclist sich anschliessend 
die Sigurdar Saga ^ögla und die F16vents Saga. Eine 
ausführlichere Besprechung des Inhaltes dieser Sagas be- 
halte .ich mir für eine andere Gelegenheit vor, und verweise 
vorläufig nur auf die Notizen, welche ein kurzer Aufsatz 
von mir: „Ueber die Heimath und das Alter eines 
nordischen S.igenkreises" (Höpfners und Zachers Zeit- 
schrift für deutsche Philologie 3, 313 ss.) enthält. Hin- 
zufügen will ich aber die natürlich ebenfalls anderswo zu 
begründende Thatsache, dass diese nordischen Sagas in 
engen Beziehungen stehen zu einem bekannten italienischen 
Volksbuche, den Keuli di Francia, das mir in der neuesten 
Ausgabe — Asti 18(52 — voriiegt. Die Tendenz dieses für 
die Culturgeschichte sehr beachtenswerthen Volksbuches hat 
Leopold Ranke in seiner Abhandlung: „Zur Geschichte der 
italienischen Poesie, Berlin 1837" sehr treffend charakterisirt. 
Es heisst da u. a. p. 17: „Der Sinn, in dem dies Werk ver- 
fasst worden, ist durchaus ernst, ja streng. Die höchste 
Idee bleibt immer das Christenthum: zwar nichts als ein 
historisches Annehmen biblischer Geschichten, aber in sich 
selbst ein Verdienst: von einem parteiischen, jedoch zugleich 
dem wahren Gott beschützt. Wer es verwirft, ist eben 

darum der Vertilgung würdig Die Charaktere 

sind einander sehr ähnlich . . . Der Hauptunterschied liegt 
in dem Alter: die Väter sind streng und jähzornig, die 
Söhne widersetzlich und kühn. Auch in den Ereignissen 
wiederholt sich gar vieles. Alle diese jungen Helden, Fiovo, 
Fioravante, Buovo, Carl, Orlando, werden von ihrem Vater- 
haus verjagt; in der Fremde wachsen sie auf oder gelangen 

zu Ruhm Jene verwickelten Liebesabenteuer, 

welche in anderen Fabelkreisen das eigentlich b^l^bende 
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Element sind, finden wir hier nicht. Die Liebe tritt ein, 
doch höchst einfach. Sie geht immer von der Frau aus: 
sie ist allemal eine Nachwirkung grosser Thaten: sie wird 
in der Regel mit ausserordentlicher Treue und Keuschheit 
gehalten Die Darstellung ist vornehmlich in Zwei- 
kämpfen und Schlachten ausfuhrlich und anschaulich 

Der Verfasser, der eine schlechterdings historische Miene 
angenommen, verfehlt nicht, ausführliche Reden in Schlacht 
und Rath einzuschalten." 

Soweit Ranke. Wie ein Blick auf unsere Mirmans 
Saga lehrt, passt die von ihm gegebene Charakteristik der 
Reali Zug für Zug auf dieselbe, und diese Vermuthung 
einer engeren Verwandtschaft zwischen diesem italienischen 
Volksbuch und der besprochenen Gruppe nordischer Sagas, 
mit denen es ja auch die Darstellung in Prosa gemein hat, 
wird zur Gewissheit erhoben, wenn wir beachten, dass das 
erste Buch der Reali, dessen Held Fiovo ist, sich dem Ge- 
sammtinhalte nach mit der Flövents Saga Frakkakonungs, 
und das yierte Buch der Reali, dessen Held Buovo di 
Antona ist, sich mit der Bevers Saga ok fni Josvene deckt. 

Da ich übrigens in dieser Ausgabe gerade mehrere 
Sagen aus dem Sagenkreise von König Artus mit einer 
aus dieser Gruppe zusammengeschlossen habe, so ist es 
w^ohl nicht ungeeignet, wenn ich 2 Stellen der Reali heraus- 
hebe, in denen der Verfasser seine Erzählungen in bewuss- 
ten Gegensatz zu jenen Ritterabenteuern setzt. Es heisst 
da Lib. I, Cap. 12: 

Eravi in quel tempo pochi Cristiani pel mondo almeno 
in Europa, se si eccettui Constantino nella citti\ di Roma, 
ed in Britania ed in Irlanda alcuni baroni e principi. V cra 
stato il re Uter Pandragone, e il re Artü con molta bella 
baron\a, ma fecero poco assai per la fede di Cristo. Poiche 
fu morto il re Artü scoppiarono in Britania molte guerre 
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nel tempo che gli Anglici presero Tisola di Britania, che fu 
detta Inghilterra; ed il lignaggio del re Artü fu cacciato 
dair Isola. Venne poi in Britania Brittovante, che fu signore 
come Codonais, da cui nacque un valente barone, chiamato 
Salardo. Quelli d'Inghilterra si convertirono alla fede Cri- 
stiana; sicchfe in alcune parti di ponente ed Irlanda erano 
gik fatti Cristiani. Ma vi erano certe cittä suU' Sola non 
ancora Cristiane. 

Eben hierher gehörten folgende Worte Lib.ICap. XXIII: 
Eegnando Fiovo in gran signoria e pensando come avea 
due figli, alcuna volta udiva a biasimare il re Artü di 
Brittagna, perchfe non avea acquistati molti paesi, e fattili 
fare cristiani; perciö pensando ancora alla santa bandiera 
ed alla speranza che l'Angelo gli avea data, deliberö di 
acquistare un reame che era verso Alemagna sul mar 
oceano chiamato Darbena, con quaranta mila cristiani, e con 
esso lui fu il re d'Inghilterra, il re d'Irlanda ed il re di 
Bretagna. 

Wir sehen aus diesen Stellen, wie der Verfasser mit 
vollem Bewusstsein ein weltliches und ein geistliches llitter- 
thum einander gegenüber stellt, das weltliche vertreten durch 
die Artusritter, das geistliche durch die Helden, welche er 
dem Leser vorführt, zu denen dann natürlich auch Mirmann 
zu rechnen ist. 

Was die Mirmans Saga selbst angeht, so bietet sie uns 
wenigstens einige geschichtliche Notizen, die uns darauf hin- 
führen, in welche Zeit ungefähr der Autor die von ihm 
erzählten Begebenheiten verlegt. Gleich in den ersten Zei- 
len der Saga wird ein Pabst Clemens erwähnt, der einer 
der ersten Bischöfe Roms gewesen sei, der wievielte, ist 
wegen des schlechten Zustandes der Handschrift an dieser 
Stelle nicht zu ersehen. Ueber ihn bemerkt G. Uhlhom in 
Herzoge Realeucycl. für protest. Theol. u. Kirche II p. 721 s: 



- XLVI - 

„Ueber die Stellung, welche Clemens Romanus unter den 
römischen Päbsten einnimmt, gehen die Ueberlieferungen 
aus einander. Schwerlich kann Clemens ursprünglich die 
erste Stelle als unmittelbarer Nachfolger des Petrus einge- 
nommen haben, denn dann wäre es gar nicht begreiflich, wie 
er, ein so allseitig berühmter und gefeierter Name, diesen 
an so unbekannte Namen, wie Linus und Cletus, sollte ver- 
loren haben, während sich dagegen wohl begreifen lässt, 
wie sich Clemens später vor diesen eindrängen konnte. 
Die älteste und sicherste Tradition möchte desshalb, trotz 
des Hieronymus Gegenzeugniss, das, als zu spät, kein 
grosses Gewicht hat, die des Irenäus sein. Wir erhalten 
also die Reihe: Petrus, Linus, Cletus, Clemens, wobei nicht 
zu übersehen ist, dass des Euscbius ruhige Forschung da- 
mit stimmt." 

Immerhin bemerkenswerth ist, dass mit diesem Resultate 
die Lesart Stephens' an dieser Stelle der Saga: er inn Qörtli 
Roma biskop var vollständig stimmt. Wenn Clemens ' 
Alexandrinus also etwa im Jahre 100 Bischof von Rom 
war, so wird die im 7. Cap. erzählte Ankunft des heiligen 
Dionysius in Frankreich etwa in dieselbe Zeit verlegt. Ueber 
diesen Dionysius wissen wir sonst sehr wenig; er wird er- 
wähnt bei Gregor. Turon. I, 28, wo er zugleich mit andern 
Missionaren aufgezählt wird, welche in Paris den Märtyrer- 
tod gestorben sind. Der Chronist verlegt dies aber in eine 
viel spätere Zeit, als unsere Saga. Dieser Missionar ist 
später von der Tradition mit Dionysius Areopagita ver- 
wechselt worden. 

Nach der Darstellung unseres Autors ist durch ihn 
unter König Hlödver von Frakkland dies Land zuerst 
christianisirt worden. Wie wir aus der Sigurdar Saga J>ögla 
ersehen, ist nach dieser Idee später das Land wieder ins 
Heidentbum zurückgefallen; denn Sedentiana, die Königin 
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von Prakkland, sagt hier in Bezug auf den Sohn, den sie 
dem Sigurdr tögli geboren hat: tessu grunar raik, at hann 
muni kristinn vera*, lika sem minn fadir ok modir, J)öat J)at 
hafi nü eidst i |)essu landi. Ok sva er sagt, at ))essi spasaga 
hafi frd komit a dögum Konrads keisara, er kristnadi 
Frakkland, ok frelsadi l)at undan heidingja valdi. (Cod. 
A. M. 152, Q). 

Wie wir aus derselben Stelle lernen, so ist es Flövent, 
der italiänische Fiovo, der dann das Christenthum aufs 
Neue in Frankreich einführt. Wir besitzen also in diesen 
beiden Sagen der Mirmans Saga und Sigurdar Saga {)ögla, 
zu den in den ßeali erzälilten Begebenheiten eine Art 
Vorgeschichte. 

Die Frage, welche nun noch zu erörtern wäre,. ist die 
nach der Quelle der Mirmans Saga. Leider ist es mir 
nicht gelungen, diese aufzufinden, und wir müssen wohl bis 
auf Weiteres annehmen, dass sie verloren ist. Wahrschein- 
lich ist mir, dass der Autor einen lateinischen Text vor 
sich gehabt hat, und Gisli Brynjülfsson sprach voriges Jahr 
mir gegenüber dieselbe Vermuthung aus. Darauf fuhren 
zuerst die mehrmals angeführten lateinischen Gebete, die 
wohl gleich aus dem betreflFenden Original herüber ge- 
nommen sind. Darauf führen ferner die Formen vieler 
Namen, wie Placidus, Valintinus, Salnectia, Florentius, Se- 
celia, Justinus, Kogerus etc., während der Name Goddefrey 
allerdings eher wie aus dem Französischen übertragen aus- 
sieht. Im Ganzen bin ich der Ansicht, dass Schlüsse aus 
den Formen der Namen sehr häufig Trugschlüsse sein wer- 
den. Wie leicht ist es z. B. möglich, dass die durch ihre 
vielen Keisen in Deutschland und Italien mit all' diesen 
Localitäten vertrauten Noi*dländer für die ihnen etwa im 
Original entgegentretenden lateinischen P ormen der Länder-, 
Städte- und Flussnamen einfach die ihnen bereits geläufigen 
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setzten! Und mit allgemein bekannten Personennamen kann 
es häufig ebenso gegangen sein, während auf der andern 
Seite die gelehrten klerkar nicht selten die ihnen geläufige 
lateinische Endung und Declination der Eigennamen adop- 
tirt haben, ohne dass eine lateinische Vorlage anzunehmen 
wäre. Wer möchte, gestützt auf Formen wie: Clamadius, 
Clamadii, Clamadio, Arturus, Luneta, Gingvarus etc. der 
Parcevals und Ivents Saga eine lateinische Vorlage vindi- 
ciren? 

Mag dem sein wie ihm will, jedenfalls haben wir allen 
Grund, uns zu freuen, dass dieser seinem Ursprünge nach 
gewiss echt deutsche Sagenstoff uns wenigstens in dieser 
einen Form, als nordische Prosasaga, überliefert ist, imd 
wir sind unsem nordischen Landsleuten sicherlich zu grossem 
Danke dafür verpflichtet, dass sie es für der Mühe werth 
erachtet haben, eine ganze Keihe alter fränkisch-sächsischer 
Stammsagen, die bei uns seitdem gänzlich der Vergessenheit 
anheim gefallen waren, sorgfältig und in anmuthiger Sprache 
aufzuzeichnen. Möchte es mir vergönnt sein, im Laufe der 
Zeit noch mehrere von ihnen durch Textausgaben dem 
gelehrten, und — sollten sie Beifall finden — durch viel- 
leicht etwas abgekürzte deutsche Uebersetzungen auch einem 
grösseren Publikum zugänglich zu machen! 



Anhang. 

Ueber die Schreibweise der Handschriften. 

Man kann bekanntlich in Bezug auf die Art und Weise 
der Herausgabe einer Handschrift verschiedene Wege ein- 
Fchlagen. Der erste ist der, dass man ein voUständiges 
Facsimile der Handschrift liefert. Der zweite ist der, dass 
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man die Abkürzungen so auflöst, dass man sie genau an- 
deutet, während man im Uebrigen die Schreibweise der 
Handschrift gewissenhaft wiedergibt. Diese Methode empfiehlt 
sich besonders bei sehr alten Handschriften, indem ein sol- 
cher Abdruck auch für sprachliche Untersuchungen die ge- 
eignetste Unterlage bildet und die Autopsie des Manu- 
scriptes ersetzt. So ist z. B. die bekannte Eddaausgabe 
von Sophus Bugge eingerichtet (vgl. das. Fortale p. VH.). 
Eine noch andere Methode ist die, dass man die Abkürzun- 
gen auflöst, ohne sie anzudeuten, sich sonst aber streng an 
die Handschrift hält, auch wenn diese, wie es meistens der 
Fall ist, in graphischer Beziehung selbst schwankt. Hier- 
her gehört u. a. die Ausgabe der Strengleikar von Keyser 
und Unger. Ein vierter Weg ist der, dass man die Schreib- 
weise normalisirt, d. h. sich von Allem emancipirt, was man 
nur für graphische Differenzen hält, und die Orthographie 
durchaus einheitlich zu machen sucht. Fünftens endlich sucht 
man die Schreibweise des gedruckten Textes so herzustellen, 
wie sie muthmasslich zur Zeit der ersten Niederschrift des 
betreffenden Werkes beschaffen gewesen ist. Von diesem 
Gesichtspunte aus soll, wie ich höre, die jetzt unter der 
Presse befindliche Ausgabe der Tristrams Saga von Gisli 
Brynjülfsson bearbeitet worden sein. 

Bei der Vorbereitung der hier gebotenen Ausgabe der 
ßiddarasögur habe ich die oben als vierte bezeichnete Methode 
befolgt, besonders deshalb, weil die zu Grunde gelegten 
Pergamenthandschriften zu den jüngsten gehören und aus 
diesem Grunde für sprachliche Untersuchungen eine weitere 
Ausbeute nicht gewähren können. Ausserdem war es meine 
Absicht, durch Normalisirung der Schreibweise die Leetüre 
dieser für die allgemeine Literaturgeschichte wichtigen Sagas 
nach Kräften zu erleichtern. Um so mehr halte ich es aber 
auch für angezeigt, über die von mir vorgenommenen Aen- 
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derungen etwas genauere Auskunft zu geben. Den im All- 
gemeinen in nordischen Handschriften weniger Orientirten 
verweise ich übrigens auf das treffliche Buch von Konrdd 
Gislason: Um frum-parta islenzkrar tüngu i fornöld, Kaup- 
mannahöfti 1846, das auch im Folgenden mehrfach citirt 
werden wird. 
I. Vokale. 

1. Die Schreibung von d schwankt in den Hand- 
schriften zwischen a und o, z. B. sva, aber auch svo, vopn 
für vapn, vorum für varum, honum für hanum etc. Hier 
ist überall a hergestellt worden, gestützt darauf, dass nicht 
nur in den altern Skaldenstrophen, sondern sogar noch in 
der in die 2*^ Hälfte des 14*®" Jahrh. fallenden Lilja, die 
also der Zeit der Niederschrift unserer Handschriften nicht 
sehr fern liegt, auf die erwähnten Worte solche die un- 
zweifelhaft & haben, reimen (vgl. Um frump. p. 30 ss.). 

2. Für e findet sich häufig ie geschrieben, z. B. J)ier = 
|)^r, sied = s^t etc. (vgl. Um frump. p. 39 s.). Dafür ist 
überall i hergestellt, während ei für e in Worten wie : leingi, 
eingi, dreing, jarteinum etc. nicht verändert worden ist (vgl. 
Gislason, Oldn. Forml. § 59, Um frump. p. 10). Für e fin- 
det sich ferner nicht selten ae, nicht nur für e z. B. vaer ^=v^r, 
vaelar = v^lar, sondern auch in Worten wie sasigia = seigja, 
framlaßidis = framleidis, aevaentyr = aeventyr, daeigi = deigi 
etc. In diesen Fällen habe ich e geschrieben (vgl. Um 

- frump. p. 137). 

3. Während sich im Allgemeinen über den Vokalen 
keine Accente finden, um die Längen von den Kürzen zu 
scheiden, so ist doch i sehr häufig accentuirt, doch wohl um 
es von dem danebenstehenden Consonanten zu unterscheiden 
(Um frump. p. 40). Ebenso ist dies bei j häufig geschehen 
(ebendas. p. 41). Dies fäUt im Druck natürlich weg. Fer- 
ner ist im Druck i vor Vokalen, ausser in Eigennamen, wo 
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dies nicht immer thunlich schien, in j verwandelt (vgl. 
G. Vigfusson, Eyrbyggja Saga p. XLII). Endlich ist für 
die abgeschwächten e der Flexionsendungen überaU wieder 
i eingesetzt; so findet sich z. B. Valer =« Valir, haller «=» 
hallir, heyret = heyrit, villde = vildi, kyne = kyni, yfirkom- 
et = yfirkomit 

4. Häufig steht o für ö oder o z. B. borduz = bordust, 
vollin == vöUinn, iordina = jördina (Um frump. p. 49 s.). 
Ebenso steht oft au für ö. In beiden Fällen schreibe ich ö. 
Allerdings wäre es angezeigt gewesen, die von Lyngby 
(Tidsskrift for Philologie og Paedagogik, II Bind p. 289 ss.) 
und Holtzmann (Altdeutsche Grammatik, erster Band, erste 
Abtheilung p. 71 s.) zwischen ö.und dem o Umlaute des a 
durch u nachgewiesene Differenz auch in der Schrift anzu- 
deuten, den letzteren Laut also durch o zu bezeichnen. 
Leider sind mir beide Schriften erat nach dem Beginne des 
Druckes der Sagas bekannt geworden. 

5. u und v werden in den Handschriften sehr häufig mit 
einander verwechselt; in meiner Ausgabe ist diese Schrei- 
bung nach der bekannten Norm geregelt (vgl. Um frump. 
p. 40 s.). Das sehr häufig (vgl. Gislason, Oldn. Forml. p. 
20, § 66) mit dem negirenden ü wechselnde 6 habe ich in 
den drei ersten Sagas — vielleicht mit Unrecht — in ü geändert, 
ebenso wie ich für das abgeschwächte o der Flexionsendun- 
gen stets u eingesetzt habe; so findet sich ))esso für |)essu, 
komo für komu, stundo für stundu etc. Für das häufig 
wechselnde hon und hun ist in denselben Texten durch- 
gängig hon geschrieben worden. 

6. OB und » ist in der Ausgabe geschieden, während 
dies in den Handschriften nicht geschieht. 

n. Gons onanten. 

1. d ist von d in den Handschriften nicht geschieden. 
In meiner Ausgabe ist dies geschehen; Im Auslaute der 
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Worte schwankt häufig d und t; man vergleiche darüber 
das Um frump. p. 91 s. Gesagte, dem ich mich vollständig an- 
geschlossen habe, bis auf die einzige Ausnahme, dass ich 
nicht spjötict hjartad, litid, leitad, sondern, spjotit, hjartat, Htit, 
leitat schreibe. 

2. Für das schliesende z oder zst ist durchgängig 
st eingesetzt, wie dies in den meisten Ausgaben ge- 
schieht, z. B. reiddiz = reiddist, biozst = bjost, fraeknazti = 
fraeknasti etc. Zuweilen ist das sonst für z gebräuchliche Zei- 
chen auch für r gesetzt, wodurch man sich nicht darf irre 
machen lassen. 

3. k ist oft ch geschrieben (vgl. Um frump. p. 87), be- 
sonders in Fremdworten, z.B. Loch für Loc etc., ebenso findet 
sich th für t, z. B. ath = at, höfduth = höfdut, vilith = vilit, 
ebenso gh für g, z. B. endilegha = endilega, kynlighan = 
kynligan etc. (Vgl Um frump. p. 88). In allen drei Fällen 
habe ich das h weggelassen. 

4. Sehr häufig steht einfache Consonanz für doppelte, 
z. B. trygr für tryggr, mikin für mikinn, mikil stormr für 
mikill stormr, gamal für gamall etc. (vgl. Um frump. p. 104, 
Glslason, Tvaer sögur af Gisla Sürssyni, Kjöbenhavn 1849 
p. XI). Femer findet sich sehr oft doppelte Consonanz 
für einfache, z. B. vtt = üt, sittia = sitja, veitt = veit, maellti 
= maelti etc. (vgl. Um frump. p. 105 s.). Beide Schreibweisen 
sind natürlich normalisirt worden. Freilich ergeben sich da 
zuweilen Schwierigkeiten besonders in Bezug auf das Posses- 
sivpronomen; Parcev. Saga p. 4, 23 s. meiner Ausgabe 
bietet die Handschrift okkar kostr; es fragt sich ob okkar 
für okkarr steht, oder ob okkar der Genitiv des Personal- 
pronomens ist, der hier, wie auch zuweilen in den übrigen 
germanischen Sprachen, das obige vertritt; dass sich der- 
gleichen auch im Nordischen — obwohl in Granmiatiken 
meines Wissens bis jetzt nicht angeführt — und zwar in 
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mit unsern Sagas gleichzeitigen Schriften findet, läset sich 
nicht leugnen; vgl. Bragda-Mdgus Saga edd. l^ontarson 
p. 8, 26: v^r viljum tdlma ydar vilja; p 105 2: hann vsenti, 
herra, ydar {langatkvomu; in der bei Björner, Nord. Kämpa- 
dater X abgedruckten Handschrift der Samsons Saga fagra 
habe ich eine ganze Anzahl analoger Fälle gefunden, und 
zwar nicht nur solche, wo das Pronomen vor dem Substan- 
tiv, zu dem es gehört, steht, sondern auch solche, so es da- 
hinter steht. Nichts desto weniger aber habe ich in der 
oben angeführten Stelle des Parceval sowol wie in ähnlichen 
das zweite r hinzugefügt, weil Stellen, wo okkar, ydvar etc. 
Genitive sein mussten, mir in unsern Sagas nicht begeg- 
net sind. 

5. Besonders in der Membrane C findet sich häufig r 
für ur geschrieben, z. B. modr für mödur, u. dgl. (vgl. Um 
frump. p. 71); ebenso aber ur für r, z. B. adur = ddr 
u. dgl. m. An Stelle der letzteren Schreibweise ist die 
normale getreten. 

6. 11 für rl findet sich nicht in A, selten in B, da- 
gegen sehr häufig in C. Da diese regressive Assimilation 
ziemlich alt ist, so habe ich sie überall stehen lassen 
(vgl. Um frump. p. 106 Anm. und p. 109, Gfslason, Tvaer 
sögur etc. p. VI, uüd Lyngby: Tidskr. for Phil, og Paed. 
II p. 319). 

In Bezug auf die Auflösung der Abkürzungen verweise 
ich auf Gislasons Bemerkungen in: Tvaer sögur etc. p. VII. 
Hinzufügen will ich nur in Betreff der Handschrift A, dass 
ich e. stets durch eda, nicht durch edr aufgelöst habe, da 
das Wort, wenn ausgeschrieben, sich meist in der ersteren 
Form zeigte; ferner dass ich s., das an und für sich sowohl 
segir als sagdi bedeuten kann, stets durch sagdi wiedergegeben 
habe, da das Wort, wenn ausgeschrieben, in den bei weitem 
meisten Fällen die Vergangenheit zeigt, dagegen sv. durch 
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flvarar, nicht durch svaradi, eine Form, die A fast nie bietet. 
Aus der Umgebung, in der diese Verba vorkommen, lässt 
sich um so weniger etwas schliessen, als in unsern Sagas 
die Vergangenheit, ohne irgend welche strengere Regel zu 
beobachten, mit dem Praesens historicum wechselt. 

Femer habe ich bei abgekürzten Substantiven nie den 
Artikel hinzugefugt, wenn auch ein durch „und" damit ver- 
bundenes anderes Substantivum den Artikel hat oder der 
Sinn ihn zu fordern scheint; z. B. J. ist stets durch jarl, 
nicht durch jarlinn wiedergegeben, auch wenn ein bestimmter 
jarl gemeint ist; ein anderes Verfahren wäre willkürlich zu 
nennen, da es mit den Regeln über Hinzufügung oder Weg- 
lassung des Artikels im Nordischen durchaus nicht sehr 
streng genommen wird (vgl. Lund, Oldnordisk Ordföjnings- 
laere § 193). 

Abgekürzte Negationen habe ich so aufgelöst, wie es 
Gfslason a. a. O. erörtert. Bei dem Unsicheren dieser Auf- 
lösung hätten die sich nur auf den Wechsel zwischen eigi 
und ekki beziehenden Varianten in der Ivents Saga viel- 
leicht wegbleiben können. 

Eine unnöthige, aber durch diese Bemerkung wohl auch 
unschädlich gemachte Aenderung war es, wenn ich in der 
Parcevals Saga, Valvers I^attr und ivents Saga das in A 
ohne Ausnahme erscheinende giöra wegen des Reimes p. 41, 
25 meiner Ausgabe in gera verwandelt habe. 

Die bekannte Regel über die Silbenabtheilung ist leider 
auf den ersten Bogen mehrmals vernachlässigt worden. 

Endlich stellten sich mehrfach Schwierigkeiten heraus 
in Bezug auf die Behandlung der fremden Eigennamen hin- 
sichtlich der Quantitirung. Die nordischen Gelehrten selbst 
befolgten in der Feststellung desselben bis jetzt kein be- 
stimmtes Princip und wichen desshalb vielfach von einander 
^b. Der Einzige, der meines Wisse4s ejs versucht hat^ auch 
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hier eine bestimmtere Norm festzustellen, ist Gislason, der 
über die Quantität der fremden Eigennamen im Nordischen 
gehandelt hat in den Aarböger for nord. Oldkynd. og Hist. 
Jahrg. 1866 p. 260 ss. Da die Anfiihrung dieser Namen 
erst zu einer Zeit häufiger wird, wo man gänzlich aufgehört 
hatte, in den Handschriften die Länge und Kürze der 
Vokale zu bezeichnen, so zieht Gislason die Skaldenstrophen 
und RImur herbei, in welchen solche Eigennamen den Reim 
bilden, und kommt so zu dem allgemeinen Resultate, dass 
die Nordländer in ihnen eher die kurzen Vokale verlängert 
als die langen verkürzt haben. Zu meinem Bedauern be- 
sitze ich keine Abschrift der Mirmans RImur, die uns in 
einer Stockholmer Handschrift überliefert sind; vielleicht 
liesse sich mit deren Hülfe manches Genauere über die 
Quantität der in dieser Saga vorkommenden Eigennamen 
bestimmen. In den drei ersten Sagas, vor deren Druck ich 
die Abhandlung Gislasons noch nicht gelesen hatte, sind 
manche Längen unbezeichnet geblieben, man vergleiche das 
in dieser Hinsicht verbesserte Namem'egister. 

Schliesslich bemerke ich, dass es ein Irrthum von mir 
war, wenn ich in meiner Abhandlung über die Parcevals 
Saga, Germ. XIV. (IL) p. 132 behauptete, Möbius habe 
den unsere Sagas enthaltenden Cod. Holm 6, 4^ nicht ge- 
kannt, da er ihn- Catal. p. 79 nicht anführe. Er war viel- 
mehr dort gamicht anzuführen; vgl. jedoch Catal. p. 117 
unter: Ivents saga Artuskappa. 



PARCEVALS SAGA 



AbkiirzuDgeii. 

A: Cod. Ilolm. perg. 6, 4®. 
a: Cod. A. M. 179, fol. 
b: Cod. A. M. 181 A, fol 
P. l, G: Chrestien de Troyes, Perceval le (lallois, public d*apres 
le manuscrit de Mons par Ch. Potvin, Moiis 1805. 



add: fügt hinzu. 
om: lässt weg. 



ND. Am Kande stehen die Seitenzahlen der Handschrift A, nach 
welchen J. Fritzner (Ordbog over det gamle norske Sprog. 
Kristiania ISGT) häufig citirt. 



39*- Her byrjar upp sögu hins herra Parcevals riddara er 

enn^ var einn af^ Artus köppum. 

39^- Sva byrjar Jiessa sögu at karl bjo ok dtti ser kerlingu. 

l^au attu son at einberni er het Parceval. ^es8l karl var 
bondi at nafnbot, en riddari at tign. Hann hafdi verit allra 5 
kappa mestr. Hann hafdi tekit konungs dottur at herfangi 
ok settist siilan i übygd ^, |)vjat hann |)ori1i ekki milluni 
annarra nianna at vera. Einn dag \)& er ParcevaH XII ve- 
tra gamall. Hann hafdi adr kent hanuni skot ok skylming 
ok sva kunni hann gaflökuni at skjota sva at |)rjii varu a 10 
lopti senn. Nu seni fadir hans var andadr, \ni hafdi Parce- 
val l)at til sidar, at hann reid li skog med fola sinn ok ga- 
flök ok skaut dyr ok fugla. Ok einn dag sa hann rida fimm 
riddara ok hann rcid i skoginn ok einn af |)eim sa at piltr- 
inn var skamnifulligr ok reid hann til hans ok spyrr, ef 15 
hann hefdi set um rida fjora riddara ok med |)eim tva;r ko- 
nur. En hanum vard ekki annat a munni en spyrja rid- 
darann ef hann Vieri gud; kvad modur sma hafa sagt ser at 
ekki vaeri jafn fagrt sem gud. Riddarinn svarar: Ek er eigi 
gud. l^a tekr sveinninn ti skildi hans ok fretti hvat |)at vaßri. 20 
Riddarinn sagdi at |)at var skjöldr. l^a spyrr hann at hjdl- 
mi hans, brynju, spjoti ok sverdi. Riddarinn sagdi hanum 
at |)etta varu allt vapn Jiau er Artus konungr gaf hanum. 
Hann spurdi hvar sa konungr var sva örlyndr eda hvart 
hann mundi vilja gefa hanum vapn. Riddarinn svarar: fess 25 
matt J)ü freista, Skildust j)eir nü. Sveinninn kom til modur 
sinnar ok maelti: Kk hygg at ek liafi set gud i dag, er j)ü 



^) enn deutet an, dass hei Abfassung der Handschrift das Voraus- 
gehen der Iventssaga angenommen wird, während ich die Parcevalssaga, 
als bereits bruchsiückweise bekannt ^ vorangestellt habe. *) af om A» ') 

J)ä bygö Ab, 4) f a er Parg. var etc, Aa. 

1* 
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kvedr öUu vera fegra. Sagt er nier at konungr heitir Ar- 
tus ok gefr mönnuni vapn ok kladi ok |)angat vil ek fara. 
Modir lians svarar: Peir einir fa Jjar soemd er ij)rüttainenn 
eru ok örugt hafa hjarta ok se \)6 sjalfir vitrir, en |)ik skort- 
ir allt jjetta ok ef jjü kemr jjar, verdr Jjü hleginn, en eigi 5 
gjöfiim feginn. Sveinn svarar: At visu skal ek freista. Ok 
er moilir hans sii at hon gat ekki latt hann, J)d gerdi hon 
hanum klaedi eptir bonda sid svd sem kotkarls barni byrjadi 
at hafa, fekk hanum drymbu nyja, stakk ok hettu ofan i fi*a 
vindinga ok a foetr hriflinga. Sidan mabhi hon: Minn soeti 10 
son, ügledr J>ü nü mudur Jjina; uggir mik at ferd jjin se 
farleysi, en eigi farvisi; JjÜ helir her til verit hinn mesti 
heinidragi ok ekki set sidu godra manna; [)ü vill vapna bei- 
dast ok kaunt ekki vdpn bera; ofveykr verdr \m i vapna 
ökipti. fa svarar sveinninn: Modir, segir hann, eingi er 15 
med sliku borinn ok ndm kennir fleira en nattüra; mikit kenn- 
ir ok venja ok dirfist madr af manni. Hon maelti: Eigi eru 
ord l)in med mikilli bleydi,^ ef ])at er satt er maelt er, at 
4()°'- hvatvetna dregr i sina astt ok at krjüpa skal , ef ekki md 
ganga , j)viat fadir |)inn var ai tahnn med hinum beztum 20 
riddarum er i pessu landi varu ok hann ok ek af hinum 
beztum aettum. Audig varu vit at eignum ok fe ok margir 
nutu l)ess ok urdu vit af pessu vinsa3l ; eyddist Jja ok okkarr 
kostr ok flydu vit.hingat sem nü eru vit. Nü godi son, ef 
gud hefr mal j}itt til nökkurrar giptu, })a likst Jm fedr pin- 25 
um. Ver gudhraeddr, trür ok hoUr J)eim er |)ü Jyonar. Haf 
jjik eigi i heimsku ahlaupum. Haf jak frammi l)ar sem J)er 
se til lofs, en ekki til hrops. Fyrirlat Jjü med öllu ran, pvi- 
at ran aflar guds reidi. Ver vieginn vid alla menn ok heizt 
vid konur; ok jjoat pik lysti til nökkurrar konu, J)a tak 30 
ekki meira af henni naudigri en einn koss. £n ef [)ü plukk- 
ar nökkura konu, Jja heit ombun ok halt vel; tak ok pvi 
at eins annars unnustu, nema hugr kenni. Faer jm sigrat 
einn mann i . einvigi, \)a> drep hann eigi ok ef • l)ü verdr 
staddr hjd godum mönnum, })a verd |)ü ekki ofhlutsamr i 35 
malum manna. Nem ae gott hverr sem kenna vill. Ilygg 
at l)vi at frodr er hverr fregviss. Fa ^&r annathvdrt godan 

*) ok udd A, 
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felaga eda öngvan. Ver litillatr vid goda menn. Hird eigi 
um launkonur. Mun J>ann med godii er j)er gott gerir. Sveinn- 
iim ])akkadi henni ok het at nytn. Hon leiddi hann or 
gardi med liryggu hjarta ok liarmsfullum trega ok skildust 
l)au vid eina brü. Ok er hann leit aj)tr, ])& sa hann modur i) 
t<ina Hggja i üviti. En hami gaf ekki gaum at |)vi. 

Cap. n. Kl mest kom hann at hmdtjdldi einu ok fann 
|)ar ekki nema eina konu fagra, Jiviat unnasti hennar var 
eigi heima; var hann farinn a veidar. Ilann tahidi vid Ivina 
bliihun ordum. Kn hon bad ,hann brott dragast sem skjot- 3^> 
ast, 8a<?di at hanum miindi eit]ri du^^a, ef unnasti hennar 
kvicmi heim; en hann ^ boiddi koss af lienni, en hon neitadi. 
Hann kvsti hana Ih) at naud^-u* ok nuclti: Ekki beidumst 
ek meira, |)viat modir min fyrirbaud mer at taka komi 
naudga. Matar beicklist hann, en lion sagdi öngvan vera; li> 
hann rtinsakadi J)a ok fann |)rja hleifa ok |)ar vin med ok 
tok J)at. Hann tok af henni eitt fingrgull ok ])6 het hann 
at ömbuna henni. En hon bad troll hafa hann allan ok sva 
bans ömbun. Sidan reid hann i brott, en unnasti hennar 
kom heim ok fretti hvat a oldi hennar iWledi. En hon saojdi 20 
at J)ar kom einn garungr ok kysti hana naudga ok tok af 
henni fingrgull ok at ok drakk |)at er hann vildi.^ I*u hin 
illa püta leynir fleira af* |)vi er hann gerdi |)er. l*ü skalt 
aldri gott af mer hafa. Hestr |)inn skal hafa ekki fodr, ok 
|m illt fostr ok litinn mat, sva |)6 at |)U megir lifa vid til 25 
|>ess er ek veit it sanna af per. En ef hestr |)inn deyr, |)a 
40^- skalt |)U li fucti hlau})a. Aldri skalt Jm önnur khcdi hafa en 
l)es8i ok nökk^^[d skalt |)U ganga allt til |)ess er ek heü höf- 
ud l)ess er \nk svivirdi. Xu reid Parceval l)ar til er hann 
fann einn akrkarl, er rak asna fyrir ser klyfjadan med kola- oO 
meisum. Hann kalladi li hann: l*u kolakarl, kenn mer rett- 
an veg til J^ess kastala er Artus konungr sitr i, er riddara 
gerir. l*at segja menn at hann gefi vajin ok khedi riddarum, 
soemd ok tign. Sveinn, kvad akrkarlinn, ])cssi vegr liggr til 
kastala, er na^r er sjo. har mattu finna Artus konung glad- 33 
an eda hrvj]:<i:van. Scif mer, sai^di sveinninn, hvi seOT hu 
hann ijladan eda hrv^rovan ? Kolakarl svarar: l^it kann ek 

') hann om A. -) at naubga A, ^) vildi om A, *) af ow Aa. 



— 6 — 

|)er vel segja. Artiis konungr bardist vid Rinieyja borg ok 
vann sigr ok J)vi er hann gladr; en |)vi er hann hryggr at 
Qöldi riddara hans snerist til ymissa borga J)ar scm J)cmi 
j)ikkir hoegjast at vera ok veit hann eigi livat ])eir at hafast 
ok er hanum j)at angr. Sveinninn reid J)ann veg sem liann 5 
visadi hanum ok er hann hafdi lengi ridit, J)a leit hann ka- 
stala standa vid sjoinn fridan ok sd hann rida einn riddara 
or hlidi kastala ok helt med vinatri hendi spjot ok skjöld 
ok beizl, en i hcegri hendi bar hann eitt gullker med loki 
ok somdu hanmn einkar vel iierklasdin er hann bar. l*au 10 
vapn varu öll med raudmn lit ok öll hans herneskja. Ok 
sem sveinninn sa |)essi herkhedi mjök skinandi, |)a likudu 
J)au hanum at fullu, ok ma^hi : l*at segi ek gudi, segir hann, 
at ek skal jjessara* vdpna Artus konung bidja ^ ok ef hann 
gefr mer, |)d skal ek med fagnadi J)au l)iggja. Aldregi skal 15 
ek annarra bidja hann ; jjessi lika mer at fullu. Sidan skund- 
adi hann til kastala , |)viat hdnum var forvitni a at sjd kon- 
ungs hird ok moetti hann ]ja riddaranum. P& majlti riddar- 
inn til hans: Sveinn, sagdi hann, hvert vilt J)ü fara? Ek 
fer til konungs liirdar at bidja hann gefa mer herklaedi |)au 20 
er j)ü berr. fü gerir vel, sagdi riddarinn, far skjott ok kom 
aptr ok seg |)eim daliga konungi, ef hann vill lialda riki 
sitt fyrir mer, |)d sendi hann einnhvern mann at verja |)at 
fyrir mer, |)viat ek til kalla, ok seg htinum J)at til sann- 
inda, ef hann trüir eigi, at ek tok nü rett fra hanum ])ctta 25 
gullker af bordi hans. Sveinninn svarar: Sysla j)er annan 
sendimann, ekki hirdi ek hvat |jü segir, ok skimdadi fram 
Jiar til er hann kom |)ar sem konungr var ok sat yfir mat- 
bordi ok öll hirdin med hanum. Reid hann inn i höllina a 
golfit, er allt var ])ilit med marmara ateini allskonar litum. 30 
En konungrinn sat vid bords endann angradr ok ahyggju- 
fullr. En sveinninn vissi ekki hverjum liann skyldi heilsa, 
J)viat hann j>ekti eigi konunginn, til |)ess er lonet skutil- 
sveinn konungs gekk til hans berandi knif i hendi, j)viat hann 
skar mat f\Tir konunmnn. ^u madr, sac^di sveinn, er knifinn 35 



^) biöja om A', at ek skal pessara vapna Artus konung bi^ja «; 
at pessara väpna skal ek bidja A. k. tß, 
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liefir, seg mer hvar koniingrinn er. En lonet var hinn kurt- 
eisasti inadr ok sagdi hiiniim med blidum ordum, hvar kon- 
ungr sat. En hann jafnskjott skund'adi |)annig ok heilsadi 

^^ konunginiim. En konungr sat ahyggjufullr ok svarar öngu. 
Sveinn orti orda & hann i annat sinn ok |)agdi hann. 5 
l*a ihvclti sveinn: hat veit tni min, at |)essi konungr gerir 
aldri riddara, er eingi madr fa;r ord af hanum; ok jafnskjott 
hyst sveinn i brott at fara ok sneri hesti sinum til hallar 
duranna. En hann hafdi sva nasr ridit konunginum, sein 
hann vissi ekki gott ok i \wi er hann sn^ri hesti sinum, |)a 10 
feldi hjinn hatt konungsins af höfdi hanum ok a bordit fyrir 
hann. En konungr hepti J)a ahyggju sina ok snerist at sveini 

^ ok maelti: l*ü godr madr ert vel kominn; ek bidr at |)U fyrir- 
kunnir mik eigi, J)6at ek |)egdi, Jiviat ek matta ekki svara 
|jer fyrir ähyggju ok reidi. Hinn mesti üvin minn klandar 15 
mik med öfund ok kallar til rikis mins ok segir at hann 
skal |)at hafa, hvart sem ek vil eda eigi ok heitir hann hinn 
raudi riddari. Hann byr i mörk Jieirri er heitir Qvinqvarie. 
En drottning vdr er her komin at hugga riddara vara er 
sarir eru, ok hefdi mik |)at litt angrat er riddarinn maßlti, 20 
nema hann gerdi |)at a ofan mer til svivirdingar, at hann 
tok brott bordker mitt ok slo vininu öllu i fang drottningunni 
ok gekk hon til hvilu sinnar ok vajnti ek at, eigi finna ek 
hana heila. Sveinn virdir eingis })at er konungr taladi, hvdrki 
um svivirding ne hann hans ok maelti: Heyr, konungr, sagdi 25 
hann, ger mik riddara, ])viat ek vil jiegar i brott fara. AUir 
er ord hans heyrdu, heldu hann fyrir heimskan mann; 
en sd hann J)6 vera baedi fri'dan ok vaskligan. Godi vin, 
sagdi konungr, stig af hesti Jiinum ok skulu sveinar varir 
geyma hans, en ek skal veita ])er bcen ])ina. l^igg nü bod 30 
mitt, l)viat ek ckal sa?.ma j)ik sem tignum manni heyrir. 
Sveinn svarar: Eigi ste sa af hesti sinum er ek fann fyrir 
utan borgina ok ger Jjat skjott er |)ü vill gert hafa. Ek vil 
ekki vera riddari, nema ek hafa öU vapn raud; J)a gef mer 
J)au er sii hafdi er ek fann ok kerit bar i brott. En Km o5 
raedismadr maelti: Vin, sagdi hann, |)ü maelir rett; J)au vapn 
eru |)er gefin; far ok tak l)au af riddaranum, J)viat pau skalt 
Jm hafa. Pu gerdir sem vitr madr er |)ü fort hingat sliks 
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at bictja. ^egi fyrir giuts skyld, Ka>i, sagdi konimgr, livi 
raaelir ])ü slikt? ^Li ert alls til fiiss- at spotta ükunniga menn. 
fat ma vera ]K)at |)e8si sveinn 8e ungr, at hann se kominn 
fra goduTn mönnuin, ])viat hann hcfir fricia li^jonu ok drengi- 
lega. En ])at er eitt at atferdnm lians, at hann er eigi 5 
vanr hirilsiitum. En eigi at sidr ma hann venia goitr madr, 
ok er j)at svivinling ok drengskapar fall at spotta l)vilikan 
mann sem hann er. En eingum duganda manni berr |)vi at 
heita er hann ma eigi gefa eda hann vill ekki, at hann fai 
ekki ül)okka af })eim er hann heitr ok fyrr var vinr hans, iü 
Jiviat ef heitin koma ekki fram, l)a heitir sa falsari er het, 
|)vi er hann matti eigi eda vildi ekki. ^vi er betra at heita 
öngu eda j)egar gefa er hann heitr, en at afla ser ii))okka ok 
svivirding af falsheitum. 
41^- Cap. m. Nu sneri sveinn brott ferd sinni ok utar ept- 15 

ir höllinni ok d midju hallar golfinu moetti hann einni (ridri 
ok kurteisri mey ok heilsadi henni ok hon hanum ok mielti 
til hans blidum ordum: Sveinn, sagdi hon, ef ek lifi nökkura 
stund, |)a veit ek at sönnu, sem mer segir hugr, at i öllum 
heiminum faest eigi vaskari riddari en l)ü mant verda. Hon 20 
var betr en XII vetra gömul. Hon majlti l)ctta sva hatt, at 
allir heyrdu er i höllinni viiru. IM hljop Ka3i rjcdismadr at 
henni ok laust ha na sva mikit höijo- med lofa sinum i reidi 
a kinn hennar, at hon la |)egar fallin. Sem hann hafdi lost- 
it meyna ok hann sn(^rist aptr, J)a stod konungs fol a leid 25 
hans hjii eldinum ok er hann gekk njer folinu |m skaut 
hann^ hanum med foeti sinum af reidi i midjan eldinn, ])vi- 
nt hann hafdi talat Jivilik ord sem moerin, at sveinn mundi 
fa hina mestu soßmd alls riddaraskapar. Nu oepti folit, er 
brent var, en ma?rin gret, er lostin var. En sveinn skund- 30 
adi |)viat eingi meinadi hanum, eptir rauda riddara. En 
Jjvi naest lonet, er allir vegir vtiru kunnir, vildi vera sann- 
frodr af vidskiptum sveinsins ok riddarans, jniat hann var 
jafnan vanr at koma med nökkurum tidindum. Hann for 
annan veg or kastala med kumpanum sinum ok foru j^eir 35 
eina leid |>ar til er l)eir konm skamt fni |>vi er raudi ridd- 

*) hann pw A, 
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ari sat d hesti summ ok beid atbunta ef nökkurr koenii or 
konimgs hinl at berjast vid hann ok verja riki konungs er 
hanu til kalladi. Ok |)vi noist koin sveinn likafliga ridandi. 
En riddarinn hafdi nidr sett kerit, li medan bann sat bidandi, 
eil sem avcinn sa riddarann ok bverr iiiatti bevra imil anuartä, ') 
Jni maelti »veinn til bans: Legg nidr viipii \m\ ok ber J)au 
ekki lengr, l)viat xVrtus konuiigr gaf miT |)essi vapn. l*a 
ina»lti riddarinn : |)orir |)U at koma bingat ok scckja |)eösi 
vapn er konungr gaf J)er? Levn mik ekki, sagdi bann, ef 
nökkurr er annarr bingat koniinn at verja riki konungs fyrir 10 
nier. Sveinn maelti: Hvat segir |)ii fjandi? sagdi hann. 
S})0ttar Im mik, er l)u vill ekki enn af fara berkla;duni niin- 
um? far af skjott, ek fyrirbydr Jier i at vera lengr. Sveinn, 
kvad riddarinn, seg mer ef nökkurr riddari kenir at berja>»t 
vid mik. Sveinn svarar: Far af berklaidum minum, ella 15 
man ek J)au af ])er taka ok at visu mun ek Ijosta l)ik, ef )m 
angrar mik. ^a reiddist riddarinn ok tok spiot sitt bddum 
böndum ok slo svein um |)verar berdar banum meti |)eim end- 
anum 8cm eigi var jarnit i sva at bann seig ei)tir bögginu 
li bdls bestinum. IVi rciddist sveinn ok rettist upp ok risti 20 
gaflak sitt ok fleygdi at riddaranum med öllu afli ok skaut 
bann i aufjat sva at beilinn fvlmli ut um bnakkann, en ridd- 
arinn feil jafnskjott daudr til jardar. IM ste sveinn nidr ok 
tok spjot bans ok sverd, en ekki kunni bann at Icysa bjalm 
bans af böfdi banum; gjarna vildi bann ok leysa sverd bans 25 
42** af banum ok vissi eigi med bverjum luetti bann matti |)at 
gera. Tok bann l)a sverdit med skildinum ok ki|)ti ok dro^ 
En \n\ er io.net sii at sveinn kunni ekki at sliku, ste bann 
af liesti sinum ok mailti: Ilvat gerir |)U, godr sveinn? sagdi 
bann. Ek bugda at konungr ydvarr befdi gefit mer l)essi 30 
vapn, en nü verd ek at brenna |)ann er daudr er at köldum 
kolum, adr ek niii Jieim. IVi nuelti lonet: Angrav^t ekki af 
|jessu, jjviat ek skal öll |)essi vapn leysa |)er til banda. Ger 
l)at skjott, sagdi sveinn. Wi kastadi lonet yfirkla^di sinu ok 
afklajddi riddarann öllum berkbvilum. En sveinn vj\d\ at ;]5 
öngum kosti skipta klasdum sinum ok kbedum bans fyrir 
sakir alls J)ess er lonet kunni banum telja. Riddarinn var 
klajddr binum bozta silkikvrtli ok af aofffitum ffudvef undir 
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brynjunni ok ekkl matti loiiet konia hdnum til iit fara af 
hriflingum sinuin ok inielti hann ^ sva; Spottar J)ü niik, 
sndpr? liyggr |)ü at ek vili skipta minum klajilum er moilir 
min gerdi m(5r fyrir tveimr dögum, skyrtu nyja ok stora af 
ötriga ok jjessa lians hina sma skyrtu er ekki er haldit i, 5 
kyrtil minn nyjan ok jjykkan fyrir liann hinn forna ok hinn 
|)unna, er öngu er nytr? Seint er at kenna foli visdom. 
Sveinu hafnacti öllum klajduin riddarans, nenia vdpnum, ok 
ekkl tjoadi at tclja fyrir haiium. I*vi najst herkla;ddi lonet 
hann, foerdi hann i brynhosur ok utan a hriflinga hans, festi 10 
a hann spora af gulH ok fcerdi hann i brynju ok setti hjalni 
a höfud hanum ok sonidi hanuni einkar vel. Sidan gyrdi 
hann svein med sverdi ok kendi hanum at bregda ok sh'dra. 
Vyi naest setti hann fot hans i istig ok ste hann upp a vapn- 
hestinn. Aldri fyrr kom fotr hans i istig; vanari var hann 15 
ok hrossavendi en spora. lonet fekk hanum merki ok 
skjöld. l^d maelti sveinn, ddr |)eir skildu: Vin, sagdi hann, 
tak heet minn ok vit at sönnu, at ek hefi reynt hann at 
godum hesti ok skalt |)ü Jiiggja hann af mer; ek^ l)arf hann 
eigi lengr. Tak ok bordkerit ok fosr konungi ok seg hdnum 20 
guds kvedju af minni halfu. l*ü skalt ok segja nn'na kvedju 
meyju |)eirri er Ksei laust a hallar golfi ok seg svii öllum 
at ek skal svd mikit at gera, adr ek dey, at hon skal segja 
sik vel hefnda li J)eim er hana laust. 

Cap. IV. Sidan skildust ])eir ok for Parceval leid sina. 25 
En lonet aptr komandi i konungs höll, J)ar sem öll hirdin 
var sitjandi med bordker konungs, majlti:^ Herra, sagdi 
hann, se her bordker ydvart, er riddari ydvarr sendi ydr. t^a 
ma;lti konungr: Til hvers riddara tali |)er? lonet maelti : 
Til sveins l>ess er her kom i höllina ok ydr bad vapnanna. 30 
Konungr majlti: Ilversu fekk hann kerit? var hann sva godr 
vin hans at hann fekk hanum })at at sjalfvilja sinum? Nei, 
herra, sagdi lonet, hann seldi hdnum svd dyrt at hann gaf 
lifit vid, |)viat hann drap hann. Hversu barst j)at at? sagdi 
konungr. Ekki veit ek |)at vist, sjigdi lonet, en sva bar 35 
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— 11 -- 

at i fyrstu, at rlddarlnn laust hann med spjotshalanuui ok 
42^'ger(li sveini niikit aiigr. En sveinii jafnskjott skaut hann i 
gegnum i augat, svd at blöd ok heili steyptist üt um hnakk- 
ann ok feil hann |)egar dauilr li jörd. Pa maelti konungr 
viel Kaji raidismann: Svivirdliga hefir \m gert vid mina hird, 5 
|)Viat af illum orduin ])inum hefir ek tapat godum riddara, 
er mer gerdi i dag goda soemd ok drap hinn mesta üvin 
minn |)ar sem ek gerda htlnum einga scemd. Herra, sagdi 
lonet, hann 8endi ok goda kvedju meynni er Ka?i laust ha- 
num til övivirdingar ok sagdist at visu skyldu hefna hennar 10 
ef hann lifir ok kemr Jiar er hann megi |)at gem. Sem fol- 
it, er sat vid eldinn, hafdi skilit hvat lonet sagdi, hljop 
hann ^ |)egar upp ok gekk fyrir konung ok ma;lti : Herra, 
sagdi hann, nü nalgast gjafar yd rar ok niii nü sjast hvat gerzt 
hefir um \ni er ütrüir ok illir eru, en ek heit ydr at sönnu, 15 
at Kaei ra3dismadr |jarf* eigi at ifa um |)at at üsynju sa hann 
sinar hendr ok fcßir ok sina heimsku tungu, |)viat adr l)e8si 
misseri lidi, man riddarinu hefna & hiinum |)ess höggs, er hann 
slo mik med fceti sinum ok |)ess er hann laust meyna ok 
sva skal harin kaupa \)ai dyrt, at hans hoegra arndegg skal 20 
hann bera brotinn vid sina sidu ok |)etta skal hanum at 
sönnu verda. Sem Ka»i heyrdi j^etta, l)d vard hann naer sem 
hann nmndi springa af angri ok reidi. En hann |)ordi Ju) 
ei<n at rada li folit fvrir konun<^i er sva na?r hanum sat. ^a 
m{*lti konungr: Kan, sagdi hann, illa hefir l^ü gert i dag til 2') 
min; jm hleyptir fni mer svein fyrr en hann hefdi numit af 
riddarligum ijirottun), |)viat ifanarlaust verdr hann hinn bezti 
riddari, ef hann kynni vupn at bera, ]ii\r sem nü kann hann 
ekki at ok ekki , J)6at naudsyn falli til , kann hann sverdi 
at bregda. Nü sitr hann a hinum bezta vapnhesti ok ef nökk- 30 
urr gdrungr girnist best hans ok herklaidi, j)a man hann 
skjott fa drepit hann. Sa er illa fallinn at berjast, er eigi 
kann vdpnum verjast. Sa er vita vill sinn drengskapar 
leik, |)arf drengskap ok vaskleik. 

Cap. V. Nü reid sveinn leid sina um mörkina allt til 35 
[)ess er hann kom J)ar sem sleit landit ok var skoglaust ok 
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leit liann |)ar a eina mikla. Reitt hann um engjar tili liriniiar 
ok er hann kom at linni , fann hann at hon var nijök djüp 
ok rann vfirmiklum ^ straumi ok reid hann ofan med linni 
ok l)a sa hann upj) koma eitt mikit berg ^ ödrum megin 
arinnar ok jjar a f jora turna sterkliga ok hagliga gerva , en 5 
millum tnruanna sa hann borgarvegg. l*essi borgarveggr var 
svii vel skapadr ok fagr, at hann l)6ttist öngvan hafa set 
J)vilikan. Fyrir |)essum kastala var ein sterk brü jjykk ok 
hii ok fyrir briiar spordinum sa hann einn turn ok fyrir 
turninum var ein vindabrü ok jarnrckendr ^ i badum endum, 10 
svA at hana matti upp vinda. Ilon var brü um daga, en 
43*- um noptr var hon af undin sva at ekki matti at ganga turnin- 
um, 8va var hugsat hagliga at l)eim miitti ekki üfridligt 
granda er |)ar viiru byggjandi. Nu reid sveinninn at brünni 
ok i l)vi bili kom einn dyrligr madr ok tiguliga klasddr hinum 15 
bezta gudvef ok hafdi ser i hcndi tili skemtanar mjükan staf 
ok fylgdu hannm tveir ungir menn vel klajddir. En sveinn 
komandi mintist l)ess er modir hans kendi hanum at heilsa 
mönnum blidlega ok ma?lti: l)at kendi modir min mer, at ek 
skyldi blidlega heilsa ydr: gud signi ydr. En sa hinn godi 20 
madr fann ))egar at hann mundi vera heima alinn ok ma»Ui: 
Ilvadan ert })ü komandi? [Hvjidan? kvad* sveinn; ur hird 
Artus konungs. Hvat gerdir J)ü J)ar? sagdi hann. Konungrinn 
gerdi mik riddara sinn, kvad hann. Gud |)akki hanum l)at, 
sagdi hinn godi madr, en jici kom mer sizt i hug at hann 25 
mundi i sliku fast; ek hugda at hann hefdi noga ahyggju adr. 
En hverr gaf l)er l)es8i vapn? Konungrinn gaf mer, sagdi 
hann. Med hverjum atburd? sagdi hinn. Hann sagdi Jm 
allt sem farit hafdi ok fyrr segir i sögunni. iM spurdi sa 
hinn godi madr: Hvat kannt ]jü gera med hesti ]»inum? 30 
Hann svarar: Ek kann hleypa hanum sl^tt sem üslett sva 
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sem ek hleypta hesti iiiinuiii hiniim fyrra, er ek reiil heiman 
im inoilur minni. Seg iiier, sagdi haiin, hvat kannt |)ü gera 
med vapnum J)iuum? Ek kann at herklajitast Jjeim ok af- 
kltedast sva sem hann, sveiniiimi, afkla^ddi Jjann er ek clrap 
ok mik foerdi i ok her ek |)au lettliga sidaii. Gud veit, sagdi 5 
hinii godi madr, J>ü ert mjök lofandi. Xü fyrirkuiiii mik eigi, 
sagdi hann, er ek spurda jnk, hvernin at bar, er J)U drapt 
riddarann. Herra, kvad hann, |uit kendi modir min mer, at 
ek skyldi samjjykkjast godum mönniim ok hafa [>eirra rad 
ok ef ek fylgda godra manna nid um ok hygginna, mundi 10 
mer hamingja af standa. IVi nuelti hinn godi madr: Vel se 
modur jnnni, er hon kendi |)er lieil nid ok holl; eda vilt \m 
nökkut fleira nucla? Ja, herra, sagcli hann, ek vil bidja at 
Jjer herbergit mik i niitt. Gjarnsamhga, kvad hann, ef \m 
jatar |)at er ek bid |)ik ok mun |)cr mikit gagn af standa. 15 
Hvat er J)at? kvad sveinn. hat, at |ni trüir modur |)inni ok 
mer. Gjarna, herra, sagdi sveinn. Stig nii af hesti |)inum. 
Hann gerdi sva. IM tok annarr |»cirra vid hesti hans, en 
annarr vid herkla^hun ok stod hann i sininn bunadi, hrifHngum 
ok skinnstakki, er modir hans hafcli gert af dyrs hud er var 20 
illa skorin, en verr farandi. * IVi tok annarr l)eirra sveinanna 
spora a foetr l)eim goda manni ok ste hann ui)p ä hestinn ok 
tok i mundrida skjaldarins ok hengdi li öxl ser. I*vi niest 
tok hann spjotit ok maelti til svcins: Hygg nü ^ at vandhga, 
hversu J>u skalt vapnum styra ok spjoti halda ok vtipnhesti 25 
hley})a ok hanum [fram ok aptr at ^ halda. Sidan kendi 
hann hanum skildi at halda ok let siga skjaldar spordinn a 
hals hestinum, tok s[)j6tit ok breiddi i sundr merkit ok helt 
43^*livi til lags, hleypti |)a hinum goda hesti er betri var en C 
marka brends silfrs, |>viat eingi fannst hanum sterkari ne ;jO 
skjotari. l*essi dugandi mach* var iullkominn i öllum riddaraskap 
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ok kunni vel riila ok skjöld ok spjot bera, jiviat hann hafdi 
Jjat numit i barnoesku ok likadi sveini vel reid hans ok allt 
l)at er hann sa hann gera. Sem riddarinn hafdi soemilega 
ridit, Jja reisti hann upp spjot sitt ok merki ok reid til sveins 
ok maelti: Vin, sagdi hann, kannt Jm at bera med pessum 5 
haetti spjot ok skjöld ok styra sva hesti jjinum? Sveinn 
svarar: Gjarna vilda ek lifa til l)ess er ek kynna svd vel ok 
betri pikki mer sja kunnasta, en miklar eignir ok fjarhlutr. 
Allt ma nema, sagdi hann, ef niadr leitar vid ok leggr hug a. 
En med J)vi at Jm hefir eigi fyrr set at sliku farit, |)a er J)er 10 
l)at eingi skönmi, at ]iü kunnir eigi. En nü sidan l)ü hefir 
set, \)& hefir ])ü skönim ok skada ef J)ü neitar at nema. Sidan 
ste hann af hestinum ok let svein upp stiga ok tok hann 
pegar spjot ok skjöld ok hleypti hesti med öllu afli ok bar 
hann Jjegar sva vel skjöld sinn ok rett ok beint spjot sitt, 15 
sem hann hefdi or barndomi jafnan i atreidum verit ok riddara 
bardaga, Jjviat hann hafdi slikan viipnaburd af kynfylgju 
ok nattüru^ sjdlfs sins ok var^ hann hinn djarfasti til vapna 
ok var ^ füss slikt at nema. God nattüra er gott nemandi 
J)eim er at gödu eru kunnandi. Gott kemr aldinafgodum 20 
vidi: sva er ok godr madr med godum sidi. l^a er sveinn 
hafdi lengi ridit, ])a reisti hann upp merki sitt ok reid til 
riddarans ok mselti: Segit nü hversu ydr synist ek hafa ridit. 
Aldri sa ek Jjat er ek vilda jafngjarna kunna sem Jjetta. 
Man j)etta nökkut duga mer, ef ek verd J)urfi ok legg ek 25 
allan hug a? Saell vaeri ek ef ek kynni jafnmikit at ridda- 
raskap sem l)er. fa svarar sä hinn godi madr: Eigi bilar 
l>ik hugr ok ifast l)ü ekki i at Jm verdr godr riddari. Sveinn 
svarar: Aldri verdr mer hugr fyllandi vid öngvan Jjann er 
nü er lifandi; skal ek aldri vera flyjandi, medan ek er 30 
upp standandi. 

Cap. VI. Nü stigr sä godi madr annan tima upp ä hest- 
inn ok syndi hänum allt riddara vidskipd l)rim sinnum ok 
väpnaburd svä sem hann hafdi &amast numit ok sem sveinn 
hafdi vandliga at hugat ok skilit allt j)at er hann hafdi set 35 
ok ser i brjosti fest, hann ste Jjä enn upp ä hestinn ok gerdi 
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vaskliga allt |)at er hann hafdl sei ok fuUkominn at |)vi sem 
bann hefdi jaihan \mt eina gert; ok likaiti hinum goila manni 
|)at einkar vel. Pa maelti hann til sveins: Ef |)ü moetir riddara, 
sagdi hann, ok lystr hann |)ik, hvat vill ]>ü |)a at hafast? 
* Ljosta hann, sagdi sveinn, Jiegar jafnskjott. En ef |)ü brytr 5 
spjot jiitt, kvad hann, hvat vilt \m \)&> at hafast? l*rt raed ek 
pegar d hann ok tek ek hann höndum, sagdi sveinn. Nei, 
vin, kvad riddarinn. Eigi berst J^at sva at gera. Ilvevsu jni? 
44*- sagdi sveinn. Med sverdi skaltu scekja hann, sagdi nmdr, 
ok skylming, ok var^ hann füss at kenna lianiun skyhuing, 10 
ok festi spjots cndann i jördina ok bra sverdinu ok tok skjöld- 
inn ok kendi hanum skyhuing. l*a maslti sveinn: Ek er 
meistari ailra ])eirra er slikt kunna. Nani ek slikt at niodur 
minni at eingi ma finnast nier betri skylniandi med sverd ok 
buklara. IM nuclti aa hinn godi niadr: Forum heim niittlengis li> 
til hvildar ok skalt |)ü fa at sönnu herbergi hins helga Jülidni. 
IVi najst tok hvarr |)eirra i hönd ödrum ok gengu sva til hallar- 
innar. IVi majlti sveinn til hins goda manns: Herra, sagdi 
hann, l)at kendi min modir mer, ef ek l)yddum8t godan mann, 
at ek skyldi jjegar vita nafn bans. En ef hon kendi mer 20 
gott, l)a vildi ek vita nafn ydvart. Ek heiti üormanz or 
Groholi. Ok l)egar kom jiar einn ungr madr med einum 
mötli at leggja yfir svein, at hann skyldi ekki kala eptir 
Jiann [vcrma er hann hafdi ^ feugit af reidinni. Sidan gengu 
J)eir til bords ok littu jieir bord saman hüsbondi ok sveinn. 25 
Hüsbondi bad at hann skyldi dveljast med hanum um Xll 
manadi ok mundi hann kenna hanum riddaraskap. En sveinn 
neitadi jivi. I*a bad hann at sveinn dveldist J^ar manud. 
Sveinn svarar: Ek veit ekki, nema ek se na^ri hybylum 
modur minnar ok bid ek gud, at ek megi heim koma ok sja 30 
hana, jjviat lion la i üviti af harmi skihiadar okkar ok ekki 
veit ek nema hon se daud , ok J)vi verd ek hedan at fara 
arla i morgin; ok sem hüsbondi fann at ekki tjoadi at letja 
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hanu, l)a ^ foru jieir at sofa. Ok um morguninn )3ar let 
hüsbondi bera at liänuiii riddara gangveru sva rika ok dyrliga 
at vel niatti einn kouungr bera, skyrtu ok brok af hvitu silki, 
hosur af raudu eximi, kyrtil af hiiiuin bezta gudvef. Pä inaelti 
riddarinii: Nu skalt Jm klaedast Jjessum klaedum ef J^er likar. ' 5 
^a övarar sveinn: ekki maetti |)er ma^la at ek taki l)au kla^di, 
er modir niin gerdi nier; eru jjau enn verri en pessi. Nei, 
sagdi liaim, ]jau eru niiklu daligri. l*ii sagdir, godr vin, J)a 
er ek tok j)ik i niitt herbergi, at l)ü skyldir vera mer hlydinn 
ok eptirlatr. Ok l)at vil ek gjarna, kvad öveinn, ok aldri 10 
skal ek ydruni nidum hafiia. Si'daii kla3ddist hanii ok fyrirlet 
hin er modir hans hafdi gert ok gerdi klasdum betra skipti 
ok \yd sidau batt riddarimi spora a hoogra fot lianum. Sva 
var |)a sidr at gera riddara. En adrir riddarar herklajddu 
hann. Sidan [tok hinn ^ dyrligi niadr sverdit ok gyrdi hann 15 
med ok kysti hann ok niieki: JSü hefir ek gert |)er i Jjessari 
jjjonustu l)a vigslu er gud gaf riddaraskaj) med allskyns kurteiöi 
ok drengökapar dygd. Nu skalt |)ii muna Jiat er ek boda 
l)er. Ef berat vid einn riddara ok sigrast^ Jm ti hanum sva 
at hann bidr «er grida, drep |jÜ hann ekki at vilja Innum. 20 
Verd 1)U ekki ofmiilugr^ eda forvitinn. En ef \m finnr karl- 
44^- mann eda kvennmann Jiyann er |>urfi |)inna heiha^da, jjd nid 
|)eim je heilt ok f)at sem Jui hyggr l)eim hollast vera ok rock 
vel heilaga kirkju ok ver gudhraeddr ok bid |)ann er allt 
skai)adi at hann sjtii til salu J>innar ok geymi \m\ vid syndum 25 



') {>ü A. -) In A sitid die WoiUe ekki maetti sehr unlesbar', b ab- 
ireichPTid l>vi vili l>er miiila, at ek kasti })eiiii kldedum er mo&ir min 
gjor&i mer. eru |)au miklu betri eu fessi; vgl. P, /. G. r. 2801 ss: 

Biaus sire, 
Vous pories assez mius dire; 
Li drap ke ma mere me fist, 
Dont ne valeut il mius que eist? 
Et vous vülez que je les veste. 

^) tok hinn am Aa. ^) sigrast sehr undeutlich A\ ok fser J)ü a Lauum 
sigr a ; ok vinnr J)ü a hanum b. Vgl. P, I. G. v. 28;l5 : Si vous eu venes 
au desus. *) gjarn a kif a. Vgi. P. L G. v. 2840 ss: 

Et gardes que vous ne soies 

Trop parliers ne trop noveiliers. 
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ok svivirdingum. En lif ^iit l)j6ni gudi til eilifs fagnadar. 
Sveinn niaelti: Gud J}akki ydr fyrir g6d rdd ok sUkt sama 
kendi mer modir min. Hüsb6ndi sagdi : Haf ekki |)etta ordtak 
leingr at geta modur Innnar vid franiferdar |)inar J}viat \}6r 
verdr jmt virt til folsku. Sveinn spurdi: Hvat skal ek J}d 5 
segja? Hann svarar: Seg at sd höfdingi kendi J)^r svd, er 
|)ik gerdi riddara. Sveinn sagdist svd skyldu gera. Hüsböndi 
gaf hdnum spjot med fogru merki. En sveinn fiakkadi hdnum 
ok reid nü f brott ok vildi gjama finna modur sina. Hann 
reid nü einn jiykkan skög ok jiar var hann vanari at rida 10 
en d slettu, ok reid svd allan daginn ok at kveldi sd hann 
einn kastala sterkan ok utan um sd hann ekki nema sj6 ok 
vötn ok autt land. Hann reid at kastala yfir eina vindabni 
ok bardi at portinu, er lajst var, ok sd fagra jungfni i einum 
glugg ok l)egar hon sd hann, bad hon upp Idta fyrir hdnum. 15 
l*a k6mu l)ar IV riddarar ok l(5tu upp portit ok fögnudu 
hdnum blidlega. Peir vdru magrir ok litlausir. Hann sd alla 
borgina auda af mönnum ok öll hüsin |)aklaus. Fniin let 
fylgja hdnum til einnar hallar; J)ar vdru fyrir II aldradir 
menn ok ein jungfrü. Hon var svd fögr at eingi lifandi 20 
mann hafdi fegri s^t. tau vdru öll mögr ok bleik af matleysi. 
Hon var klaedd briinum purpura. Var hdnum J}ar vel fagnat. 
Vdru l)d tekin af hdnum klajdi hans ok hestr hans leiddr til 
Stalls ok var hdnum ekki at gefa nema litit af hveiti. Pessi 
jungfrü leiddi hann f eitt fagrt hüs ok settist J}ar nidr f eina 2r> 
soemiliga hvilu. Wi naest komu J}ar VII riddarar gangandi 
ok settust i adra saeng gegnt jieim ok töludu l}eir med s^r 
at aldri hefdi l)eir s^t tvd menn fridari ok sögdu at gud hefdi 
J)au saman aetlat. Sveinn sat ok |)agdi ok mintist d rdd 
hüsbonda slns at hann skyldi ekki gerast ofindlugr, ok er U) 
jungfrüin sd at hann vildi ekki tala, J}d maelti hon blidliga 
til hans: Hvadan er ydr koma hingat, herra? Hann svarar: 
Ek var i nott i einum rikum kastala ok J}ar var heyskr hüs- 
böndi er heitir Gormanz af Groholi. td maelti jungfrü: r^tt 
segi lK3r J}at, at hann er heyskr mann ok einn rikr konungr 35 
ok er minn mödurbrodir ok er hans borg füll af allskyns 
gajzku ok i)arf hann ^ öngan üvin sinn at hrsedast ok i vdrum 

^) hann om Aa, 
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kastala eru öngvar vistir nema V munkahleifar, er einii 
hreinlifiöiiiadr foerdi mer ok eitt buzel med vin ok eitt 
rauddyri er sveinar varir veiddu i dag, ok |>vi naest gengu 
l)au til bords ok sidan var haiium fylgt at sofa. l*ar var sva 
rik öaiiiii' at aldri var sa keisari, at ekki niatti vel i sofa. Kn 5 
hauii öoliiadi skjott, |)viat hanii var ahyggjulausy. Ahyggja bitr 
45**8art sem hildr ok rainir iiiargan siuni livild. En |)essi 
var eiiiga hafandi er eingu vid bjost hai<ka graiidi. 

Cap. VII, En ^ hin kurteisa niajr er kann herbergdi, 
hafdi hvarki hvikl iie ro; heldr hafdi hon andvöku, l)viat lu 
hon hefir öngvan J)ann mann er hennar mal haldi fyrir hennar 
üvin J)eim er bodit hefir einvigi riddarum hennar ok |)ordi 
eingi J}eirra a hendr takast. Hon^ kairir sik nü einsaman 
med miklum harmi ok stod upj) ur sa^ng ainni i serk einum 
ok tok yfir sik eina purpuraskikkju ok lagdi sik ühra3dd i 15 
sjalfrar sinnar abyrgd, jiviat hon var djörf ok hugsterk, ok 
l)a ihugar hon at ganga til gests sins l)angat sem hann var 
ok kaera fyrir hanum a humungu sin vandrajdi ok gekk hon 
i jjat svefnhüs, sem riddarinn sv^f i, 1)6 med mikilli hraezlu 
ok skjdlfta ok lagum grati ok kom sva til riddarans at hann 20 
svaf ok settist a kne fyrir saeng hans ok laut yfir andlit hans 
sva mjök gratandi at hon vtetti andlit hans allt i sinum tarum. 
Nü sem hon hafdi \mr lengi gratit, J)ä val^nadi riddarinn ok 
J)6tti hanum mjök undarligt er andlit hans var vatt ok leit 
hann pa meyna 4 knjam sitja fyrir hvilunni ok tok l)egar til 25 
hennar ok helt henni i fadmi sinum ok maelti kurteisliga til 
hennar: Hvi, frida maer, sagdi hann, kvotnu her her eda hvat 
er vili ydvarr? fyrir guds sakir, seg mer, livi ert l)ü sva 
harmsfull, öngrud ok üglöd? Dyrligr riddari, sagdi hon, 
fyrirkunn mik eigi, ok vird eigi mer til svivirdingar at ek so 
er her komin. Mer kom aldi-i i hug synd ne svivirding, 
l)üat ek koemi h(3r naliga nökt. En ek^ er sannliga sa 
kvennmadr er sorgfullastr lifir i heiminum ok er nü l)at ekki 
er mik megi hugga ok {iessi skal min vera liin sidasta nott 
pessa heims, l)viat pegar dagr kenn-, skal ek sjalf drepa mik, 35 

>) Die Handschriften sem. vgl, />. /. G. r. 3139 : 

Cil dort et la pucele pense etc. 
«j uü A. 8) ek om A. 
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l)viat jjessi kastali var dyrliga bygdr med XIII Imsundum 
vaskra riddara, en nii erii ekki meir eptir en LX riddara; 
sva hefir Gingvarus, rajdisniadr Klaiuadii konungs ur suitreyjum 
leikit viel jm, suiria drepit, en sunia hertekit ok aukit sva 
mina sorg, at farin er min hjalp öU ok styrkr fyrir minum d 
üvinum; ok i |)eirra griinmleik er minn hariur ok hryggleikr 
l)ar fyrir; nii er sva niargr madr daudr ok i vandraedum fyrir 
mik ok l)vi er |)at iiiakligt at ek se sorgi'ull. Hafa J}eir nü 
setit um kastala XII manadi svii at l>esai Gingvarus ferr aldri 
hedan, ok vex dagliga hans styrkr, en varr minkar S ok nü lo 
eru uppi varar vistir sva vandliga, at ekki er braud l minum 
kastala ok ef gud gefr oss nü ekki sina miskunn ok hjälpraidi, 
l)a verdum ver upp at gefa Kastala, l)viat hann heiir nü öngva 
vom. Verdr ek j)a upp gefin med kastala öllum kvennmönnum 
harmsfuUari ok hörmuligri, er ek skyldi til svd mikils ills vera if, 
451». foedd mer ok ödrum. Eru nü sumir drepnir, en sumir herteknir. 
Nü skulu l)eir mer aldri kvikri nä, |)viat ek hefi i kistu 
minni einn ])ann knif, er ek skal drepa mik med; enKlamadius 
skal mik aldri kvika fadma, jxiat hann hafi mik med vdpnum 
sötta. En af mer daudri hirdi ek ekki hvat hann gerir; en o() 
ek gekk til l)e8s hingat at gera ydr l)etta kunnigt ok vil ek 
nü aptr snüa ok lata ydr sola i nadum. Sendi gud ydr gott 
til handa, hvat sem hann vill gera af värum vanda, 

Cap. Vin. ^ü undirstendr Parceval at maerin haidi ekki 
eyrendi annat ok J)vi feldi hon tar at hon vildi, hann toeki 05 
J)etta einvigi a hendr ser ok eingi riddari hafdi l)orat vid at 
hrökkva at verja hana ok riki hennar. l*a sagdi Parceval: 
Unnasta, hafna sorg |)inni ok hryggleik ndttlangt^: huggast ok 
grat ekki leingi-; huggan gef ek jier i moti harmi, |)viat gud 
er mildr ok miskunnsamr ok gefi per meiri miskunn a morgin. tQ 
Stig nü upp i saengina, jmat hon vinnst okkr vel biidum; 
eigi skalt jjü lyrirlata mik J)at sem eptir er naetrinnar. lion 
sagdi: Ef ydr likar, vilda ek i brottu. En hann tekr hana 
hcEverskliga ok lajtr undir kla^din hja ser, ok kunni hon \)\i 
vel at hann kysti hana, ok sva lagu l)au alla \)& nott, hvart 35 
i annars fadmi med kossum ok halsföngum allt tili jiess er 

') In A ziemlich undculUch. ^) nättlang A. 
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dagr var im alla synd. En er dagadi, gekk hon i svefnhüs 
sitt ok klaeddist; eingi madr vard vid J)etta varr. Pd var l)vi 
na3st blasit i lüdra at vekja folkit. Maerin gekk [)d til Parcevals 
ok heilsadi hanum hoeverskliga med blidum ordum ok maelti: 
(Jjarna vil ek bidja ydr at per dvelizt med oss, En af )>vi 5 
at ver höfum öngvan kost, gefam ver ydr blitt orlof at farä 
hvert sem ydr likar ok^gefi gud ydr adra nott blidari en l)er 
hafit nü att med oss. fd svarar Parceval: God unnasta, |)at 
skal ekki . vera ndttlangt, at ek leita mer annars herbergis en 
|)essa, ok ekki fyrr en l)itt rfki er frjdlsat, ef gud Icr mer 10 
matt ok afl til J)ess. En ef ek finn üvin ydvam ok bidr 
hann min jmr sem nü er hann, J)a fyrirjiikki mer cf hann 
sitr J)ar leingi , l)viat hann hefir gert . ydr mikinn hann ok 
skada. En ef svd kann til bera at ek drep hann eda sigrumst 
d hdnum, jid bid ek at eignast dstir ydrar. Enga leigu vil 15 
ek adra taka. l^d sagdi majrin hdnum kurteisliga: Mii hafi 
|>er bedit mik litils, herra, ok fdtoeks hlutar ok skal sd ydr 
eigi synjast, J}viat J)er munut virda mer l)at til miliilleiks ok 
ofmetnadar, ef ek neita dst ydvarri, en segit ekki at ek eggja 
/ ydr til dauda med J)eim formdla at ek skyldi vera unnasta 20 
ydr, l)viat |)at vaeri ofglaspr ok hörmuligr skadi ok üboetilig 
vandraedi J}inum fagra Hkama d oesku aldri ^ 



') IJicr fehlt ein Blatt in der Membrane. Der Inhalt des fehlenden 
Abschnittes der Saga ist nach dem Französischen folgender: Die Jung- 
frau redet ihm noch weiter zu, vom Kampfe abzustehen , dem er an 
Aller und Kräften nicht gewachsen sei. Aber, führt der Dichter fort: 

Ensi fait-ele come sage, 

Qu'ele li a mis en corage, 

Ce 4ue li blasme moult forment. 
Von den Glückwünschen der Belagerten begleitet, reitet Parceval dem 
Gingvarus (fr. Guingueron oder Guigrenon) entgegen Dieser fragt ihn, 
welche Botschaft er bringe; doch Parceval erwidert ihm mit der Gegen- 
frage^ was er in diesem Lande wolle und wesshalb er die Ritter tödte 
und das Land verwüste Gingvarus versetzt übermüthig , sein Zweck sei, 
die Besatzung des Schlosses zur Uebergabe zu zwingen und die Jungfrau 
seinem Gebieter zu überliefern. Parceval sagt, das werde nie geschehen 
und beginnt nach kurzem weiteren H^ortwechsel den Kampf. Schon beim 
ersten Zusammenstoss wird Gingvarus vom Rosse geworfen und durch 
Parcevals Lanze verwundet. Dieser springt nun ebenfalls von dem 
seinigen und es beginnt ein Kampf mit den Schwertern zu Fuss Dieser 
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46*- ek drap hans systurson er ])enna kastala vanti fyrir mer; l)vi 
bid ek at \m drepir mik lieklr 8Jdlfr,^ en l)ii sendir mik i l)es8a 
stacfi. fa mjelti Parceval: ])&> skalt |)ü fara a vald Artus 
konunga ok seg hdniim kvedju mina ok bid hann syna \}ir 
|id mey, er Kaei laust fyrir minar sakir, ok seg henni at ek 5 
hefi |)ik vdpnsottan i hennar vald seilt ok ek skal hennar 
heftia a ))eim er hana laust saklausa fyrir minar sakir. En 
Gingvanis sagdist |)angat gjarna fara vilja, ok reid hann 
nii brott ok allir l)eir er um höfdu setit um kastala. En 
Parceval reid heim-aptr ok riddarar af kastala ridu i moti 10 
hdnum ok fylgdu hdnum inn i stadinn ok vdni f)d tekin af 
hdnum herklasdin. ^eir spurdu: Hvi vildir ])ü ekki drepa 
Gingvarum eda [höfdut hann hingat med ydr?^ ^d svarar 
Parceval: l)at hygg ek d trü mina, |)a hefda ek illa gert, 
jiviat [hann hefir drepit' marga friendr ydra ok vini ok 15 

rvährt ziemlich Umg, bis schliesslich Ginyvarus fällt und um Gnade hiUet 
Parceval will davon zwar zuerst Nichts wissen , erinnert sich aber dann 
an den ihm von Gormanz gegebenen Rath^ er solle einen im Kampfe 
besiegten Ritler nicht tödten. Jener bittet ihn nochmals ihn nicht zu 
tödten und verspricht ihm dafür, er wolle hinziehen wo Parceval es 
wünsche ^ davon erzählen, wie er besiegt worden sei und sich für einen 
Gefangenen des betreffenden Ritters betrachten. Da hcisst ihn Parcfval 
zu der Jungfrau in das Schloss gehen und ihr sagen, er werde ihr 
niemals wieder Schaden zufügen. Dagegen sträubt sich Jener aber, 
weil er viele ihrer Ritter gctödtet habe und in Folge davon die Rache 
der Debrigen zu fürchten habe. Da fvill ihn Parceval zu Gormanz 
schicken. Auch dort, entgegnet Jener, wäre ich nicht sicher, denn etc. 
Hier knüpft der Text unserer Saga wieder an. 

^) själfr sehr undeutlich in A; ergänzt nach h, ^) Bemerkenswerth 
ist der auffallende Wechsel der Anredeform , der aber in diesen Sagas 
nicht selten ist; b hat dafür: höfuÖ hans meÖ yÖr hingat hafa. -So 
ansprechend diese Conjektur des Abschreibers auf den ersten Blick scheint, 
bes. wenn man die entsprechenden französischen Verse vergleicht, P. LG. v, 
35 lö SSI Aguigrenon, 

Quant vous ^aicns ne le meistes, 

La teste porcoi n'en preistes? 
so ist doch dies Zusammentreffen der Cnnjectur mit dem französischen 
Texte (la teste prendre — höfu?) hans meÖ yÖr hingat hafa) ein Zufall, 
Der nordische liearbeiter hat die Reihenfolge der Satzglieder umgekehrt 
und zjvar wol aus dem Grunde, weil Parceval nur auf diesen letzten Theil 
des Vorwurfs (eÖa höfSiit liann liingat me?) yÖr) antworte!. ') |>a heföa 
ek drepit etc. alle Handschriften. Die Lesart ist sinnlos, eingedrungen 
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raundu |)er drepa haiin at üvilja miiiiiin ok hefda ek |)a ckki 
miii grid haklit vid bann. En af |)vi at liann bad mik mis- 
kunnar, jui |)yrmda ek hdnuin ok senda til Artus konungs. 
Ok i l)essu kom mairiu gangandi ok fa2:naili banum med gledi 
ok leiddi bann i svcfnbüsit ok buggadi liann med scetumkossum 5 
ok halsföngum, ok skemta jiau scr l)ar bvart i annars fadmi 
med bh'dum ok gamansamligum roeduni. Slikt böfdu l)au fyrir 
drykk ok vist. Jafngott |>6tti l)eim \h\t, Ast er ölluni bbitum 
kaerari, bverjum |)eim er tryggr er elskari. 

Cap. IX. K^amadius bugsar nü at l)enna dag nmndi upp 10 
irefinn kastali i bans vald ok bar mundi einffi vorn fvrir vera. 
i l)vi kom einn madr blaiii)an(li ok sagdi konunginum misfarar 
Gingvari ra^dismanns bant* ok bann var farinn til Artus konungs. 
Konungrinn spyrr, bvadan sa rlddari var er bann yfirvann 
eda bversu l)at matti vera, at nökkurr Hfandi madr majtti 1^ 
bann yfirkoma. Ekki veit ek bvadan sa riddari er, i^agdi 
svcinninn, utan l)at sd ek at bann reid ur kastala ok med 
öllum vapnum ok berklajdum rauduin ok eingi befir ek önnur 
jafnfögr set. Konungrinn spurdi svein, bvat til rads vairi. 
Sveinn sagdi; Skundit a])tr, berra, ))er syslit ber ekki nema '^^ 
skada. ^a maelti radgiafi konungs: l)egi, sveinn! ek skal rada 
konunginum miklu betra rad. Hann skal fram balda ferd 
sinni ok trua ekki begönia |)inum, |)viat i fögru borg er nü bvarki 
matr ne muntrat ok er allt lidit bunu^rat, soltit ok me^icinbiust 
ok megu ekki vapna neyta. Nü skulu vit ekki lata fleiri ridd- ^^ 
ara rida at kastala, en TiX, en annat folk vart skal leynast 
ok mun binn nyi riddari sii er nü skemtir ser vid Bbuikiflür, 
gera ntikkurn riddaraskap, ok |)egar bann kemr niillum varra 
riddara, l)a verdr bann skjott tekinn ok drepinn, l)viat bann 
mun ekki mega einn vid mörgum , l)viat fögru borgar ridd- ^0 
arar eru soltnir ok buglausir ok nmnu öngva bjalp lianuni 
veita. En varir riddarar skulu undali baUla i fvrstu; skulum 
ver jja koniast milli |)eirra ok borgarinnar. l*d svarar konungr: 



tvol aus dem Folgenden: ok lict?)a(^k [>a ekki min griÖ lialdit. Meine Conjecluri 
hann hefir drepit slülzl sich auf den französischen Text, P. l.G.v.3521 : 

II vous a hocis vos parans. 
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46''})etta er gott nid, ])viat [ver höfuni XV |nisun(li folks ok 
inegum ver taka nier sem dautta menn. Nu sendir Klamadius 
TjX riddara til borgarhlids at soekjji at borgarinönmnn , ok 
er ])etta 8er Parr»eval, |>a laßtr hann upp lüka borginni ok 
rcid hann üt ok liverr at öctrum; drap hann hvern er hann 5 
nadi sinu spjoti til, en gaf liesta ))eirra sinum niÖnnuni |)cim 
er jmrftu. ^vi noest kom fram allt meginlidit er leynzt hafdi 
1 skoginum, fjögur hundrad riddara ok tvicr ]Süsundir göngulids. 
En hinir bidu l)a ekki f]firn borgarhlidinu er opit stod, ok 
sa |)eir j«! er at kömu skada sinna manna , er drepnir varu 10 
ok herteknir ok foru ))eir ])a at borginni med Liusu lidi ok 
fylktu ekki, en hinir ridu ])& inn med fylktu lidi ok toku jui 
at verjast vaskliga ok skutu Hdit er at for borginni ok drapu 
mikinn ^ölda allt |)ar til er styrkr l)eirra 6x med fylktu lidi 
ok |)d mattu jieir ekki vid standa, ))viat jieir viiru fair ok 15 
|)ungniegnir. Foru l)a sumir upp i turnana yfir |)d ok skutu 
jiadan mikinn fjölda ok komust hinir med kostgaßfi l)eirra 
innan borgar, en |)eir er geymdu borgarhlids, komu |)a lokum 
ok lasum fyrir borgina. Nu vard Klamadius? konungr reidr 
ok hryggr, er hann var üti byrgdr, en lid hans drepit i borg- 20 
inni. ^a maßlti rddgjafi hans: |)at er eigi kynligt at goduni 
-mönnum falli skadi ]}& er gudi likar, ok synist |)at i jm, at 
hverjum manni i l)essum heimi kann basdi falla , vel ok illa, 
ok |)at er nü sannast at sinni at [|)eir hafa^ feiigit mikinn 
sigr en v^r mikinn sknda. En ))er Idtit üt stinga nun basdi 25 
augu ef l)eir standast oss tvd daga. Ydvarr er kastali ok 
turninn ef ))er dvelizt her. I^a beidast l^cir miskunnar ok 
gefa upp kastala ok svd sü hin frida frü er ydr hefir ddr 
leingi hafnat, man bidja ydr fyrir guds sakir, at |)er virdizt 
at fd hennar. ^vl naßst settu l)eir landtjöld sin ok bygdu ser 30 
herbergi ok sitja um kastala. En hinir er i vdru borginni 



^) So ab. In A ist die oberste Zeile von p. 46h dadurch zum Thcil 
unleserlich^ dass durch Beschneiden des lila lies ein Theil derselben fehlt, 
deren erste Worte die im Texte bezeichneten sind. ^) fcir hafa «, fer 
haut Ab, was sinnlos ist; vgl. P. l. G. v. 3674 ss.i 

Keue est sor vous la tempestc, 

Si sont li vostre mehagni^, 

Kt eil dedans ont gaengnie. 
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f6ru af herklaeilum ok bjuggu ser ))vilika livild sem ])eir kunnu 
bezta fd. En riddara l)a er )>eir höfitu tckit, l^tu l>eir festa 
tni sina at J)eir skyldu meynni ok allri hennar hird aldri 
motstödu veita. Nu sem Klamadiiiti konungr hafiti skipat um 
kastala öllum sinum her, j^ann sama dag gerdist mikill stormr 5 
ok rak l)angat i ^ördinn eitt mikit hafskip füllt med vin ok 
vistir allskonar sem guds. vili var til, ok hinir er i varu 
kastala sendu menn til [)eirra ok spurdu hvadan })eir varu 
eda hvat [)eir höfdu innan bords. l^eir sögdust vera kaupmenn 
ok höfdu hladit skip sitt med vin ok flür ok söltudu fle^ki, 10 
nauta ok sauda sldtr, baunir ok ertr med nogu öUu J)vl er 
Jiurfti at kaupa. l^eir bädu })a vera gudi vel komna ok sögdu: 
Ver skulum kaupa allt [)at er [)(5r vilit selja, ok lofudu gud 
fyrir J)eirra J)angatkomu. Var nü upp skipat öllu l)vi er })eir 
47*- höfdu i skipinu ok flutt 1 borgin a. Var |)ar nü af l)essu mikil 15 
gledi ok höfdu J)eir nogan kost um XII mdnadi. Sem Kla- 
madius heyrdi [)etta, at ])eir höfdu nogan kost, J)d angradist 
hann mjök ok baud riddarum til einvigis vid sik l)ar a völluna 
hjd borginni, ok J}essu jdtadi Parceval, ok sem unnasta hans 
heyrdi l)etta, \A angradist hon mjök. En sendimadrinn for 20 
heim ok sagdi sinum herra Klamadio }iat er hann hafdi syst. 
Cap, X. l^egar um morguninn, er söl rann upp, Jia krafdi 
Parceval herkljeda sinna ok" vdpna skjott ok vaskliga. En 
unnasta hans hafdi bedit alla nottina at hann foeri ekki til 
einvigis vid Klamadium konung, Jiviat l>at hafdi adr eingum 25 
gefizt. Var hon nti mjök liarmsfull ok allir riddarar jjeir er 
f borginni varu; Jiotti hann rddinn ok bddu hann fara 
i guds fridi. En er Klamadius sd hann rida l)angat, vard 
hann feginn ok l)6ttist hafa rdd hans allt i hendi, ok J)egar 
J)eir moettust, J)d ridast l)eir at med svd miklu afli ok füll- 30 
komnum grimmleik, at hvdrr bar annan af hestinum ok Id 
hvdrrtveggi |)eirra fallinn d vellinum ok l)egar sprdttu l)eir 
upp vaskliga ok hljöpust at med mikilli hreysti ok bördust 
J)eir leingi med sverdum. Kn hinn raudi riddari var fimari 
ok drjügari ok |)d er Klamadius tok at moedast, l)d hjo hinn 35 
sem hann Vieri odr ok kom svd um sidir at Klamadius bad 
naudigr grida hinn rauda riddara. AUar eignir sinar bauil 
. hann til lifs s^r, En at öngum kosti vill hann fara til fögru 
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borgar i vald jungfninni ok ekki heldr fyrir allan Roma- 
borgar rikdom vill hann fara til kastala til liins goda manns, 
er Parceval gcrdi riddara. l^ar kom um sidir, at hann skyldi 
fara til Artus konungs ok meyjarinnar er Kaji laust fyrir 
lians skyld ok segja allt sem farit hafdi ok at liann skyldi o 
gjalda hvcrjum sitt. Sidan festi Klamadius trii sina, at hann 
skyldi aldri sidan ne hans menn gera meyjunni skada ne 
hennar riki ne mönnum. Alla menn hennar skyldi hann 
liduga upp gefa med vdpnum ok klaedum. Sidan skildust 
jjeir. For Klamadius heim ok bad alla menn meyjarinnar 10 
l)d sem i hans valdi vdni frjdlsa fara ok liduga med vdpnum 
ok klaidum. Sidan for Klamadius konungr einsaman til ))ess 
kastala er Artus konungr sat i med |)eim sama biinadi er 
hann hafdi ]rd er Parceval vann hann yfir, ok skipti hvarki 
klaedum ne vdpnum, })viat ])at var ])&, sidr at slikr skyldi 15 
hann fyrir l)ann höfdingja koma er hann var til sendr, sem 
hann var |)d er hann var^ vdpnsottr. Nu foru riddarar 
meyjarinnar hehn til kastala hennar ok urdu allir fegnir ok 
|)ökkudu gudi |>eirra aptrkomu ok |)urftu ])au nü eingan üfrid 
at hrasdast. En Klamadius for leid sina svd sem fvrr hafdi 20 
farit Gino'varus hans ra^dismadr ok letti sinni ferd ekki fvrr 
en hann kom til Artus konungs, [|)ar er hann^ sat med 
dyrligri hird sinni. Nu sem riddarar, er fyrir varu, sd Kla- 
madium ridanda um langan veg, [sögdu |)eir3 Gingvaro, er ])ar 
var kominn ok hafdi syst sitt eyrendi ok var ])d med konungi 25 
f mikluni kaerleik; ok hann l)ekti l)egar sinn herra ok maelti: 
47b.Heyrit, godir herrar, kvnligan atburd: ek kenni her eudilega 
minn herra Klamadium konung, ok ek trüir ok veit at sönnu, 
at sd hinn sami riddari er hedan kom med raudum vdpnum 
ok mik sigradan hingat sendi, hefir nü yfirkomit ok til mis- 30 
kunnar sent minn herni Klamadium konung er ek hugda 
eingan lifanda mann mundu yfirvinna. f |)essu kom Klamadius 
ok hljop )>egar hvdrr ödrum i mot med miklum fagtiadi. t*etta 
var d pikisdögum, sem Artus konungr var jafiian vanr at 
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Iialdca mikla hdtid ok var ])ar nü miklll ^öldi aga3tra nianna 
ok hertuga, jarla ok barüna ok valdra riddara. Nü sem 
öun<jcin var hdmessa ok konunffrinn ok öll hirdin var heim 
koiiiin f konungs gard, |)a kom Kaei raidismadr gangandi i 
höllina i einum dgaßtum silkikyrtli ok eina kveif a höfdi ok 5 
^'iku allir undan er a hans veg varu, |)Viat eingi vildi fyrir 
hanum verda sakir hads ok spotts er hann hafdi vid alla med 
illgirnd, öfund ok undirliyggju. Hann g^kk fyrir konung ok 
maelti: Ef vili vdvarr Vieri, er timi til bords. Kaei, sagdi 
konungr, |)at skal at eingam kosti fyrr vera, en nökkiir ny 1^ 
tidindi koma til vdr. Sem konungr hafdi sva sagt, |)a kom 
Klamadius ridandi i höllina ok gekk |)egar fyrir Artus konung 
ok kvaddi hann: Gud gefi ydr frid ok farsaßlu, hinum dgaeta 
konungi. Mik hendir Jiat at sönnu, sem maßlt er, at margr 
verdr |)at at segja, er hann vildi gjarna yfir l)egja. Einn 15 
riddari sendi mik higat a ydvart vald sa er mik sigradi ok 
vapnsotti ok fyrir l)vi gef ek mik upp i ydvarn vilja at ek 
fekk ekki med ödrum haßtti frjalsat mik. 1^6 veit ek ekki 
nafn hans. Hann hefir öll raud vapn ok herklacdi, ok sem 
ek hygg, |)a hafi |ier |)au gefit hanum. Hann bad mik bera 20 
kvedji; meyju |)eirri er Kaei racdismadr ydvarr laust fyrir hans 
skyld med mikilli svivirding ok illgirnd ok at sönnu sagdi t<t 
hann hennar hefna skyldu, ef gud gefr hanum Hf ok heilsu. 
^a hljop upp Gerflet konungs fol er skilt hafdi alla rccdu 
hans ok vard sva feginn at hann ospti sva at öll konung« 25 
hird heyrdi ok maelti: Gud veit, herra, at hann mun at sönnu 
vel hefna l)ess höggs, er maerin fekk fyrir hans sakir; en 
Kaei mun bera sinn armlegg sundrbrotinn ok fa af ))vi 
mikla svivirding, sem verdugt er. En Kaei, er ))etta heyrdi, 
vard sva odr, at hann mundi d hafa rddit folit, ef ekki 30 
hefdi konungr sva naer verit. Sem konungr hafdi heyrt 
hans framburd, [)d hristi hann höfudit ok maelti vid Kici: 
Mikit angr gerdir \m mer ))a, Kaei, er \)u komt |)eim goda 
riddara fra mer, |)viat sakir l)innar illgirndar ok heimsku 
tungu for hann brott ok hefir mik jjat angrat jafnan sidan. 35 
fd kalladi konungr Gerflet ok sira Valver er med sinni kurteisi 
ok felagökap bietir hvern duganda mann, er vid hann kendist 
ok bad konungr J)d fylgja Klamadio konungi til lopta l)eirra 
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er drottningin var i ok mcvjar licnnar, ok laut hann konungiimiu 
ok fylgdi |)Cim; cn er |)cir konm i lo])tin, |)a syndi lierra 
48*Valver hanum meyna Q)^ er haiin^ var til sendr ok sagdi 
lienni eyrcndi sitt slikt sem hon vildi spyrja ok hefnt mundi 
verda heniiar svivirdinscar. Lidinn var henni verkr böffSTS ^ 
l)ess er Kaei laust liana, en svivirding ok sorg matti hon 
ekki gleynia. Sa gleymir sorg sinni er huglauss er, ok la;tr 
deyja med ser, er dreingr ok hugsterkr hefir ser til fnegdar 
ok hrindr svivirding sinni med dreingskap. Nu hefir Khi- 
niadius lokit sendiferd sinni ok gerdist hann l)a konungi 1<> 
handgenginn ok var innan hirdar alla lifsdaga sina ok var 
vel hitinn at öllum riddaraskap, rikuliga ok virduliga af allri 
konungs hird, |)Viat hann var audigr at eignuui ok vaskr i 
väpnaskipti, niildr i gjöfum, hvgginn i raduni, blidr i mali 
ok reyndr at dreingskap, fra?gr ok fullgerr. En riddarinn er ^•"> 
af hanum sotti riki Blankiflür meviar er nu med henni i 
miklum fiidi ok fagnadi ok mdtti hann nü, ef hann vildi, fa 
hennar sem rikr höfdin<ji ok mattu^r. En hu<>:r hans stod 
ekki til sliks, jiviat hanum kom i hug, hversu hörmidiga modir 
hans let jui er hon skildi vid hann ok hon feil af harini ok '^<^ 
Iti sem daud Vieri; l)ctta stod hanum jafnau fyrir gledi ok 
fyrir l)vi var öll fyst hans at vita hvat um hana lidi ok ekki 
fyrir allt jjetta riki vill hann hana fyrirlata ok bad jia utinustu 
sina leyfis til brottferdar, en hon synjadi ok fyrirbaud hanuui 
ok stefndi allri hird sinni saman at bidja hann at vera |)ar '^5 
er hann hafdi frelsat ok gert frid ok fagnad. En })at tjadi 
|)eim ekki, en |)vi heitr hann ef hann finnr modur sina lifs, 
|)a skal hann fylgja henni l)angat ok vera l)ar framleidis med 
l)eim. En ef hon er dauds, skulu l)er visa van eiga ai)trkonm 
mitmar ok skal ek l)a vera vorn ok stjorn rikis ok landa »^0 
meyjarinnar. Eptir ))at reid hann brott leid sina ok var jia 
hin frida ok hin kurteisa Blankiflür hrygg, reid ok harmsfull 
af mikilli äst er hon hafdi a hdnum; sva ok alHr riddarar 
hennar ok allr borgarlydr hryggist af hans brottferd, fylgjandi 
hanum med mikilli tign ok virding; munkar ok nuunar skrydd- 35 
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ust ok fylgitu hanum sem hann vasri heilagr madr ok skildust 
vid hann fyrir utan borgina. 

Cap. XI. Hann rciit nü allan |)ann dag sva at hann 
nioetti önguni nianni ok öngu ])vi er kvikt var at visa hanum 
veg; |)a bad hann guil af ölhi hjarta at hann fyndi veg sinn 5 
rettan ok niodur sina lifs. l*vi naest kom hann i dal einn 
d vöUu fagra ok sletta. ^ar var eitt vatn ok rennandi d 
med miklum stramni ok |)6ttist hann hvcrgi mcga a rida, l)vi- 
at hvergi sa hann grunn. Hann majlti ])a: Drottin gud, cf 
vili |)inn er til at ek niegi koniast yfir |)etta vatn, |)a mundi 10 
ek finna modur mina ef hon er lifs ok gefa liana til ydvarrar 
l)j6nustu. Hann reid nü med endilangri anni allt ])ar til er 
hann sd einn mikinn haniar ok rann ain lija liamrinum svd 
ndlasg, at hann mdtti livergi d dna rida ok yfir komast d 
hamarinn. ' Sem liann nam |)ar stadar, |)d sd hann bdt mik- 15 
48^-inn fara ofan eptir anni ok varu ])ar d tveir menn ok nam 
hann |3ar stadar ok beid ))eirra , ])viat hann hugdi at ])eir 
mundi l)ar lenda. Nü köstudu |)eir akkeri i midri dnni ok 
er J)eir höfdu festan bdt sinn, let annarr siga öngul sinn ok 
dro jiegar mikinn fivsk. Kn liinn er d landi var vissi ekki, 20 
hvat hann skyldi at hafast; |)viat hann komst hvergi yfir 
dna. Hann kalladi d \yd ok bad \)& segja s^r fyrir guds 
skyld, ef^ nökkur brü vairi d dnni. ^d sagdi sd hdnum, 
er frammi var i: Yfir |)essa d^) er eingi brü ok ekki meira 
skip en J)etta, er vit höfum, ok berr l)at eigi meira en fimm 25 
menn. En V rastir eru upp ok ofan ok kemst ekld vajtta 
yfir. Segit mer fyrir guds sakir, hvar ek md hafa lierbergi 
i nott. I*d svarar hinn: Herbergi ok |)at annat er l)ü J)arft 
ndttlangt, skal ek veita |>er; rid |)ar upp d hamarinn ok mdtt 
jm |)a sjd i dalnum eitt mikit hüs hjd vatni nökkuru ok 30 
skog ])ykkan umkringis. Ok sem hinn hafdi |)etta malt, 
reid hann ui)]) d hamarinn ok sd ekki hüs ok mailti: Sd 
hefir mjök spottat mik er hingat visadi mer ok gud gefi J)eim 
skönim er laug at mer. IVi naist leit hann ofan { dalinn ok 
sd ])ar upp koma einn lidfan turn fagran ok sterkan ok gekk 35 
mikit vatn umkringis turninn. Hjd turninum var ein frid 
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höll ok stefhdi hann^) l)angat d ok lofaiti nü fiskimanninn, 
er fyrr hafdi hann lastat ok kom liann nü at gardshlidinu 
ok sa hann J)ar brü eina er up}) nuitti vinda, ok er liann 
var yfir kominn brüna, |)a komu IV ungir nienn fridir ok 
fögnudii hanum ok toku viel hesti hans, cn eimi |)cjrra fcrrcli r» 
hanum skarlatsskikkju ok gekk hann l)a med |)eiiu ökcnit- 
andi ser til j)cs8 er hüsherrann var kominn ok leiddu hann 
tveir sveinar i höUina. En hon var öll med hinni fegrstu 
smid. Sem Parceval kom inn, \ni sa hann sitja einn tigu- 
ligan höfdingja i einni rekkju; sü var rikuliga büin ok var 10 
hann klaeddr hinu bezta aclade. Hann var vid aldr, ok jx) 
hinn fridasti; hann sat ok halladist i saengina ok var gerr 
fyrir hdnum eldr. ßekkjan er hann sat i, var a midjii 
hallar golfinu. 1 |)ein'i höll niattu riimliga sitja CCCC 
manna. Sem sa hinn riki madr Icit riddarann, |)a heilsadi 15 
hann hanum med blidum ordum. Vin, sagdi hann, fyrirkunn 
mik ekki, er ek- stod ekki upp i moti ydr , j)viat ek er ekki 
til |)ess foerr sakir krankleika likama mins. Ilerra, kvad ridd- 
arinn, [)ess fyrirkann ek ydr ekki at J)ör gerit seni ydr er 
hoegast; ok \Yd, settist sa fridi madr upp ok mselti: Vin, sagdi 20 
hann, stig upp i saengina ok sit hja mer. Ok hann gerdi 
sva. Wi naest maelti hinn riki madr til hans: Hvadan komt 
J)ü eda hvert er nafn |)itt? Hann svarar: Ek kom ur J)eim 
kastala, er menn nefna fagra kastala, ok svd er hann at 
sönnu, )>viat l>ar fekk ek godan fagnad. ^at veit trü min, 25 
sagdi hann, pü hefir farit oftnikla dagleid. 1 l)essu kom jiar 
inn fagr sveinn ok fridr ok foerdi Jiessum hinum rika manni 
.eitt sverd. Ok hann bra sverdinu til hdlfs ok syndist vera 
49* bit bezta. l*d maslti sveinn er J)angat bar sverdit: Herra, 
l)etta sverd sendi ydr ein frid masr, fraendkona ydr, ok bad 30 
at per skyldut |)vi vel nidr koma. Sem hann hafdi J)etta 
maelt, |)a gyrdi hüsbondi hinn nykomna riddara med sverdinu 
ok mselti: Godr vin, sagdi hann, jjetta sverd gef ek jier ok 
hygg ek at l)at skal aldri bila i l)rautmn. Hann |)akkadi 
hüsbonda med fogrum ordum ok var \m geymt sverdit, en 35 
hann settist hjd hüsbonda. 1 jjeirri hinni miklu höll var allt 
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ökeiiitiligt . um at sjast ok sem l)eir töludu s^r skenitan, jjd 
kom einn fridr sveiiin iiin gangandi ok bar i lieucli ser 
spjot eitt ok sneri iiitlr aurfalnum ok gekk milli j)eirra er i 
rekkjunni satu ok eldöiiiö, svii at öll hirdin sa spjotit, ok und- 
an jarniiiu rann einn bloildropi ofan eptir skaptinu at nefi r> 
sveins. En l)a nam hann ^ ötadar. Sem Parceval sa l)etta, 
|)a undradist hann med hverjum liaitti l)etta matti vera, en 
J)ö dirfdist hann ekki at spyrja med hverjum hiietti l>at gerd- 
ist, l)viat hann mintist hvat sa hinn dyriigi madr hafdi 
kent hanum er hann gerdi riddara, at hann skyldi ekki vera lo 
ofmalugr ef hann koemi i ükunnan stad ok fyrir J>vi hrsedd- 
ist hann at spyrja ok vildi ekki angra l)a er hanum veittu 
beina. l\i najst komu inn tveir sveinar ungir ok fridir, ok 
baru i höndum kertistikur af brendu gulli, ok II kerti a hvarri 
med skinandi logum sem mest gdtu daudlig augu set. IVi 15 
na3st g^kk inn ein fögr maer ok bar i liöndum sör J)vi Ukast 
sem textus vajri; [en l)eir i völsku mali kalla brauU 2; en v(5r 
megum kalla ganganda greida. Af {wi skein sva mikit Ijos 
at jjegar hvarf birti aHra jjeirra loga er i varu höllinni 
sem stjömu birti fyrir solar Ijosi. t*at var gert med miklum 20 
hagleik af gulli ok öUum dyrstum steinum er i varu veröld- 
unni. Eptir jiessari mey gekk önnur majr ok bar i hendi 
eina tön 3, ok gengu eptir l)vi sem sveinn gekk fyrr sa 
er spjotit bar eptir endilangri höllinni^ ur einum klefa ok i 
annan. Sem Parceval sa l)etta, dirfdist hann eigi at spyrja, 25 
Jiviat hann hraeddist at hanum mundi mein af standa. En 
sva sem madr ma vera ofmalugr ser til nieina, sva ma hann 
ok vera ofljÖguU ser til skada, {iviat hvarttveggja ma mein 
gera, ofmaelgi ok ofJ)ögli. En hversu sem hanum kunni 
falla, j)a spurdi hann einskis })ess er hann sa. IVi niest ^;o 
foru menn til borda. Bord hüsbönda var af filsbeini mcir 
en II alna breitt ok könm J)a fyrir jui almargir rettir 
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med hiniini bezta drykk. -Sem j)Cir varu niettir, koum fyrir 
jm allskyns gros ok godr drykkr ok eptir hitt skserasta sirop. 
Sidan majlti hüsbondi til haus: Vin, sagdi lianii, nü er timi 
, sofa fara. Var |)a husbondi borinn at sofa , |)viat hann gat 
ekki gengit. Ividdaraniiiii var ok fengin god sieng ok svaf 5 
hann J)ar til dags. Sidan stod hann upp ok khiiddi sik ok 
9^'[)6tti undarligt er hann var einsanian ok gekk üt ok sa |iar 
hest sinn ok skjöld ok ste d bak ok reid um borgina ok fann 
eingan mann, tetta jiotti lianum undarligt er öU borgin var 
aud af mönnum. Hann reid J)a af stadnum ok lit i skoginn; 10 
J}ä sd hann manna farveg nyligan ok |)ar reid hann eptir ok 
sem hann haidi leingi ridit, jia sii hann niey eina undir einni 
eik. Hon (cpti ok kairdi sik sarligq, ok hafdi i fadmi ser 
sinn bönda daudan. Hon taladi med grati: Surr ert \m, 
daudi, er J)ü tokt niitt lif ekki fyrr en bonda mins ok illt 15 
verdi per, hjarta, er J)ü springr ekki af hans dauda, J)viat ek 
vildi daud vera med hanum sva sem mitt lif var kairt 
hans lifi. Ulik var ast manna fordum, sem hon syndi i 
sinmn ordum. t*a var trygt \}iii er nü er hrygt. l*a 
var blitt )>at er nü er stritt. 20 

Cap. Xn. Sem Parceval heyrdi harmtölur hennar, jia 
heilsadi hann henni, en hon hanum, ok maelti: Gudi ser J)ü 
vel kominn. Hann spurdi: Hverr drap bonda |)inn, eda hvi 
ert \m sva harmsfull? Hon sagdi: l*enna morgin arla drap 
hann einn riddari. t*at undra ek , er hestr |)inn er sva fuUr 25 
ok l)ü hefir haft gott herbergi i nott, jjviat hMan er hvergi 
skemra til bygda en LX milna. Hann sagdi: Ek hafda sva 
godan beina i nott at einginn kann at oeskja ser betra ok 
jafngodan hafda ek ekki fyrri. Menn veit, kvad hon, J)ü 
hefir verit at hins goda konungs ok fiskimanns. Svä var 30 
satt, sagdi hann ; ok rikan menn fann ek ok kurteisan ok ek 
sa i gar kveld tva menn a bati J)a er ek reid upp med anni 
ok sat annarr til fiska ok visadi mer til hybyla sinna ok her- 
bergdi mik rilculiga. fa mselti marin: Godi herra, hann var 
skotinn i bardaga i gegnum bajdi lajrin ok verdr hann J)ess 35 
aldri heill ne hestfosrr ok fyrir J)vi J)d er hann vill skemta 
ser, jiA ferr hann at fiskja ok J)vi sitr hann narri dnni, at 
hdnum er jiat hcjegra en at ödrum büum sinum. En hann 
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er J)ö hinn rikasti konungr. I*ar veit trü min, sagiti hann, 
at J)ü segir undarliga, \)\in.i i gajr kveld, er ek kom par, 
syndist mer mart undarliga yfir J)at fram sem ek hefi fyrr 
set; ok hefr l)a upp ok segir henni hversu farit hafdi. At 
sünnu, sagdi hon, genli hann Jier tiguliga socmd, er hann 5 
setti l)ik hjd ser. Seg nier, sagdi hon, sat Jiii spjotit er oddr- 
inn bloeddi a ok er |)ar eigi a hold ne sinar? Ja, sagdi 
hann, at visu sa ek \mt, Spurdir j)ü ekki eptir, hvi spjotit 
blceddi? Nei, sagdi hann. Svd vardveiti mik gud, segir hon, 
at |>ü gerdir jm illa ok niiklafiflsku; eda hvat heitir {m, vin? lo 
En hinn er ekki vissi nafn sitt, nenia hann gat til: l*at 
aetla ek, sagdi hann, at ek heiti Pacuvaleis. En ekki vissi 
hann hvart^ hann sagdi satt eda eigi. Ok i)egar sem ma^rin 
skildi nafn hans, l)a stod hon upp i moti hdnum ok ma^lti 
sva sem reid: Vin, kvad hon, j)ü hefir nü skipt nafni j)inu; 15 
illa 2 er i)er nü farit, hinn veili Parceval, er l)ü spurdir ekki 
um spjotit eda ganganda gTeidann, jiviat |)a hefdi boezt hin- 
um göda konungi fiskimanni ok hefdi hann J)egar ordit heill 
r)0*'Ok katr. En nü vit at sönnu at per ok ödruni sakir \nii 
skulu falla miklar sakir til fyrir pina ügaßfu, en |>etta er j)er 20 
makliga fallit fyrir J)at at |jÜ drapt modur pina af harmi, pa 
er l)ü hljopt fra henni at üvilja hennar. Ek kenni ])ik miklu 
gerr en J)ü mik, ])viat ek var fra barnoesku minni jafnan 
med mödur pinni ok ert pü minn skyldr frasndi. En nü vit 
at sönnu at mer er ekki minni harmr af ügaefu pinni en 25 
dauda modur pinnar ok pessa riddara er mer unni um alla 
hluti fram. Hai, fraendkona, kvad Parceval, er patt satt er 
|iü segir mer, lat modur nünnar? Seg mer, med hverjum 
ha^tti vart jm pess vis? Ek stod |)ar rett i hja er hon var 
i jörd lagin. l*a miskunni gud salu hennar, sagdi Parceval, ;jo 
hönnulig tidindi eru mer pessi um andlat modur niinnar, sagdi 
hann. Nü med |)vi at hon er jördud, j)arf ek eigi leingra at 
fara, pviat pat var allt nütt eyrendi at sja hana. Nü verd ek at 
fara annan vcg en ek hafda a;tlat, ok ef \m vill fara med mer, 
j)a skal ek vardveita |)ik, pviat ekki ma sd nü, er her liggr 35 
daudr; er \mt ok mikil üvizka at sitja yfir hdnum. Forum heldr 



') hvar A. ^) iUi J. 
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eptir J)eim er liann drap ok heit ek })vf med sannindum, at ek 
skal sigrast li hdnum eda hann d mer, ef ek ma at nökkurum 
kosti finna hann. En m»rin var Hanns füll ok sorgar ok 
kvezt })at meit einguin kosti vilja at skiljast vict unnasta sinn 
fyrr en hann vaeri i jördu, sva at hvarki aeti hann dyr ne 5 
fuglar. En ef |)u triiir mer, sagdi hon, |)d fylg jiessari götu. 
tar for sa hinn odi ok hinn heimski riddari er drap ininn 
unnasta. En 1)6 vil ek ekki eggja l)ik at hdnum, |)viat aldri 
vildi ek at Jier stopdi mein af m<5r. Enn vildi ek hdnum sva 
mikit illt sem hann hefdi sjdlfa mik drepit. En hvadan var 10 
})at sverd tekit er Jm ert vinstra megin gyrdr med, er aldri 
var i |)urftum reynt? Hef ekki traust d ])essu sverdi. Ek 
veit hvadan })at kora, sagdi hon, ok ek kann J)ann er smidadi. 
S^ vid vandliga, Jn'iat ifanarlaust skal J)at svikja l)ik ok bila 
l)d er })ü |)arft mest at neyta; i bardaga man Jiat bresta i tva 15 
hluti. En eingi er sa er boeta kann, nema jm komir til hins 
rika manns, [er Loc heitir,^ undir Kurvatus fjalli; J)ar er sa 



^) Der nordische BearheUer hat hier den französischen Text miss- 
verstanden. Die entsprechende Stelle lautet nämlich P. l. G, v. 4848 ss: 

Qui la voie tenir sauroit 
Au lac, ki sM poroit enbatre, 
La le poroit fair« rebatre 
Et retemprer et faire saine, 
Se aventure lä vos maine; 
N'ales se cies Trebucet non, 
•r fevre ki ensi a nom. 

Als Variante zu v. 4849 fuhrt Potvin (Ausg. l. p. 162) an: 

Au lac qui est sor C^toatre. Mpl. 

und die Lesart des Prosaromans: 

Vers le lac nomme Cotoatre, oü vous trouverez le febvre qui 
forg6e l'a, nomme Tibuer. 

Das Missverständniss von Seiten des nordischen Bearbeiters liegt also 
darin, dass er lac als Personennamen aufgefnsst hat^ wenn er die Stelle 
rviedergibt durch nema fü komir til hins rfka manns, er Loc heitir 
undir Kurvatus fjalli. 

Auch IVolf'ram v. Eschenbach hat das Hort lac falsch verstanden, 

indem auch er es für einen Eigennamen halt, vgl. Parzival {herausg. von 

Lachmann) 434, 25 ss: 

sin swert, daz im Anfortas 
gap dö er blme gräle was, 
brast slt dö er bestanden wart: 
dö machtez ganz des brunnen art 
bl Karnant, der d& heizet Lac. 
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emidr er Trehucer heitir, er nii er beztr smidr i öllum heimi. 
[En })ü ert blektr ^ ef annarr gerir. Harmr er mer, sagcti hon, 
ef J)etta sveril bilar, svd vaenligt sem j)at er. Wi naest gaf 
hann henni godan dag ok for brott leid sina; en hon sat [>ar 
eptir er ekki vildi skilja vid daudan nnnasta, sü er sanna dst 5 
hefir d manni, l)6at hon karlmann aldri kanni. 

Cap. Xm. Nu ferr Parceval eptir jieirri miklu götu mjök 
dkafliga allt til l)ess er hann sd einn riddaraliest mjök magran 
ok 8vd vesalan, sem üvinir hefdi vid hann va^lt, ok aldri hafdi hann 
s^t annat dyr jafnaumt ok vesalt. A baki hanum var maer 10 
ein. Hon var völkud med vcsÖld ok fäta^kligum bünadi. Hon 
50^- var frid ok vel vaxin. Hörund hennar var allt sem skorit 
vseri ok hon ftiU angrs ok tdra, jiviat hon hafdi J)olt allskyns 
vesald. Sem Parceval sd hana, })d skundadi hann eptir henni 
ok sem hann nalgadist, maelti hon: Herra gud, aldri liki pat 16 
gödleik l)inum at ek hafi svd leingi margfaldar vesaldir ok 
meinlaeti. Frelsa mik nü, drottin minn, ur höndum l>essa 
hins miskunnarlausa riddara, er svd leingi pinir mik. Sem 
hon hafdi svd sagt, kom Parceval ok hcilsadi henni, en hon 
tok kvedju hans med Idgri röst ok nialti: Herra, sagdi hon, 20 
gud gefi vilja ydrum allt l)at gott er \m vill; en j)6 hefi ek 
nü ekki rett bedit. En Parceval rodnadi af skömm ok spurdi 
hvi hon maslti svd. Pü hin frida maer, ekki minnir mik at 
ek hafi fyrr s(5t \nk ok per ekki vitandi ne viljandi mein gert. 
Pü hefir j)at vist gert, at ek er svd vesöl pind. Gud veit, 25 
kvad Parceval, J)ess er ek ekki valdandi. En aß vilda ek verda 
viss hvat vesöld l)inni veldr. Hai, herra, sagdi hon, miskunna 
|)ü |)er ok fly undan, at ekki fdir j)ü vandraedi af mer. Ekki 
man ek undan, medan ek se ekki meiri ogn cn nü. Herra, 
sagdi hon, fyrirkunn ekki heilt rdd, l)viat ef hinn drambvisi 30 
riddari kemr heim, drepr hann J)ik. Gud veit, kvad hann, 
aldri skal hann pvi hrosa. Vita vilda ek hvi hann kvelr J)ik 
svd grimmliga. En hon taldi hdnum allt sem gengit hafdi. 



*) En |)ü ert ekki blektr A a b. Die Negation ist widersinnig, vgl, 
P. l. G. V. 485^ ss: 

Que cius (sc. Trebucet) le fist et refera, 

U Jamals falte ne sera 

Por home qui s'en entremece. 
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Nu seni l)au roeddust vict, |)a kom hinn dramblati heim af 
veidiströndu.^ Ok ])egar sein hann sa Parceval, l)d oepti 
haim a hann ok maslti: Pü riddari, sagdi hann, er ßtendr hjd 
nieyjunni, üsynju komt J)ü h<5r; nü vit at sönnu at })(5r er 
viss daiuti, |)viat j)ü he})tir ferd meyjarinnar; en [>ö vil ek 5 
ekki mein gcra J)er fyrr en ek hefi talit jicr, hverja sök ek 
gefr henni ok J)vi ek pmi hana med sva mikilli svivirding. 
Ek var farinn a veidar i suniar ok 16t ek J)e88a mey 
eptir 1 landtjaldi minn ok unna ek henni um alla hluti 
fram. En J)d bar sva at med einum kynligum haetti, at 10 
einn sveinn kom til hennar; en ek fa3r hann aldri sidan upp 
spurt. En sa sveinn kysti hana naudga svd sem sjdlf hon 
jatadi. En ])at berr,öngum manni at trüa, at hann mundi 
kyssa hana nema hann gerdi meira, l)Viat koss lokkar konu 
til hjüskapar; ok allra heizt |)ar er tvau finnast saman, |)a 15 
veitir l)at kona sü er kossmildan gerir munn sinn, at slikt 
fylgir sem hann vill. En l)cgar hon kemr i karlmanns leik 
ok hon finnr , at karlmadr vill gjarna vid hana eiga , laßtr ^ 
hon 8(5r at öngum kosti lika at karlmadr taki hana naudga. 
En })d er sva er gert, faer hon hvarki öfüsu ne ömbun. Svd 20 
hygg ek at jiessi minni unnustu^ muni hafa tekizt ok let hon 
af ser taka fingrguU eitt ok i brott bar hann med s6r af minum 
vildustum föngum ok |)eim niat er ek hafda mer astlat. En 
nü hefir hon fengit mikla leigu fyrir sin af brigdi, at |)at sannast 
a henni er maslt er, at heimsku fylgir heipt ok sd kaupir 25 
gloep er gerir ok ekki vill yfir boeta. Sem Parceval heyrdi 
51*-l)etta, 1)11 sagdi hann: Nü hefir hon boett glsep sinn ok innt 
skript sina, sva at gud mun kunna mikla öfusu fyrir |)vi at 
l)ü gefr henni rangar ok illgjarnar sakir. En nü geri ek j[)ik 
visan at sönnu, at ek er sa madr er hana kysti naudga at 30 
fullum üvilja hennar, ok ekki gerdi ek henni meira ok at 
visu at ek ok drakk sem mer bar naudsyn til. En |)ü gefr 
henni ranga sök ok illa gdtu. Ek sver vid höfud mitt, kvad 
hinn dramblati riddari, at j)ü hefir nü meelt undarliga ok vid 
gengit J)essum atburdum ok gefit l)er sjalfr dauda sök. Eigi 35 
er daudi minn sva nair sem l)ü hyggr, kvad Parceval, en gset 

*) veiÖist^'iidu A. ^j ok Isetr die üandschriflcn, ^) unnasta die 

Handschriften. 

s* 
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|)in at ekki komi i stad daucli at l)cr. fvi naest ridust peir 
at med öUu afli, ok 6r J)eir moettust, })a festi hvärr spjot sitt 
i skildi annars ok f^llu bditir til jardar, sva at basdi spjotin 
flugu i tvd hluti. tvi nsest hlupu j)eir upp ok bördust med 
sverdum ok hjuggu mart ok stört hvarr annan ok var bardagi 5 
j)eiiTa bsedi hardr ok mikill, |)viat badir varu öflugir, hardir 
ok vapndjarfir. En sva lauk jjeirra vidskipti at Parceval vard 
öflugri, fimari ok röskvari ok jivi drjügari, sem i)eir dttust 
leingr vid, ok moBddist hinii dramblati riddari, ok bad |)d dramb- 
Idtr fridar ok miskunnar, ok feil ])a allt dramblasti hans ok 10 
gerdist naudigr litillutr. En Parceval, er aldri gleymdi heil- 
raedum jicss hins goda manns er hann gerdi riddara ok kendi 
einvigis sidu, at hann skyldi ekki l)ann drepa er fridar beiddist 
ok miskunnar^, svnrar J)essum ordum: Kiddari, kvad hann, 
[)at veit trü min, at einga miskunn skal ek gera JxJr, nema 15 
J)ü miskunnir unnustu l)inni, |)viat aldri Jyonadi hon til J)vilik8 
erfidis sem nii hefir hon af |)^r hlotit. ta svarar riddarinn: 
Herra, sagdi hann, ek vil gjarna allt eptir J)vi sem jjer vilit 
boeta vid hana J)at er ek hefi misgert; skal ek ok allt })at 
gera sem jier bjödit mer. Er ek nii sannfrodr at })vi at hon 20 
er saklaus, ok nü fyrirj)ikki m^r er ek hefi misgert vid hana. 
Far nü, sagdi Parceval, til nassta boBJar ok ver J)ar tili jiess 
er hon er at fuUu heil. Sidan klaed hana vel ok far til Artus 
konungs ok seg hanum guds kvedju ok mina ok gef J)ik i 
hans miskunn ok seg at sd riddari sendi J)ik er hann gerdi ^ 25 
riddara at raudum vdpnum. Pu skalt ok segja öllum riddarum 
ok hirdmeyjum okkur^ vidskipti, ok })eirri meyju ber guds 
kvedju ok mina, er Kaei raedismadr laust fyrir minar sakir 
ok seg henni svd at ek kem ekki fyrri i hird Artus konungs 
en ek hefi hefnt hennar svivirdingar d Kaei ok hon skal kalla 30 
vel heint. Riddarinn segir, at hann skal allt fuUgera |)at er 
hann skipadi. tvi naest skildust j[)eir ok for riddarinn at graeda 
unnustu sina svd at hon vard heil ok fekk alla fegrd sina 
aptr ok klaßddi hana hinum bezta bünadi ok f6ru sidan i kastala 
J)ann er Artus konungr sat i med hird sinni. Ok sem ridd- 35 
arinn kom, l)d gekk hann J)egar fyrir konung ok gaf sik 



») ok add A. 2) ger^a A. ») okkr ^. 
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upp vdpnsottan fyrir allri hirdinni i vald konungs ok baud 
allt at gera Jjat er hann baud hanum ok sagdi at svd baud 
sd riddari er beiddist af ydr raud hcrklaedi ok jjer gafut hanum. 
öl^'-Sem konungr lieyrdi |)etta, iiia^lti hann: Godr vin, far af 
klasdum |)inum. Blessadr se sd riddari er |)vih'kan riddara 5 
sendi mer ok sakir hans skalt J)ü vera her vel kominn ok 
soemiliga haldinn. Herra, kvad hann, ek verd enn fleira at 
tala adr ek fer af herklaedum minum. En |)6 vilda ek at 
drottningin koemi ok meyjar hennar at heyra jiessi tidindi, er 
ek hefi ydr at segja ok sü hin frida mser er lostin var fyrir 10 
h'tinn hldtr er hon hlö. Ok jafnskjott sendi konungr eptir 
dröttningu ok kom hon jjegar med öUum meyjum sinum. Ok 
|)a maölti hinn nykomni riddari: Frii, sagdi hann, guds kvedju 
sendi ydr einn riddari er ek ä mjök at lofa, })viat hann vdpn- 
sotti mik ok gaf i ydvart vald |)e8sa mina unnustu, er nü er 15 
her med mer, ok hann sagdist ekki fyrr skyldu koma i hird 
Artus konungs, en hann hefdi hefnt jjeirrar svivirdingar er 
Kaei laust mey ydra. Gud |)akki hdnum |)at, sagdi drottning, 
ok gjarna vil ek hanum ok hans vinum soemd ok virding 
med vindttu veita. I^a hljöp upp fol konungs ok oepti hatt: 20 
Ksei, Kaei, sagdi hann, sva hjdlpi mer gud at nü er kominn 
timi svivirdingar |)innar ok dyrt mant })ü kaupa })d svi virding 
er J)ü gerdir meyjunni ok m^r. P& maelti konungr: Ho, Ksei, 
hvat |)ü vart heimskr |)d er })ü spottadir svein; J)in heimska 
ok gabb faeldi ^ hann frd mer, svd at ek hygg at ek sjdi hann 25 
aldri sidan. I^d maelti konungr vid riddarann er hdnum var 
sendr: Ek gef l)er frelsi |)itt at })ü skalt Hdugr af mer vera. 
td spurdi herra Valver: Hvat riddara er jjat er svd mikinn 
vaskleik hefir gert at vinna |)ann riddara er ver vitum beztan 
1 J)essu landi? Konungr svarar: Ekki er m^r hann kunnigr. 30 
Ok sagdi l)d konungr herra Valver, hversu hann kom tili hant* 
ok hversu Kaei hafdi gabbat hann. En hann hefir mer jafnan 



^) So b, in A fehli das Verbum gänzlich'^ er J)ü spottaöir sveininii 
heimska (?) ok gabbabir haun fra mer a. Vgl. P. f. G 5^i56 ss: 

Ha, Kex, moult fesis que revois 
Del varlet quant tu le gabas; 
Par ton gabois tolu le m'as, 
Si que jamais nel quic v6oir. 
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sidan fagrliga [jjonat ok vildi ek at visu finna hann ok Ijenna 
morgin skulum ver fara at leita hans, ok f)egar um niorguninn 
bjost konungr med allri hird sinni ur Korboel. l^a for med 
hdnum drottningin ok allar meyjar hennar. Konungr reid 
allan l)ann dag. En er at kveldi kom, })ä setti hann landtjald 5 
d slettum völluni ok fögrum ok la Jiar uni nottina. I dagan 
föU mikill snjor ok gerdi kalt, l^ann dag liafdi Parceval drla 
uppi verit ok reid hann üt at leita atburda i herklxdum sinum 
ok |)eirra riddara er nökkut vildu vid hann eiga. l*a reid 
hann at j[)eim sömum völlum er herr konungshis var a. En 10 
l)eir vdru allir l)aktir med snjo ok er hann kom fram at 
völlunum, \)& sa hann hvar flaug mikill Qöldi anda ok eptir 
einn valr ok hafdi lostit eina öndina sva at hon feil a jörd. 
Parceval reid jiangat er hon nidr feil ok vildi taka hana. 
Valrinn hrajddist hann ok flaug skjott ok svii öndin J)viat hon 15 
var litt aar. En \i6 hafdi henni bloett i snjoinn ok sein hann 
sa |)e8sa hluti, nyfallinn snjo ok hitt raudasta blöd, jui kom 
hdnum i hug. at slikr litr var i andliti Blaukiflür , unnustu 
hans, ok var hann^ jiat nü sva mjök hugsandi, at hann var 
öllu ödru gleymandi. Hann gadi einskis annars en sja her a. 20 
Svd var hann jjetta mjök ihugandi ok sva tok hann l)a mjök 
at Unna, at ekki matti hann J)a annat kunna. 
52*- Cap, XIV. Nü sa j[)etta skjaldsveinn einn fra landtjöldum 

konungs ok hugdi at hann svajfi a baki hestinum. Konungr 
var |)4 ekki klseddr. En sveinarnir geugu til landtjalds 25 
konungsins. teir moettu jieim riddara er het Sigimor. Hann 
g^kk J)egar tili konungs ok sagdi hanum at einn riddari var 
skamt jiadan sd er svaf a baki hesti sinum. Konungr bad 
kalla hann til sin, ok hann reid l)egar herklieddr til hans ok 
maßlti: Riddari, sagdi hann, J)u skalt rida i stad til konungs. 30 
Parceval leit sein hann heyrdi ekki hvat hann sagdi. Hann 
maelti J)a: |)ü skalt fylgja mer naudigr til konungs er jm vill 
ekki lostigr, ok er Parceval sa riddarann rida at ser, |)a sneri 
hann i moti hanum ok er jjeir moBttust, lagdi hvarr til annars, 
ok brast i sundr spjotsskapt Sigamors. En Parceval festi 35 
spjot sitt sva at hinn kom nidr, en brynja linns var traust 



^) hann fehlt in den Handschriften, 
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ok hlifdi hdnura viit sdruni. En hestr hans hljöp til landtjalda 
konungs. Vinir Sigamors öngrudust upp af hans misfercl. 
En Kaei raßclismaitr, er aldri gat haldit ser fyrir heimsku ok 
hegoma ^, maslti: Hcrra, sagdi hann, nü megi j)er sja Sigamors, 
hversu hann gengr a foeti ok leidir hestinn. En annarri leidh* 5 
hann riddarann nauitgan ok yfirkominn ok hefir unnit fagran 
sigr. Kaei, sagdi hann, illa samir |)(5r at spotta dugandi menn. 
Foer mer nü riddarann olv sjam fyrst at |)ü sigrist betr. 
Herra, kvad Kaei , feginn em ek J)vi at yclr liki min ferd, ok 
at visu skal ek jjenna riddara til ydvar fara lata med minu 10 
afli; ef hann vill ekki lostigr, J)a skal hann fara naudigr ok 
ek skal jirüga hann at hann segi nafn sitt. Nü herklaeddist 
hann ok ridr til J)e88 er Parceval sat a hesti sinum hitt sama 
ihugandi. Sem Kaei koni fram ridandi at Parceval, maelti 
hann: Knapi, sagdi hann, far til konungs. l*at veit trü min, 15 
J)ü skalt fara hvdrt er J)ü vill eda ekki. Ok er Parceval heyrdi 
ord hans ok heitun, })d reid hann i moti hanum ok er l)eir 
lögdust til, g^kk i sundr spj6töka})t Kaei. En Parceval festi 
spjotit sva at Kaei kom nidr Qan'i hestinum, ok vid l)at brast 
i sundr armleggr hans, jjviat hani^ kom j)ar nidr sem berg 20 
var undir, ok sannadist J)a Jwit er konungs fol hafdi jafnan 
spat hdnum. Nü la Kaei i üviti, en hestr hans hljop aptr. 
Sem konungs menn sä hann hlaupanda med tonmm södli, 
hlupu margir a hesta sina, ok er |)eir komu at Kaei, 1)4 hugdu 
jieir at hann vaeri diiudr. En Parceval sat med sama haetti 25 
sem fyrr, en konungr reiddist mjök, er raedismadr hans var 
svd mjök meiddr ok er hann vissi at hann liidi, j)a fckk hann 
til einn laekni at graeda hann; ok |)d ma3lti herra Valver til 
konungs: Gud veit, herra, at l)at er einörd min, at l)at er at 
eingum kosti rett at angra mann medan hann er ilmgandi, 30 
einnhvern hlut, sem l)essir tveir menn gerdu vid |)enna riddara. 
En ef vili ydvarr vaeri til, l)a vil ek rida til hans ok bidja 
hann koma til ydvar. Sem Ktei heyrdi |)etta, reiddist hann 
ok mcelti: Herra Valver, sagdi hann, j[)ü mdtt taka i beizl 
hans ok leida hann hingat, |)viat hann man ydr l)egar fylgja, 35 
l)viat svii hefir \m margan riddara tekit ok vdpnsott. Ho, 

^) ok add A. 
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Ksei, kvad Valver, })at segi ek J)er, ef gud vill, at ek skal 
hafa |)enna riddara til konungs, sva at hvdrki skal minn 
52^*armleggr brotna ne ur lidi gaiiga. PA tokt makligan mala 
fyrir })itt starf. En ek vil ekki Iwilikan taka. Fraendi, sagdi 
konungr, vel likar nier, at |)ü farir, f)viat |)ü ert vitr iiiaitr 5 
ok vel stiltr, ok kom hanura hingat med fridi; ok \)yi nae^t 
herklaeddist herra Valver ok reid |)angat sein riddarinn var 
ok mgelti: Brodir, sagdi hann, gjarna vilda ek heilsa |}er ef 
ek vissa at |)inn hugr vaeri jafnlieill til min sein minn er til 
J)m, ok })6 skal ek roBda til ]nn med godum vilja, l)viat ek 10 
em sendimadr mins herra Artus konunofs. ^4 svarar Parceval : 
Hingat kvomu II riddarar ok vildu taka fra mer mina ihugan, 
ok vildu naudga m^r at fara til konungs, seni jjeir hefdi mik 
her tekit ok vdpnsott. En nü er ek ahyggjufullr um eina ihugan 
er mer vel likar. En seg mer, godr vin, er Kaei rasdisniadr 15 
med konunginum ? Jd, kvad herra Valver, hann var her nü 
fyrir mer ok hefir [)ü brotit sundr armlegg hans hinn hoegra. 
tat vaentir mik })d, sagdi Parceval, at ek hafi hefnt meyjar 
J)eirrar er Kaei laust fyrir niinar sakir. Herra riddari, sagdi 
Valver, |)at segi ek jier at sönnu, at konungr ferr Jun nt leita '^0 
ok J)ik vill hann gjarna hitta. Seg mer nafn J)itt. Parceval 
heiti ek; eda hvert er ydvart nafn? Ek er kalladr Valver. 
Jd, sagdi Parceval, nü segir f)ü mer god tidindi, l)viat ydvarn 
felagskap fysuuist ek, ef ydvarr er vili til. Gud veit, kvad 
Valver, |)at vil ek gjarna. Wi nasst ridu Jxnr til landtjalda 25 
konungs. P& maelti herra Valver: Forum af herklaedum. Ok 
})d let hann foera Parceval hina beztu gudvefjarskikkju med ^ 
allri hinni beztu gangveru. Nü er Parceval vel büinn ok synist 
nü hinn fridasti riddari ok gengu |>eir |)a til konungs. P& 
maelti herra Valver: Herra konungr, segir hann, nü hefi ek 30 
feingit |)ann riddara Parceval, er ydr hetir lengi eptir langat. 
En er konungr heyrdi |)etta, |)a vard luinn svd feginn at hann 
reis |)egar upp i moti hdnum ok bad hann vera gudi vel 
kominn ok sor at hann skyldi aldri vid hann skiljast. 1 })vi 

*) ok A a, toas offenbar falsch ist; foera P. i hiaai beztu guÖ- 
vetjar skikkju ok allri hiuni beztu gangveru 6, ebenfalls unrichtig, 
meh für ok macht den Sati ivenigstcns grammatikalisch richtig. Das 
Französische bietet keinen Anhalt zu einer Verbesserung, 
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kora drottningin. En Parceval gekk j)egar i moti henni ok 
fagnadi henni vel ok soeniiliga. En hon bad hann vera vel 
kominn. l*a maslti hann vid mey [ja er najst gekk drottningu, 
er hlo at hannui: Ek er sa riddari er aldri skal ydr hverfa 
ef naudsyn krefr ydr riddara hjalp. En raaerin l)akkadi hanuin 5 
sinn godvilja^ med kurteisum orduni. Fax Parcevid var })ar 
1 mikhim fagnadi ok for hann med konungi til Korbuel borgar. 
Eti a midjum degi annars dags ]m kom jiar ein maer Ijot ok 
leidilig sva at aldri foeddist fjdndligra kvikendi. Hon heils- 
adi konungi ok allri hirdinni nonia Parceval: Ho, Parceval, 1^ 
vei jieim er j)er berr kvedju, |)viat f)ü hefir til ills |)i6nat 
jiar er f)U vildir ekki hjdlp veita liinum goda konungi ok 
fiskimanni med spurdaga Jnnum, |>viat hann vaeri heill ef |)U 
hefdir Sj)urt hvat |)at var er |)u sat. En [lü ert ügiptufuUr 
er J3Ü jjjigdir gaefuna ur hendi |)er. Herra, sagdi hon, ek 1«^ 
veit kastala er i eru hinir froeknustu riddarar X ok hälft setta 
hundrad ok d hverr |>eirra hina kurteisustu unnustu. Nu segi 
•'^^*'ek ydr l^essi tidindi at hverr sa er |)ar vil reyna riddaraskap 
sinn, raa Jiar finna röskva felaga ok gjaraa vilja l)eir reyna utan 
ef. En sd er eignast vill höfudfroegd i öllum heiminum, })a kann "^ 
ek segia hdnum, hvert hann mastti soekja hina fridastu allra 
meybarna i veröldu, ef nökkurr })yrdi til at rida brott at hrin'la 
jieirri miklu um^dt, er um hana sitr i einu miklu fjalli; fd md 
|3ar noga soemd ok virding med fjdrhlutum. Slik tidindi gerir 
hon })eim kunnig er ddr vdru ükunnig. Nu mdttu Jieir 25 
af j)es8u gera \i,it er bokin man i lios bera. 

Cap. XV. Nu sem maerin hafdi lokit roedu sinni, |)d reid 
hon i brott, en herra Valver sagdi at hann skyldi |)angat 
fara. En Gerflet sor at hann skyldi fara til pnida kastala. 
EnKinJerin kvezt })angat skvldu fara sem maerin sat d fjallinu. 30 
En Parceval sor at hann skyldi ekki fyrr aptr koma en hann 
vissi hvat gangandi greidi var, ok l)d hlupu upp LX riddara 
ok sambundust at j)eir skyldu jiat vita hvar sd kastali vasri. 
Nii sem l)eir roeddu J)etta, })d kom ridandi i konungs höU 
einn riddari er het Gandilbrasil ok heilsadi konungi ok maslti 
til herra Valver; Einga kvedju ber ek J)er, })viat jiii drapt 



») göövil . . A. 
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minn herra med sva mikluni nidingskap, at J)ü bauzt hdnum 
ekki til einvigis. 1*4 svarar Valver: tä er j[)ü vill, skal 
ek [)essara ^ svikroetta synja er jiü kennir mer. P& svarar 
hinn, at hann skyldi svik a hann sanna, ok skal 
|)es8i bardagi vera fyrir konunginum i Kapalon, er nü er 5 
beztr riddari i öUum heiminum. l*essu jdtaili herra Valver 
ok [>egar for riddarinn i brott; en Valver bjost jiegar ok 
hafdi J)a VII skjaldsveina med ser ok bddu allir hann fara 
i guds fridi. Sem hann hafdi ridit um stund, |)a sd hann 
riddara marga, ok i J)vi mcetti hann skjaldsveini leidanda eina 10 
steddu 2. tä maelti herra Valver : Hverir eru l)essir riddarar 
er her rida? Hann svarar: l)essi er Meliander, einn rikr 
riddari. Ert jiü med hdnum? sagdi Valver. Nei, herra, 
Grediens heitir minn herra. Hann kann ek gerla, sagdi Valver. 
Seg mer, hvar hann er. Hann for til riddara atreidar, er 15 
j)eir hafa maelt sin i milli, Meliander ok Saibaz. Hversu md 
J)at vera, sagdi Valver, jiviat Meliander var i gardi Saibas 
ok er hann fostrson hans? Herra, kvad hinn, sva er at sönnu, 
|>viat fadir hans var mikill vin Saibaz ok hann var med hanum 
|mr til er hann var vaxinn, en |)a beiddist hann astar dottur 20 
hans er hann unni med allri ast. En hon sagdi at hann 
skyldi fyrr riddari vera. En hann gerdist jiegar riddari sakir 
astar hennar; ok l)a kom hann til meyjarinnar ok vildi endr- 
nyja ast hennar vid sik. En hon sagdi at })at mastti med 
öngum kosti vera fyrr en hon hefdi set riddaraskap hans. 25 
l*ü skalt, sagdi hon, stefna hingat mörgum riddarum til atreidar. 
fat er hverjum kunnast^ er hann kaupir* dyrast. Tak nü, 
oS**- kvad hon, atreid vid födur minn ef l)ü vill mina ast hafa ok 
stefn hingat )»inum riddarum moti hans riddarum, ok man ek 
l)a sja hvern riddaraskap l3Ü gerir fyrir minar sakir. En hann 30 
J)egar sem hon fyrir skildi tok atreid vid födur hennar, l)viat 

^) pessa Aj feirra 6. ^) Frilzner, Ordbog p, 621a versteht stedda 
nicht. Im Französischen entspricht un ceval espagnol. Egilsson Lex, 
poet. p 773^ vergleicht treffend das englische steed, Ross ') kunnast 
passt hier nicht» Man würde erwarten soetast. Ygl. P. l. G, v. 6239 ss: 

Que Ics clioses qui sont en hastes, 

Ne sont si doces ne si sades 

Como celcs que Ton conpöre. 
'*} kaup A. 
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hann unni henni sva mikit, at hann gertti hvat er hon vildi. 
En nü eru varir menu mjök |)urfaiidi, at J)ü koniir i reittina 
med })eiin, ef l)ü |)orir. Vin, kvad lierra Valver, far leidar 
})innar. En \)a reid herra Valver til landtjaldsins, |)viat ekki 
var annarr vegr til, ok er hann koni jiar, hafdi Sabaz sanian 5 
samnat ölluni sinuni riddarum, vinuni ok fraendum. Hinir 
beztu vinir Sabaz redu lianuni \nit at eiga einga atreid vid 
Meliander, J)viat |)eh' hricddust at haun uiundi eyda riki Saiba». 
fa byrgdu j)eir öll borgarhlid. Nü ridr Valver til eins borgar- 
hliflö, ok er hann sa at byrgt var, J)a reid hann üt a völlinn 10 
ok ste af hesti sinuni. Einn kastaUiinadr sa hann ok maelti 
vid Saibaz: Herra, ek hefi «et tva riddara er her eru koninir 
af Hdi Artiis konungs ok ned ek at vcr ridiin üt ok segir 
mer sva hugr at ver nuinum hinn betra hlut hafa. Ok nu 
rida |)eir üt af borginni. En drjetr Saibaz gengu upj) i hin 1"> 
hgestu vigskörd ok med |)eim allr herrinn at sja samkvonm 
riddaranna, en l)at |)otti |)eim likt at Meliander mundi l»ar 
beztr riddari, en um aidir sa l^aer |)ann riddara er hja borginni 
var, ok maßitu sumir at hann sc hinn hraustiKsti ok hinn 
vaskasti riddari, ok gera um margroett. En dottir Saibas hin '^> 
ellri er unnasta var Meliandri, tok at lofa hann ok sagdi sva: 
Aldri mun finnast jafningi Meliandi at öUum hlutum J)eim er 
vaskr riddari j»arf at hafa, er baedi er oeskiliga fridr ok hinn 
kurteisasti um alla hluti. Sem hon lofadi hans froegd ok 
medferd, \yk maelti hin yngri: Ek se annan riddara fridara 25 
ok md Vera at hann se hraustari. Hin reiddist mjök ok vildi 
Ijosta hana. En meyjar er vid väru, bö»nudu henni j)at. En 
med riddarum vard hin mesta atreid ok hin hardasti bardagi 
ok steyptist |)ar margr til jardar. En af öllum jicim er jiar 
varu, stodst eingi Meliandro, |)viat hann steypti hverjum er 30 
hann moetti, ok sem spjot hans brast, bra hann sverdi sinu 
ok hjo a badar hendr sva at eingi |)ordi at bida hans. Ok 
unnasta hans vard fegin ok gat ekki |)agat: Sjait nü, sagdi 
hon, eingi stendst hanum af öllum riddarum ok eingi mun i 
heiminum. Gud veit, kvad hinn yngri systir hennar, her er 35 
fridari riddari en hann er. Ok hin cUri reiddist ok laust 
hana mikit högg ok maelti: Vist ort |)ü mikit fol ok veslingi 
er J)ü kallar nökkurn hanum jafnan, ok maßla J)a5r mart til 
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herra Valver. Sumar kalla hann kaupmann, sumar huglausan 
hirdmann, sumar fagrt fol. lila ^ samir ydr, segir hin yngri 
dottir Saibaz, at amasla hanum, j^viat ek hygg, at hann se 
hinn bezti riddari ok hinn froeknasti af öUum l)eim er her 
eru nü komnir. Ekki er hann fyrir |)vi, sögdu |)aßr, likr hinum 5 
r)4*'l)ezta riddara, l)viat jm mant skjott sja hann uppi hanga, 
sögdu |)a3r, fyrir jiajr matvelar^ er hann gerir her. Herra 
Valver skildi ord ))eiiTa ok var hanum l)at mikit angr; en 
ekki for hann at heldr til atreida, ok heyrdi hann at Meliander 
krafdi hvern riddara til atreidar. Riddarar bördust til kvelds, 10 
en einn skjaldsveinn kom til borgarinnar ok hafdi byrdi sina 
af spjotskapta brotum. Sem hin heimska maer sd hann, J)d 
maelti hon: Vist ert |)ü bernskr er [)ü tekr ])er slikt til fj&r; 
kasta nidr ok gakk higat; her er eingi vorn fyrir ok mdtt 
|>ü taka her yfrit fe l)ar sem hinn mikli madr sitr. Nü gekk 15 
hann J)angat ok laust hestinn ok maelti: Seg, fantr, segir 
hann, hvernin saetir })ü her? Far brott, foli, kvad Valver, 
ella fser l)ü skönim; en hann jiordi ekki at tala fleira. Pk 
renadi bardaginn ok vdru margir riddarar drepnir, en sumir 
handteknir, ok fengu borgarmenn hinn betra hlut, en kastala- 20 
menn hinn laegra. En svd var maelt |)eirra i milli, at öngvir 
menn skyldu koma til dugnadar hvdrigum vid sik. Nü man 
lukt verda jjeirra gerda, at ekki man hvarumtveggjum sigr 
verda. 

Cap. XVI. Nü skiljast })eir ok reid allt borgarhlidit inn 25 
ok fylgdi herra Valver ok vid borgarhlidit moetti hann 
rddgjafa Saibaz ok baud hann hanum herbergi med hoeverskum 
ordum. Herra riddari, sagdi hann, til reidu er ydr mitt herbergi 
[ok annarr greidi.^ Gud j^akki ydr, herra, kvad Valver. 



*) Uli A, 2) matv^lar erklärt Fritzner, 0'"1hng p. 438^ mit Levnets- 
midler, eine Bedeutung^ die nur aus Mirm. 63^* erschlossen isf und h'cr 
gar nicht pnsst. Im Französischen entspricht larencin, also: betrügerisch 
erworbene Lebensmittel (Mirm, 63^*) oder: Betrügereien in Bezug auf 
Erwerbung von Lebeusmilteln. So hier. *) Sowol diese Stelle wie einige 
im Folgenden sind in A äusserst schwer lesbar. Der Schreiber von a 
hat an den betreffenden Stelle Lücken gelassen., in b fehlt nichts; ob A 
damals noch lesbar war, oder ob die Ausfüllung in b willkürlich isf, lässt 
sich nicht immer cnlscheiden. — ok annarr grelM muthmasslich A\ f nött b. 
Vgl P. l G. V. 0554 ss: 
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Sutan leiddi hann riddarann * i sitt herbergi ok spimli livart ^ 
hann hefdi ekki verit i bardaganuni, [en hann sagdi hitt sanna 
at hann haftti a holm skorazt vid einn riddara. Riddarar 
Saibaz roeddu sin i milhnn ok sögchi ^ hann vera linytan dreng, 

ok allra niest dottir hans hin ellri fvrir sakir fsYstur 5 

ükunnandi; hon nuelti |m til födur sins'^: Her er koniinn einn 
falsari i borgina ok^ kallast riddari, j)viat hann vil svii konia 
af ser vada^; [en hann er |>jofr,^ |)viat hann ferr biedi med 



Biaus sie, en cc castel 
Est vos osteus tos atornes; 
S'il vos piaist, huimais sßjornes; 
Que, se vous avant alii^s, 
Bon ostel huimais n'averies; 
Por ^'ou de remanoir vos pri. 
*) hann 6. *) hvärt b, unlesbar in A. ') So A en h 

_ # _ * * 
ith . . na ath h hefdi ä h v ein R. Rr Saibaz roeddu 

ok sögÖu A, *) So A a; b abur eichend systur sinnar ob msplti til 

föÖur sfns etc.; der Abschreiher hat das deutlich lesbare ükunnandi 

oß'enbar mcht verstanden und darum yeündert. Ich weiss es auch nicht 

zu erklären. Von hier an bis hvat hann vildi istJnA die fast verlöschte 

Schrift ungeschickt aufgefrischt. ») okom A. «) v&Öa b; iitreiMnni (?) a. 

In A ist das entsprechende IVort uutesbar. '^) sem J>j6fr a\ ok er hann 

heldr pjöfr b. Ich gebe hier die ganze entsprechende Stelle aus dem 

französischen Gedicht l\ l. G. v. 6563 ss: 

Li vavassours k son ostel 

L'en maine, parlant d'un et d'el; 

Si li demande quc devoit, 

Que le jor avec eus n'avoit 

Armes portees au tornoi; 

Et il Ten dist tout le porcoi: 

C'on Papille de traison, 

Si se doit garder de prison 

Et de lui bieder et maumetre. 

Tant que il se puisce fors metre 

Del blasme ki sus li est mis; 

Que lui et trestous ses amis 

Poroit houir por sa demeure, 

S'il ne pooit venir ä eure 

A la batalle k'enpris a. 

Si vavasours moult l'en prisa 

Et dist que bon gr4 Ten savoit, 

Se il por ce laissi^ Pavoit 
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akjöld ok önnur hervtipn. Nu lat |)ü 8vivin11iga refsa hann. 
En hann er herbergdr med Gariö. En konungr jafnskjott 
for ]»angat; sein herra Garius leit hann, |)a spurdi hann hvat 
hann vildi. Ek fer, sagdi konungr, at skenita nier. Garius 
svarar: l)ar niegi \)ir nü 8Jii liinn frfdasta riddara alle hennisins. 5 
l*at veit trü min, sagdi konungr, at lians fer ek at leita ok 
vil ek Idta refsa hdnum, l)viat hann kallast riddari. Ho,' herra, 



Le tornoi, 11 ot fait raison; 

P^nsi le maine en sa maison 

Le vavassor, et si desccndent. 

Ei la gent de la cort entcndent 

A Uli acuser durement; 

Si en tienent grant parlement, 

Comment li sires prendre Talle; 

Et s'ainsnöe fille travalle, 

De quanque ele puet et set 

Por sa serour que ele het: 

Sire, fait ele, je sai bien 

Que vous n'aves hui perdu rien; 

Ains quic que gaengnie avös 

Ass^s plus que vos ne savös, 

Et si vos dirai bient comment. 

Ja. mar fer^s que seulement 

Comander que on l'alle prendre; 

Ja eil ne l'osera desfendre 

Qui Fa amenet en la vile 

Qu'il sert moult de mauvaise gille; 

Escus et lances fait porter 

Et cevaus et diestriers mener, 

Et por ^ou les costumes amble, 

Por Qou que Chevalier resamblc 

Si se fait franc en ceste guise 

Quant il va en marceandise; 

Mais or IVn rendes la doserte; 

II est chies Garin, le fil Berte, 

A hostel qui herbergie Ta; 

Par ci orendroit s'en ala 

Que je vi qu'il Pen amenoit. 
Zu Vers 6595 bemerkt Poimn : La traduction de 1530 ajoute ici une 
phrase; aprös avoir dit comme notre manuscrit: „Et dire je vousvueil 
comment" eile ajoute: Saichez qu'il est en ce chasteau entrc ung 
Chevalier, au moins ung Chevalier fainst-il estre, mais pour vray ce n'est 
qu'un marchant eic. 
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Jiess bid ek, at J)er gerit hdnum öng\'a svivinling sva godum 
riddara i niinum herbergjum. Jiü sagdi konungr: [Aklri skal 
hann af mer svivirdr ne J)in hybyli.^ P& mailti Garius: Komit 
nü i min herbergi ok sjait miiin gest. Sem herra Valver 
leit konunginn koniinn, |)d stod hann upp i nuki hanum med 5 
kurteismn ordum ok settist nidr ok herra Valver i tniUum 
fieirra. Konungrinn spurdi, hvadan hann var eda hvi hann 
var eigi at atreidinni. Hann sagdi konungi allt hitt sanna 
at hann skyldi eiga atreid fyrir konungi l Kapalon. En 
konungr baud hdnum ))egar ojrna fjdrhhiti; en hann sagdi 10 
[hdnum, vegr hans la;gi um fdtojk lönd^ Gud Jiakki ydr, 
herra; en ek hefi n6ga ijdrhluti jjd sem ek hafdi heiman. 
i J)vi kom hin yngri konungs dottir ok inailti til herra Valver: 
Herra, sagdi hon, systir min hefir hart mik fyrir ydrar sakir, 
54^- ok bidr ek at |)er hefnit min. Jungfrü, kvad hann, hvat hefir 15 
|)at vid mik at gera? I*d maßlti konungr: Hon er bernsk, 
herra, gefit ekki gaum at ordum hennar. Herra konungr, 
kvad Valver, at sönnu vasra ek j^a ükurteiss, ef ek vissi vilja 
hennar ok synjadi ek henni einn hlut. Seg nii, jungfru, sagdi 
hann, hversu skal ek gera {)er rett af systur j)inni? Med 20 
})eim hsetti, sagdi hon, at ji^r farit d morgin d riddara atreid. 
Fru, sagdi hon, {)at skal ek gjarna gera at vera riddäri {)inn 
nökkura stund i morgin. Gud {lakki ydr, herra, sagdi hon, 
ok gefi ydr sigr ok soma. Nu reid konungr heim ok hafdi 
dottur sina i fadmi ser ok spurdi med hverjum haetti j^ajr 25 

^) Diese Auslassung von vera nach skulu, munu, vilja ist im Nordi- 
schen sehr gewöhnlich, tgl. Litnd, Oldnordisk Ordföjningslcßre § 185, i®» 
wesshalb vera nicht ergänzt werden dar/', vgU Möhius, Blömstrvallasaga 
p. 54 *®. 2) Die Worte zwischen sag^i und fatcek sind fast unleserlich in A ; 
f» b lautet die ganze Stelle: En konungr bauÖ hdnum {>egar inn f borgina 
ok sagbi hänum vegr bans la3gi um fätoßk l(')nd. In a dagegen: En 
konungr baud hanum {>egar cerna sa3md ok riki at vera med ser til at 
verja hans rlki ok fatoek lönd. Diese Lesart ist o/J'cnbar sinnlos. Man 
vergleiche P. l. G. v. OOOÖ ss: 

„Et je vos liverrai conduit, 

Fait li sires, kl vos menra; 

Et por Qou qu'il vos convenra 

Par moult povres tiäres passer, . 

Vos donrai vitaille ä porter 

£t cevaus ki le porteront** 
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deildu. En hon sagdi allt hitt sanna til, at systir hennar 
lofadi Meliander yfir alla^ riddara, en ek sagdi |)enna betra 
vera. En systir min bardi inik af ])\i ok jivi vildi ek sja 
atreid j)eirra. Diittir, kvad konungr, jm skalt senda j^essum 
riddara gullstüku |)ina ok niun bann jui betr muna ])ik i 5 
bardaga. hat vil ek gjarna, sagdi hon. Sem konungr kom 
heim, spurdi hin ellri, hvadan hann bar diittur sina, er ekki 
kann iitan spott ok gabb. ha svarar konungr: hü hefir gert 
systur jjinni svivirtling, en angrat mik, er |)ü liefir hart hana, 
en svivirt sjdlfa j)ik. En er hon heyrdi ord födur sins, |)a 10 
reiddist hon ok l)agna(li. Nu fara menn at sofa. En er dagr 
kom, stod upp hin yngri konungs dottir ok sem lion var. 
rikuliga büin, ])a gekk hon ])angat sem lierra Valver var ok 
moetti liiinum er hann gekk fra kirkju ok ma;hi: Gud blessi 
ydr, herra, sagdi hon, nü vil ek bidja ydr at j)er berit gullstüku 15 
mina a spjoti ydru i dag, at ek mega j)ekkja ydr i bardaganum. 
Gud J)akki ydr, sagdi hann, J)at skal ek gjarna gera. !Vi 
naest herklaßddist allt lidit ok reid üt af borginni. En allar 
meyjar ok konur g^ngu i vigskörd borginnar ok Meliander 
reid ekki fjarri halfa milu fram a völlinn fra lidinu, ok er 20 
unnasta hans sd |)etta, maelti hon: Isü megi j)er sjä hinn 
bezta riddara; af sin um vaskleik verdr hann hinn bezti konungr 
ok eingi er hans jafningi i öllum heiminum. Sem hon maelti 
|)etta, hleypir herra Valver m6ti Meliandro sem skjotast gat 
hestrinn borit hann. En hinn |)egar sneri i motl hdnum ok 25 
festi spjot sitt i skildi herra Valver, sva at spjotit flaug i 
sundr i marga hluti. En herra Valver festi sitt spjot i skildi 
hans ok gerdi hdnum mikit angr, sva at hann bar hann af 
hestinum ok kastadi hanum & völlinn. En herra Valver tok 
best hans ok fe5kk skjaldsveini sin um ok maelti: Far ok foer 30 
hinni yngri konungs dottur jjessa mina fyrstu gjöf. En hann 
tok pegar heetinn ok foerdi meyjunni; en hon jjakkadi jjriföldum 
J)ökkum ok maelti vid systur sina: Svd synist mör sem Mel- 
iander hafi ofan stigit sem vaskr riddari ok vildi ekki gera 
erfidi f6tum sinum , [)viat herdar hans ok höfud komu fyrri 35 

^) A a om alla. Vgl. P. l. G. v. 6772: 

M^lians de Lis estoit 
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nidr ok er [)ar nii fagrt til at Uta er hjdlmr hans er dreginn 
leiri, er ddr var guUi. Sael er sü jungfrü er slikan riddara 
a, |)viat 8vd liggr bann nü kurteisliga flatr vid jördina sem 
diifa undir slagneti er hon s^r grimman hauk fljüga, ok ekki 
55 •• J)orir haiin heldr at hroerast, en hiikandi heri fyrir hundi, ok 5 
mjök er nü nidr drepit ofdrambi {)e88, er |)ü segir beztan 
riddara i heiminum. En hin vard mjök reid ok vildi lj6sta 
hana, en meyjamar stödu fyrir, er hjd väru. Nü hafdi Valver 
86tt III adra he8ta ok gaf einn hÜ8b6nda sfnum en tv& döttur 
hans ok lauk pd bardaganum. £n hv&ratveggju lid kölludu 10 
Valver beztan riddara ok reid bann nü heim til hüsbönda 
sln8 ok moetti |)d meyjunni. Hon mselti: Gud ))akki ydr 
ydvarn gödvilja. Gott md ek frd telja hrau8tan riddaraskap 
med Htillaeti, kurteisi^ med fögru blidlaßti. 

Cap. XVn. Sem ))au töludust vid, |)a kom fadir hennar 15 
ok 8purdi riddarann at nafni. Valver heiti ek, kvad bann. 
Sem konungrinn skildi, at J)etta var h^rra Valver, J)d {)akkadi 
bann hdnum {)angatkomu sina ok band hdnum alla {)d hluti 
er i ban8 valdi vdru, ef bann vildi dveljast med b&num; en 
))at 8todadi ekki. Jungfrüin bad bann fara i gud8 fridi ok 20 
muna sik. Gjarna, 8agdi bann. Nü reid bann {)at 8em eptir 
var dagsins ok bad bann konung ok alla adra Ufa i guds 
signan, ok kom at kveldi |)ar sem bü var eins breinlifismanns 
ok svaf {)ar um nottina. £n i dagan reid bann {)adan ok 
sem bann hafdi leingi ridit, moetir bann miklum Qölda riddara 25 
ur einiim kastala ok varu |)ar margir sveinar leidandi veidi- 
hmida. En sidan ridu tveir menn ok var annarr ungr ok 
fridr. Hann beilsadi berra Valver ok tok i bönd bans ok 
mselti til hans : Ek bid ydr at |)er farit til kastala vdrs i vdrt 
berbergi, l)viat nü er dagr mjök lidinn ok timi at hvilast ok 30 
ek d |)ar systur ok man hon ydr vel fagna. Hann maelti til 
j)ess riddara, er reid med bdnum: fylg [)e8sum riddara til 
systur minnar ok bid bana fagna bdnum sem bezt. Sidan 
skunda aptr til min. Ok |)d fylgdi berra Valver bdnum 
|)angat sem bverr madr hatadi bann ok vissi hann ))6 ekki 35 
til J)e8S, J)viat bann kom [)ar aldri fyrr ok sd hann vid öngu. 

^) karteis A. 
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Pvi naest hugdi hann at kastala ok sa at hann stod vid sjo 
ok umhverfis hann pykkir skögar. P& sä hann ura alla 
borgina at hon var skipuit med riku folki. Nu stigu ridd- 
ararnir af hestum sinum ok gengu til herbergis, jiar sem 
maerin var. t*a maelti riddarinn: Jungfrü, sagdi hann, |)enna 5 
mann sendi brodir |)inn jjer ok bad at [)ü skyldir gera vid 
hann sem bezt; en ek skal nü til hans rida. En maerin sagdi: 
Kom hingat, hinn godi riddari, ok sit hja mer. Nü sitja |)au 
J3ar ok roeda um dstarpokka ok fellr saman lunderni |)eiiTa, 
ok bad ])& herra Valver, at hon skyldi vera unnasta hans; 10 
en hon jdtadi jjvi blidliga ok kystust ])au med soetum hdls- 
föngum. tetta sd einn heimskr ribbaldi ok kendi l)egar Valver 
ok oepti hdrri röddu: Gud gefi Jjer svivirding, kona, er J)ü 
elskar J)ann er J)ü aittir mest at hata, pviat hann drap födur 
l)inn. Hann hljop |)egar ut ur hüsinu ok at livörum herra 15 
Valver. En hon föll J)egar i üvit. En pegar hon vitkadist 
maelti hon: Nü er okkr viss daudi, sagdi hon, J)viat h^r kemr 
allr borgarlydr ok drepr j)ik, en ek verd |)ann dag at deyja 
55 b. af harmi, en ])6 er ])essi kastali sva stcrkr, at einn vaskr 
mann md verja hann fyrir mörgum mönnum. Hann svarar; 20 
Grdt eigi, unnasta, [)viat ek skal verja hann fyrir öllum jjeim 
er til koma, medan ek held heilu sverdi niinu. En hinn 
heimski riddari hljöp um alla borgina ok oepti at Valver var 
})ar kominn er drepit hafdi herra l)eirra, ok jjegar herklaeddust 
J)eir allir ok gengu at kastala ok brutu upp dyrnar, en hverr 25 
var til dauda doemdr er sverd Valver nadi til, ok er peir 
sa at J)eir gatu eigi unnit, J)a foru j)eir til ok grofu grund- 
vöUinn ok vildu svd na hanum. l*a kom Grandilbrasil riddari 
ok fyrirbaud l)eim at gera mein herra Valver, en J)eir sögdu 
at |)eir skyldu J)6 drepa hann, J)öat l)eir verdi hann. Grandil- ZO 
brasil reid J)d i brott ok moetti konunginum er hann reid til 
kastala ok sagdi hanum hvar komit var. En ek hefi stefnt 
herra Valver, sem ydr er kunnigt, til einvigis, ok er J)essi sd 
riddari er J)er herbergdut i kastala ydrum ok somir ydvarri 
tign med öngum haetti, at & ydrum gest se unnit. En konungr 35 
sagdi at sva skyldi vera, ok nü kom konungr at kastala ok 
fyrirbaud sinum mönnum at gera nÖkkut mein herra Valver, 
ok |»cgar i stad gdfu J)eir upp atsoknina. Konungs rddgjafi 
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maelti til hans: tat er mitt rad, herra, at Idta herra Valver 
fara lidugan h(5dan at sinni, J)öat hanii hafi mikit brotit med 
ydr, \)6 med J)eim haetti, at XII manada frest s^ a ^einvigi 
|)eirra Gandilbrasil ok komi hann \)& med ])essum haetti eem 
fyrr segir, |ja er XII mdnadir eru Hdnir, ok triilofi ydr at 5 
foera pat spjot er bloedir ur oddinum, ef hann kann |)at fa; 
ella ef hann vill l)at ekki, ^& latit taka hann ok binda. Kon- 
ungr maelti: t^etta er hitt bezta rdd, ok pessir kostir varu 
nü gervir herra Valver; ok hann tnilofadi J)at sem konungr 
beiddist, ok sem l)etta var gert, ])a sendi hann heim skjald- 10 
sveina sina med hestum siniim, nema Guingvillot einn, ok 
skildust J)eir vid hann med miklum harmi ok tök hann nü 
orlof af konung-i ok reid leid sina. 

Cap. XVni. En nii er at segja frd Parceval, at hann 
lifir svd fimm vetr, at hann kom hvdrki til kross n^ kirkju, 15 
sva var hanum mikill hugr a at fremjast at riddaraskap, ok 
ieitadi allra hinna hördustu riddara ok fann öngvan sva rösk- 
van at hann sigradist ekki a hdnum, ok f6ru svd üt l)essir 
fimm vetr, at hanum kom aldri gud i hug, Ok l)at var einn 
langa frjadag, at hann reid um eina eydimörk. Hann moetti 20 
J)rimr riddarum ok XX konum ok gengu Öll berfoett i uU- 
klaedum. t*eir spurdu hvi hann ridi svd rikuliga; en hann 
fretti hvi l)eir gengi svd fdtoDkliga. teir sögdu: Veizt [)ü 
ekki at nü er sd dagr er kristr j)oldi dauda til lausnar öUu 
mannkyni, ok er J)at ekki riddara sidr at rlda J)d d jjeim degi. 25 
Hvadan komu \)6r nü? sagdi hann. Hedan ur mörkinni frd 
einum dgaetum gudsjjjonustumanni. Hvat gerdu |)er l)ar? 
kvad Parceval. t^at sem allir kristnir menn eru skyldir at 
gera, jdtning synda sinna, ok tokum hjalprajdi til yfirbota. 
Sem Parceval var^ slikt skiljandi, l)a komst hann vid mjök 30 
56*- i hjarta sinu ok kom hanum i hug hversu ferliga hann hafdi 
lifat ok maelti hann j)d til riddaranna: Mer likar at fara til 
|)essa einsetumanns, ef ek md finna hann, ok l^eir |)egar visudu 
hdnum d ])ann veg sem l)eir foru frd hans. Sidan skildust 
J)eir ok reid Parceval l)ann veg sem jieir höfdu visat hdnum, i35 
ok er hann hafdi leingi ridit, j)d kom hann at hybylum hins 

') var om A. 
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göda manne ok ste J)ar af hesti sinum ok for af herklaedunum 
öllum ok festi heet sinn ok sidan *g^kk hann inn i kapelluna 
til hin§ gada einsetumanns ok sd [)ar einn prest ok einn 
litinn prestling ok höfdu |)eir |)d hina hsestu tidagerd. l*a 
bad Parceval sör miskunnai* med knef öllum ok tdrum ok 5 
fullkominni idran, ok sem sd hinn heibigi madr fann litillsed 
hans, |)a kalladi hann Parceval til sin ok feil hann ])a a kne 
fyrir heremitanum ok kvezt vera mjök J3urftugr hans heilraeda 
til umb6ta sinna synda. P& bad heremita hann jdta syndir 
einar. Herra, kvad Parceval, nü eru Hdnir fimm vetr, sidan 10 
ek bad m^r gud miskunnar ok einga trü hafda ek til hans. 
Ek hefi J)at eitt gert & pessum fimm vetrum er illt er. Sidan 
segir hann hanum alla atburdi J)a er bann hafdi s^t med 
konungi fiskimanni ok kvezt af |)vi haft hafa jafnan hinn 
meöta härm, er hann spurdi ekki^ um spjötit edr ganganda 15 
greidann, ok fyrir J^essar sakir hefir ek misgleymt trü minni. 
V^inr, sagdi sa hinn godi madr, hvert er \ntt nafn? Parceval 
heiti ek, sagdi hann. Hinn godi madr maslti: Mikill harmr 
er J)at er J)er hefir sva misfallit, fyrst um m6dur J)ina er J)u 
skildist svd vid hana at hon vildi ekki. tat er per ok mikil 20 
synd er J)ü spurdir ekki um ganganda greidann ok um spjötit 
er jafnan bloedir ur oddinum; ok vaerir [)ü löngu tyndr, ef 
J)ü hefdir ekki notit boenar J)eiiTar er hon bad fyrir |)^r ok 
J)d af gudi. Ek er modurbrödir j)inn, en sa hinn riki fiski- 
madr er son konungs jjess er ser lastr med sliku {)j6na ok 25 
J)^r fagnadi. En J)at er einn heilagr hlutr, er hinn riki madr 
Isetr bera fyrir ser til hugganar ok upphalds salu sinnar ok 
lifs; er J)essi hinn heilagi hlutr andligr, en ekki likamligr. 
tar hefir hann nü verit VII vetr. En J)ü, fraendi, gaet nü 
hedan af salu |)innar ok gakk jafnan til kirkju fyrr en i 30 
nökkurn stad annan ok hlyd messu med litillaeti til guds. 
Ver litilldtr ok |)j6nostufullr öllum J)urftugum. Nü skalt {)ü 
vera her med m^r |)essa tva daga. Ok svä gerdi hann ok 
nam d J)essum tveimr dögum eina goda boen ok lifdi sidan 
sem gödr kristinn madr. Hann reid nü brott ok l^tti ekki 35 
fyrr, en hann kom til fögru borgar, ok vard Blankinflür 
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unnasta hans hdniini hantla feglnn ok allir adrir {)eir sem 
]3ar varu fyrir. Fekk Parceval l)a Blankiflür ok gerdist 
dgastr höfdingi yfir öllu riki hennar, svd dgastr ok sigrsaell, 
at aldri dtti liann svd vapnaskipti vid riddara, at ekki sigrad- 
ist hann, ok moetti hann öllum hinum snörpustum riddarum 
er vdru um hans daga. Ok lykr hör nd sögu Parceval 
riddara. 



VALVERS PATTR. 



I 

56**- Cap« I.i Nu hefr upp ödru siimi ok segir af atörvirkj- 

um herra Valver ok hans feritum. Sem hann reid af 
kastala jjeini er hann hafdi i verit, gekk folkit at milli dag- 
verdarmdls ok nöns ok badu hann hvergi fara. P& kom 
hann at eik einni inikilli. Sä hann par liggja einn riddara 5 
heldr lagt ok mjök sdran ok eina niey halfdauda ok mjök 
syrgjandi. Seg mer, kvad Valver, er |)es3i riddari Iffs, |)a 
vek ek hann. Gud lati jjik aldri svd mikit angr gera 
hdnum. Ek skal svd vekja hann, sagdi herra Valver; ok 
hann hroerdi h6gliga sporann er hann hafdi d foeti ser med 10 
spjöti sinu; ok er hann vaknadi,. mielti hann: Hundradfaldar 
|)akkh* geri ek J)ör, er l)ü vaktir niik svd högliga. Nu bid 
ek \ak, at jju ridir ekki jjenna veg fram, l)viat einn riddari 
sitr d veginum, er Baredogane lieitir. Eingi riddari kom 
enn kvikr af hans fundi, nema ek einn, svd leikinn sem nü 1") 
mdtt })Ti sjd, J)viat ek hygg at ek Hfi eigi til kvelds. Herra, 
kvad sira Valver, til jjess er ek her kominn, at ek skal at 
visu fram halda til pess er ek verdr sannfrodr, hvat j)vi 
veldr er J3Ü segu', öngvan aptr konia frd hans fundi. t^ess 
bid ek, herra, kvad riddarinn, at l)er ridit penna veg aptr 20 
ok ef ek er daudr, gefit jjessi mey ydvart hjdlprsedi. Herra 
Valver jdtadi ok nii ridr hann i brott um einn mikinn eydi- 
sk6g ok um sidir sd hann einn kastala mikinn ok sterkan ok 
var einsvegar sjör^; j)ar vdru um sterkir veggir ok traustir 
mürar. Herra Valver reid nü i borg um eina steinbrü ok 25 
er hann kom i midja, J)d sd hann jjar fagran voll ok olive- 
tr6 ok [)ar undir eina hina fridustu mey ok kurteisliga 
klaedda. Hon mselti hdrri röddü: Heill svd riddari, sagdi 
hon, J)yrm hesti jjinum; J)ü ridr heimsliga; |)ü |)arft ekki svd 
mjök at skunda reid l)inni. Jungfrii, sagdi hann, hvi svarar 30 

^) Eine rothe Ueberschrift^ wie sonst bei dem Anfang einer neuen 
Sagay findet sich hier nicht, ') at add Ä a b. 
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j)ii m(^r 8va styggliga? ^vlat ek hrgeddumst, at J)ü mundir 
taka niik i brott meit ])er, sagcti hon. En ek veit at |)ü ert 
ekki sva godr riddari, at jm ]>orir at taka best minn ur 
l)essum grasganli, er lier er fram, ok sidan er j)u befir 
feingit heatinn, fylgi ek ])er eigi til gagns, lieldr til pisla ok 5 
nieinlaeta, er d ])ik skulu falla af minni fylgd. Jungfrü, segir 
Valver, ek skal gjarna gei'a ydvart boit ok bald besti mmum 
medan; |)viat bann matti ekki rida f gardinn. Maerin svar- 
ar: Ek skal geyma bann fvrir öllum ))eiin er ekki vilja 
bafa bann. Hann gekk i grasgardinn ok na ))ar mikinn 10 
^ölda karla ok kvenna ok maßltu allir i senn: Vei verdi |)er, 
bin bannsetta majr, sva inörgum dugandi mönnum sem J)ii 
befir iyrir komit med börmuligu liflati, ok J)ü mundir ekki 
l)enna best taka, ef Jui vissir bversu margar ügiptur ])ann 
mann benda^ er bann leidir brott. Hann birti ekki bvat 15 
))eir sögdu ok tok bestinn; en allt iolkit bafdi bryggan bug 
fyrir bans sakir. Hann sii bvar skamt fra sat einn riddari 
mikill vexti ok oepti a bann ok segir: Tak eigi bestinn, 
|)viat |)6tt ])U leidir bann bödan, })a verdr bann skjott [aptr 
57*- soektr ^ ok ])at braedumst ek, at })ar Utir l)ii lifit med. Hann 20 
gaf ekki gaum at ordum bans ok leiddi brott bestinn ok til 
meyjarinnar. Hans liöfud var annan veg svart, en annan 
veg bvitt, en annars stadar var bann blodraudr. Allr bünadr- 
inn var af gulli. Hann vildi setja meyna' i hak best- 
inum, j)a majlti bon griinniliga: Fyrr vildi ek at minn 25 
likami Vieri [sasrdr i sundr* en ])inar bendr koemi naer bdnum; 
ok ver ekki sva djari'r at \m komir najr mer, l)viat öngum 
kosti vil ek jnna jyonustn. Hon steig a best sinn sjalf ok 
bad bann rida leid sina, en ek skal fylgja J)^r til skammar 
ok svivirdingar ok J)at skalt ])ü fd a jjessum degi. Herra 30 
Valver svarar öngu ok reid leid sina l)ar til er bann koni 
til eikrinnar, j)ar sem bann skildist vid meyna ok riddarann, 



*) bendir A a h, ^) S/ a u. sehr undeutlich Ä; af J>er tekinn h. 
') Sehr undeutlich in A, *) Si b u. undeutlich A; allr brendr a. vgl. P. 
l G. V, 8212 ss: 

Mius en vorroie avoir trencie, 

iJ'illuec endroit, bien dire Tos, 

Le cuir et le car et les os. 
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er mjök var |)urfandi hans hjalpar. [En lierra Valver^ kendi 
allskonar gros |)viat hann var hinn bezti lasknir ok valdi 
j)au er bezt toku verk ur sArum, t)k tok hann jiau er hann 
kom at eikinni. Pii maelti niasrin: G6(1i lierra, sagdi hon, 
nü hygg ek at liann se daudr; en herra Valver kendi at 5 
hann var allr vannr. PA tok hann <n*Ö8in ok batt viel särin. 
En riddarinn kendi sik njer heilan, ok |)a sa peir einn 
skjaldsvein ridanda svd Ijotan ok illilegan, at hann niAtti 
öngvan veg fj^^^^^ligri vera, Jioat liann hefdi foeddr verit i 
helvitis hybylum ok h'kari var hann djöfli en nianni. Riddarinn 10 
bad herra Valver taka hestinn af skjaldsveini. Pa gekk 
herra Valver nioti hdnuni ok maelti: Hvert ridr |)u, sveinn? 
Hann svarar heiinskliga: j)ii hinn vdndi gaurr, sagdi hann, 
hvat vardar \nk ])at? Guf gefi Jnnuni likania svivirding. En 
herra Valver laust hann li haisinn sva mikit högg at ])egar 15 
f^ll hann i livit. En lierra Valver tok ]»egar best hans; ok 
er hann vitkadist, luajlti hann: Snai)r, sagdi hann, nü hefir 
])ü lostit mik^, en spa nmn ek \wr spil, at su sania hönd, 
er l^ü laust niik med, man vera af ])er hüggin. En sira 
Valver hirdi ekki hvat hann sagdi ok gekk aptr med hestinn 20 
til riddarans' ok ]>a hitt lyrsta ])ekti riddarinn lierra 
Valver, ok \ni fekk herra Valver meynni sinn liest ok 
setti hana i södulinn med godvilja, ok iiiedan hann gerdi 
l)at, jjd tok riddarinn liest hans ok hleypti i brott. Pa 
kalladi herra Valver a hann hlaegjandi: Herra riddari, sagdi 25 
hann, jiü gerir mikla heimsku, er l)ii hleypir hestinum sva 
hart. Stig af ok fa mer, |>viat |)ü mant gera |)er mikinn 
skäda, ef sdr ]m\ rifna aptr. ^egi, sagdi riddarinn, tak j)ann 
best er skjaldsveinninn atti; sa er ]»inn hinn bezti kostr, 
Jivlat ek heii nu ])inn best ok skal ek hanum i brott rida. 30 
Valver svarar: Nu gerir \m ürett vid mik, j)viat ek kom 
hingat at hjalpa Jier, en j)ü launar mer illt fyrir gott, er J)!! 
tekr best minn med svikum fyrir mer. Nü fa m^r hann 
aptr ef |iü vill ekki vera svikari. Hann svarar: Ek vildi 

*) So undeutlich A: herra Valver a; En Valver A; vyl.P. l G. 8272 s: 

Et mesire Gauwains savoit 
Plus qua nus om de guarir plaie. 
^) mik undeutlich in A, ^) riddarans undeuflich in A. 
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nü 8vd hafa hjartat ur brjösti |)6r, sein ek hefir hestinn. P& 
spurdi herra Valver: Hvat hefir ek misgert vid |)ik? Hann 
sagdi: [)ü l^zt einn tfma* binda mik sem l)j6f ok l^zt mik 

57^* eta med hunduni ok refsa mör [ ek** l)agda 

meyna t6kt naudga. Nü hugda ek at |)d mundir meira 5 

virda |)ann sem ek gerda vid J)ik , en ^ ))ana er 

|)ü hafdir fyrir misverka })ina, ok J)egar i stad reid 

*) />/> beiden ersten Zeilen von pag. 51^ sind äusserst schwer lesbar. 
In b ist eine Lücke gelassen von hundum bis pann er pü etc. In a 
lautet die eingeklammerte Stelle: haeÖiliga. Herra Valver svarar: Ek 
hugba, f>ü mundir meir vir^a pann beina, sem ek nü gerda |>er k 
dauda kominn heldr en harka (?) |>ann sem etc. Der französische 
Text unterstützt uns an dieser Stelle wenig ^ man vgl. P. l. G. v 8471: 

Si as, Gauwain, tu me y^is, 

La ü grant honte me feis; 

Ne te sovient-il de celui 

Qui tu feis si grant anui 

Qu'il li covint, estre son pois, 

Awec les ciens mangier *!* mois, 

Les *II' mains liies au dos? 

Saces que tu f^is que fos 

Gar orendroit grant honte en as. 

„Es-tu dont 90U Griogoras 

Qui la damoisiäle pr^sis, * . 

Par force, et ton hon en fesis? 

Non por oec bien savoies-tu 

Qu'en la ti^re le roi Artu 

Sont puciäles asseur^es; 

Li rois lor a trives don^es, 

Si les guie et si les conduist; 

Ne je ne pcns mie ne quit 

Por ce meffet que tu me haces, 

Ne que por qou mal me porcaces, 

Que jel fis por loial justice 

Qui est establie et assise 

Par toute la ti^re le roi. 

Gauwain, tu la presis de moi 

La justice, bien m'en sovient; 

S'est ore ensi qu'il t'en covient 

A soufrir gou que Pen ferai; 

Gar le gringalet en menrai; 

De plus ne me puis or vengier; 

Au ronci le t'estuet congier 



— 61 — 

hann^ eptir unnustu sinni. En sü liin illa Tna?r hlo ])a, sü er 
Valver fylgdi ok maelti: Falsari ok glopr, sagili hon, nü 
hefir jjü |)itt, en stig nü upp a liest skjaldsveins ; vilda ek 

nü [at hann yrdi at hrossi, J)vfat skepna^, ok nü 

vil ek gjama fylgja ydr, l)viat nü ert [)u eoemiliga koniinn 6 
at verja jjik fyrir einum vöskiim riddara eda fylgi veita 
jjvilikri mey, sem jjü hefir til \iin tekit. Kid nü essi })fnu 
ok \&t sjd, hversu fagrliga {)at springr; man nü sannast hitt 
forna ord, at ii er dröttni likt ok slikr er sa, sd er d baki 
sitr, sem hinn er undir er ok J)6 varla svd vel, ok til jjess 10 
mun ek fylgja j)^r er J3Ü faer meiri svivirding. liidu l)au nü 
par til er |)au komu Iram ur skoginuni li fagrar slettur ok 
fyrir {)eim vard eitt mikit vatn. en ödruni megin hinn 
fegrsti kastali. I |)es8mn kastala sa hann hina iridustu hüll 
med mörguni gluggum ok par i satu hinar fegrstu meyjar 15 
ok konur. taer varii allar klasddar hinum fegrstum klaßdum. 
tar sd hann ok dgaeta grasgarda med ilmandi jiirtum ok 
grösum. 

Cap. n. Sem sü hin illa mser, er fylgdi Valver, [kom 
j)ar3, steig hon af hesti sinum ok fann a ströndum einn bdt 20 
ok ste |)ar d med hesti sinum, |)viat hon haidi J)d leid fyrr 
farit. Hon maelti |)d til herra Valver: Gaur, sagdi hon, 
far hingat med hest |)inn ok fly undan jieim er eptir ferr, 
l)viat ek veit, at ]3Ü l)orir ekki at bida hans. Valver sa 
|)d d bak ser, at })ar reid at hdnum Gerimers, sd er hann 25 
hafdi ddr groett ok sat d sjdlfs hans hesti med öllum nyjum 
ok gödum herklgedum. Hann maslti: Aldri vil ek undan 
flyja. Hon svarar: J)ess er vdn, Jjviat |)ü hefir hinn vaskasta 

Dont l'escuier as abatu; 

Autre caoge n'en aras-tu. 

Autant Griogoras le laisse 

Et apriös s'amie s'eslaisse etc. 

*) hann om /l; ergänzt in ab. •) Auch hier sind einige iVorte 

in A unleserlich ; at hann yr^i at hrossi ok armasta skepna a ; vgl P. l. 

G. V. 6516 s: 

Et car fust or eis roncis ive 

Qu'ä Pescuier tolu av6s etc. 

•) kom Jar om A\ Sem sü hin illa maer er fylgdi Valver, steig 

ni^r af hesti sinum, fann hun etc. b. 
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hest ok man J)ati skemtan J)ikkja at hinuni fögrum meyjum 
er i kastala eru, hversu jjitt ess^ springr fagrliga i moti 
jiinum üvin eda hversu herfiliga hann fellir J}ik af baki etia ' 
hversu hasdiligr l)ii venh* i ykkrum viitrskiptum. Herra 
Valver svarar: Vera skal nü annathvart, at hann skal hafa 5 
Hf niitt ok hestinn med, elligar skal ek na hanum af J}eim 
nidingi, ok j)egar ridr J)essi riddari at hanum d sjalfs hans 
hesti er skjotari var en fugl. En Valver sneri^ hesti sinum 
i moti ok kom hanum ekki ur sporum, en jio lagdl hvdrr i 
annars skjöld sva at badir södulbogar herra Valver klofn- 10 
udu. En spjot riddarans gekk i sundr i skildi hans, en 
herra Valver lagdi i gegnum skjöld riddarans ok brynju 
ok hratt hdnum hdlfdaudum a jörd. Hann hljöp J}d upp 
d hertekinn hest sinn ok vard hann pd fegnari en nökkurn 
tima fyrr jafnlitlum hlut, ok J}egar maerin sa J}etta, J}d for 15 
hon pegar yfir vatnit til kastala. En herra Valver gekk 
til strandarinnar ok fann hvdrjd bdtiun ne meyna. P& 
58*- sd hann einn kaupmann roa frd kastala ok J}egar hann kom 
at landi, pa gekk hann fyrir herra Valver ok heilsadi hanum 
af hendi J}eirra meyja er i kastala varu, ok bddu at })ü skyldir 20 
lüka mer j)ann skatt, er jiü ert Jieim skyldugr. Vin, sagdi 
lierra Valver, J}at vilda ek gjarna jata per, eda hverr er sd 
tollr? Kaupmadr sagdi: ^li vdpnsottir hör einn riddara d 
[)e8sum velli ok eru J)at her log at ek a hest hans. Pat 
veit menn, sagdi Valver, Jiat eru mer hörd log, at ek fdi 25 
per hestinn, en vera sjdlfr d foeti. Hann svarar: Herra, 
sagdi hann, pd geri per mer ofvald, pviat aldri var her sd 
riddari feldr d pessum velli, at ek hefda ekki annathvdrt 
hest hans eda riddarann pann sem feldr var. Valver svarar: 
Tak pü riddarann grandalausan fyrir mer; ok jafnskj6tt 30 
fekk hann riddarann i vald kaupmannsins. En hann pakk- 
adi hanum. Herra Valver spurdi, ef haim vissi nökkut til 
meyjar peirrar er hdnum fylgdi pangat. Kaupmadr svarar: 
Spyr ekki eptir henni. Hon er fjdndi, en ekki majr. Hon 
hefir margra godra riddara lifldti valdit d pessum velli. En .-Jö 
nü bid ek ydr at fara til herbergis med mer i kveld, ok 

^) feim J. ^) ess nb] unleserlich in A. ^) sn^ri unleserlich in A. 
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J)at J)iggr herra Valver ok er l)ar um nottina i godum fagn- 
adi. Um morguninn spurdi herra Valver, hverr liann hinn 
frida kastala aetti. Iliisbondi sagdi: Fyrir hiinmii rjedr ein 
tigulig dröttning er hann let gera. Hon helir med ser hina 
rikustu riddara ok hina froeknustu til bardaga. Hon a eina 5 
d6ttur er nü er fraegust i heimiuum. En l)essi liöll er J)ü 
ser her, er svd med gjörningum ger, at J)ar md eiugi svik- 
ari i koma. I kastala eru margar fridar meyjar ok storar 
eignir, ef J)a3r moetti njöta. Hyggja j)a3r \mt sem aldri man 
verda, at J}ar komi sa riddari, er l)eim haldi upp med sinum 10 
styrk ok l)eim fai allt J)at er J»a3r eigu. En fyrr en sa 
riddari foedist, verda öll vötn i heiminmn einn jökuU en sa 
se nökkurr at ur komi gjörningum ur hallinni ^ En l)at er 
ein hvila, er eingi kemr kvikr ur, sti er i t^ezt. ^e8s skal 
ek freista, kvad Valver, i J}a rekkju at setjast. Nci, fyrir 15 
guds sakir, sagdi kaupmadr, fyrirfar ekki J»inum fagra likam. 
Efanarlaust skal ek l»angat fara,* sagdi herra Valver, ok 
sidan g^ngu l)eir jiangat ok sem husbondi sti hann setjast i 
hviluna, bad hann gud miskunna sal hans ok gekk brott 
sidan ok vildi eigi sja dauda lians. Nü settist herra Valver 2() 
i rekkjuna ok helt fyrir sik skildinum, ok haniun üvaranda 
lukust upp hurdir allar ok gluggar a hallinni, ok inn flugu 
med gjörningum j)vi likast sem hitt jjykkasta my i solar 
hita allskonar lasbogabroddar i skjöld hans sva jiykkt at 
um sidir stod hverr i ödrum, en herra Valver fekk ekki set, 25 
hverir skutu ok vildi hann nü ekki hafa J)ar komit fyrir 
j)üsund marka brends gulls. En j)vi najst lukust aptr allir 
gluggarnir ok kipti hann l)a i brott broddunum ur skildinum 
ok fyrr en hann brott koemi öllum, [)a koma hiinum ny 
vandrjedi l)au at einn akrkarl laust sva mikit högg a hurdina 30 
58^* at hon upp flaug ok i |)vi hljop inn einn leo undarliga mik- 
ill ok grimnu* med gapanda nninni ok red J)egar a Valver; 
ok sem hann hafdi lostit klom sinun» i gegnum skjöld hans, 
})a kipti leo herra Valver at ser med sva miklu afli at hann 
gat ekki stadizt ok feil mikit fall ok hann |»egar skjötliga 35 



') Für diese und ähnliche Formen ohne ümlaul vgl Eyrlyggju Saya^ 
herausgegeben von Gi.^lrandr yigfusson. Leipzig iS64. pag, XXXVIL 
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upp hljop ok hjo snarliga til leonsins ok af hdnum höfud 
ok foetrnar frcmri er fastir vdru i skildinum, ok sem hann 
hai'di drepit dyrit, settist hann aptr i rekkjuna^ ok \^& kom 
))egar hüsbondi hans i hallina ok fann hann sitjanda i rekkj- 
unni* ok mailti til hans: Herra, sagdi hann, ek segi ydr 5 
at sönnu, nü jjurfi J}er ekki at ottast; farit nü af herklaedum 
ydrum, jjviat J)er hafit nü sigrazt af öUum undnim ok 8J6n- 
hverfingum er svd leingi hafa verit i |)e8si hall. En nü skal 
aldri ))vilikt konia h^r sidan Ert Jm nü her kominn J)^r ok 
088 til fagnadar. ^vi naest kömu ))ar margar fridar meyjar 10 
med allskonar 8treinleikuin ok budu hdnuni allar sina })j6n- 
ustu ok tök J)d ein herkljedi hans, en önnur hest til gödrar 
gaBzlu. En i J}vi koni inn ein fögr niaer ok hafdi dgaett 
höfudgull med dyrum steinum. En har hennar var J)6 
guUinu fegra, ok öU var hon hin fridasta, sem sjalf nattüran 15 
m&tti bezt skapa. Med henni gengu margar fridar meyjar. 
HeiTa Valver heilsadi j>eim med mikilli blidii. En Jiaer sögdu 
hdnum kvedju drottningar, ok hon hefir saman Idtit kalla 
allt sitt folk ok vill at allir })jöni ydr ok ydr fyrir eiginn 
herra hafa. Hann |)akkadi J}eim. Hon fekk hdnum J)d eina 20 
svd rika gangveru, at einginn var svd kurteiss, at ekki vaerl 
fidlsoemilig at bera. Meyjarnar gengu j)a i brott ok bddu 
herra Valver J)ar bida i turninum. Hann gekk jid upp i 
turninn ok sa hann aldri fegra landsieg. Hann sd meyjar- 
nar ganga ok svd hvar drottningin stod ödrum megin i 25 
kastalaglugginum. Hon maelti })d: Her ferr hin bannsetta 
maer er i gaerkveld fylgdi ydr hingat, en nü fylgir henni 
hinn bezti riddari er i heiminum er, er heitir Prinsmas. 
Hann hefir margan godan riddara drepit i augliti vdru vid 
dna. Frü, kvad herra Valver, ek man fara at tala vid ;jo 
meyna, vit attum nökkut vantalat i gaerkveld. Drottningin 
fyrirbaud hdnum brott at fara. Aldri vili gud J}at at j)er 
haldit mik her sem hertekinn. Dröttning maelti: Ekki skalt 
|)ü { brott 'fara, nema med |)eim haetti, at \m komir her i 
kveld, ef Jm ert lifs. Valver sagdi: J)at skal ek gjarna gera, 35 
ef ek em heill ok sjdlfviljugr, ef j>er veitit mer adra bcBn i 

') rjukkjuna J. •) rjukjunni A. 
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in6ti, at spyrja mik eigi nafns mins um VII daga. Aldri 
5y**skal ek |)at gera, cf l»er fyrii'lnkkir i. Gt'kk hann \ni ut 1 
turninn ok herkteddist, eii drottning ok mcyjar heniiar iinlii 
allar hryggvar ok l»joniulu hanum allar. For hann l)a li 
batinn ok husbondi hanvS med hanum, ok er |)eir vdru d 5 
land komnir, l)a tok herra Valver best sinn ok steig upp li 
hann. IM miehi riddarinn: Unnasta, sagdi hann, hverr er 
j)essi riddari? I*at hygg ek, sagdi hon, at |»etta se sil riddari, 
er m^r fylgdi hingat d gairkvehl. üud veit, kvad hann, 
l>vi em ek feginn. Kk skal svd steypa hanum, at aldri 10 
kunni hann fra segja, ok jafnskjott hleyj»ti hann hestinum 
at herra Valver ok hvdrr at (wlrum. En er |)eir ma?ttust af 
dkafri rds hestanna, l)d higiH lierra Valver riddarann i gegn- 
um bdda anuleggina ok bar bann af hestinum ok kastadi 
d jördina. En hann hljop |)egar upp ok brugdu averdum 15 
ninum ok bördust um stimd ok jk) tjoadi riddaranum ekki, 
l)viat hann moeddi blodrds, svd at hann gaf sik upp l vald 
herra Valver. En hami fekk hann vdpnsottan i vald hüs- 
bonda simim. *En sü hin illa majr ste l)d af hesti sinum ok 
kom ])& herra Valver til hennar ok kvaddi hana kurteisliga 2i) 
ok bad hana fylgja ser. Hei, hei, herra, sagdi hon, vel 
kannt \m hrösa ejdlfum jxir. Aldri vördr \m jafhg6dr ridd- 
«iri sem minn riddari var. Ki hefir opt J)at heyrt, at hinn 
ddligri kami sigrast d hinum vildra. En ef J)ü vill fylgja 
mer her upp i brekkuna, sem vidrinn stendr ok l)at fremja, 25 
sem unnasti minn er vanr at gera svd opt sem ek vilda, 
l)d skylda ek halda l)ik fyrir jafhgodan riddara sem hann 
ok gera jrik jafnkaeran mer sem hann. Frü, kvad herra 
Valver, eigi vil ek fyrirldta j)inn vilja at gera ok fylgja 
l)er. Hon sagdi: Gud lati jük J)at sjd at aldri komir \m 30 
heill aptr. 

Cap. ni. Nu foru l)au leid sina, hon fyrir, en hann 
eptir. En er kastalameyjar sd at hann reid i brott med 
henni, l»d öngrudust |)a3r mjök ok ma3ltu: Nu er oss vei, 
S()gdu l)a;r, er ver erum hjdlplausar, sem ver sjdm j)ann hinn 35 
dyrliga fara ser til skada ok dauda, l»viat ])adan hefir eingi 
lifandi niadr komizt; at sönnu vdriun ver heimskjir er letum 
hann brott fara. Med l)es8um haßtti var harmr Jieirra um 

6 



— 66 — 

herra Valver. En hin illa ma^r leiddi hann undir vidinn, 
ok sem jiau vdru l)ar komin, majlti herra Valver vid hana: 
Md ek nü aptr fara i leyfi J}inu eda vilt \iü. at ek gera 
fleira, sva at ek tapi ekki astarlmkka jjinuin? Pa svarar 
maerin: Ser jm, kvad hon, |)etta hit djüpa vatn er her er 5 
hjd okkr ok bakkar badiim megin? Unnasti ^ minn for her 
um i hvert sinn er ek vildi at lesa mer blom grasa |)eirra 
er hinum megin eru a eingjunum. Ain er djüp, kvad hann, 
ok 8(5 ek ekki, hversu ek ma ytir komast er bakkarnir eru 
sva hdfir badum megin. I*ess leitada ek, kvad hin illa maer, 10 
[iviat ek veit, at |)ii ert huglaus^ ok |)orir ekki at rdda a 
59^dna, jiviat jjetta heitir haskavad. IVi reid sira Valver at 
linni ok sa at sva var djiip at hvergi sa grunn ok rann med 
oedistraumi, sva at barur fellu sem a sjo. Hann hafdi heyrt 
l)at sagt at sa er petta vatI ridi ok yfir kcemist, mundi fa 15 
allskyns soemd. Hann slö nii best sinn sporum ok hleypti a 
lina ok hestrinn svamm sva at med guds nad komst hann 
yfir tina. Tok jid Valver södul jif hdnum ok strauk af 
haimin vatn ok sidan södlmli hann hestinn ok ste d bak ok 
reid. Hann sd fyrir ser einn riddara. Hann fylgdi einum 20 
sparrhauki eptir fuglum. Hann var allra |ieirra riddara 
fegrstr, er hann hafdi set. l*ar heilsadi hvdrr ödrum. Kidd- 
arinn spurdi hvi hann hefdi Jid illu mey med ser, eda hvar 
er hennar felagi? Valver sagdi: Ek atta vid |)ann riddara 
vdpna8ki])ti [er i^^^^^^^g^^^^ hafdi merki lit^, ok feldi ek 25 
hann af hesti ok fekk ek hann yfirkominn vardmanninum, 
Jjviat hann sagdist hann eiga. ^at veit menn, at hann 
sagdi j)er satt. En |)essi hin vdnda m^er var min unnasta 
um hrid, en ekki syndgudumst ek vid hana ok ekki fekk ek 
af henni nema illt. Fylgda ek henni leingi ok j)6 naudigr 30 
ok drap ek einn jiann mann er hon unni mikit. Sidan gaf 
hon m(5r sakir ok skildist vid mik ok tok ser jjann riddara, 
er l)ü feldir af hesti ok var hann hinn vaskasti ok l)ordi 
hann 1)6 aldri |)etta vatn at rida ok aldri l»ordi hann un'ns 
fundar at bida, ok svd mikit afreksverk hefir |)ü gert i dag, 35 

') unnasta A. «) vgl. I\ f. G. v. 9024 s: 

uns Chevaliers 
Qui porte 'I* escu de quartiers. 
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at {)u mant lofadr vera um fram alla riddara i allri veröld 
af |)inni hugprydi. Pd svarar Valver: Ekki hefir unnasta 
min satt sagt m^r J)d er hon sagdi, at unnasti hennar reid 
jafhan Jjetta vatn at taka aer blom? Vei verdi henni, kvad 
riddurinn, svd mikinn högoma sem hon sagdi l)^r ok v8Bri 5 
henni J}at niakligt at hon druknadi i [)esau vatni, |)viat hon 
er füll af fjdndans flaerd ok illsku. Nu bid ek at hvdrr 
festi ödruui trü sina, at hvdrr segi ödrum allt jjat er spyrr 
ok öngu af leyni. Festi nü hvdrr ödrum trü sina. 

Cap. IV. Nü spyrr Valver: Hverr d l)e8sa hina fögru 10 
borg er ek se? Kiddarinn svarar: Hana d ek ok allt J}at er 
til liggr. Hvert er nafn l)itt? sagdi Valver. Kiddarinn 
svarar: Ek heiti Grinonielas. Ek hefi heyrt [)in getit, kvad 
Valver, at J)ü ert einn hinn dgaetaati riddari ok mikill höfd- 
ingi, eda hvat heitir sjd hinn fridi kastali, er ek svaf i i 15 
nött? Sem Grinomelas hevrdi at hann hafdi verit i kastala 
um nöttina, Jjd vard hann reidr ok sneri [jegar undan sem 
mest mdtti hann. Pd cepti herra Valver d hann ok maelti: 
Herra riddari, rid ekki d brott; minnst, at J}ü festir mer trü 
J}ina at segja mer allt j»at er ek spyrdi. Kiddarinn nam 50 
stadar ok maelti: Bölvud se sü stund er ek gerda nökkurn 
tima felagskap vid |nk, |)viat |)ü ert hinn mesti Ijügari, 
|)viat sd er eingi lifandi madr, er i ])enna kastala [lori at 
60* koma. En ef }>ü hefir verit |)ar, seg mer l>adan nökkur ny 
tidindi ok syn at ek megi vita at |)ü hefir verit |)ar. Gud 25 
veit, kvad herra Valver, at ek Id i nott i rekkju^ j)es8 hins 
mikla undrs, er ek hygg at hvergi finnist annat slikt. Hann 
sagdi l)d riddaranum öll j)au undr ok vandraedi, er hann f^kk 
i rekkjunni.2 En ef jm mistrüir jjetta, J}d rid naer ok se at 
h^r standa kloer leönsins i skildi minum. Pd maelti riddarinn: 30 
Ek bid, herra, at \i6r fyrirgefit mer l)au ord er ek taladi til 
ydvar. Pat geri ek gjjirna, sagdi Valver. Kiddarinn maelti: 
Pat kom mer aldri i hug, at sd mundi neinn vera daudligr 
madr i heiminum at j)etta mundi jiora at gera, sem nü hefir 
l)ü gert. Nü seg mer, ef |)ü spurdir hina hvithdru drott- ^'5 
ningu, hvadan hon kom. Nei, sagdi herra Valver, J}at kom 
m(5r ekki i hug. Kiddarinn maelti: Hon er at sönnu modir 

') reiukkju A. *) riukiunni A, 

6* 
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Artus konungs. Pai veit tni min, kvad herra Valver, at 
fyrir LX vetra l&tti Artus konungr önga m6dur. tvi at 
))ann tima, er fadir hans var i jörd, sagdi riddarinn, J)d kom 
hon hingat med Öllu tA sinu ok l^t gera J)enna kastala. Ek 
veit at J}ü sdt adra drottning J}d hina hdfu ok hina fridu 6 
konu Lot konungs, födur l)es8 manns er gud lati skj6tt illa 
fara, er heitir Valver. Gerla kenni ek (iann mann ok J)at 
veit ek fyrir visu, at hann dtti önga m6dur lifs fyrir X 
vetrum. Jur^, kvad hann, ifast ekki um. Ok eptir modur 
sinni kom hingat ein frü med kviku bami ok er nii hin 10 
fridasta jungfrü i {)essum kastala ok er sü min unnasta; ok 
ef Valver, br6dir hennar, vaeri nü h(5r, l)a skyldi hann at 
öngum kosti kvikr i brottu komast ok svd mjök hata ek 
hann, at med min um höndum skylda ek skera ur hanum 
hjartat. Pat veit trü min, kvad herra Valver, ef ek ynni 15 
einni hverri gödri konu eda mey, ^& skylda ek at visu sakir 
hennar virdulega unna allri aett hennar. Jd, sagdi hinn, J)at 
samir vel at gera. En hverju sinni er mik minnir um herra 
Valver, at Jjd fadir hans drap minn födur, j)a md ek ekki* 
gott vilja hdnum, {)viat hann drap sinni hendi tvd systrunga 20 
mina. En jm |)jöna m^r um J)at er ek bid J}ik, at |jü' fser f 
kastala unnastu minni fingrguU J)etta ok seg henni at ek 
treystumst mjök dst hennar, jiviat jiau ord hefir hon sent 
mer, at hon vildi miklu heldr, at Valver brodir hennar vaeri 
deydr illum dauda, en ek fenga skeinu d minsta fingri. Nü 25 
seg henni guds kvedju ok mina. Herra Valver sagdi J)d: 
Gjarna skal ek ydvart eyrendi gera. Riddarinn maelti: Vita 
vilda ek nafn ydvart ddr vit skildim. Gud veit, kvad herra 
Valver, aldri skal ek leyna nafni nn'nu; ek er at sönnu sd 
sami Valver, er |jü hatar svd mjök. Pd svarar hinn: J)ü ert 30 
hinn heimskasti er {)ü sagdir mer nafii J}itt jjar er \m veizt 
at ek hata J}ik til dauda. Illa er nü er ek hefi ekki vdpn 
min, {)viat nü r^tt skylda ek höggva höfud af ^ir, En ef 
60^1)ü {)orir at bida min, J}d skal ek rida heim eptir vdpnum 
minum; ella leggjum stefnu her med okkr at lidinni viku, ef 35 
j)ü vill at fleiri s^ hjd okkar einvigi. Pd svarar herra Valver: 



>) So Aab. «) . . . cki A. 
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Betr ))oetti m^r, ef ydr likar, at jjetta einvfgi se uppgefit, 
})viat ek vil gjarna boeta vid j)ik jiat er })ü segir mik hafa 
misgert ok J)ik sva soenia sem bezt geta samit vinir hvara- 
tveggju. Hin neitadi J)vf J}verliga ok bact bann gera annat- 
hvdrt at bida, medan bann soekti herklaedin eda leggja vid 5 
bann vikiidag, at vera |}ar kominn at berjast vid sik ok 
senda mann til Artus konungs at bann vaeri bjd j^eirra ein- 
vigi. tessu jdtadi herra Valver. Pd maelti riddarinn: Fylg 
mer nu ok man ek visa |}er hitt ^ bezta vad, er a er anni. 
Gud veit, kvad berra Valver, at hvdrki vil ek vad ne brü 10 
yfir ana bafa, at ekki spotti mik sü bin lUgjarna maer, J)vi- 
at ek skal at visu balda j)at er ek bet benni. tvi naest 
bleypti bann at anni; fiaug bestrinn l)egar yfir undir bdnum 
8vd lettliga, at banum vard ekki at meini ok komst bann 
beill yfir ana. Sem maerin sd bann aptr kominn ok stefndi 15 
|)angat, er bon var, |}a bvarf jafnskjott fra benni it illa lund- 
emi bennar, ok boettist bugr bennar ok idradist bon J}d 
alls jjess er bon bafdi maelt ok misgert vid bann. Batt bon 
J}d bestinn vid vidinn ok g^kk i moti bdnum ok laut bdnum 
ok beilsadi med blidum ordum ok bad at bann skyldi mis- 20 
kunna benni. Herra, sagdi bon, blyd, medan ek tel ydr jjvi- 
at ek befi leingi verit i reidlyndi ok skapillsku til allra j)eirra 
er m^r bafa fylgt. Pessi riddari, sagdi bon, er taladi vid 
l)ik binum megin drinnar, er* gud gefi skömm ok svivird- 
ing, bafdi til min mikla dst, ok kom bann |}eirri illa nidr, 25 
J}viat bann gerdi mer mikit angr ok {)ungan barm, jjviat 
bann drap ))ann riddara, er unnasti minn var. Sidan 
vildi bann lokka mik til dstar sinnar ok gera mik borkonu 
sina. En ))at tjedi bdnum alls ekki. Sem bann fann at ek 
vildi J)at med öngum kosti, |}d stalst bann frd mer. Sidan 30 
bafa komit margir riddarar ok fylgt mer ok bafa farit illum 
forum, J)viat sidan ek tapada unnasta minum, J3d var mer 
angr ok üröi at lifi minu, svd at ek birta ekki bvat ek gerda 
beimsk ok folsk i ordum ok svd vandliga tynt ok tapat 
allri b6gva3ri ok kurteisi, at eingi gat bcett ne blidkat mik 35 



*) er A, 2j ok ^ fj. qJj fäi hann skömm etc. b. Vgl P, L G. v. 
3010: Cil Chevaliers cui diex destruie. 
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med fortölum edr heilum radum. En nii, herra, sagdi hon, 
tak 8vd mikla refsing ä m^r, at |)at spyrist hvarvetna, sva 
at eingi kvennmadr dirfist at misgera sva mikit yi^ karl- 
mann, sem ek hefi gert. Ok er jierra Valver hafdi heyrt ord 
hennar, j)a sagdi bann henni med blidum ord um: Hin frida ^ 
ok hin fagra, til hvers skylda ek taka refsing ä l)er? |)at 
samir ekki riddaraskap minum, at angra kvensku l)ina. l*at 
kom m^r aldri i hug, at ek skyldi jier nökkut mein gera. 
ßl^'Stig nü a hest \Arm ok forum basdi samt til kastala. Ydvarn 
vilja, sagdi hon, skal ek gjarna gera. Sidan ridu })au til 10 
hüsbonda herra Valver, er ferjuna iiti ok flutti bann l)au 
med fagnadi yfir dna til kastala. 

Cap. V. Nü mselti ferjumadrinn: Masr, kvad bann, marg- 
ir riddarar hafa }>^r fylgt ok flestir üboeriligan skada feingit 
af l)inum felagskap. I^at hefir mer ]}6 eigi verit til sv4 15 
mikils fagnadar sem til mikils iQdr, j^viat allir hafa i mitt 
vald komit, j)eir sem J}eim megin drinnar hafa sigradir verit. 
Nü er J)at mikil gaefa at J)e88i hinn dyrligi herra hefir nidr 
brotit svd lägt jjina angraedi. Sidan ridu ]}au til kastala. 
En dröttningarnar ok meyjarnar ok öll hirdin gengu üt i 20 
moti J)eim ok urdu mjök fegnar, er bann var aptr kominn 
ok leiddu |)aßr bann i hallina. En |)a mey, er Valver hafdi 
jiangat, leiddu drottningar med ser i sitt herbergi ok fögnudu 
henni med blidu ok kurteisi. Ok sem hirdin öll hafdi nidr 
sezt, })d stod herra Valver upp ok tok i bönd systur sinni 25 
ok setti bjÄ s^r i rekkju^ undranna ok ma^lti: Her er, 
jungfrü, eitt fingrgull, er einn riddari sendi |)er ur J^eim 
kastala, er liinum megin er drinnar, ok dstsamliga kvedju, 
ok sagdi svd at l)ü ert bans unnasta. Herra, sagdi hon, 
aldri sd ek bann ok aldri bann mik. En gud l)akki bdnum 30 
godvilja dstar sinnar, er bann hefir leingi haft til mfn, ok 
vist hefir bann bedit min. En eigi skal ek jjat Ijüga at 
ydr, at ek hefir jdtat at vera bans unnasta. Auvi, kvad 
herra Valver, mun |}at satt vera, sem bann brosadi at {)ü 
vildir heldr, at Valver l)inn eiginn brodir* vaeri drepinn 35 
illum dauda, en bann fengi einn verk i nagl sinn? Gud veit. 



*) reiukkju A, '^) brööir /c/ilt in A 
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kvad hon, j)at vildi ek aldri ok ekki hugda ek at hann vaeri 
sva ühoeverskr, l)viat iiü liefir liariii at sönnu sjalfan sik 
svikit, er hann sendi incr |»vih'k bod, |»viat Valver veit eigi, 
at ek sc fojdd ok l)vi hefir hann niikit logit, J»viat herra 
Valver vildi ek ekki at ynti nökkut til nieins. l^a niajlti 5 
drottning sü hip ellri: Se, hversu S(uniiliga |)au sitja eda 
hversu fagrliga |)au tala ok gud giefi, at nü hefdi hann 
püsat hana [ok ynni hcnni sva niikit, sein Eneas Latin u ^. 
Hin yngri drottning niajlti: Ilvi segir |ui sva, moilir? Mer 
öynast lik angu |)eirra ok niikill aittarsvipr med l)eini; ok 10 
[)ess bid ek gud, at hann unni henni seni systur ok d j)ann 
hatt hvart |)eirra ödru. Litlu sidar stod herra Valver upp 
ok gekk til sajtis öins, en allt folk er i var stadnum, var 
hanum til l»j6nustn ok köUudu hann herra sinn ok lavard. 
l*a var ok fnll öU hallin af folki. Hann sa emn ungan ok 15 
hoeverskligan mann. Hann kalladi hann til sin ok maelti 
leynijega til lians: Af {)vi at ek hetir valit \nk einn af öllum 
er her eru inni til trünadarmanns, |)a bid ek J)ik at |m 
ridir med minu eyrendi til niins herra Artus konungs.^ 



^) ^gl. I\ l G. V. i0425 s: 

... et taut 11 pleust 
Come plot Amas la fille Ayne, 
mit ffrr Vitriantc : 

Come Paris fist jadis Heleine. 1530. 
Es isf fraglich^ ob die Vorlage des Sagaschreibens schon diese Abweichung 
h(Ule. oder oh sie von ihm selbst herrührt . Wir werden indess in der 
\vents Saga noch einige Stellen anzumerken haben, wo der nordische 
Autor oder Abschreiber sich in Bezug auf allgemein bekannte historische 
Nanen oder nahe liegende Vergleiche vom Original emancipirt hat. 

-) Ucber diesen unhe/'ricd/gcnien Abschlusa des Valvers fättr vgU 
Germ, XIV p, 178 s., Xl' p 9^i. 
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23^- Her byrjar upp sögu hins agjcta ivent, er var einn af 

Artüsköppum. 

24»* Cap. I. Hinn dgasti [konungr Artürus ^ red fyrir Eing- 

landi, sem mörgum mönnum er kunnigt. Hann var* um 
siMir konungr* yfir Romaborg. Hann var* [{)eirra konunga 
fraegastr^ er verit hafa |)ann* veg frd^ liafinu ok vinsaelastr* 
annarr en Karlamagnüs ^. Hann hafdi f)d röskustu riddara i> 
er*® i vdru** kristninni. ^at var einn tima seni jafnan^^ 
at hann hafdi stefnt til sin öllum [sinum vinum ** ok hclt 
mikla hdtid a** pikisdögum, er ver kÖllum hvitasunnu; ok*'* 
sem konungrinn *^ sat i [sfnu hasaeti *^ ok fölkit var sem 
gladast, |>d feil sva mikill l)ungi i konunginn*®, at hann 10 
vard iyrir hvatvetna fram [at ganga üt** i sitt herbergi [ok 
sofa fara*®. Petta undrudust'^^ allir menn, J)viat aldri fyrr 
hafdi hann J>etta gert. Dr6ttningin** var hjd hdnum i herbcrg- 
inu, en fyrir svefhhüsdurum ** sdtu ** konungs riddarar {)essir : 
[Lancelot ok Sigamor, herra Valven, i'vent ok Kaji** 15 



*) Artus konungr /^. *) varö ß. ^) keisari B. *) So Bnh\ var vm 
A» *) allra konunga fraegstr J>eirra B, ®) |>enna B, '') at B. *) vin- 
saelstr B, «) konungr add B. ^o) sem B. »•) allri add B. '^) var add B. 
*') hinum ägsetastum mönnum B **) at B. **) svä, ndd B. *•) kon- 
ungr B. ") hÄsaeti sinu B. i«) konung B »») üt at ganga B. ^o) at 
sofa B, 2*) undruöu B. ««) dröttning B, *«) durunum B. «*) väru B, 
**) Lantelat, Kaiebraut, Sighamors, herra Valven, Iven fso stets). Kaei, 
vgf, Ch. au L v. 53 ss: 

A l'uis de la chanbre defors 
Fu Didonez et Sagremors 
Et Kex et mes sire Gauvains 
Et si i fu mes sire Yvains 
Et avoec ax Qnalogrenanz. 
y'gl. ferner die entsprechende Stelle im schwedischen Text, //. /. v. 09 ss • 

the riddara maedhan tber wte standa 
hvath aBwintyr kom tbem tha til handa 
herre segremors oc herre walewan 
(4- kalegrewanz) ok herre iwan 
(+ och) herra kaeyae etc. 
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svd^ sem })eim lelddist ))ar at sitja.* Pi hlutudu ))eir um* hverr 
J)eirra [skyldi segja* aeventyr ok hlaut Kalebrant. Hann 
hof** upp eina sögu j)a er [hdnum var heldr^ til [van- 
virdingar en^ soemdar. Petta heyrdi drottningin ® ok g^kk 
lit til J)eirra ok bad [jd^ segja sevejityrit svd at hon heyrdi. 5 
Kalebrant svarar: [Fyrri vildi'® ek j)ola mikil meinlaß ti, en 
nökkut ydr^^ fra J)e88U ^^ gegja. En j)6 vil ek ekki angra 
ydr ok skal ek gera ydvart bod ef (>er gerit sem ek segir. 
Verit vel skiljandi ok eyru til leggjandi, j)viat heyrd ord 
eru J}egar tynd, nema hugr hirdi J)at er eyra vid tekr. ^ei^ 10 
verda margir optlega er l}at lofa er^' J)eir [ekki ga at skilja^* 
ok hafa ekki meira af, en j)eir heyra medan hugr^^ gleymir 
at skilja Ijvilikt sem vindr^^ fljügandi^^, [er nemr hvergi 
stadar^®. Svd fara j)au ord er heyrd eru, nema hugr vaki^* 
vid at taka; l)viat jieir er min ord vilja^® skilja, leggi [basdi 15 
til eyru ok hjarta*^ |}viat ek vil eigi** tina*' [)eim draum 
ne högoma, ne** J}at sem efan er i^^ at trüa, heldr [J}at 
sem^ß ek reynda^ ok sd. 

Cap. n. [Nu bar J}at tiP» fyrir VII vetrum, at ek reid 
einsamt^^ mart fhugandi herklaeddr öllum herklaedum [j)eim 20 
sem riddara til heyrdi ^^ ok fann ek })d einn veg i mörkina'*. 
Mörkin^^var [mjök J)röng ok'^ klungrott ok reid ek** allan 
daginn ok [kom at kveldi*^ or mörkinni ok sd ek einn litinn *^ 

*) ok sv4 B. ^) vera B. ') um om B, *) segja skyldi B, *) far ndd 
B, *) heldr var hänum B. '') vanviröu en til B, •*) dröttning B. ®) hann 
B. '0) fyrr vilda B. ") y?>r om B. ^«) at add B, i') at B. ") g& ekki 
skilja. **) hugrinn. ^®) so B. vind. A. ") flygjandi B. ^®) er hvergi faer 
sta?>. B. A a b. ok für er. Vgl. Ch. au l v. 158 ss: 

Ausi come 11 vanz, qui vole, 

Mes nM areste ne demore, 

Einz s'an part en molt petit d'ore etc, 
»«) se vökull til B. ^o) vilja om B, «*) viö bse?^! hug ok hjarta B. Vgl. 
Ch, au f. V. 169 s: 

Et qui or me voldra entandre, 
Cuer et oroilles me doit randre. 
22) ekki B, «sj telja B. '-**) eöa B. 2») 4 B, 2«) at B. 2T) heyr?>a B. 
2») sva bar at B. 29) einsaman B. ^) er riddara til heyrir. ^*) fram 
add B. 82) hon B, »s) Jröng ok mjök ß. »*) ek om Ä B, »*) at kveldi 
kom ek B, ^^) hellisskuta ok einn add B. K'iin entsprechendes Wort 
im franz. Text, 
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hesliskog ok reid ek |}ar eptir. IVf naest sd ek einn tr^kastala 
ok [diki unikringis^. En* d bninni [til k&stalans^ stod einn 
riddari, er kastalann atti ok baud hann nier [til herbergis*; 
ok |}at |)d ek^ Sem ek kom i bans höU, |)d hekk |)ar eitt 
24**- bord af klukkumalmi. P& tok hüsböndi ^ einn haniar, er 5 
J)ar var'^, ok laust® d bordit svd at |}eir menn sem^ uppi 
vdru i tuminum heyrdu Jiytinn ok g^ngu j^egar^*^ ofan i 
ganlinn ok töku minn best. Sidan gekk at m^r [hin fridasta 
maer at ^^ vexti; öll [var hon ^^ oeskiliga ordin. AUr minn hugr 
forvitnadi at sjd hana. Hon var tiguliga büin ok^^ tök |}egar 10 
af m^r [herklaedi min^*. P\i najst kla3ddi hon mik [einum 
riddaraklaedum ^•'' af godu skarlati^^ med hvitum skinnum. 
[Pa^^ g^ngu allir menn^® brott fra okkr; fysti mik ok öngv- 
an^^ at sjd nema bann.. Sidan leiddi hon mik d grasvöll 
einn*^ fagran ok ynniligan, at ek hygg at ekki s6 annarr 15 
jaftigödr^i [i öUum heiminum^^, Jiyiat J)ar ilmadi it bezta 
balsamum. Par fann ek hana svd hcyska*^, svd vel sidada, 
svd** soemiliga gla<1a*5 ok litilldta, at ef ek maßtti*^ rdda, 
[munda ek |)adan aldri fysast^, ok |)at [)6tti m(5r Jid mest i 
m6ti, er** sd hinn [riki herra^^ kom^® at leita min, l)d er 20 
[til ndttverdar var büit'^ ok mdtta ek'* |)d ekki lengr Qiar 
dveljasf ok gerda ek |)d sem [herrann baud'*; en um ndtt- 
verd Jiarf ek ekki mart'^ at tala, |)viat ek kunna eigi'^ 



») eitt djüpt diki umhverfis. B, «) ok B. «) er til la kastalans B, 
^) i sitt herbergi B. *) ok add B. *) upp add B. ') h^kk Ä «) prys- 
var add B. vgl, Ch. au L c. 217 : 

Feri 11 vavasors trois cos. 

*) er B, '®) pegar om B. ") ein friö mser at fegr^ ok B, ^^) var hon 
om B. '3) hon Ä **) min herklseöi B. '*) einu riku skrübi B. '«) skar- 
laki B, ") ok B, *") i udd, B, **) svä at far var eingi maör nema vit 
tvau ok fysti mik eingan B. vgl, Ch. uu l v, 233 ^s: 

Qu'avoec moi ne avoec 11 

Ne remest nus. 
20) svä B. 2») jafnfagr B. ^2) f aUri veröldu B. ") vel kurteisa B. 
") ok B. «*) oröblfö ok sva glaö vera. 2«) msetta B. ^7) p^ mundi mik 
aldri paöan fysa Ä «») at^. ^9) sami riddarii?. «>) par addB. »') nätt- 
ver^r var büinn B, ^^) par uäd B, ^^) pviat matmäl var komit B, 
»♦) riddarinn maelti B. •*) mart om B, »«) ekki B. 
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vildara^ at oeskja*. Sem riddarinn var mettr, [}>d taldi 
hann m^r, at hann viasi ekki, hversu löngu n»st hann her- 
bergtti jjann riddara er atburda for at leita, ok sagdi at hann 
haftti [)ar optliga iwörguni fagnat^ [ok baiH mik vitja sin i 
aptrlörinni *. [Ek sögduuist jjat gjarna gera skyldu*^. Nattin 5 
var lj6s, en hiniinn heidskirr. En^ i dagan var hestr minn 
büinn [sem ek hafda bedit hüsb6nda^ Sidan |)akkada ek 
riddaranuni ok hans [hoevesku dottur^ margfalligan fagnad 
ok t6k ek |)d^® orlof af jjeim [ok reid ek brott; ok^^ litlu 
sidar fann ek i skogum^* nökkurum villigraduuga ok leo- lo 
parda. Petta bardist^^ med hraedilegum gny. Ek nam stad- 
ar ok sd ek einn leidiligan bldmann sitja & einum stofni. 
Hann hafdi ^* marsleggju [mikla i hendi'\ Hann hafdi meira 

m 

*) vildra B. *) msprin settist yk fyrir mik ok matabist add B. vgl. 
Ch. au L V. 252 s: 

Des que devant moi fu assise 

La pucele, qui s1 asaist. 
*) yk taldi bann m6r, hversu löugu nsest hann herbergdi pann ridd- 
ara, er atburda e/c ./.; tala^i hann {»ä, hversu löngu n^st bann ber- 
bergdi |>ann riddara, er atburda fceri at leita ok sigradist, |>ö at bann 
hefdi optliga mörgum|>ar fagnat B, Beide Lesarten s'md nach ihrer jetzigen 
Fassung sinntos. Die H^orte: at hann vissi ekki habe ich nach dem 
Französischen ergänzt ; vgh Ch, av. /, ?;, 25 / ss : 

Apres mangier itant me dist 

Li vavasors, qu'il ne savoit 

Le terme, puis que il avoit 

Herbergie Chevalier errant, 

Qui aventure alast querant. 
Etmis anders gefassl ist diese Stelle im schwedischen Text, vgl. H. /. 
V. 235 SS : 

iak veet thz monde langa vsera 

at tbölkin riddare var komin beere 

ther swa foor aewintyr at leta. 
*) siöan baft hann B. *) aptrferdinni B. •) ok ek sagda at ek skylda 
pat gjarna gcra B, ^) bjartr ok B. *) sem ek hafda bedit biisbönda 
om B, vgl, Ch. au l. v, 268 s : 

Et mes chevax in establez, 

Que g'en oi moult proie le soir. 
«) fögru mey B. '^) l>ä om B. ") vel at fara. Ek för ^kB. '«) kjörum 
B. *8) allt add B. '*) ok eina add B. '*) raikla i hendi om i?. vgl. 
C . au /. V, 291 : 

une grant macue en sa main. 
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höfuti en asni. Upp stod [hans hdr allt^; enni hafdi hann 
» sköllott ok tveggja spaiina breitt. Eyru [hafdi hann opin*, 
ok innan hari vaxin; aiigu kolsvört ok kriikött nef, sva 
[vidan numn^ sem a leoni. [Tennr hans varu sem i villi- 
gelti, hvassar ok digrar"*. Har hafdi hann niikit ok skegg^ 5 
sem hrosstagl^. Haka hans var groin vid brjostit^.. Hann 
hafdi langan hrygg ok külu vaxinn ok halladist fram d 
[sieggju sina®. Hann hafdi hvärki i klaedum sinum ull ne 
h'n; heldr hafdi hann fest um sik tvaer gridunga hüdir. ^ 
Hann hijop upp a einn stofn VHI alna hdfan ok^^ er hann 10 
sa mik, [leit hann^^ til min ok maslti [io ekki^^ Pvi hugs- 
atti ek at hann vaeri vitlauss. Dirfdumst ek l)a [at msela^^: 
Hvart ert jrti madr [eda andi^^ eda önnur vajttr? Hann svarar:^^ 
Slikr madr er ek sem nü mdttu sjti. Aldri skipta^^ ek 
25** skepnu minni. l*a fretta ^'^ ek hvat hann gerdi i mörkinni. 15 
Hann svarar: [Ek geymi kvikendi jiessi sem [)ü mdtt her 
sja ^®. Ek spurda hversu hann ma^tti J)au^^ geyma er svd 
varu olin ok vidraä«. Hann sagdi: |)egar l)au sja mik*°, 
jjora |)au öngvan*^ veg at ganga, jiviat ef^* eitt *^ [vilP* 
brottu ganga^S |)a hleyp ek eptir l)vi^^ ok [med minum 20 
hnefum grip ek um hörn l)vi^^ ok slit ek [höfud af |)eim*^; 
ok Jni^s er ek tck eitt, l)a skjalfa [öU dyrin^^ af^® ogn ok 
hraezlu ok samnast \yd^^ öU um mik sem l)au bidi*^ miskunnar. 
tu cf nökkurr madr gengr^» at l)eim annarr, ]ii,^^ drepa J)au 



*) allt hans har B. *) mjök opin B. *) 6Vy B. viör munnr A, *) tennr 
haföi hanu hvassar sem villigöltr B. hvassar ok digrar om B. ^rgf, C/h 
au i r. 302: 

Danz de sengler aguz et rous. 

'>) sitt add B. ^) hesttagl B. ') bringuna B, **) sleggjuna B. *) ny- 
flogn(ar) öldunga liüöir B, '«) ok um B. '') ok leit unrkhi. B. '^) ok add B. 
'«) ok mselta B. ^4) eör audi om B. '^) maolti B. '«) skipti B, 
'^) spuröa B' '^) Guti ek kvikinda niinna peirra er pü ser her B, 
"») I>(!irra B. «o) ^^ acd B. -') eingan B. ^2) ef om B. ^S) cÖr fleiri 
adii B. 24) vili brott hlaupa B, -*) t)eim B. ^^) grip ek {>au me?> digrum 
hncfiim minum ok hörÖum: vgL C/t. au /. v. 345 s: 

Si Pestraing si par les •II* corz 

As poinz, qua j'ai et durs et forz. 
2') af poim höhi^ B. 2^) pogar B. 2«) päu öU. »«) af B a h, ok vnricht, A. 
8^) J>ä om B. '^') mikk add B. ^^) ferr B. ''^) pä om B. 
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jjann |)egar. Med ))eaaum haetti er^ ek h^r forstj6ri dyr- 
anna^; eda hvat manna crt ))d? Ek sagila at ek var einn •• 
riddari, [at leita^ aefentyra ef* ek maetti reyna*** miiia 
hreysti ok riddaraskap, ok biitr ek ^ at jui segir iiier [|)ar 
til.^ Ilann svarar ok kvezt ekki® liafa heyrt [aefentyr 5 
nefnt eda getit^. En ef Ijü ferr skanit hedan til einnar 
keklu, |jd [nidttu ekki ))adan komast^® hdskalaiist, nema |)ü 
gjaldir jiat er^^ rett er, ok ef |)U ridr |)enna litla veg, {)a 
kemr |>ü skjött til j)essarar keldu. Hon er kaldari öUum vötn- 
um, en hon vellr J)ö stridara ^^ en nökkurr hituketill, ok 10 
yfir keldunni hangir ein munnlaug ok er fest vid rekindi ok 
nid sfga ofan i kelduna. Hjd keldunni atendr einn stolpi ok 
l)ar 1*3 hj^ cpU q\yi kapella fögr. En ^^ ef l^ii tekr vatnit 
med munnlaugunni ok steypir yfir stolpann, ))d mant j>ü 
l)egar fd [mikit storvidri ^® ok öll dyr ok fuglar munu flyja^^ 15 
jjau sem i nand eru. ^d mant jm sjd eldingar ok reidar 
Ijriimur lijota^® ok mikinn vid [af stofnum brotna*^ ok mj()k 
rifna. Ok ef jiü [i^® brott kemst l)adan dn meinsemda, ]}& 
kann l)er [vel falla ok aldri fekkst sd riddari ^i fyrir Jier. 
Sidan reid ek Qiadan i brott ^^, sem hann visadi m^r ok at 20 
midjum degi sd ek vinvidinn ^^ yfir kapellunni **. Var jiat 
sd^^ fegrsti^ß vidr er d jördu^ md vaxa. Ek sd hvar munn- 
lauginn^® hekk. Hon var ger af brendu guUi ok svd hlekk- 
irnir; en keldan vall svd at alla vega kastadi um ok var 
hon ])6 sjdlf isköld. En stölpinn var af^^ hinum fegrsta 25 
smaragdu^®. Ek tok^^ nmnnlaugina ofyrirsynju ok fylda ek 

*) em B, *^) dyra minna ß. ^) leitandi B, *) feirra er B. *) reyna 
om B un>, ®) fik add B. ') l>ar til om B. ®) aldri B. ^) getit sefintyra B. 
'**) muntu faban komast ekki Ä. ^*)semi^. ^^) har^ara. ^^) i om B. **) er 
omB. ^^)enornB. '«) stormfullt veör ^. '') i brott fljüga /?. '«) fjota o//^ /?. 
'*) brotna af stofnum B, ^^) i. om. B. ^^) betr at falla en nökkurum B. 
«2) brott paöan pann veg B. ^aj y^nviö B. ^*) ok add B^ «*) hinn add 
B, 2«) friöasti B, 2^) jöröunni B. 2«) mundlaug B. 2«) or B. »o) En niör 
undir stolpanum varu fjörir ru?)jar rau?)ir ok glööu sem roöi fyrr sölii 
npp rcnnandi, er hon skinn i austri add B, vgl, Ch. nu i. r, 42^4 .v.v : 

Et s'a -Uli rubiz desoz, 

Plus flanboianz et plus vermauz, 

Que n'est au matin li solauz, 

Quant il apcrt en oriant. 
»>) pä tök ek B. 
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ofmjök ok slo ek ofmiklu vatni d stolpann; ok^ l)egar sd ek 
himininn^ huldan med myrkum skyjum ok jaftiskjott laust 
[nidr meir^ en LX eldinga f andlit mer*; ur myrkri sky- 
janna kom [snjor, regn* ok hagl. Svd var stonnrinn mikill 
ok ogurligr, at C sinnum kom mer i hug, at ek mundi 6 
[ekki 1 brottu komast af eldingum er & mik fellu ok stönim 
vidum ok ofvidri<^, ok vitit |)at^ fyrir vist, at jjd öttudumst ek 
mjök® ok sturludumst ^ allr af hraezlu [jiar til ^^ er vedrit t6k 
at hcEgjast ok storminn at minka. [En gud gastti ok^^ sd 
til min, er^* jjessi vandraedi st6du skamma stund, ok feil [jia 10 
vedrit 13 i logn. Sidan^* ek sd at hcimrinn^^ hreinsadist, jjd 
25^glöddumst ek med miklum fagnadi. En ef ek hefi^^ rctt 
gledi reynt, jjd glcymir [gledi skjött hugsott^^^ ok brott rekr 
hryggleik. Sem stormrinn var brotinn^®, ])d sd ek d vin- 
vidinum üdoemilegan fugla Qölda^^. teir huldu alla kvistu 15 
vidarins svd jjykt^^ at ekki [sd ek^^ vidinn fyrir |)eim. AUir 
j)essir fuglar sungu sinum röddum svd sam|)ykkiliga, sem 
allir hefdi eina,^^ [ok söng jio^^ hverr |)eirra sinn söng**, [ok 
huggudumst ek |)d af fagnadi j)eirra ok til hlydda ek l)ar til 
er {)eir luku söng sinum ok tidum er jieir sungu *^ [Aldri 20 
heyrda ek ok ekki trüda^^ ek at nökkurr [hefdi svd fagran 
söng heyrt nema hann jjangat foeri^^. Svd^® vel likadi m^r 



*) tYiat B. 2) himin B, ') betr B. *) en a'UI B. *) regn , siy ör B. 
«) deya skulu B. vyL Ch, au L v. M4: 

Que Cent foiz cuidai estre morz 

Des foudres, qu'antor moi cheoient, 

Et des arbres, qui peceoient. 
^) viti ter B. «) mjök am B. ») ek add B. ^o) allt til tess B. i») at 
guÄ B, ^2) at B. ^3) vindrinn B. >*) at add B. »») af himnum (?) B, 
*<*) heföa B» **^) skjött hugskot barmi ok huggar hug B, ^®) brott B. 
'«) svä at add B, «<>) sitjandi add B. 2») sä. viöinn A; gat ek set B. 
*2) raust add B, ^^) en tö söng B. 2*) svä at eingi söng annars söng 
add B, vgl. Ch, au l u. 46'6: 

C'onques ce, que chantoit li uns, 
A Pautre chanter ne oi. 
**) ok hlydda ek til mjök leingi allt til* tess er teir höföu lätit 
sinum söng ok huggubumst ek af fagnadi t)eirra B. Nach dem Französi- 
schen ist die Lesart vun A die ursprüngliche» 2*) heyrda ek aldri ok 
aldri trüi ek B, ^'') hafi heyrt jafniagran söng, nema sä sem ferr at 
heyra I)enna B. ^^) lengi hlydda ek ok svä add B, 

6 
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[)eirra ööngr at ck fann ^ at ck var af |)vi [iigök heimskr*, 
er^ ek dvöldumst |)ar svd lengi. [I*a sa ek koiua ridauda 
riddara. Hann gerdi inikit hark ok htireysti af ser, ok* 
sem ek leit Lhaiin'' eintJaiiiau, |)a tok ek liest minn ok 
[vapii ok ste ek upp a hann^'. En hinii |)egar [sem reidr^ 5 
ok illgjarn hleypti sem hann nuitti skjotast ok' sva framt^ 
sem ek sd^® hann. ^ä heitadist hann vid mik ok maelti: 
[Gaurr, kvad hann^^ mikla svivirding hefir |)ü [mer gert^^ ok ' 
skömm^^^ |)ü skyldir hafa stefnt mer til einvigis, ef |}ü hefdir 
[sakir at gcfa mer^^ clla [bidja mik bcpta*^ ef ek hefda vid 10 
|)ik misgert, en [\m gerdir njor üfrid^^. [Vit fyrir vist, gaurr ^^, 
ef ek md, at |m skalt hljota [haduligan ^*^ hlut jjungra 
vandrajda. t*ü matt sjii hvern skada \)U hefir gert a minum 
skogi. [Fyrir |wi skalt |)ü hvarki ciga van hja mer fridar^^ 
n^ trygda. Sem hann hafdi |)ctta ma^lt, |)a moettumst vit sem 15 
[hestar gatu skjotast borit okkr^". Hann var [haksi ok höfdi*^ 
haerri en ek ok^» niiklu sterkari^^ ok^* hans hestr, ok [)vf 
var mer ckki fallit [at eiga vid hann^^ [Nu jnoat^^ ek 
fengi jjar svivirding, [)a skal [ek |)6 segja satt 2^. Ek lagda 
[med öllu minu afii ^^ i skjöld hans sva at [jiegar fiugu kurf- 20 
arnir yfir höfud okkr^^ En hann skaut mer^® af minum 
hesti med sinu digra spjotskapti ^^ sva at ek Id opinn d 



*) siöan adf/ B. ^) ofheiraskr B, *) pviat B, '*) at ek heyrÖa komanda 
riddara. HugÖa ek at ekki vgeri fserri en X, sva mikit hark ok häreysti 
gerbi einn at eins riddari er |>angat kom B. vgl. C/i. au l. v, 476 ss: 

Tant i fui, qua j'oi venir 

Chevaliers, ce me fu avis, 

Bien cuidai, que il fussent dis, 

Tel noise et tel bruit demenoit 

Uns seus Chevaliers, qui venoit. 
*) at hann rar B, ®) hljöp ek a bak hänum B. '') leiör B. ") ok om B. 
®) fram B, ^^) gat s6t B, *') gaurr, kvaö hann om B, '*) gert m6r B. 
'3) at at/d B. ^*) mer sök at gefa B, '*) boeta mik B unrichtig, '®) nü 
geröir J>ii mer saklausum svivirding B. *') vittu nü at visu at B, '®)hinn 
haeöiligsta. "*) ok vit tat fyrir vist at f ü ä,tt hvarki af m^r at vfrnta griöa B. 
«0) hestarnir bäru okkr skjotast B. 2«) höfbi ok hMsi B. 22) ok om B 
unrichtig. ^*) en ek add B. ^^) sva add B. 2*) viÖ hann at eiga B. 
2ß) En J)6 B, -') pö ekki af leggja at segja sem sannast B, -•*) af öllu 
afli sem ek haföa til B, *^) spjöts kurfarnir flugu pegar upp yfir 
höfub m^r B. ^^) aptr add B, »') spjöti B. 
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jörttunni svivmtr ok yfirkominn ^ En * hann tök [best minn ' 
ok reiti d* brott med bann^, ok [eigi vildi bann virda mik 
pess at sjd til min, en^ ck sat eptir skemdr ok svivirdr ok 
vissa ek ekki bvat ek skylcli rdds taka. Hugsada ek'^ at 
[leggja nidr vdpnin ok® ganga aptr til mins büsbönda. Ok ö 
ek [kom at kvcldi til bans^. En bann blfdr ok gladr gekk 
|}egar i moti m^r^" med sama baBtti [sem fyrr^^ ok svd bans 
dottir. Allir töludu um i böllinni, at aldri [koemi madr 
fyrr^^ [)adan, svd at Jieir vissi, sa er ekki befdi [verit drepinn 
edr bafdr i jdmum^^ Nu befi ek ydr sagt, bversu beimsliga lo 
ek för, eda bverja^^ svivirding ek fökk [af minni ferd^*. 
26*- Cap. ni. Gud veit, kvad berra iVent, |)ü ert minn 

skyldr fraendi ok \m^^ gerdir eigi^^ vel, er^® [)ii leyndir 
mik J>es8u^^ ok ])yi jdta ek, ef gud vill, at ek skal*® beftia 
|)innar svivirdingiir. P& svarar Kaei: Nu megum v^r [beyra, 15 
Ivent, at j)ü ert vel mettr*^. ^li befir fleiri ord en fuUr 
pottr vins. [tat er maelt at kattr er fiillr kdtr^*. Nu er 
eptir mat ok vilt [)ü nü drepa berra Nödan^^ Segit m^r, 

*) yfirstiginn B. •) en om ß, ^) minn best B, *) k om B, *) hann 

om B. *) vildi ekki viröa sik pess at sja mik pviat B unrichtig. 

'') pä add B. ®) leggja niör väpnin ok om B\ dagegen vgl Ch. au 

l V. 556: 

Mes jus totes mes armes mis. 

^) svivirdr ok skammfulb'gr kom aptr um kveldit til herbergis mlns 

büsbönda B\ vgl. Ch. an l. v, 558s: 

Si m'an reving bonteusement. 

Quant je ving la nuit a ostel, 

Trovai mon oste etc. 

^^) ok fagnaöi mer add B. ^*j ok bit fyrra kveldit B. ^-) koemist 

brottu fyrri maör B. ^^) tekinn verit ebr f järnum haldinn B-, vgl. Ch, 

au L V, 574. 

Qu'il ne fust morz ou retenuz. 

'*) bversu mikla B ^*) af minni ferö om B. ^«) pvi B »^) ekki B »») at 
B, ^9) svä; leingi add B\ vgl Ch. au l. v.583: tant. «o) yH ß ^tj ßn^a, 
at berra Ivent er vel mettr B. ^^) pat er fullr köttr B\ verderbte Les- 
art. Man beachte übrigens das nette Wortspiel im nordischen Texte: 
kattr fullr er kätr. vgl, Ch. au l, v. 592: 

L'en dit, que cbaz saous s'anvoise. 
23) Nädein B; vgl. Ch, au l v, 594: 

Vet cbascuns Noradin tuer 
und die Anmerkung Hollands zu dieser Stelle Ausg. p, 27; vgl, ferner 
die entsprechende Stelle im schwedischen II, J, v, 540 ss: 

6* 
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sira^ ivent, hvart vilt 1)11^ brott fara i dag edr & morgin 
til J)es8a einvigis? [Gerit sva vel, herra^ segit oss^; ver 
viljum [gjarna fylgja**. Nu raed ek ))er, sem falla kann: 
vit fyrst hvat j)ik dreyniir i nott. [Ek vajnti at J)ii dvelist*^ 
med oss i morgin. l*d nuelti di'ottningin^. [Hvdrt ert l)ü® 5 
oerr, Kai? er^ tunga ]nn talar ic J)at er illt er, ok kannt ^^ 
ekki [)at er gott er, [ok verdi })in tunga ^^ bölvud, er^^ j^on 
kann aldri yär sinni illsku at J>egja, ok jafnan spottar j)ü^^ 
})er bctri menn^^: ok allir hata J)ik fyrir Jiina tungu, j)eir er 
til [)[in spyrja^^ ok a; man^^ |)in8 nafns [getit at illu^^, 10 
medan heimrinn stendr ^**. Frü, segir Ivent, skiptit ekki ordum 
vid bann, jiviat jjat megu menn sja at [bann spottar jafnan ^^ 
ükunna menn, er^^ bann bropar sina [felaga ok eignar- 
broedr^^ 1 J>essu gekk konungr ur [)vi berbergi, sem bann 
bafdi sofit i, ok spurdi^^ bvat [)ar var tahit^^. Drottning 15 
taldi*^ bdnum jjegar^^ med mikilli ordsnild^^ alla sögu 
Kalebrans, ok er konungr [beyrdi |)etta2^, 1)4 sör bann ät 
innan bdlfs mdnadar skyldi bann beiman fara med aUri 
sinni bird ok koma [at keldunni ^^ bitt seinasta at Jons 
[messu, ok nü*^ bugsadi ivent sitt mdl ok^® ef bann foeri*^ 20 
med konungi^^, J)d mundi Kaei [spotta bans mdl sem iyrr^^, 
ok ekki vaeri vist at lidnum mundi l)essa einvigis [audit 
verda^S ok [bugsadi at bann skyldi einsaman brott fara ok 



bwa nu wil stridha om sil€f eller gul 
han honum bestaar msedhan hau der ful 
herra parcefal oc dideric van baerna 
tbem bestodhe han nw fulgserna. 

') herra B, *) i add B. ») Herra, gerit vel ok B. *) mer B. *) allir iylgja 
yÖr B. <*) ok vsenti ek at {)ü vilir dveljast B^ ek vsentir mik A unr, 
') drottning Ä «) fü ert B, «) er um B, *<>) kann B. »») I)in tunga s6 J?. 
*2) at B. **) I)ü om B. ^^) menn om B. ^*) anleserlich in B, *«) mun B. 
^^) at illu getit. ^) fü add B, 1«) gjarnan spottar bann B. *») So B. 
en A\ vgl. Ch. au l. v, 042 s\ 

Bien tanceroit a un estrange, 

Qui ranpone son compaignon. 

«i)birÖbr(EÖr ok felaga j?. 22)gpyrr B. 23)en add B, 2*)segir B, «*)I)egar 
om B. ««) snild B. ^^) baföi I)etta spurt B. 2«) til keldunnar B. 2») vöku. 
Nu B. 30) at B. 3») vaeri B. ^^) konunginum B, ^^) enn gabba bann B. 
'*) vera unnt B, 



26 



b. 
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g^kk^ til eins herbergis ok bad [fd ser sfn vdpn* ok foera 
üt [til borgarvegsins 3 leynilega. En herra i'vent* ste upp 
d [best sinn 5 ok reid üt af staitnum [emsaman jiar til er 
skfaldsveinninn kom eptir ok foerdi® hdnura vdpn sin, [Hann 
reid nü^ jjar til [er hann fann trekastalann ®, ok hafdi [hann ^ 
})ar^ eiin blfdari vidtökur en Kalebrant af herra kastala^® 
ok jungfrü^i. ^d^* reid hann i sköginn til [l)ess bldmanns^' 
er [villidyranna geymdi ok gradunganna i*. [Hann vfsadi 
hdnum enn veg'^ til keldunnar, ok j^egar greip hann^^ mun- 
laugina ok fyldi^^ sem raest mdtti hann ok steypti öllu vatn- ^^ 
inu a^® stölpann, ok gerdist ))egar mikill^^ vindr ok vazfall^® 
ok slikr stormr sem vant var. Sidan sem [lygndi eptir 
storminn^i, j)d settust fuglar** d vidinn*^ ok sungu** med 
miklum fagnadi. En fyrr en jjeir [luku sfnum söng*^ [)d 
[kom jjar einn riddari^^ med vellandi reidi [ok miklu opi^^ lö 
sem hann roeki [med hundum hjört ur skogum; ok |)egar 
sem^* hvdrr sd annan, ))d moettust jieir med miklum ^^ ok 
opinberum fjdndskap, sem hvdrr aetti ödrum dauda sök at 
gefa. Hvdrrtveggi hafdi [hin hördustu ok hin digrustu spjot, 
en*® brynjur biludu, en spj(Stin brotnudu ok flugu kurfamir 
{ lopt upp, [ok skynda*^ }>d bddir at neyta sverdanna ok 
hjuggust [med ))eim32, en hlifdust med skjöldunum ok börd- 

^) hugsar l)at svä at hann skal einsamt i brott fara ok f)egar i 
sta^ g^kk hann B. *) sinn skjaldsvein taka bseöi sinn best ok väpn B. 
Vgl, Ch, au l v, 72f)ss: 

Et -r suen escuier apele 

Diva, fet-il, avoec moi vien 

La fers et mes armes m'aporte! 
') undir borgarvegginn B. *) Iven B. *) sinn gangara B. ®) sveinn bans 
eptir hanum ok fekk B. ^) steig si'Öan upp a best sinn ok reib ein- 
saman B. ^) at bann kom [)a til kastalans B. ®) \tk B. 'o) kastalans B. 
^*)jungfrüinniiff. ^*) I^aÖan B. ^^) blämannsins B. ^*) villidyrin geymdi B. 
**) vfsaM bann bänura B. ^"j upp add B. *^) bana ^add B. ^^) yfir B. 
*®) äkafr B. ^^) mikit vatnfall B. *') gnft l^t lugna storminn B; vgl 
Ch, au /. V. 805: 

Et quant clex redoua le bei. 
22) fuglamir B. ") vinviöinn B. ^4) {,ar add B. '*) legbi sinn söng B. 
26) sä, hann riöa einn riddara B. ^'^) meb svä miklum gny B. ^^) björt 
meÄ bundum af skogum. En fegar er B. 2») svä ögurligum B. ^^) bit 
baröasta ok bit digrasta spjöt, ok B. ^M {)eir skundubu B. ^^) peir J)a 
meb sverftunum B, 



20 
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ust jjd [med sva mikluin dkafa^, at skildirnir klofnutlu* i 
sundr [ok fellu nidr^, ok var \)&^ ekki lengr^ med l)eim 
at hlifast, svd höfdu [)eir höggvit [)d i sina hluti; ok^sverdin 
nidr komu^ d herdar [)eim edr handleggl® laer edr lendar; 
[svd dgjarnliga^ bördust jjeir, at hvdrrgi 6k fyrir ödrum; 5 
8vd sdtu j)eir fast sem stokkr edr steinn vajri. Aldri sd 
nökkuiT madr tvd menn^^ svd skunda ser^^ til dauda. 
Hvarrgi vildi tyna sinum höggum. Sva hugdu jjeir vandliga 
at, hvar nidr skyldi koma^*. Hjdlmar |)eirra klofnudu, [en 
bryiijur slitnudu, ok var undr at svd^^ grimmr bardagi 10 
mdtti^* svd lengi standa. En hvdrrtveggi var hinn hug- 
djarfasti ok^^ hvdrrgi vildi undan ödrum hopa^^ einnar 
spannar, nema j)ar sem kominn var at^"*^ bida sigrs eda 
dauda. [En jieir gerdu sem hoeveskir riddarar, {)vi^® at 
hvarrgi vilP^ skeina annars best. Jafnan heldust ^eiT d 15 
hestum*^ svd at hvdrrgi st6 nidr. En um sidir hjo herra 
Ivent i hjdlm riddarans svd mikit högg at [bann var sem 
höfudoerr ok ottadist bann l)d*^, J)viat [aldri fyrr kendi hann 
{)vilikt högg**, [)viat hjdlmrinn biladi, en brynju(hattrinn 
slit)nadi*3 ok klauf sverdit hausinn ok [sem hann kipti** 20 
sverdinu at sör, j)d blödgadi hann (allan bryn)juhatt- 



*) sva akafa ok miklu kappi h. «) flugu li. s) i sina hluti ß. «) pat 
ß. *) leingi B, «) at B, ^) koemi B. ^) peirra ok armleggi, ä B. 
®) fljügandi; sva kappsamliga, ägjarnliga ok vaskliga B. ^^) riddara 
B. ") hvarr öörum B, **) sva at add B, ^^) fyrir höggum, hringarnir 
af flugu brynjunum, ok er undrligt at svä harbr ok B. *'») skyldi B, 
1*) svä at B, ^®) aka. *^) A om at; B hat dafür ok; ebenfalls unr. 
Ich füge at ein nach dem Französischen; cf, Ch, an L v. S56ss: 

Que li uns por Tautre a nul fuer 
De terre 'I* pie ne guerpiroit, 
Le jusqu*a mort ne l'enpiroit. 

*8) En i pvi gerftu |>eir sem hinir kurteisastu riddarar B. '**) vildi B. 
20) hestunum B. ^^) riddarinn öttaöist hann af B\ at hann var sem 
höfuboerr om B', vgl. Jedoch Ch, au l. v. S62s: 

Del cop fu estonez et vains 

Li Chevaliers, molt s'esmaia. 
22) hann kendi aldri slikt högg fyrr. 28j /^/^^ ^f^fi i^i Folgenden deuten 
die runden Klammem an, dass die von ihnen eingeschlossenen Worte 
und Silben in B unlesbar sind. **) er Iven lypti B. 
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inn* ok l^oat hann flyi nü, jja er hdnum ekki ama5(landa, |}vi)- 
at hann kendi sik saran til ülifis[ok hanum tjadi ekki ])&^ 
at verjast, ok sem^ hann vitkadist, (sn^ri hann) undan sem 
skjotast matti hann, fen jjeir* er i kastala vdru, sd flotta 
hans ok*^ letu l^egar^ (ofan aiga b)runa; ok jafnskjott [luku 
jjeh* upp^ borgarhlidit. En licrra ivent hleypti eptir hanum ^ 
med ölluni (.«^ikunda)* 8em gnivalr er ftrönu tekr. Hvarr- 
tveggi reid ^ sein niest niatti, (l)viat ivent ^® lagdi (a J)at) 
alla stund at nii hanmn^^, |)viat hann undirstod illsku^^ 
ok (gabb) Kaji, at hann numdi segja, at \\mr hefdi ekki 
fundizt^^, ef hann liefdi [öngvar jarteinir i* af (hanum. ^ei^ 10 
rida nü |)ar til er l)eir konia) ^^ at kastala |)eim er. riddarinn 
atti. Herra i'vent (eltir hann^^ sva um straeti stadarins, at 
l^eir (fundu) öngan mann |)ar til er^^ l)eir komu at gards- 
hlidi riddarans. ^at i** var sva mjott at ekki md(tt)u [rida 
meir en tveir^^ jid'nfram. Yfir ))vi hlidi var dregin [ein 15 
fellihurd 20. Hon var l^nng ok^i m(ik)il ok hvöss nedan 
sem sverds egg. Hon var sva s:'tt upp sem einn^» lasbogi. 
Aldri kom svd litt vid hana, at [hon va;ri eigi^' nidri. 
En er jieir komu i hlidit, |)a var herra i'vent sva naer han- 
um ^^ at hann matti nii hendi [til hans, ok*^ i J>vi hljop ofian '^0 
hurdin ok lijo [i sundr best hans*^ ok lagdi (sva naer)^ 
hanum , at badir sporarnir flugu i sundr fyrir afalli hurdar- 

^) af bl6?)inii ok heilanum (Kfd B\ wfl Ch. nu l. v 867 s: 

Tant quo del cervel et del sanc 
Taint la maille del hauberc blanc. 
2) hanum te?)i {)ä ekki B. ^) er B, *) ok t>a (peir?) B. ») ok oni A. 
^} upp ok B. ^) upp luku B ^) sva ndd B, ^) hann trönu eltir. Reift 
nü hvärrtveggi B '<>) fviat T. om B. ") annathvä,rt lifs eör dauftum 
add B\ vgl Ch. au l. r. S90s: 

Qu'il Orient sa poinne avoir perdue, 
Se mort ou vif ne le retient. 
*2) häft B. ^^) hann hefÄi ekki fundit hann B. ^*) eingar jarteignir B. 
'*) Die fehlenden H'orle in B um/hfisen einen viel kleineren Baum als 
die hier eingeklammerten, **) [ferr] eptir hanum. *') at B. ***) far B. 
^*) meir en II senn ri^a. ^<^) upp hurÖ ein B. ^^) ok om B. ^-) einn 
am B. ^^) ekki . . . ri niöri B. ^^) naeri riddaranum B. ^^) sinni a 
söftulboga hans B; vgl. Ch. au /. v, 93i: 

Qu'a Tarcon derriere le tint. 
-®) hestinn undir hanum//. -'') Hier schliesst Blatt 26 in A; das folgende 
Blatt fehlt. Die Lücke ist ergänzt nach c. 
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innar ok skeindi J)6 ei^ sjdlfan hann. Fell hann [med jiat* 
felmsfullr d jörd nidr*. En skamt frd* var citt mikit gards- 
hlid sterkt^ ok ramligt ok^ hin jjykkvasta hurd jiar'' fyrir. 
Um })etta gardshlid reid riddarinn inn ok [er hann var inn 
kominn®, luktist aptr hlidit eptir hdnum. Med J)eim haetti 5 
var hann tekinn ok^ inni laestr, mikit^® angradr ok dhyggju- 
fiillr i höUinni byrgdr, er alla vega var laest um hann. 
Hallarveggirnir^i vdru^* steindir med dyrmaetum^* steinum^^ 
ok brendu gulli^-'*. En af J)vi var hann hryggvastr, at hann 
vissi ei^^ hvar riddarinn var kominn, edr hvern veg hann 10 
hafdi farit. Nu j)adan skamt, er^^ hann var, sd hann at ur 
einum klefa gekk ein fögr maer frU^ ok oeskiliga vaxin. 
Hon Isesti jiegar hurdinni eptir ser^^ Er hon fann herra 
Ivent, |)d 6gnadi hon hdnum mikit ^^ i fyrstu. Gud veit, 
herra riddari, sagdi hon, ek öttumst at jjü ser her ei^® vel- 15 
kominn. Ef menn verda varir vid |)ik ok |)fna hingatkomu, 
J)d höggva |}eir J>ik i [sma stykki^^. Minn herra er^ä s^rr 
ok veit ek^% \m hefir drepit hann. En min fni hefir^^ mikinn 
härm ok allt lid hennar, Jiat er hjd henni sitr, svd at ndlega 
springa allir af harmi. AUir menn vita*^, Jm ert her i 20 
hellinni. En |)eir mega ei^^ drepa l)ik fyrir harmi edr 
höndum taka*^. I*d svarar i'vent; Gud veit, kvad hann, at 
aldrigi^® skulu J)eir |)vi hrösa, at Jjeir taki mik höndum. 
Svd skal ok^^ vera, segir hon, ef gud fvill lofa^^ jmat ek 



ekkiB. «) af I)vlÄ «) niör nm B. «) ^eim ndd B. *) sterkt om B. 
^) er add B. '') ^ar om B. ®) at hänum inn komnum B. ®) ok om B. 
*<>)mjök^. ") hallarveggir iff. ^^) allir add B. *®) dyrum /?. ^"»ihverskonar 
litum add B. »*) lagt addB. *«) ekki B. ") sem B. :^) ok B. *«) mjök B. 
20) ekki B, «i) gundr B. ^^) mjök add B. ««) at add B. 24) fgngit 
add B. 2*) at add B. ««) ekki B. 27) j,viat I)ü ert i ^eirra valdi naer 
sem teir vilja J)ik höndum taka add B\ vgl. i'h. au f. v. 989 x,- 

A ce ne pueent il faillir, 

Qant il yos voldront assaillir. 
28) aldri B, 29) ok om B, ^o) lofar B. Die nächslen 11 Zeilen in B. 
p, 4i)^t sind in Folge hedentcndcr Verletzung des Pergamentes meist zur 
Hälfte unleserlich. Die allein lesf)a) en An/dngr der Zeilen lasse ich 
hier vollständig folgen : 

I)vi at ek skal 

s6r ögurliga niör kominn, I)vfat ........ 
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skal hjdlpa j)^r J)at er ek md, ok hygg ek at |)ii ser einn 
dugandi madr, J)vi ))ii 6ttast ei, |)6 jjii ser i mdtulega hent- 
ugum stad nidr kominn, l)viat ek skal veita l)er alla j)a 
soemd er ek bezta md ok ]}6r er gott at l>iggja, Jmat [)ü 
soemdir mik i hird Artus konungs einn tinia, \)ii min fni 5 
sendi mik |)angat, ok 1)6 ek kynni ei at vera sva hoeversk 
sem hirdinni hoefdi, j)d varttu pö svd hoeverskr, at |)ü 
[yönadir mer sem diigandismadr, J)6 ek va^ri 1)088 ei verdug. 
Veit ek ok at l)ii ert 8onr Vrients kon\mga ok heitir 
herra ivent. Nu skal ek l)er j)j6na ok endrgjalda l)er svd 10 
l)ina hoBversku. Vertu örnggr ok aldrigi skaltu her verda 
tekinn, er l)ü fylgir minu rddi. Ek hefi her eitt fingrguU 
sem ek vil fd l)er. En l)ü munt aptr skila l)d |l)ül hedan ert 
frelsadr. En nattiira steinsins l)ar i er sii, at hvdrr sem 
hefir j)enna stein luktan i lofa S(»r, kann ei af daudlegum 15 
augum sedr verda. ivent l)akkadi henni sin ord. Hon 
maelti: Stig nü upp i l)e88a sa;ng ok 8it her; sidan bar hon 
hdnum mat ok drykk, ok sem hann var nü mettr, heyrdi 
hann hrop ok kall mikit ok sd sorgarhljomr g(5kk um allan 
stadinn, at hvdrr madr sagdi, l)eirra herra va;ri daudr, en 2<> 
})(eir leitudu) 1)088 sem^ hann |hafdi| drcpit. ^d kom majrin 
til herra i'venta ok maelti: [Gaeti l)in giidl En ekki skaltu 
ur liessari hvilu ganga. Sja |)ü, |)eir sem^ l)in leita^ fara 

l)viat 1)11 soemdir mik i hirft Artus konungs tima i)ä er 

[min frü . . . 

da ekki svä hoeversk 

at {)ü ert son Vrienz konungs ok heitir herra Iven 

ta er I)u geröir mer. Ver öruLgr ok aldri skaltu her veröa 

hefir eitt fingrguU {)at er ek vil fd Jier ok vil . . 

frelstr taöan. En nattüra Steins {)ess er i fingrguUinu er sü, at 

[hvärr .... 
steininum f lofa ser, ok lykr si^an hnefann, |)a mega ekki daudlig 

[augu sja 

takkaöi henni sin orö. Hon mfelti: Stig upp i I)essa saeng ok sit her 

ok sem haun er mettr, \)k heyröi hann mikit op ok kall, at herra 

(I)rirra var dauör, en J) 

Da von hier an der Text von B wieder voUsfändiger wird, führe 
ich im Folgenden nur die Varianten an. 

^) at ß, *) guö geymi I)ik ok gakk .... I)e8si hvflu ok hrcer I)ik 
hvergi hö^an. J)ü matt sjd I)ä er B, ') at teir add B, 
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sein (djrir menn) [ei sjändi, ok md j)er vera^ Jjat mildl 
(glcdi ok^ skemtan; |)vi )m ert ekki hrtisddr at sjä J)a blinda 
ok örvita. (En) burt^ verd ek nü at ganga at jiessu^ 
sinni. 

Cap. IV. Nu''* |)eg{ir i ntad er^' hon var burt^ gengin^, 5 
komu niargir nienn* i höllina (ok)^ hugdust numdu hefna 
herra sins, \)v{^^ |)eir [gengn med l)rugdnum sverdum. ^elr^l 
sdu hestinn daudan vid gardshlidit ^ ^ ok hugsudu at [vegand- 
inn mundi vera innan hallar. En |)eiri^ fundu bann ekki. 
[Vinda l)eir jui upp ^* (hurdina) er mörgum ^^ h(afdi) illt 10 
gert ok |fundu bann ei; sidan gengu |)eir^^ inn i höllina ok 
leitudu bans med fulhnn grimmleik, |ok er ^^ ))eir fundu hann 
ei^®, |)a maßltu jieir: Hvat num l)vi vahla, |at ver kunnum 
ei at upp finna ))enna mann? Ver vitum, at i |)essa höll 
ma ekki kvikt komast nenia fugl fljügandi ok breysiköttr^^, 15 
en nü finnum ver ekki af banum üti, nema spora bans 
brotna; ok foru |nü at leita at^o nyu^^ um alla böllina^^ 
i saengum^^*^ ok undir fotskörum ^4. En ekki komu jjeir i 
|)a bvihi, sem^^ bann var 2^. Ok |)enna^''^ tima var borit Hk 
riddarans um böllina; en eptir b'kinu gekk ein frü sva 20 
fögr, at |um aHa^s veröhbi matti ei finnast bennar noti. 



^) [er] sja ekki; ok er i)er Ji, '^) gleöi ok om B. ») brott B, 
*) fessu om B. *) nü om B. ") sem B. ^) I)ä add B, **) menn om B. 
®) Lücke für 5-4 H'orte w B. 'oj at add B. **) gengu meö brug?)num 
SverÖum; peir om B\ vgl, Ch. au /. v. 1088: 

Et bastons et espees tindrent. 
^2) gardshliÖÄ. ^^) vegandi vaeri inni, fviat föru leitandi, ok B. ^*) |>eir 
undu upp B. ^*) mönnum add B. ^®) hittu feir hann ekki J>ar. feir 
gengu fä B. ") sem B. ^^) ekki B. *^) er ver skulum ekki |>enna 
mann finna; fviat ur fessi höll ma ekki kvikt komast, nema fljügandi 
i komi eÖr hreysikattr B, Beide Lesarten sind wohl verdei^bi\ vgl, 
Ch. au /. V. 1110 SS: 

Que ceanz n'a huis ue fenestre, 

Par ou riens nule s'an alast, 

Se ce n'ert oisiax, qui volast, 

Ou escuriax ou cisemus etc, 
*o) enn at leita hans af B. ^^) ^k leita feir hans add B. ^-) ok add B. 
23) saergunum. 24) fötskörunura B. 2^) er B. 2«) { add B. ^7) f j>ann B, 
2«) i allri B, 
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Hon öyrgdi nijök^ sinn herra ok* stundum föll hon i üvit. 
AlHr menn varu jjar* harmsfullir, ok sein likit koni i niidja 
höllina, toku öU sarin at blccda, svd af* * vissiüega er sa 
madr her inni, seni varn herra liefir drepit ok ffirum enn^ 
at leita^; ok er |)eini juitti liilin van, at )>eir nnimli^ finna 5 
hann®, gafu jieir npp leitina^. En sü virdnlega frii s])rakk 
naliga af harnii ok niailti: Ef |)ii liinn vandi svikari ert her 
inni, [seni drepit hefir honda nünu^", |m gakk |her frani^*, 
ef* |)ü ert ekki huglauss, sva ^^ ek megi takn ti lier .«vd 
franit sein ek veit, ^^ |n'i hefir (drepit hann) med svikum, lü 
[)viat i [allri veröldu var ei • ^ liaiis jafningi at vaskleik, 
[vapnfimi ok ödruni i|)r()ttuni '^. (Ok li |)eima) hatt !* kajrdu 
sik Jillir^^ sein i höllinni varu hannandi ^"^ herra sinn ^®. 
M(ed ))at) fluttu jieir hann til kyrkju ok [grofu i jörd nidr; 
foru sidan^^ heim. Lithi si'dar k(oin m)a;rin \i höllina^® 15 
til herra i'vents. Hann fagnatli henni ok ma^lti: Vihlir |)ü 
svd vel gera at ek mietti sjd (|m frii) er her gekk i 
gegnum höllina?^ ^ Majrin syndi haninn einn [ghigga a^^ 
höllinni, |gegnnin hvern hann matti^^ sja hvar su ft'ü 
kastalans sat ok syrgdi herra *^ sinn. En** fvent var jiat 25 
hinn mesti harmr at** hann nuitti ekki tala vid hana*^. 
Hon veinadi mjök*® ok kajrdi sik, en stundum feil (hon i 
üv)it, stundum [vildi hon sjalf kyrkja sik ok drepa. En 
|)vi mein forleingingu (?) hafdi hann til*^ at sja hana ok |mega 
med henni saman rtrda ok svii clskadi hann hana af öllu 30 



^) ok cepti add b. '-*) ok (tm b. ^) \M b. *) bloöit raun alla vega 
af börunum. ^k vitu |)ä [[)eir?] B\ vgl, Ch au l. v. 1176 s: 

Mes enmi la sale amassa 
Entor la biere uns granz toauz. 

*) nü B. •) hans ok ekki fundu [J>eir] hann nü heldr en fyrr add B. 
^) mätti B. **) J>ä add B. «) at Icita hans B. ><>) at minn bonda 
hefir drepit B. **) fram til min B. ^^) at add B. **) öllum heim- 

enum ekki var B. ") ok atgervi ok väpn B. '*) haetti B. 

»6) peir add B. »') ok hörmubu B. ^») ok add B. »«) i jör?) gröfu ok 
siöan ganga feir. ^oj f höllina am B. ^M en add B. ^) glugg er 
k var B. ^s) uj. j>eim glugg m&tti hann B. -*) bonda B, **) herra 
add B •-«) er B, 27) en add B, ^^j mj^jt gm B. «») kyrkti hon 
sik ok vildi själf drepa sik, ok |)vi meir lystadi hann B, 
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hjarta at^ heldr vildi hann deyja [)ar en [at hann fengi 
ekki at tala* vi(t hana ok freysta ef hann mdtti f& hennar 
ast. 1 |)C88ii kemr [|)ar inn gangandi jungfiniin sü' er hann 
27*-var(tveitti ok sA hann vera fhugafiillan ok* dstbundinn, 
sem hann viasi ekki hvat hann vildi. Hon maelti [vid hann: 5 
Hvat hefir |)ü i lifi |nnu? I^inn hug*, segir hann, sem m^r 
vel Hkar«. Hon majlti: Fyrir gutta akyhF, leyn mik ekki 
pat sem satt er edr® hversu md l)eim* vel h'ka, er^® üvin- 
ir [leita ok^^ vilja drepa^*, nema hann^^ gimist heldr ^* 
dau(ta en Hf. Gud veit, jungfrii, aagdi^*^ hann, vist ekki 10 
girnumat ek daiida minn; heldr likar mer vol pat er ek 
hefi aet ok Hka akal, medan ek lifi. Hon maelti: Fullvel 
undiratend ek hvert^^ |)in roeda horfir. En i stad ma ek 
|)6r 1 brott koma, ef )»ii vilP^ fara. Hann svarar: Fyrri 
akal ek deyja, en i |)e88um VII nattum {^' brott fara. lö 
P& majlti maerin: [\m akalt ^^ fara i klefa minn ok bida par 
til |)eaa er^® ek get [fylgt jier |)angat er^^ ek ae at [pinn 
hugr er meat d^*. 

Cap. V. Peasi niaer ottadiat ekki at aegja [ainni frii*^ 
|»at aem lion vildi, [|)viat lion var hennar meiatari ok rdd- 20 
gjafi^*. Hon gekk til honnar ok mailti: Undarligt |)ikki mdr 
ydvart framfortti cda [hyggizt |)er |>ann aptr kalla er daudr 
er, ydvarn herra^^ i |)viliknm ^^^ hanni aem |)er [pinit ydr*^? 

*) elskadi hana af (')lliim hug ok vildi gjarna tala vi^ hana, ok svä 
mikla ilst hafbi hann til hennar at ß, ^) tala ekki nökkut B, ') jung- 
friün sn gangandi Jf. *) ///>r xrhliesst die Lücke in A\ mit asthundinn 
beginnt png. 27«. *) Ilcrra Ivcnt, hvat byr nü f lifi l)inu? tann 
hug elr, B. Dieser Accus, ist nnfurlich fnhch: rgl. Ch. au I v InbOss: 

Mes sirc Yvain, 

Quo! siegle avezvos puis eii? 

Tel, fet il qni molt m'a pleii. 
*) vel ndd A. unrichtig, ^) sakir B. **) chv ow B. ^) |)er B, *®) binir 
uild B. »*) leita ok om B. '^) pik add B. '») I)ü B. »*) meir B. 
**) kvaÄ B. ^«) hvar til B. '^) brott add B. »*) f om B. »«) bä 
skaltn B. -^) at B. «') fullgert I)at sem B. ^s) |,^r er mestr hugr k 
at I)i'i fengir näö B, ^s) f^u sinni B, ^*) jivfat hon var hennar 
meistari ok räögjafi om /?; vg f. jedoch Ch. au 1 v. li)95\ 

QuVle estoit sa mestre et sa garde. 
**) hyggst 1)11 muna kalla aptr af flanöa yövarn bonda B. ^^) slikum B, 
«^) I)inizt i B, 
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Nei, segir^ hon, ckki er svd, en J)6 er betra at deyja af 
aiigri* en lifa. Alaerin maelti: Gud liiti [])at aldri satt vera. 
Geil hann^ |)er jafngodan bonda ok jafnvaskan ok jafn- 
mättugan, ])viat gudi er ekki üniegn. Früiu niajlti: Aldri 
laugt pü fyrr^ slika lygi, jiviat aldri foeddiöt'' i heimiiiuni ^^ 
[fyrr hans jafningi. ivent, sagdi hon, er niiklu gildari^ ef 
l)ü \ionr at giptast hanuni. Früin^ maelti: t*egi, [gakk i 
brott®. Ma;rin sagdi ^: Hverr skal [vera riddari ydvarr^® 
{}d er Artus konungr kemr i anuarri viku?^^ tviat eingi 
er sd riddari med ydr, er^^ skjöld |>ori at kljüfa^^ ne^^ 10 
nökkura atreid |iori at gera at hinum [minstum riddarum 
Artus koDungs^^, {}a er hann kemr^^ med sinu her, ok ert 
{}ü J)d sjdlf ok allt }>itt riki i hans valdi. Nu fann hon at 
masrin red henni heilt, en^'^ hon hafdi jiann sid sem adrar 



*) kvad B, ') harmi ok angri ok fylgja bonda minum B; ogl, Ch, 
au I, V. 160^ SS : 

Nenil, fet ele, mes mon vuel 

Seroie je morte d'enui. 

Par coi? Por aler apr^s lui. 
») aldri sva verba. Heldr skal ek fä B. *) fyrr om B. *) foer (fsest?) B. 
*) hans jafnlngja. Meir^? unUculiic/ij, kvaÖ hon, ok miklu vildra ^. Man 
beachte, wie unpassend hier die Lesart von A ist, denn IventsName darf 
hier noch gar nicht genannt werden, vgl. Ch. au. l. v 1612 s: 

Meillor, se vos le volez prandre, 

Vos randra 11, sei proverai. 
Ganz entsprechen heissl es im schwedischen H. L v, 1119 ss: 

iak veet en b%tre sen hans twa 

gudh miin frua Iseta thz swa ganga 

at \j mattin han til husbonda fanga. 
^) frü B. 8) ok gakk brott B. «) spyrr B. »«) vcrja riki titt. Ä; vgl. 
Ch, au /. V.J617: 

Vostre terre qui desfandra clt, 
**) til keldunnar ok steinstölpann ok latit af grati yörum ok hyggit at 
scemd yövarri add B\ vgl Ch, au L v. J620: 

Au perron et a la fontaine? 
V, 1625 SS : 

Vos deussiez or consoil prendre, 

De vostre fontainne desfandre 

Et vos ne finez de plorerl 
'2) at B. »3) e?)a spjotskapt at brjota add IL ^*) e?>r B. '*) minsta 
hans riddara B. '«) her add B. '') Iiviat B, 
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konur hafa at nita^ l)vi sem [leim er \i hug ok hafna 
j)vi sem heizt vilja ])a5r hafa.^ Gakk brott, segir^ hon, ok 
get [eigi jiviliks optar, ella geldr j)ü j)e88^. Sva mselir J)ü 
mart at ortt piii (angra inik). [Min frü, sagrti^ hon, gud 
signi ydr^I Synt er nü at kona crt J)ü ok kvenna [sitl hefir 5 
])ü. I*a;r firrast ok felast ef l)eini er ofgott^ bottit ok heilt 
radit. Eptir pat g^kk ni(aerin i) brott. En früin [sat eptir 
ok ihugadi® ord hennar^ ok fann at hon hafdi sannara, ok 
vildi hon^® gjarna vita hvar sdriddaii majtti finnast er^^ 
jafngodr^* vaeri [hennar riddara^^ [Gjarna vildi hon^* vis 10 
verda; en j)ö^* fyrirbaud hon^^ at hon ga;ti pess^^. Mserin 
mailtir [^at er eigi fagrt, fru, kvad hon^®, at jiii drepir {}ik 
sjalf af sorg ok harmi. ^yrm lifi l)inu, [|)viat ekki somir 
J)er^^, svä virduligri frii, at pina [svd mörgum sorgum 'j)itt 
27^'hjarta ok hugarangri^^ ok [ihuga soenid pina ok einkanliga^^ 15 
kvensku ok^^ at verja riki j)itt, edr^^ hyggr pü at allr** 
vaskleiki^^ drengskapr [ok atger\'i se daudr i bonda l)inum?2ß 
Jafngödr ok^ vildri [miklu finnst^* i heiminum. ^ü lygr, 
sagdi^^ früin. En ekki at sidr nefn mer herra^® j)ann [er 
jafnsterkr er sem minn riddari var^^ Pü munt kunna m(5r 20 



>) neita ß. =) hugr a at hafa ß. ») kva?> ß. *) sliks [ekki]; en ef 
{)ü telr petta optar, pa skaltu gjalda fess ß. *) frü min, kvab B, 

®) f ik ß. ^) ska er finnast mä ok feilast, pä. er peim er gott ß. 

8) var eptir ihugandi ®) meyjarinnar ß. '®) hon om ß. *') at B, 
'2) eÄa vildri add ß. *^) en hennar riddari ß. '*) ok vildi hon pessa ß. 

'*) hon ß. »«) henni B. »^) ekki ß, ^«) I>ä: Frü kv er |>at 

fagrt ß, A hat kann ßr kvaÖ. '») ^\mg ynni ß. ^o) gjk i svä 

löngum sorgum ok hugsöttum ß. '^) ihuga soemd I)lna ok om A^ wo- 
durch der Satz unversländlich wird. Der H^eg/'ail wird dadurch noch 
wahrscheinlicher^ dass mit ok in A eine neue Seite beginnt \ ihuga 
soemd ok ek Ä. vgl Ch. au /. v, 1674 s: 

De vostre enor vos resoveigne 
Et de vostre grant gentillesce. 

22) ok om ß, 23) e?)r om ß. 24) riddara add ß, 25) vaskleikr ok ß. 

2«) se i bönda ^inum einum ß, ^r) riddari eöa ß, ^s) Ya\m finnast ß. 

2«) kvaö ß. ^) herra oni ß. '**) at jafnvaskr se minum herra, sem 
bann var alla sina iifdaga ß\ vgl, au l, r. J683: 

Com mcs sirc ot tot son ahe! 
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ül)ökk fyrir, [sagdi ina3rin\ ef ek rsed^ ])er heilt ok angrast, 
ef ek segi J)er satt. L^ei, sagdi friiin, jiat skal ekki vera^. 
Majrin majlti: Nü^ cf tveii* riddarar [herkltedast til bardaga 
ok^ ma3tast, hvarr^ ])eiiTa hyggr ])ü at vildari^ sc, ef eiim 
vapnsoekir [annan ok sigrar®? Sd syiiist iner vildari^, sagdi ^ 5 
früin^®, en hinn er [yfir verdr kominn^^. l*ü doemir nü^^, 
segir majrin^^ at sa er vaskari er^^ yfirkom bonda j)inii ok 
elti bann hingat^^ i gardinn. [Früin sagdi ^^: Jafnan ma;lir . 
jiü illsku ok üvizku. l*ü ert lull af illum anda. Skrid 
brott^^ sein skjotast ok kom aldri luer [fyrir augu J)vilik^' 10 
ord at vekja. Frü, kvad nia;rin, J)at vissa ck^^, at [\m mundir 
mer illar jiakkir fyrir kimna^^ ef ek reda ydr^^ heilraedi ok 
sjalfrar j)innar naudsynjar ^'^, Sidan gekk luairin brottu -^ ok 
til herra ivent ok jijonadi hanuin eptir vanda. Fniin^* sat 
eptir ok ihugadi^^ hvat niajrin hafdi sagt ok sa^^ at hon 15 
hafdi^ henni heilt radit ok hon hafdi at röngu asakat hana. 
Ok um 28 morguninn^^ kom ma;rin aptr [ok ma^lti: Min frü, 
sagdi hon, ek bid at l)ü fyrirlatir mer |)at er ek ma^lta til 
l)in hardliga i gaer. Ek vil nü, sagdi friiin, l)inmu rddum 
hlita. Seg m(5r, ef [)ü veizt um jiann riddara^®, er pü hefir 20 



*) sagöi mserin om B, ^) keiini B. ') tat skal ek ekki gera, 
segir früin B. *) nu om B, *) herklaeddir B. ^) hvarr om A, 
^) vildri B. ^) en aniiarr sigrar B. ^) kvaÄ B, *^) er sigrast 
add B. **) vapnsöttr er ok yfir kominn B. '-) nü am B. **) rett 
add B, 1-») at B. ^*) allt add B, » •') hon s varar B. > ') lie?>an add B, 1«) i 
augsyn, slik B, ^^) ekki add B. unrichtig. *°) ek munda illar takkir 
hafa fyrir B. «ij j^^^j. ^. 22) ge^a add B. 23) ^jj-^tt B, «*) frü B. 
2*) hugsaöi B, 2«) sa am B, ^7, j^efbi ß. «ß) um om B, 2») arla add 
B, ^) früin mselti ^a: Jungfrü min, kvaÖ hon, ek biÖ tik at tu 
fyrirlatir mer, ef |)ü veizt I)enna riddara B. A hat fyrirlätit für fyrir- 
latir. Die Lesart von B ist ebensowohl mangelhaft ols die von A. 
Natürlich ist es sehr unpassend, wenn, wie es nach A geschieht, Luneta 
sich entschuldigt. Diese Stelle ist in B richtiger gefasst, dagegen fehlen 
hier nach den Worten at tu fyrirlatir m6r einige Sätze^ die A voll- 
ständig bietet; vgl. Ch. au l. v. 1794 ss: 

Si s'umelie conie sage 

Et dit: Merci crier vos vuel 

Del grant oltrage et de Porguel 

Que je vos ai dit come folo; 

Si remanrai a vostre escolc. 
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sva inart [um roett fyrir nidr^, hvat [riddara hann er ok* af 
hverri aett, ok ef hann er sva mannadr ok svd^ rikrar aettar 
at hann sonii^ mer, |)a vil ek [gera hann riddara minn* ok 
alls^ mins rikis. En [verdr jictta j)ö sva''' at gera at ekki 
hropi nienn niik ok majli* sva: ])e88i er sü er [girnist })e8s ® 5 
er drap [hennar bonda^®. Majrin majlti^^: Ekki j)urfi j)er pat 
at lirsedast,^^ pviat hann er sä hinn vaskasti at^^ öUum 
hlutum^^ er koni ur Benianiins^^ aett. Hvat hcitir hann, 
sagdi^^ früin^'^. Herra ivcAit, kvad majrin. Gud veit, kvad 
früin; jmt hefi ek fregit, at hann se^** hinn hraustasti^^ ok 10 
hinn kurteisasti [riddari ok^o son Vrient konungs. Nasr^^ 
ma ek sjd hann? A VII natta fresti, kvad niasrin. l*at er** 
oWangt, segir früin; [eda nid ek*^ sja hann a morgin? ^at 
veit menn, segir *^ maerin^^ l)6at hann vasri fiigi, [maßtti 
hann eigi*^ her [vera kominn*^. Früin maßlti: Ofseint er 15 
l)at*^ Maerin sagdi*^: Ek skal send(a eptir) hdnum svd at 
hann [skal her koma d Ijriggja*® natta fresti, en d J)essum 
tfma samir y«1r at^^ spyrja pd rdds [um konunginn^* er 
hingat er^^ a fertl, [hvar til er^* at halda (sidum ydrum) ok 
verja kelduna^''*; ok seg^^ {ieim at einn riddari fraegr ok 20 

Mes (lites nioi, se vos savez, 

Del Chevalier eic, 
') frä sagt B, ^) manna er hann eöa ß. ^) sva om ß, *) sami B. 
*) jata I)er at gera hann minn herra ß. ®) alls om B. ^) 1)6 verör 
tetta svä B. ®) ämseli B. ®) giptist teim ß. *®) bönda hennar B. 
*') svarar B, **) öttast B, ^^) er i er heiminum ok B. **) |>eim add 
ß, **) Abess B. vgl, at einginn slikr var foeddr fyrr ur Cäins aett d. 
Vgl, ferner Ch. au l. v, J814: 

Qui onques fust del ling Abel 
endlich im englischen Yvain and Guwain (Ritson: Aucient engleish 
metrical romancees 1. p. 45) i\ J0')2: 

That ever come of Adams kynde. 
So haben fvir eine ganze ßlumenlesc von Genealogien. 
*®) kvaÖ B. *^) früin om B unrichtig , ^^) er B. *®) riddari ok hinn 
mesti add B. '^^) riddari ok om B. ^i) naer om B unrichtig. ^^) allt 
add ß. 23) at ek ma ekki B. ^*) kvaö B. 25) at add B, ^ej at hann 
moetti ekki B. ^r) koma B. ««) ik B, 29) svarar ß. ^o) komi h6r k 
tveggja B. ^^) kalla sam yöra ok add B\ vgl. Ch. au l. 1845 s: 

Et au demain remanderoiz 

Voz genz et si demanderoiz elc, 
32) at konuugrinn. ^^) er om B. *4) hvart teir räöa ß. »*) keldu y öra B. '«) segit B. 
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3ßttg6dr bidr ydar ok (vill) [ydr.püsai. En J)ü [vit |)egar 
med J)e88u rddi* bleydi J)eiiTa, at eingi (J)eirra) J)orir til 
J)e88^ at rdda, ok munu |)eir [vilja sem J)ii vilt*. P& svarar 
28**fruiii: tat veit tni min at svd hafda ek setlat at verda* 8kyl- 
di, ok J)vi* vil ek jdta at 8vd [8kal standa^. Gakk nü skjott 6 
ok dvel ekki leingr ok ger l)at at hami 8^ i ])inu valdi.® En 
ek man saman 8amna^ minmn mönnmn. Ok [8kildu ])ser sva 
roedu 8lna. ^® 

Cap. VI. Nu löt^^ moerin 8vd fyrir fm 8inni 8em hon 
hefdi [sent eptir'^^ herra ^vent ok^^ gerdi hdnum hvern dag 10 
laug, ])vaßr hdnum ok kembir ok bj6 hdnum [rika gang- 
veru af nyju skarlati^* ok gull8ylgju setta^* ghnsteinum ok 
belli gert [med dgaetri^* guUsmid ok mörguin^^ hagleik, 
beltis pÜ88 gullofinn med svd marghdttudum ^® 8tarfi 8em 
kvenna [kunnustu finnst^^ vildast at gera; ok^^ bj6 herra 15 
Ivent^* svd [tiguliga ok soemilega*® aUskonar. Hon g^kk |)d 
til [frü sinnar^^ ok sagdi henni** at sendimadr hennar er*^ 
aptr kominn ok hafdi syst*^ eem hygginn sveinn allt J)at er 
henni likar. Hve naer, [kvad früin, mun Ivent her koma?*^ 
[Eni min^*, sagdi ma;rin*^, hann er nü her^® kominn ok [i 20 
minni geymslu er hann nü.*^ Gangi hann hingat sem skjot- 
ast, sagdi ^® ii'üin, i leynd, medan [eingi madr er naer^^ oss. 
Gaet vandliga, at ekki komi her*^ fleira. td^^ gekk maerin 
at hitta sira^^Went; en eigi** birti hon hdnum ^* sinn fagn- 
ad'^ ok maßlti: Nü er fni min sannfrod um^® pat at ek 25 
hefi [leynt J)^r hör^® ok [tjdr pat*® nü ekki leingr at leynast, 



*) püsa yör B, *) vilt gera tat meÖ t)eirra r&Öi; en ek veit Ä 
») tessa B, *) allir j&ta yörum vUja b, ») vera B, «) ^essu B. 
^) stand! B. ^) sem fyrst add B. *) safna B, ^^) sv& lüka tser sinni rcebu 
B. **) Iffitr B, '2) eptlr sent i?. »») hon B, >«) rikan gangara af 
skarlaid B, **) dyrum add B, **) einkanligri B. ") margh&ttuöum B. 
***) smagjömu B ? gjömu ist später aufgefrischt und da/iei' unsicher, 
^>) hagleiks kunnasta finnr B, ^^) allsoemiliga B ebenfalls zum Theil 
aufgefrischt, «») sinnar frü ^. ««) 1 einmaeli add B, «*) var B. **) sitt 
eyrindi add B, **) mun Iven koma, kvaö früin B. *•) min frü B, 
«') hon^. «ö) h^r om B, «») er i minni geymslu Ä ^) kvab B. »») ekki 
er i nand B, ^^) h6r om B, »») i tvi B, «*) herra B. s*) ekki B. 
»«) i yfirsyn add B, »^ hjarta ok hugar sfns add B. »") ä. B. »«) I)6r 
leynt B, *^) vinnr {)6r B. 



^ 98 ^ 

J)vlat frii min veit, [at J)d ert h^r* ok dvitar mik* ok 
finnr mer margar sakir. Ok J)6 hefir hon gefit mer [frid at' 
|)i\ skalt* fara med m^r til hennar, ok* skal hon [eigi angra 
l)ik*. Fyrir {)vl öttast ekki nema J)at at mer samir ekki at 
Ijiiga at J)4r n^^ svlkja J)ik, {}vfat® mfn frü vill hafa })ik 5 
sem hertekinn mann i sinu valdi, svd vandliga, at ekki skal 
hugr {}inn n^ hjarta [vera ur hennar valdi. Gud veit, sagdi 
hann, at })at vil ek gjarna^, pviat })at md ekki angra mik. 
Hjdi® henni vil ek^^ vera hertekinn. Fylg m^r nii, sagdi i* 
hon, ok hraedst ekki ok ihuga ekki at J)u munir [vera h^r** 10 
angradr. Medr J)essum haetti 6gnadi hon hdnum. Ok |)vf 
naßst gerdi hon^* öruggan um pat er hann beiddi. En })6 
md vera, at hon tali^* (til) dstar hertöku ok kalladi hann^* 
{)vi hertekinn [at sd er^^ hertekinn, er mikit ann. Mterin 
leiddi [nü J)angat herra Ivent i®, sem hdnmn vel [Ilkadi ok er 15 
J)ö ekki undarligt^* at hann ihugadi^^ pvlat hann visöi [eigi 
fiilla*^ fridar vdn; [ok er** J)au inn komu, J)d sat [sü hin 
frida frü med einum raudum silkikult*' ok mselti hon ekki 
i inngöngu ])eirra. En** JkS var [henni mikil fyst at 
sjd^»* ivent ok })d nam hann stadar ok ])6*^ fjarri henni, 20 
td mselti maßrin: Vei s^ [J)eim riddara*'^ ok J)vl äfrelsi 
er byr i [rikrar frür herbergi*® ok svd J)eim riddara 



1) nü allt hvat titt er B. ^) ngök add B. ^) ok B unncktig. 
^) nü add B. ^) t>6 B, ') ekki misgera t)^r n6 angra t)ik B^ '') edr B. 
^) t>viat om B, ') or hennar valdi ganga. tat yü ek gjarna gera, segir 
hann^. io)hj4 om B unnchtig. *») vlst add B, >«) kvaö B. *») h6r vera 
B. ^) hon om Ä '*) talabi B, '«) fyrir add B. *n ok sä er hverr B, 
>s) herra Iven |>angat B, ^^) likar. Hann öttabist nü, at hann mundi 
vera blektr, ok er ekki kynligt B\ vgL Ch. au /. v, 1946 s: 

Si Orient 11, estre mal venuz, 

Et, s'il le Orient, n'est pas mervoille. 
20) ötta?)ist B, ") ekki falls B. 22) gem B. «») früin k einu rauftu 
silkikulti B, ^) er B. «*) mikil fyst hennar at sjd herra B. «•) stob B, 
«^) I)6r B, 2«) rikrar frür herbergi B, i rikri frü A. In beiden Band- 
Schriften scheint übrigens hier ein Satz zu fehlen y wie etwa: er — her- 
bergi, er ekki gengr nser, wodurch das Forige erst seinen Hchtigen 
Sinn bekommt; vgl* Ch. au l. v, 1959 ss: 

„y. G. dahez ait s'ame, 

Qtu mainne an chanbre a bele dame 
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er^ hvdrki hefir mdl ne vizku tungu n6 minni! Sidan 
maßlti hon til hans: Gakk higat* ok sit^ (hjd) fini minni ok 
öttast ekki at hon biti J)ik. Biil hana heldr fridar ok sfettar*, 
28 ^at hon fyrirgefi J)er drap ok dauda [Sodal bonda henna^^ 
ok herra Ivent helt J)egar höndum saman ok settist a kn^" 5 
ok maßlti: Fni, sagdi^ hann, eigi® vil (ek bidja) miskunnar; 
heldr vil ek l)akka ydr {}at^ sem ^ir vilit af m^r gera, 
[J)vlat mer mun [)ati® aldri (mislika). Jd, sagdi^ hon, ok^^ 
hvat hefr })ü ef ek [vil Idta^* drepa pik? Fni, sagdi^ hann, 
gud l)akki ydr! aldri skal (ek annat) maela, [en ^r rddit 10 
l)vi. Hon svarar^*: Aldri sd ek J)ann mann fyrr [er jafn- 
gersamliga ^* gaefi (sik) undir [raina kurteisi ok haeversku, ok 
naudgada^^ ek jiik ekki til liess^^. Fni, sagdi^ hann, eingi 
naudgun*^ er svd öflug sem sü er [naudgar mik^® svd at^^ 
gera, ok*® hlydnast*^ per til alls pess er^^ pü vill m^r bjöda 15 
[ok ydr vel likar, jafnvel*^ J)6at hinn mesti hdski [liggi 
vid; ok^^ ef ek moetti boeta dauda pees er ek drap ok [ek 



Chevalier, qui ne s'an aproche 
Et qui n'a ne lengue ne boche 
Ne san, dorn acointier se sache!*^ 

at B, *) til mfn, sag^i hon add B, ^) sezt niÖr B, *) ok skal 
ek I)6r ok biÖja meÖ t^r add B\ vgl. Ch, au l. v. J909: 

Et g'en proierai avoec vos. 

*) bönda ^ins (sins?) Nadis hins rauöa B) vgl. Ch, an L v, J970s: 

Que la mort Esclados le ros 
Qui fu ses sires, vos pardoint. 

Vgl. ferner im schwedischen H. I v. i403s: 

hon vil idher al thing forgifua 
cm vadoyn hin rödha etc, 

«) fyrir hana add B, '') kvaö B. «) ekki B. ») hvat B. »<>) tat mun 
m6r B. ") ok om B. ^^) Ifißt B. ^^) en I)6r bis svarar om B\ vgl, Ch 
au /. V. J981: 

Que ja ne m' an orroiz dire el, 
wo dieser Zusatz ebenfalls fehlt. **) kvaÄ hon, er jafnoiiisamliga ok 
at fullu upp B. **) kurteisi mina ok kvensku, ok naubga B. ^®) slfks 
B. »'') naubsyn B. ^^) mik nau?)gar B. *») at om A, «<>) at B. 2») hlyb- 
ast B. «*) at B. -^) sv& gersamliga um allt; tat er t^r vel llkar 

skal ek gjarna gera ok ekki öttumst ek B» ^*) k liggi; en B, 

7* 



— 100 — 

misgerda vid ydr^, J)d skyldi ek [J)at svd vel gera^ at 
eingi skyldi [mega at finna^ Seg m^r nii, sagdi* hon, 
ok ver frjals af allri klandan minni'^; misgerdir l)ii ^& ekki 
mjök^ vid mik, er J)ii dra,pt mian^ b6nda? Min fni, sagdi* 
hann, gud ))akk] ydr. Ef herra J)inn r^d d mik, f hverju 5 
misgerda ek J)d er ek vardi mik®? Sd er tapa vill ödrum 
eda drepa, ok^ ef [sd drepr hann er verr sik^® fyrir hd- 
num, seg mer, ef^^ hann misgerir nökkut i })vii*? Nei, 
sagdi* hon, J)at md [ekki med sönnu segja^^ Fyrir J)vi 
[vissa ek, sagdi hon i*, (at) [ekki mundi J)at boeta ^^ mitt mdl 10 
at ek hefdi Idtit drepa {)ik. En J)at vildi ek vita, (hvat) afli 
J)at er, [er mest naudgar pik^^? Hvadan kemr J)^r sd g6d- 
vili, er J)ü vill^^ svd gersamliga hlydnast^® mer ok [minum 
vilja, at^* allt skal upp gefast*® pat er ek kserdi at*^ J)ii 
misgerdir vid (mik)? Sit h^r nü nidr^^ hjd mer ok tel mer 16 
med hverjum hsetti J)ü ert*' m^r svd [gödviljadr. i l)vilikan** 
vilja naudgar mik [mitt hjarta**, segir hann. Fyrir hverjar 
sakir? segir hon. [Pin hin fysilega fegrd, sagdi ^^ hann. Hvat 
hefir ^fegrd mfn*^ misgert vid [I)ik? sagdi hon.*® Frii, kvad 



^) ek ekki misgerda ekki vid Aj ok ek ekki misgerda vid B. Es ist 
wol ydr zu ergänzen \ vgl, Ch, au l, v, i992ss: 

Et se je pooie amander 
La mort, don j'ai vers vos mesfet, 
Je l'amandroie sans plet. 

Das doppelte ekki in A scheint mir sinnlos, ^) sv4 vel I>at gera B, 
*) at mega telja B, *) kvad B, *) minni om B, •) mjök om B, 
^ herra ok add B. ®) hüds minnar (hüdar?) add B. ®) ok om B, *®) hann 
drepr er sik verr B, ") ef om B, **) f tvf om B, Es ist interessant 
zu beobachten f wie eng sich in diesem Satz die Construction des Nordi- 
schen an die französische anschliesst; vgl, Ch, au l, v, 2002 ss: 

Qui aatrui vialt ocirrc ou prandre, 
Se eil Focit, qui se desfant, 
Dites, se de rien i mesprant. 

^') eingin at sönnu gera B, ^*) kvad hon, vissa ek B. ^^) t)at mundi 
ekki boeta B, ^^) at t>ik naudgar ok B, i^) at öUu add B, ^») hlydast 
B, ^9) minn vilja gera B, «<>) gefit B, «') ok B, ««) nidr om B, 
■•) m6r om B, **) gödvi^ugr til min. 1 slikan B, **) l^jarta mitt B, 
*^) hin fysiliga fegrd tin, kvad B, '0 in^ ^^ ^* '^) i^ik, kvad hon 
B unrichtig. 
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bann, J)viat hon gerir mik elska. Hvem? sagdi^ hon. 
[Sjdlfa ydr, frü mm! sagdi* hann. Jd, jd, sagdi* hon, med 
hverjum haetti? Med' svd miklum dkafa, sagdi* hann, at 
öngum kosti md meiri*, svd mjök at hvat sem ek at höf- 
umst, pd byr [hugr minn* alh* med J)^r; [Ifkar m^r at vera 5 
b^r ok aldri i ödrum stad*; svd mjök at [med |)^r likar 
mer af Ufa ok deyja. Mant J)ü [J)ora at® verja keldu mina 
fyrir minar sakir? [sagdi hon. Jd^ gud veit, sagdi^ hann, 
fyrir hverjum daudhgum ^® manni. Vit |)ü [J)at fyrir visu, sagdi 
hon, at J)ii ert vid mik sdttr um alla J)d hluti^^ er J)^r vel 10 
likar. [Medr })es8um^* haetti saettust J)au med fdm ordum. 
En finiin hafdi fyrr^' verit d stefhu med mÖnnum sinum. 
[l^d maelti hon^*: Göngum nii hedan i höllina inn, J)ar sem 
minir menn bida okkar, er [m^r r^du^^ at giptast sakir mik- 
illa J)urfta, [er peir sjd nü hvat vid liggr^^, ok svd vil 15 
29 •ek sem J)eir redu^^. Ok nii gcf ek {}ör sjdlfa mik, (J)viat ekki 
samir m^r at) synjast g6dum^® riddara ok konungs syni. 

Cap. Vn. [Nü hefir maerin syst^^ allt J)at er benni vel 
likar. Sjd hin frida frü leiddi sira i'vent (inn i höllina), er 
öll var skipud af*® rikum mönnum ok riddarum*^. Herra 20 
i'vent var hinn fridasti riddari^, svd at (allir t)eir er fyrir) 
sdtu, [undrudust vaenleik bans ok vöxt ok tiguligt*' yfir- 



^) kvab B, *) l)ik själfa, njin kaera frü, kvab B. ') meb om B. 
*) meta B, *) hugr minn B^ hann A. •) ok mä aldri f öörum Stab 
vera B\ her om A, ^) mer likar meÖ |>6r at vera, baeöi B* ^) kvab 
hon B\ vgl, Ch, au l r. 2033 si 

Et oseriez vos enprandre 

Por moi ma fontainne a desfandre? 
*) sagbi hon, j4 om B, ^^) daubliga B, *') t>4 at visu, kvab hon, at 
I)ä eru vit saett til allra Jeirra hluta B, **) med Jeim B, ") &br B, 
") ok mselti {)& til herra Iven B. **) ek til reibu B; vgl, Ch, au L 
V. 2042 s: 

Qui loe et conseillie m'ont 

Que mari a prendre m'otroient etc, 

**) i at berjast B (?). Der Sinn dieser Lesart ist unklar. 

Der franz, Text stimmt mit A ; Ch, au l, v, 2044! : 

Por le besoing, que il i voient. 

") m6r add B, >8) röskum B. ^») hafbi at syst B, 

*o) af om B, *') höfbingjum B, **) mabr B, ■•) undrubu vaskligan 
vöxt hans ok vsenleika ok fritt B. 
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brag(t ok stödu (upp allir) [ok heilsudu^ hanum ok lutu 
maßlandi millum* sin: |)es8i er sd hinn virduligi herra, (er 
püsa skal) vdra frii! Vei se jieim er^ })at [llkar illa! J)viat 
hann synist öllum* giptuligr. Guit (veit, at) Römaborgar 
yfirvalds* drottning vasri vel piismt svd virduligum^ manni. 5 
Makara vseri, [sögdu |)eir^, at |)au hefdi (höndum saman) 
tekit. Svd maeltu allir fieir er i höllinni vdru®. Pvi naest 
settist sii hin frida frü i hit (haesta) saeti hallarinnar, svd at 
hon mdtti [sjd yfir alla ok allir yfir hana lita ^. En herra 
Ivent (sakir litillaß)tis ok at tigna soemd hennar, l^zt^® vilja 10 
sitja hjd^^ fötum hennar. En hon tok i (hoegri hönd hans) 
ok skipadi hdnum hit naßsta s^r i it haßsta sasti. Sidan [lef 
hon källa^* rdd(gjafa sinn) ok bad hann birta^^ rddagerd 
sina svd at allir megi heyra^*. Hann var hinn snjallasti 
[ok vel kunnandi ok maelti hann svd hdtt^'** at allir [innan 15 
hallar^^ (heyrdu) [hans ord^'^. Herrar, sagdi^® hann, oss 
[sarair at sjd vid^^ vandraedum ok aatla [vid at sjd^® (üfri)di 
ok livinura, J}viat öll pau mein, er^^ menn [verja ok vidr 
sjd^^ mega minna skada (gera, en pau) er [at üvörum** 
koma. [Konungrinn Artus ^* byr [hvem dag ferd sina^* 20 
hingat^^ med (miklum fjö)lda valdra^^ riddara, at eyda 
[eign vdra. En ef*® frü vdr giptist, J)d*^ leitar (hoü rd)ds 
vid [ydr alla ^® ok eru enn varla lidnar VH naetr, sidan [hon 
misti sinn bönda^^ En kvennmadr md ekki riddari vera 
n^^2 vdpn bera. En nü verdr hon at ha(fa einn) braust- 25 
an 3^ riddara. Aldri [fyrr var^* hon svd rnjök purfi. Nü 



*) i m6t B. J) i milli B. ^) at B. *) illa likar, {)vfat opiiiberliga 

synist hann B. *) yfirvalds om B. *) tiguligum B. ^) nü ß, **) sätu B, 

9) taftan yfir alla' lita ok allir yfir hana B. '<>) kveöst B, ' ') at B. 

'*) kallabi hon B. *') vita B. '*) {)at heyra. tvf naest stöö .... maö- 

rinn B. ^*) ok mselti svä hä-rri röddu B. *'^) hjä verandi B, ") . . . 

hans B. *«) kvaö hann B. A om bann. ^*) hoefir vift at sjä B. ^o) at 

verjast at B. «») at B. «2) varast ok sjä. B. ««) til üvara B. ^*) Artus 

konungr B. ^*) nü her sinn hvern dag B. **) at fara add B, *') höf- 

Mngja ok ß. 2«) borgir v&rar. En pä B. -«) pä am B. »<>) alla yör B, 

**) herra hennar var feldr ok er henni fat harmr B\ vf/l. Ch, 

an /. V. 209 i: 

Morz est ses sires, ce li poise. 

32) eba B. »8) vaskan B. ^) verör B. 
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[rdda henni allir at hon ^ (fdi s^r ok ose) herra ok höfdingja 
heldr en nidr falli sd siilr er [uppi hefir verit* haldit (betr 
en) LX vetra. Sem hann hafdi [svd sagt, {}d sögdu* allir 
med 8amJ)y(kkum ordiim, at) frii ])eirra sömdi* vel at gipt- 
ast, ok Q}d ganga^ allir ok^ kn^setjast fyrir hana (ok bddu ^ 
hana J)at hafa) ok halda sem hinir'' vinir hemiar redu henni, 
ok l^t hon (mjök leingi })urfa at bidja eik sem henni vseri) 
J)at eigi® at skapi. En® henni likadi betr en hverjum J)eirra*^; 
(mundi hon eigi at sfdr frammi) hafa haft^^ sinn vilja, J)6tt 
2^ * allir 1* hefdi i möti mselt, fyrir (J)vl at J)at er flestra kvenna ^^ 
sidr) ok natturlig kynfylgja, at J)at sem J)eim^' vel likar, 
hvdrt sem^* })at dugir (edr meidir^*^, })d) skal })at sb^® fram 
sem |)eim er i hjarta. Fyrir J)vl^'' verdr mörgum vant vid 
(at sjd) kvenna hverflyndi^®. P& mselti fniin: [Godr riddari, 
segir hon, er h^r sitr hja mer, ek hefi fr^tt mart, gott ^^ 
um hans athoefi ok lofsasla medferd. En hann er sonr Vrient 
konungs ok hinn hraustasti riddari; miklu er hann tignari, 
en m^r berr. Hann heitir herra ivent, er \tir hafit opt heyrt 
at gödu getit. P&^^ stödu upp allir ok föUu (d kn^ fyrir 
hana) ok bddu hana leingi at hon skyldi giptast herra Ivent, 



*) rädit henni heilt at hon giptist ok B; vgl Ch, au h v. 2101: 
Loez li tuit qua seignor praingne eic, 
«) upp hefir B, ') petta maelt, pa svöruöu B. *) samdi B, *) göngu B. 
•) at B. ') vildustu'ar/rf B. ») ekki B. ») er ß. »<>) pvfat add B. 
") haft om B. >«) I>eir add B. ") peim om B. **) sem om B, »*) meibir 
ab ; in A fehlt eine kleine Ecke am Pergament, auf der dax letzte Wort 
dieser und ein Theil des letzten dei' nächsten Zeile stand, *«) se om B. 

") I>at B. *«) hverflyndi Baby hv di A. '«) Göör riddari, 

segir hon, her sitr hj4 m^r sä. hinn ägaeti riddari er min bi^r; hann 
heitir herra Iven, er p6r hafit opt heyrt getit. Ek hefir frett margt 

gott um athoefi hans ok lofssela framferda. En hann er son Vr 

inn hraustasti riddari; miklu er hann tignari en mer byrjar. |>eir B. 
Die ersten Worte sind ohne Zweifel in beiden Hdschr, verderbt» Es 
muss heissen: GöÖir riddarar. Hierüber und über die verschiedene Stel- 
lung der Sätze in beiden Mscn» vergleiche man Ch, au L v. 2113 ss\ 

Seignor, des qu'il vos siet, 

M'a molt proiee et molt requise 

De m'enor et an mon servise 

Se vialt metre, et je l'an merci, 

Et vos Pen merciez ausil 



20 
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ok* um sfdir jdtadi hon (sem fyrir l)eira boen). En* hon 
hafdi J)ö gert at [|)eim öllum niisHkaiti. Sidan^ stod herra 
ivent upp* ok festi (früna ok gaf hon)* sik hdnum 1 vald 
ok allt sitt hertugadoemi, J)at er dtt hafdi Laudun (fadir) 
hennar, er dgaetastr [var einn höfdingi® i Einglandi, ok eru ' 
af hdnum ger hin (fegrstu hljod), er syngja Valir ok Bretar^. 
Var nü pangat bodit biskupum ok [baninum ok jörlum® ok 
riddarum ok (var nii drukkit) bnidhlaup J)eirra med allskyns 
soemd ok n6gum tilfongum. Stod J)at framan til (Jons vöku) 
aptans. Veittu nü allir herra ivent tign ok lotning, en 10 
gleymdu J)eim er daudr® var. 

Cap. VUl. Nii er at [tala um Artiis konung^®. Hann 
byst riü^^ heiman ok^* svd vandliga föru (l)ar med hdnum 
hans riddarar), at eingi sat eptir, at sjd pau xmdr er J)eir 
[höfdu fregit^* (um kelduna) ok steinstolpann ^*. Konungr 15 
setti^* landtjöld sin umhverfis kelduna, ok er hann^^ (sat i 
landtja)ldi sinu, l)a[tök Kaei til orda^'': Ekki s^ ek herra 
Ivent [her kominn ok sagdi hann ])6, \i&^^ er hann var vfn- 

N'onques mes certes nel conui, 

S'ai molt oi parier de lui, 

Si hauz hom est, ce sachiez bien, 

Gon li filz au roi Urien. 

Sanz ce, qu'il est de haut parage, 

Est il de si grant vasselage 

Et tant a corteisie et san, 

Que desloer nel me doit an. 

De mon seignor Yvain, ce cuit, 

Avez bien oi parier tuit, 

Et ce est 11, qui me requiert 

Plus haut seignor, qu^a moi n'afiert, 

Aurai au jor, que ce sera. 
') ok om B. 2) er B. ') öllum Jeim Ifkabi ekki B, *) pä upp B\ 
upp flr, ow A *) I)& add B. ®) höftiilfei haffti verit einn. ^) Die letzten 
Zeilen entsprechen folgenden im /ranz, Text: Ch, au l. v. 2150 ss: 

Par la main d'un suen chapelain 

Prise a la dame de Landuc 

Lendemain, qui fu iille au duc 

Laududez, dorn an note 'I* lai. 
Vgl. H. /. pag, XXI s. »)jörlumok barünum Ä »)grafinn/?. '0)segjaM 
Arto konungi at Ä. ^^)nuomB »*) ok om /?. '»)fregithöf&u/?. »«jstölpann 
B, '») nü add B, ^^) konungr B. ") maelti Ksei B. ^^) er sag?)i ]^k B. 
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drukkinn, (at hann 8ky)ldi hefha fraenda sms. Nii md sjd 
at^ hann er* undan flyinn^ ok vist (var hann pd heim)skr, 
er hann taldi* d sik Ijüganda lof. P& svarar [Valvent: fd* 
dmaelir (J)ü per betra manni), ok haf skömm fyrir J)in ord, 
ok svd skalt ])ü ef pii J)egir ekki. Kaei [sagdi: Eigi man* ^ 
ek (nefna hann i de)gi, [ef ^ir"^ misHkar. Konungr® tök jid 

• gullmunlaugina ok fyldi [af vatninu sem mest mdtti hann® 
ok steypti yfir 8tölpann, ok i® pegar i stad rigndi (ok heg)ldi 
ok flugu eldingar ok gerdust prumur ögurligar [ok odvidri, 
ok^^ sem J)vi l^tti, kom hcrra ivent ri(dandi) [{ raörkina vel 10 
herklaeddr^* d g6dum vdpnhesti ok^^ sterkum ok vel hugud- 
um. l^etta sd Kaei ok b(ad konung lo)fa s^r at rfda til 
einvigis vid penna mann. Ok^^ sem Kasi fekk orlof af 
konungi, (pd st^ hann) i* upp d sinn vdpnhest [vel herklaeddr^* 
ok reid sem dkafast i^« möti (sira l'vent ok hvdrr) moti^'' 15 
ödrum. Herra i'vent kendi Kaei af vdpna büningi^® ok*^ 
sem peir m(oeta8t, leggr) hvdrr ^^ til annars ok g^kk i sundr 

30"- spjdtskapt Kaei. En herra (fvent bar hann) [langt i brott 
af hestinum ok sn^ri upp fötum, en nidr höfdi; festi pd*® 
hjdlminn i leirinu^i ok kom hann naudugliga [höfdinu upp; 20 
sn^rist hann {)d d gnifu** ok J)ordi eigi*^ upp at standa. 
En herra ivent tok hestinn ok vi(ldi ekki gera hdnum meira). 
Eptir pat reid herra** i'vent [til konungs hirdar*^ ok maelti: 
Herra *S Idtit (vardveita best penna, J)viat) J)d munda ek 
ofmikit misgera vid ydr, ef ek vildi nökk(ut |)at hafa, er 25 
ekki somdi) [ydvarri tign. P& sagdi^^ konungr: Hvat manna 
ert pü, riddari, l)viat ek md ekki kenna ])ik utan ek hafi 
heyrt J)ik nefndan. Herra, sagdi*® hann, [ivent er mitt 



') at om B. 2) hefir B, ») flyit B. *) talabi B, *) herra Valven : 
tar B. ®) svarar: ekki mun B. ^) er ek se at yör B. ^) Kaei B un- 
richtig. ») sem . . . tti af vatni or keldunni B, *<>) en B. ") svä B. 
") vel v&pnaör B. ") ok om B. **) pegar vel väpna?)r add B. '*) vel 
herklseddr om^. *e)i om B. ^^ i m6t ß. »S) büna?>i H, i») spjöti add ü. 

20) spjöti langt aptr af sfnum hesti. Sneri {)& nil^r höfbi festig. 

2*) leirinum B, ^2) hvirfi ok Ä Die Lüche ist nicht so be- 
deutend^ dass sie die eingeklammerten Worte umfassen könnte. *') ekki 
B, 24) herra om B, 2*) at herlibi konungsins B. -^) kvaÖ hann aid B. 
*') tiguligri tign ybvarri. fä svarar B, ^^) kvaft B. 
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nafn^ Nu Hggr Kaei svfvintr* ok heldr* harmsfullr, hneistr* 
ok yfirkominn ok makliga leikinn, })yiat hann hafdi (sagt, 
at) herra i'vent mundi ekki })ora at bida hans. £n [allir 
fognuitu misforum hans, |)viat hann dtti öngvan vin* i 
konimgs hirtt Konungrinn sjdlfr gerdi [s^r at gaman, J)vlat^ 5 
Kjei hafdi (sjdlfviljandi utan) nökkurs [manns boen'' fengit 
))e8äa svfvirding. En herra Valvent vard allra (fegnastr, 
Jjviat) hann elskadi herra ivent yfir alla riddara fram. 
[Konungr bad nii sira® i'vent med niör(gum blid)um ordum, 
at liann skyldi segja hdnum, hversu hann var {}ar kominn- 10 
Sidan taldi^ herra (Ivent alla) atburdi, hversu hann drap 
riddiirann ok [püsadi J)d fridu^® fni ok sagdi (at hon bydi) 
Artus konungi til veizlu, ok konungr ^^ jdtadi J)e8su^* bHdliga^*. 
Sendi ))d (herra ivent einn) skjaldsvein konungs^^ at segja 
|)eim fyrir^'* ))angatkomu |)eirrai^ ok Idta (büa herber)^ 15 
ok halHr, ok J)egar er^^ fhiin heyrdi^® })etta, ]i&^^ let hon 
büa ölP® hiis ok^^ tjalda gudvef ok pellum. Hon sendi DC 
riddara** üt i moti konunginum*^ [ok astlar sjdlf** at taka 
1 hans istig [er hann st^ nidr af hestinum*^ En [konungr 
ste fyrr nidr^^ af (hestinum) ok g^kk i möti henni*'' ok ^^ 
mintist vid hana med fögrum hal8f(öngum) ok hvdrt*® vid 
annat; ok leiddi hon [konunginn svd*^ inn i kastala^®, Var 
konunginum fylgt (i hina fe)gr8tu höU'^. Heyskar ^^ meyjar 
gengu üt [i moti peim^^. (Jungfrü Düneta, sü er [hjdlpat 
hafdi** herra ivent, gekk at herra Valvent (ok niint)ist vid 25 



*) Ek heiti iven B. ^) 8aur[ugr] add ß. '') heldr om B. «) svi- 

virl^r ok adf/ B unrichiin. *) I)vi fögnuöu allir misfö 

fyrir einga vini B. •") ok gaman at fat, er B. ') eggjan B. ^) konun- 
grinn baö herra B. ") sagfti B ^^) hversu hann püsadi I)ä frü B, 
**) konungrinn B. **) teim /?. ^^) ok add B. ^*) konungsins B, 
'») fyrir om B. **) konungs /?. »^) er om B. *") spurbi B. *») 1)4 

om B. ««) sin add B «*) ok tjalda B, 2«) riÄandi 

add B. 2^) konungi B. 2*) tüs konungr leiddr i tenna 

kastala meö öllum veg. Själf früin gökk . . . öti konunginum ok at- 
labi B. -*) er bis hestinum om B. ^^) konungrinn I)egar äbr B un- 
rictuio, 2 7) früinni B. ««) feirra add B. 2») gva konunginn B. *«>) kast- 
alann ok B. *') er i kastalanum [var] add B. ^2) hceverskar Ä 3') m6t 
konungs riddarum B. '*) hj41p haföi veitt B, 
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hann ok leiddi [hann 1 sitt herbergi ok sagdi^ hdnum allt* 
hversu (hon haM)^ hjdlpat herra ivent ok kom sva J)eirra 
tali, at hvdrt |)eirra jdtadi ödni sina ist (ok hon skyldi) 
Vera hans frii*. Konungrinn^ vur i^ |)eirri veizlu VU noetr 
ok'' sem hann bjöst (1 brott, |)4 taladi) herra Valvent vid 5 
herra fvent, at hann skyldi [fylgja brott® konunginum (ok 
l)ar ekki leingi vera i |)eim) kastala ok fordjarfa svd sinn 
riddaraskap^ ok atgervi; ok |)ar til gat^® herra Val(vent talt 
fyrir) herra ivent, at hann jdtadi at fylgja hdnum svd framt 
30^- sem hann feingi \eyti af (fhi sinni. ivent g^)kk nd^^ til fhi ^0 
sinnar ok maelti: Min fridasta^* frii, |)ü ert Hf mitt [ok 
hjarta^^ Ukams huggan**, heilsa (ok gledi. Jdta m^r) eina 
boen, er ek fvil |)ik bic^a. Ok^* hon (J)egar svarar:) [Hvat 
sem |)^r vilit mik bidjai* ok ydr Kkar, |)at^^ skal allt eptir 
ydrum (vilja vera, |)viat J)ü ert) minn herra. P& maelti ivent: ^5 
Ek bidr at })ü lofir mer at fylgja (i brott Artus konungi ok 
vera) i atreidum med hdnum^®, at |)eir haldi mik ekki fyrir 
meira^^ (bleydimann en adr). Hon svarar: Medr einum 
skildaga lofa ek |)er [))etta, at |)ü kom aptr ekki seinna en 
d XII mdnada fresti*^. En ef [J)ii gerir ekki svd*i ok 20 
hafnar |)ü** mer, frjüfandi eid })inn*3, J)d skalt |)ü afsetr** 
allri minni dst um alla })fna [lifsdaga ok vera*^ sneyptr 
millum*^ allra dugandi manna*'' er med soemdum [fd s^r 



*) til herbergis. J>au tölui^ust viö ok sagöi [hon] B. ^) allt om B, 
3) viö adrf B *i jun^rü B. *) konungr B. «) at B. ^) 8v^ r4fM B, 
«) i brott fylgja B ») riddaradöm B. '<>) getr B. ^*) nü om B '-) frib- 
asta om ß. »3) ok hjarta om B. ^*) ok adä B *») bift fik ra6r til 
frsegbar ok bäftam okkr til soemdar; en B\ vyL (/f. nu /. v. 2553: 

Por vostre enor et por la moie. 
'*) pat er per vilit mer bjöba U. *') {»at om ^. *^) hans riddarum 
svä, Ä. ^^) minna Ä ^oj ^t koma aptan ä XII mänaba fresti ok sjau 
n§,ttum B\ vgl rh nu l v. 2572 s: 

Pansez de tost venir arriere 

Ä tot le moins jusqu'ä *I' au, 

VIII jorz apres la saint Johan 

Cui an cest jor sont les huitaves. 
") ekki gerir pü svä. B. ««j ^^ ^„^ ß 2S) yügandi or& ffn B, ") af- 
setjast B ^s) Ufdaga ok vin&ttu U. s«) i müH b ") ^^irra add B. 
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püsu. ^Ä svarar ivent^: J}ii setr m^r oflangan steftiudag, 
(l}vkt e)k vil 86 sem fyrst ' finna ydr. En* forfoll mega m^r 
raeina, ef ek era (sjükr eda sdrr eda) hertekinn. Herra, kvad 
hon, ek skal at |)vl gera, at J}at skal J)ik ekki talma*. Tak 
nü fingrgull l)etta d [J)inn fingr*, er ek (1^ J}^r). En l)at* 5 
hefir l)d nattiiru, at ekki [verdr J}ii^ hertekinn ok [ekki bfta 
|)ik vdpn ok ekki faer l)ii sdr* n^ önnur misfelli, ef J)ii^ 
berr |)enna stein. [Öngura manni vildi ek fyrri lj4 ))etta 
galli®. SMan t6k hann orlof af fhi sinni ok svd Artiis 
konungr^i, ok 8kild(ust herra iVent) ok fni hans med miklum 10 
harmi. I^eir^* Valvent [rida nii lit^^ ok var eingi ad er^* 1 
m(öti maetti) standa herra ivent^^ Lidu sva^* XII mdnadir 
[ok nasr |)rJTi misseri at^^ allir [tigna ok })j6na^' hdnum ok 
8vd sem systir^* jarl8(ins h^lt mikla") veizlu'^ var l)angat 
bodit konunginum ok öUum hans hinum beztum*^ riddarum, 15 
Herra Va(lvent ok herra ivent) kvömu [l)ar ok sld^* tjöldum 
slnum utan borgar, ok er konungr (vissi l}at, J)d) reid hann*^ 
üt til |)eirra ok fagnadi J)eim [ok settist** nidr hjd J)eim. 
Ok litla (stund hafdi) hann |)ir [setit, ddr ivent hugsadi til '* 
at um var lidit |)ann tlma, er [hans frii hafdi hdnum sett*^ 20 



*) geta püsadra kvenna ertu h6r m€b in6r. Herra Ivent 

mselti mjök andverpandi B\ vgl Ch, au l, v, 2579 si 

Mes sire Yvains pleure et sopire 

Si fort, qu^a poinnes li pot dire. 

*) optast B, •) pau add B, *) ok e mundi vandrsei, 

meban pü ert min add B, ») fingr I)inn B, •) steinn B. ^ mä sä vera B. 
^) eingi j^rn bfta t> . . ^. *) hann B, *^) eingum riddara vildi hon petta 
g . . B, ") ribu peir heim add B. ") herra add B *») riÄu üt B. 
'*) riddari at B. *») ok add B. ") üt adi B. *^ ok bit at om B\ 
vgl Ch, au L V. 2677 s: 

Que toz li anz fu trespassez 

Et de tot Pautre encor assez, 

Tant que a la mi aost vint 
*8) tignudu B. *•) Es ist hemerkenswerih^ dass hei Crestiens diese 
„systir jarls** gar nicht ermahnt wird. Dort und übereinstimmend bei 
Hartmann v, Aue und im schwedischen Text heisst es nur v, 26S0: 

Que li rois cort et feste tint. 
20) inni add B. *') oeztum B. **) p& heim ur atreib. p& slögu peir B. 
2») själfr add B. «*) settist hann B. **) &br setit, en Iv. til hugsaM B, 
'<*) frü hans setti h&num B, 
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Var (hann nü byä) angrsfullr^, at ndliga g^kk hann af 
vitinu ok skammadist sjdlfs sins (fyrir ödrum riddarum). 

Cap. IX. Sem hann Bat med harmi slikt ihugandi, {)d 
kom ridandi ein [frid maer* fyrir landtjaldit. Hon [ste J)egar 
nidr af sinum hesti^ ok g^kk hon^ inn i landtjaldit fyrir 5 
konunginn ok heilsadi hdnmu ok herra Valvent ok ö(llum 
))eim riddarum, er) inni v&ru ok bar {)eim kvedju [sinnar 
fhi^ utan ivent. Hann^ kalladi hon sannan svikara ok 
lygi(mann ok falsara). [Kvad hon^ opinberliga Ijöst, at 
hann [kvedst vera® öruggr i dstartrygd^ hollr i (heituni, 10 
sannr) i ordum; en J)ü ert undirhygg}umadr, svikall ok^^ 
})j6£r. Min fhi setladi })ik (heilhugadan), ok kom henni })at 
aldri i hug, at })ii mundir stela dst hennar ok svikja (hana. 
31 ••En })ii ivent heiir) drepit frii mina, |)viat sidan lidnir vdru 
[Vni dagar ok XII mdnadir^S sem J)ü (hezt henni aptr) at 15 
koma, \}& hefir hon legit i svefhhüsi sinu [sorgfull ok hug- 
sötta^* (ok fser hvArki hv)ild (nött ne dag^^ Nu sendi hon 
})^r J)au ord^* at })ü vitir hennar (aldri eptir) ok send^* 
henni fingrgull sitt Herra ivent J)agnadi^* ok vissi ekki 
hverju hann 8kyl(di svara, J)viat b8ß)di hvarf hdnum ord^^ 20 
ok vizka^^ Maerin hlj6p at hanum ok })(reif af hdnum 
fingr)gullit ok [bad konunginn heilan vera ok gudi signadan 
ok allt hans herlid, utan^^ ivent einn. En hann angradist*^ 
af h(armi ok vildi nii })angat) fara sem eingi madr })ekti^^ 
hann. Hatadi hann })d ekki jafnmjök (sem sjdlfan sik) ok 25 



^) harmsfullr. ') jungfrü B ') steig par af sinum hesti ok kastadi 
af s^r sebi B\ vgl. Ch. uu l. v. kJJls: 

Et lors que ele pot veoir 

Le roi, se leissa jas cheoir 

Son maatel et desafublee 

S'en est el paveillon antree e/r. 
*) sv^ B, *) M sinnar B. •) hann om B, ^) hon kvaÄ B. ») kveöst 
vera B. vseri A sinnlos \ vgl. Vh, au L v, 2723 

Qu'il se feisoit yerais amerres. 
^) trüleik B, ^^) ok om B, i*) XII m^nadir ok 4tta dagar sv^ B. 
•«) füll sötta ok sorgfull B\ sorgfulla A unrichtig. *») dag n6 nött B. 
»4) herra iven add B. >*) sendir B, >•) JaggaM B. *^) m&l B. *8) en 
add B. **) mffilti sföan at konungrinn siti gsettr ok geymdr, heill ok 
ha hans hirdlid nema B. ^) ngök add B. ^*) kendi B. 
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föll [})d d hann svd mikil oedi^, at hann vildl hefha & 
sjdlfum ser, })vlat hann hefir nü tynt allri sinni huggan. 
[Hann for jm* einsaman, |)viat hann vildi ekki huggast af 
[})eirra oritum^. Hann hlj6p ur* landtjaldinu til skögar^ 
Tyndi hann J)d mjök svö- öUu vitinu ok reif af ser klaßdin, 5 
ok er hann hafdi lengi hlaupit, })ä. moetti hann einum sveini, 
er [för med boga® ok örvar V. Hann tok af sveininum 
bogann ok örvarnar [ok hljöp d skoginn^ ok skaut [8(5r dyr®, 
ok at hratt kjöt J)eirra; ok er hann hafdi leingi hlaupit^, 
[hitti hann hüs^® eins hereniita, ok er einseturaadrinn^^ sd 10 
hann, [})d vissi hann^^ ^t hann hafdi ekki füllt vit sitt; hann 
gaf hanum braud ok vatn, })viati* hann hraeddist hann^* ok 
visadi hdnum d^^ brott ok bad {)ess gud, at hann [kaemi 
J)ar aldri^* optar. Ivent at braudit J)öat J)at vseri illa bakat, 
J)viat J)at var blautt ok sddugt. Aldri at hann verra braud 15 
ok J)egar hann var mettr^^, hlj6p hann aptr i mörkina. Hann 
mundi^^ gerla [hvat gott einsetumadrinn hafdi gert hdnum^® 
ok kom einginn sd dagr sidan, er^^ hann gaf*® hdnum ekki 
eitthvert*! dyr. Sjd** g6di madr gerdi hdnum J)at til matar 
ok gaf hdnum ^ax med vatn at drekka; ok sem hann hafdi 20 
[leingi svd lifat, sofnadi hann** einn dag 1 [mörkinni ok** 
fiindu hann j)ar [liggjanda J)rjdr meyjar *^ er ridu um mörkina 



') 8t4 mikil oebi 4 hann B. ^) ok letu peir hann ^k fara B\ 
vgl. Ch, au i. c. 2799: 

Sil an leissierent seul aler 

8) oröum peirra B *) p4 fram frä B, *) ok ndd B. •) berr ga -ff. 

^) h\jöp hann 4 mörkina B. «) fugla B\ vgl, Ch, nu l. v. 2824: 

Les bestes par le bois agueite. 
^) um mörkina add B, '<>) ik kom hann at hüsi B, ^^) einsetumadr B. 
'*) |>4 fann hann B', ok vissi Ä unnchlig^ vgl, zur Construclion Ch, au L 
r. 2832 SS : 

Et li hermites essartoit 

Quant yit celui, qui nuz estoit: 

Bient pot savoir saus nul redet 

Qu'il n'ert mie an son san del tot. 
*') af fvl sem hann foeddist ä, Jvi. **) hann om H. '*) sfftan 1 B, 
*•) 16ti hann Jar aldri koma B. *'') ik add B. ^^) pat gott er hann 
haf&i af einsetumanninum h, *») at //. ^o) foer^i ß, a«) hvert om B. 
^^) eu sa hiun B, ^^) svä lifat lengi, 1)4 14 hann sofandi B. ^) mörk- 
ina fram. 1)4 B. ^^) |>rj4r meyjar liggjanda B, 



— 111 - 

ok fylgdi J)eim frii l)eirra^. PedV litu bann eofanda. [taer 
stigu af hestum sinum ok g^kk ein til |)ar^ sem hann la, 
ok hugsadi' mjök leingi um*, ddr hon l)ekti* hann. [Var 
hann® J)d lilikr J)vi sem [fyrr var hann''. Ok sem hon kendi 
hann um sidir sakir |)e8s sdrs, er^ hann hafdi i andliti, henni 5 
|)6tti* mjök undarligt ok [hitti sina frii^^ grdtandi ok mselti: 
[Fni min, kvad hon^^; ek^* hefi fundit herra [Ivent, J)ann^* 
bezta riddara er* vdpn hefir borit. En [ek veit ekki**, 
fyrir hverja^* misverka [er svd l)ungliga fallit duganda 
manni^^. I^at grunar mik, at hann hafi ofmikinn barm ok 10 
hafi^^ tynt viti sinu, [|)viat ekki mundi hann ella halda sik 
svd, ef hann v»ri 1 fuUu viti sinu^'. Makara vasri^^ at 
31** bann befdi fulla skynsemi*^, sem J)d er* hann hafdi bezta, 
ok ef* hdnum likadi at dveljast med oss^^ ok hjdlpa ydr, 
[})vlat Aleus jarl hefir mikinn skada gert ydr i lifridi ))eim 15 
er hann hefir reist**. En ef J)essi [f^ngi heilsu ok dveldist 
med ^dr**, mundi hann skjött brinda [ydrum livin- 
um. Ottumst J)ar** ekki um, kvad friiin**, med guds tilbjdlp** 



*) sem add B, ^) |>4 steig ein t>eirra af hesti slnum ok gekk t>an- 
gat B\ vgl. Ch. au L v, i8S6 

Vers Tome nn, qne eles voient, 

Cort et descent une des trois eic, 
») hug^i B, *) at hänam B, ^) kendi B. •) t)vfat hann var B, ^) hann 
haföi fyrr verit B. ») at B. «) I>6tta add B. ^^) steig upp k sinn best 
ok reid til sinnar frü B\ vgl. Ch, au l, v, 2909 sh: 

Einz prant ie cheval, si remonte 
Et vient as autres, si lor conte 
S'aventure tot an plorant. 
**) frü min, kvaÄ hon om B. ««) ef Ac. *«) hinn B. »*) ekki veit 
ek B. ^^) 8ök edr add B» **) hann er {)ungliga haldinn; en B, 
") hann far fyrir add B. '«) j,yfj,t ^,'^. gi^u om B\ vgl. Ch. au l. v. 
29'^ 5 SS : 

Que ja Toir ne li avenist 

Qua si vilmant se contenist. 

Se 11 le San n'eust perdo. 
*») nü add H, «0) sina skynsemd B. *») ybr B. ^^) tvfat bis reist 
om Ä; vgL Ch, au l v, 2932 s: 

Car trop vos a mal envaie 

Li cuens Aliers, qui yos guerroie 
2») hjälp ok heilsu, i>4 B. «*) mvinnm I)inum. Ottast B. «*) frü . 3«) hjüp B. 
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skulum vit at visu ur koma höfdi hans ok hug oedlstormi 
})eim ^ er hann kvelr, nema hann undan flyi. * En [nii 
skulum vit^ heim skunda, J)viat3 ek & smyrsl J)au, er m^r 
gaf* Morgna hin hyggna ok sagdi m^r^, aldri maßtti oedi n^ 
livit spilla J)e8s manns hug n^ höfdi, er^ smurdr yrdi med 5 
[})e8sum smyrslum^. I^aer löru Jiegar sem skyndiligast® til 
kastala^ ok tok Irüin [til buksins er^** i vdru smyrslin^^, ok 
bad hana med mikilli vaegd^*, at hon vaeri ekki ofmild af 
smyrslunum, utan^^ smyrja höfud hans ok hals. En [her 
ekki vidara d hann^*. Hon fekk henni [nyja gangveru af 10 
skarlati^^ ok hin smaestu linklsedi^^ ok leiddi med ser tvd 
hesta, hinn bezta väpnhest ok hoegjan gangara. Ok er hon 
kom i mörkina, J)a batt^^ hon hestana. P\i naest gekk hon 
at hdnum sofanda ok smyrdi hann med smyrslunum ^^ })ar 
til [er ur vär allt^^ ur budkinum. Sidan l^t hon hann liggja 15 
i [solskininu ok sofa*^ l^ornudu nü^^ smyrslin & hdnum*^ 
Hon lagdi nidr hjd hdnum gangveruna^^ ok gekk brottu^* 
sidan. Ok er hon var eigi^^ langt komin [fra hanum^^ J)d 
nam hon stadar^^ ok vildi vita^®, hvat hann hefdist at. 
Ok^^ litlu sidar vaknadi^® ivent ok hafdi feingit vit sitt. 20 
Sd hann sik svartan ok solbrunninn, [nÖktan ok hneistan*^ 
ok vissi ekki hvat valda mundi. Hann sd liggja hjd s^r 



*) ok üvizku adä B, ^) vit skulum nü B, ^) m^r kemr i hug at 
aäd B\ vgl Ch, au l. v. 2946: 

Car d^un oignement me soTient. 
*) min frü add B, *) hon mer at B, •) ef B. pessu smyrsli B, 
^) heim add B, ^) kastalans B. ^^) ik bubkinn at B, (Ueber buksins 
vgl, K. Gislason, Oidnotdisk Jf'ormiwre, § J04 Anm, 2 pag, 47.) ") ok 
fekk meynni add B; vgl, Ch. au L v, 2909 ss: 

S'an tret la boiste et si la Charge 

A la dameisele et trop large 

Li prie etc. 
*^) varan B. '^) nema B, **) ekki yföara B. '*) nyjan gangara af 
skarlaki'/?. *«) ok g6Ä sköföt add B\ vgl. Ch. au l. v, 297i\ 

Et chauces noires et dougiees. 
*^) festi B. '«) smyrslum B, *») sem allt var B. 20) gojar hita ok B. 
*^) svä. B. ^^) at hann lä. i solar hitanum add B. ^^) gangverann B, 
«*) i brott B. 2») ekki B. «•) ixk hänum om B. «^) Stab B. ««) sj4 B. 
'») ok om B ^) herra add B. >^) hneistan ok nöktan B, 
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[nyja gangveru^; tckr hann j)at rdd^ at hann klajdist, ok 

sem hann 3 skykli ganga, ))d var hann vorctinn svd matlauss*, 

at hann gat eigi* gengit Hann sa ])d® hvar maerin sat d 

einum gangara ok hafdi annan i togi. Maerin reid jyd^ at 

hdnum ok l^zt ekki kenna hann ok spurdi, hvat manna 5 

hänn vaeri. Hann svarar: Ek bid J)ik at J)ü spyrr^ mik 

ekki eptir nafni minu. En ger svd® vel: 1^ mi^r eda sei 

[m^r |)ann hest^ er rennr hjd J)^r i togi. Hon svarar: 

Gjarna gef ek })^r J)ann sama gangara^", ok ridu^^ \i&u nü 

baedi [saman heim til kastala^^ ok i höll friiinnar. Früin 10 

gekk J)egar i moti^^ hdnum ok tok vid hdnum med [mik- 

illi gledi ok fagnadi^^. Hafdi hann^^ med J)eim allskyns^® 

hoglifi J)at er hann lysti at hafa. Hann var })ari^ VI vikur. 

[Hafdi hann^® })d aptr feingit allan sinn styrk^^. 1*^ l)enna 

tima striddi d kastala Aleus*^ jarl ok*^ annat riki fniinnar 15 

ok^^ brendi })d eitt J)orp er [naer var kastala^*. tetta ser 

herra Ivent ok bidr früna Idta [üt bldsa*^ her sinum moti*^ 

jarl. Herra ivent bad^^ fd s^r vdpn l)au er^® hann [veldi 

af J)eim er i vdru kastala 2^. Hljop hann |)d^® upp d'^ hit 

32*bezta ess ok reid^^ svd med [öUum herinum^^ üt af käst- 20 
alaS4. 



^) nyjan gangara B. ^) til räbs B. ^) var klaeddr ok add B, 
*) math'till B, *) ekki B, «) J>ä, om B, ") spyrir B. s) svä om B, ») hcstinn 
B. ^^) ok skaltü fylgja m6r til mlns kastala. pä stigr hann ä gangara 
(lad B; vgl, C/t, au l. v. 3079 s: 

„S'irons jusqu'a ostel." 
Et eil, qui ne demandoit el, 
Le prant et monte etc, 

«') rlöa B. '2) samt til kastalans B. *») möt B, ^*) miklum fagnabi B, 
'*) nü tar add ß, '®) allskonar B. ^^) par om B unnchliy. *") ok 
haß)i B. ^«) inn fyrra lit B. 20) { om B. ^') Alles B; vgl. C//. au i, 
r. 3137: 

Vint au chastel li cuens Aliers. 
vgl. ferner im schwedischen H, L v, 2326: 

thz arlans iserl var komin thsere. 

22) k add B, 23) hann B. 24) gkamt var frä. kastalanum B, 25) bi^sa 
üt B. 26) i mot B 27) p4 add B, 28) at B. 2«) haföi valit af 86r til 
handa öUum |>eim sem 1 väru kastalanum ok B, ^^) sföan B, ^') eitt. 
add B. ■'*2) riör B, ^^) herinn allan B. ^) kastalanum B, 

8 
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Cap. X. Ok l)egar^ jieir moettust, })4 [lagdi herra Ivent^ 
i gegnum einn riddara [med sinu spjoti ok fleygdi^ hdnum 
daudum d jörd. I [|)eirri framgöngu^ drap hann X riddara, 
ok^ })€ir er hanum^ fylgdu dirfdust nü af hans^ hreysti ok 
riddaraskap ok ridu [vel fram ok djarfliga®. I |)enna tinia •'^ 
g^kk^ 8Ü frida^® frii upp i vigskörd^^ kastala [ok mart folk 
med henni, at sjd })enna bardaga^*. S^, sögdu^* J)eir er i 
kastala vdru, hversu l)e88i riddari [geingr fram^* einn fyrir 
alla eda hversu haps herklaedi eru^'' litud i blödi J)eirra er 
hann hefir drepit eda [hversu hann gengr^^ i gegnum lid 10 
lieirra, ok svä hjuggu })eir vandliga skjöldinn af hdnum, at 
ekki beid^^ eptir. En hverr^® af J)eim, er** nökkut högg 
hjö 1*^ hann, J)d heftidi hann svd*^ vaskliga, at ekki fysti 
Jiann optar til hans at höggva, })viat hann svefdist** svd 
J)ungum svefni, at eingi hans kumpdnn fekk** vakit hann. 15 
Sem skjöldrinn ünyttist fyrir hdnum, })d [tok hann spjötit ok 
braut svd mörg fyrir sinum üvinum*^ at feil tiu hundrud 
[fyrir kveld;^^ ok var |)at mest mannspell^^ üvinum hans 
er*^ hann gerdi^® med spjotinu. En d millum^* l)es8 er 
hann braut spjotit^^ ok [til |)ess er hann'^ fekk annat, |)4 20 
neytti hann sverdsins. Sem meyjar kastala ^^ lita hann i 
bardaganum 33, at hann var sva einkanliga^^ hraustr riddari, 
J)d majltu Jiaer: Sael vaeri sü er svd [dyrligum riddara '^ hefdi 
[fengit slna dst*®, J)viat hann er sva mdttugr 1 vdpnaskipti^^, 
at eingi riddari stendr^» hdnum. Svd er hann einkanligr 25 
fyrir adra riddara, sem [rautt gull fyrir eiri*^ eda sölar- 



^) sem add B. *) skaut Ivent spjöti B. ') ok kastaÄi B. *) I)essari 
framrelÄ B. *) ok otn B, •) h&num om B. ^) framreib add B. ^) fram 
4jarfliga ok börÄust B, ») gengr B, *») rfka B. ") & add B. ") at 8j4 
penna bardaga ok mikit fölk med henni B, *^) kvödu B, ^*) raustliga 
reynist B. »*) öll add B, *•) rför B. *^ var B. *•) hverr om B. 
'•) at B, 20) i om B. ^i) sin sva skjött okÄ «) svsefM hann B. ««) gat 
B. **) braut hann 8V& mörg spjöt k üvinum sinum B. **) fyrr en 
kveld kom B. ««) ä add B. «^) at B. «s) ^ peim add B. «») milli B. 
»«) spjöt B, «') til pess er hann om B, ") kastalans B »3) barda- 
gum B. ^) einkanliga om B. **) dyrligr riddari B, ^*) gefit &st slna B, 
^^) väpnum B. 8**) stendst B, **) vaxkerti yfir fiotkyndla B*, vyL 
Ch. au L r. BUl: 

Si coD cierges autre chandoiles. 
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geisli fyrir tungisljdsi. Gud Idti ose })at bida, sögdu^ |)aßr, 
at [hann vaeri vdrr ök varar frii ok r^di* öUu riki hennar. 
Jarlinn ht^lt \)& undan ok allir jjeir er eptir lifdu faf hans 
lidi^ En herra Ivent [ok hans riddarar* rdku flöttann svd 
[ühraeddir ok öruggir, at J)eir vdru sem steinmiirr* stoedi um 6 
J)d ok drdpu J)eir* livini slna. Jarl flydi undan, en herra 
ivent [eltir hann^ til J)e88 er* hann kom i einn brattan veg 
skamt i brott^ frd kastala ok nam hann J)di® stadar. [En 
herra ivent tok^^ hann ok reiddi upp^* sverdit [ok aetladi^* 
at drepa hann. En hann bad ser grida ok gaf sik upp i 10 
vald hans^*, J)viat hann mdtti hvdrki [verjast n^ undan 
komast^^ Eptir J)ettai* leiddi slra^^ ivent [eptir 8& jarlinn 
hertekinn^* ok gaf hann upp i vald üvina^* hans ok hugg- 
udust |)eir J)d med miklum fagnadi. Fni kastala reid lit 1 
möti |)eim med miklum ^^ Qölda karla ok kvenna ok fagnadi 15 
herra ivent *^. Hann f^kk henni jarlinn ok festi hann** 
henni trü sina at gera allt J)at er hon l^ti s^r veP' lika. 
tat trygdi hann henni med g6dum vörzlumönnum ok festi 
henni** med öruggum eidum, at hon ok allt hennar riki 
skal hafa frid fyrir hdnum framleidis ok öllum J)eim er hann 20 
md*^ valda ok allan skada hennar aptr gjalda J)ann sem*® 
32*>hon kann kre^a. *^ Nu sem allt var skilt um [fridgjörd 
J)eirra i millum*®, ])& tok herra ivent leyfi [brott at fara 
svd skyndiliga*^ at ekki tjddi*® at letja'^ hann ok öngum 
lofadi hann [s^r at finna ok sn^rist hann J)d^* a l)ann veg, 25 
er hann for l)angat ok sat J)d'' eptir ^* sü^^ frida frii reid ok 



') kvööu B. «) 1)6881 f&i v4rar frü ok räÄi B. ») af hans lifti 
om B. *) ok hans riddarar om B unrichtig, ") öruggir fyrir hans vom 
sem steinvegr B. ^) ^t, B, ^ eptir h4num ok elti hann allt B, ^) at 
B, ») 1 brott om B, »o) j>ar B. ") ok tök herra ivent B. ^^) at 
hänum B. ^^) ok setlabi om B. ^*) herra ivents B. *^) ondan fl^ja 
n6 verjast B, *«) tat B. »^ herra B, **') hann eptir s6r B, *») üvina 
om B. 20^ miklum om B. «') en add B. ««) ik add B. ^s) vel om B. 
«*) henni om B. «») mätti B. «•) er B. ^tj jjgpra B. ««) um ssettar- 
geröina k milli peirra sv^ sem henni likar B, 29) m brottferdar, tviat 
meb eiugum kosti vildi hann par leingr vera nema hann för sv^ skynd- 
iliga ä brott B. *<>jvannÄ ^^) let^s, om B umichiig, **) at veita s6r fylgö. 
I>Ä snöri hann B, »8) ^ar B, »*) hänum addB, »») hin rlka frü ok hin addB. 

8* 
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Öngrud^, J)viat^ hon vildi jafnan^ tigna hann ok scEma. 
[Herra Iveiit ridr nü ])ar til er hann kom i einn djüpan dal 
ok* J)ykkan skog. Hann heyrdi hörmuHgt 6p ok laßti- 
Hann^ stefndi [Jiegar l)angat^ Hann sd l)a eitt mikit leon 
})ar 1 hrisinu ok [einn orm^, er helt um hala hans ok brendi 5 
hann af [eitrinu ok eldi®, er hann bl^s a hann, svd at lend- 
ar leönsins svidnudu [ok brunnu^ af [citri ok eldi® orms- 
ins^®. Sem herra Ivent sä l)enna hinn kynliga hlut^^, })4 
[hugsadi hann med ser, hvarum l}eirra hann skyldi vid hjalpa^^. 
Hann sie nü af hesti sinum ok batt hann, at ekki skyldi 10 
ormrinn na^' hdnum. Hann brd ])& [sverdi sinu ok^^ huldi 
sik skildinum, at ekki skyldi [eidrinn gera hdnum mein. 
En^^ ormrinn bl^s or [kjöptum sinum er^^ sva vdru miklir^^ 
sem ofns munni. En hversu peir leo skipta^® med s^r, [l}a 
vill hann nü^^ hjdlpa hanum, ])viat hann undirstod at leo^^ 15 
oepti d hann [til hjdlpar^i. Hann höggr jid orminn^^ sundr 
1 midju [ok sldan i sundr ^^ i sfna stykki, [ok er leo verdr 
lauss^^, })d hugdi herra ivent at hann mundi vilja hlaupa d 



*) af add B. ®) hann vildi par ekki leingr dveljast add B\ vgl. i/t, 
au I. V, S323: 

Quant il ne vialt plus demorer. 
3) gjarna ß. "*) ok gera hann herra allra sinna eigna, ef hänum heföi 
tat llkat. Nü ferr herra Ivent leiöar sinnar ok riör gegnt einum 
djüpum dal B; vgl. Ch. au /. v. S325s: 

Et sei feist, se lui pleust, 
Seignor de quanque ele eust. 
V. 3335 -VA : Mes sire Yvains pansis chemine 
Par une parfonde gaudine 
Tant qu'il oi enmi le gaut etc. 
B fährt fort: l)ykkvan sk6g. Da fehlen offenbar einige ff 'orte wie: 
ok kom 1. *) ok B. ^) pangat fegar hesti sinum B ^) orm einn B. 
8) eldi ok eitri B. ») ok brunnu om B. ^o) ok add B. »*) atburö 
B. '2) IhugaÖi hann meö ser penna hinn kynliga atburÖ efta hvärum hann 
skyldi veita ok hjälpa B* *^) granda B, **) sveröinu, en B, **) hän- 
um granda eldr sä at B. ^®) sinum kjöptum at B. ") storir B, 
^8) sföan add B. *^) |>ä vill hann nü B, ok Ivent, pä vill pö Ä unrichtig, 
20) leönit B. ^i) g^r til n&ba. B, «2) i add B. ") ok slban 1 sundr 
om B'y vgl. Ch, au l, r. 3372: 

Si le tranche jusqu'anz enz terre 
Et les *ir mitiez retroncone. 
24) sHan sem leönit var laust B, 
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hann ok bjost at verja sik. En [leö snyr J)egar upp ä ser 
maganum ok skreiit at hdnum sem hann vildi bictja s^r frid- 
ar^ med tdrum, ok gaf sik sva i vald herra Ivent. En 
hann tok j)vi gladliga ok })akkadi gudi, er* hann hafdi sent 
hanum [|)vilika fylgd^. Reid nü herra ivent fram i* veginn. 5 
En [leo hans^ rann fyrir hanum. teir varu üti^ hdlfan 
manud [i skoginum^ ok veiddi leonit |)eim dyr til matar. 
Hann kom \yd fram at® einum hdfum^ vinvidi [ok })d sd hann 
undir fyrr nefnda keldu ok kapellu ok kendi stolpann^^ ok 
pegar^^ feil d hann svd mikil oedi, at [hann feil ndUga^* i 10 
üvit. En sverdit nyhvatt feil ur sUdrum ok^* i oerslmn 
hans ok umbrotum [skeindist hann baedi^* d hdlsinum ok 
undir geirvörtu^^. En })egar leonit ser l)etta, j)d^^ tekr hann 
sverdit med tönnunum^^ ok [dregr brott ok setr^® |)at 1 
einn stofn, svd at l)at stod fast, [ok hljop sidan umkringis^* 15 
hann ok hugdi hann*^ daudan vera^^ ok vildi gjama drepa 
sik ok heyrdi eingi madr verri laeti en jmt [let, J)viat Jiat** 
|i6ttist [med öllu hafa tapat sinum herra *^, ok i jm vitkadist 
[hann. En er*^ leonit sd jmt, ])d nam hann*^ stadar. Sira^^ 
Ivent kaerdi heimsku [sfna, er^^ hann hafdi [rofit tni sina*® 20 
vid fnina ok oepti med miklum harmi ok majlti: Til hvers 
skal ek^^ Ufa? Vesall madr var ek^®, svd ügeyminn. [Hvat 
33* skal ek utan^^ drepa mik sjdlfr? Ek hefi tynt huggan [minni 
ok fagnadi^* ok um sniiit af [sjdlfs mins^^ gloep virding 
minni [ok vent tign mina i tyning, yndi mitt i angrsemi^*, 25 



^) Icöuit skreib at hanum ok sneri ])k upp a ser maganum ok 
voetti sitt tryni B. ^) at B. ») slikan fylgjara ok B. «) 4 B, *) leonit B, 
^) I)ä B. '^) inni ä skogum B. ») hjä B. ®) häfum om B. '<>) I)ar sa hann kelduna 
fyrr nefnda undir ok kendi stolpann ok kapelluna B, *^) f sta?) add B, 
*2) naliga feil hann B. ^^) ok om B. **) skeindi hann sik B* **) geir- 
vörtunum B. ^^) fa om B. ^'^) tönnum B. ^^) dregr ^at brott frk 
hanum ok setti B. '^) leonit hljöp umhverfis B. ^oj hann om A. ^^) vera 
om B. -2) hafbi. Hann B. ^^) sinn herra tapat B. ^*) herra Jvent, ok 
er B] er om A unrichtig. 25) {,at B, ^ß) herra B. ^t) at B. 2») lofat 
trii sina ok rofit B. **) m6r at B. ^) var om B unrichtig, *^) er m6r 
svä likast at B '»2) ok fagnaöi minum B. ^s) sjalfvöldum B, '*) i ves- 
ald, tign minni i tyning, yndi mitt f angrsemi etc. B. ok vent tign 
minni i tyning, yndi mitt elc. A. Der unerkiärbare Casuswechsel in 
beiden Mscr, weist auf ein älteres Verderbniss hin. Vgl, EinK p, VJ! s. 
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Uf mitt i leidindi, hjarta mitt^ i hugsött, unnustu mina i 
livin*, frelsi mltt i fridleysi; eda^ hvl dvel ek* at drepa 
mik? tetta heyrdi [ein vesöl kona^ er inni var byrgd i 
kapellunni, ok kallar & hann ok spurdi^, hvat manna hann 
vaßri^. En^ hann spurdi hana, hvi^ hon vaeri J)ar eda hver 5 
hon var^^ Ek er einn veslingr, sagdi^^ hon, svd vesöl, at 
ekki kvikindi er m^r harmsfullara^^ n^ hugsjükara. tegi, 
sagdi^^ hann, harmr ])inn er huggan hjd minum harmi. 
Hversu md \)üt vera? sagdi^^ hon, })viati* J)ii ert frjdls at 
fara [hvert er^* J)ü vill. En ek em^^ hertekin ok inni 10 
byrgd ok |)au orlög [eru mer gefin^'^, at d morgin skal ek 
[vera drepin^® sakir illgerda J)eirra er mik hata. Aldri 
})j6nada ek til J)essara saka. [teir kalla d mik fyrir svik- 
rasdi, nema ek veri mik fyrir })eira, ok^^ d morgin brenna 
})eir mik d bdli eda heingja*® eptir Jyofa haetti. Nu hit 15 
fyrsta, sagdi hann, [md ek kenna at ek hefi meira härm en 
})ü*i, l)viat [)ü niatt frjdlsast, en ek ekki. Nei, sagdi^* hon, 
ek md [J)vi ekki frjdlsast *^ at J)eir eru II** riddarar i*^ 
heiminum at })ora at berjast einii vid })rjd*^. Ivent maelti: 
Pvi skal [hann berjast einn^ vid J)rjd? Hon svarar*': })eir 20 
J)rir kenna mer svik. Ivent maelti*^: Hverir eru J)eir tveir 
riddarar, er svd mikit vilja gera fyrir })inar sakir? tat er 
herra Valvent ok herra ivent; fyrir hans skyld verd ek 
deyja saklaus 1^^ morgin. Hann svarar: Ef })ü ert sü 
jungfru, sem ek hygg^i, })d skalt \m ekki deyja i^* morgin. 25 



*) mitt om B. *) vin A. ') eöa om B. *) leingr add B. *) vesöl 
kona ein B. ®) spyrr B, ^ er B, «) en om B. ») pvi B. *<>) yaeri B, 
") kvaÄ B, *2) vesalla, harmsfullt ß. unrichtig. ^^) kvaö B, **) ^ar 
sem B, '*) pangat sem B. *®) er sva /?. '') gefin mer B, *®) deyja ß. 
^^) er I)eir segja ä mik, nema ek finna nökkurn {)ann, at veri fyrir mik, 
pvfat ß; vgl Ch. au /. v. 3597- 

Ne je ne truis, qui m'an desfande. 
^0) 4 galga add B. ^^) mätta ek sanna at pü hefir minna härm en ek 
J9; vgl» Ch au l, v. 3600: 

Que li miens diax et la moie ire 

A la vostre dolor passce. 
22) kvaÄ B, 28) ekki frjalsast af pvf B. ^*) einir add B. 2*) öllum 
add B. ") herra add B «') einn berjast B. ««) maelti fviat B, 
20) spur?)i B. *o) a a «») at ^vl sert add B. »2) ^ B. 



- 111) — 

Lüneta, er m^r gaft^ Uf i kaatala minnar frii, ok ef ])d ert 
8Ü, . {)a em ek Ivent, eda hverir eru l)eir er svik sanna d 
hendr })^r? Hon svarar: Ek er sii vlst, er |ier hjdlpadi, J)d 
er* J)ü vart naudstaddr ok* ek voldi [J)vi er* min frii vildi 
[piisa l)ik*; ok svd sem })ü hafitir rofit stefhudag vid mina 5 
frii, l)d gaf hon m^r sök ok vard m^r reid; ok* sem hennar 
rddsmadr sd [er jaftian hafdi stolit hana^ sinu gozi, fann^, 
at hann mdtti m^r hefna })vi at ek vissi hans löstu Bvd 
sem frii min hafdi sagt m^r®, hatadi hann mik nü af illu* 
hjarta ok [vill niii® Idta drepa mik fyrir svik pau er^^ hann 10 
[kennir m(5r at ek hafi gert^* i ykkru sambandi. Eingi 
taladi fyrir mik utan ek ein^*. Kom J)d svd um sidir, at 
[ek fekk misseris dag^*, at ek fengi nökkum {)ann riddara, 
er^^ mik vildi frjdlsa svd at einn [berdist hann vid ])rjd** 
})d sem froeknastir eru i hird minnar frii. En ek hefi ridit 15 
33b. tili'' Artus konungs, ok fekk ek l)ar öngvan J)ann er mer 
vildi ^® hjdlpa, })viat einn riddari hafdi tekit^^ brott dröttn- 
ingina ok reid herra Valvent eptir henni*^ en til herra 
Ivent kunni eingi^i segja. td svarar** ivent: Min kaera 
vina**, ver J)ar af^* örugg, pviat*^ ek skal [J)ik frelsa** i 20 
morgin eda deyja at ödrura kosti. Sidan reid herra Ivent 
i brott at fd ser herbergi um ndttina ok leo hans med 
hanum. En*''' er hann hafdi skamma stund ridit, J)d kom 
hann fram ur skoginum ok sd einn kastala mikinn ok 
sterkligan *®. [En öll herud umbergis vdru eidd gersamliga, 25 
svd at aldri var einn kotboer eptir *^. Hann reid at kastala 



') gaf B. 2) er om ß. ») at B *) püsast i^r B. ») ok om B. 
«) sem hana hafM jafuan stolit B. ^) nü add B. *) ^br add B. 
«) öllu B. »0) vildi B. '') sem B, '«) gag^i at ek lief&a gert miimi 
frü B. *^) ein om B. ^*) mer var dagr settr B, **) at B. **) riddari 
vildi begast vift hann ok tv4 aÖra B. ") i hird B. *^) vid add ß, 
»0) i add B. 20) hanum B. **) at add B, ««) mselti B, ^s) gegir hann 
B. 2«) um B, «) at B, *«) frelsa pik B. ^^) ok B. ««) rikuligan B. 
*^) en öll hcrub umbergis svä at aldri var einn kotboer eptir vdru eidd 
gersamliga .4^ der Fehler liegt offenlar in der Umstellung der Sätie, 

En allar h gis väru eiddar, svä at aldri var einn kotkarl i B', 

vgl, (h. au L r. 3771 s : 

Mes fors des murs esioit si rese 
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ok l)egar i stad seig nütr vindabniln^ ok reid hann inn i 
kastala^. Menn öttudust hann sakir dyrsins ok bddu hann 
[vera |}ar^ vel kominn ok vildu* binda dyrit. En hann sagdi 
at Q)at skyldi j)eim ekki skada gera^. Hann reid inn i 
höllina ok komu J)ar riddarar ok [heyskar meyjar ok fögn- 5 
udu hanum med mikilli blfdu. En er [iaer gengu brott, 
var })arß allt med hrygd ok angri. Petta })ötti herra Ivent 
undarligt ok spurdi hüsbonda hvi^ })at ssetti. Herra kastala 
sagdi®: Ek vildi [gjarna segja })ör, ef })at angradi ])ik eigi. 
Hann svarar: Hversu md mik J)at angra?^ Ek bid ydr^® at 10 
]>^r segit m&. [Herra kastala svarar^^: Einn jötunn hefir 
gert mer mikinn skada. Hann [vill at ek gefa^^ hdnum dottur 
mlna er [fegrst^^ er allra meyja^^. [tessi jötunn heitir Fjalls- 
harfer^*. Ek atta VI syni, hina fridustu menn ok goda^«*^ 
riddara. [Hann hefir drepit^^ 1 augsyn mer^^, en iQora 15 
setlar hann at drepa i morgin, utan ek gipta hdnum meyna^®. 
Hann hefir [ok eyt allt konungs land. Ok svd sem herra 
^vent heyrdi J)etta, taladi hann d j}ee8a lund^^: 

Cap. XL Hvi2o sendir ^ü ekki^i eda^^ f6rt sjdlfr til 
hirdar Artus konungs hins kurteisasta 2^, [at leita 1 hans 20 
hird hjdlpar, ]}viat finnst sd einn i hans hird er |)ora man 
at strida i moti jötninum^* Hüsbondi^^ maelti: Löngu 



La place, qu'il n'i ot remese 
An estant borde ne meison. 

*) vindabrü ß. ^) kastalann B. ^) |»ö vera ß. *) bäöu hann B. 
*) I)ä (I)at?) skyldi ekki saka B. ®) allskyns höß^ingjar, frür ok meyjar 
ok bjööa hänum [sem] bezt matti meÖ allskyns bliöu. Eu pegar l)at 
gekk fra hanum, ]}k var pat ß. tvi B. «) maelti B. ^) segja yör 
gjarna, ef ek vissa at J)ik angraM ekki. Ivent maelti ß. *<>) herra 
add B, ^ *) hann maelti ß. ^^) vildi at ek gaefa B. '^) friöust er allra kvenna B. 
^*) tessi jötunn heitir Fjallsharfir om ß\ vgl. Ck, au l v. 3S4i): 

A non Harpins de la montaigne. 

Vgl, ferner im schwedischen H. I. v, 2S65: 

fiselskarper mono the hau naempna. 

**) hina vöskustu B. **) hefir hann drepit B. *^) minni B. ^?) dottur 
mina B. '^) allt landit umkringis. En er h. Iv. haf^i heyrt orÖ hans, 
I)ä mjelti hann B. ^o) {,vi ß. -') menn add B, ^aj eöa B. «sj kurt- 
eisa B. -*) at strifta f möt jötuninum ok leita i hans hir^ hjalpar I)vi 
at ae finnst sh i hir^, at B ; offenbar verderbte Lesart, ^^) hüsboudinu B. 
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hefda ek n6ga vidrhjdlp^, ef herra Valvent hefcli verit 
innan hirdar, jjviat min kona er hans samborin^ systir. 
En einn riddari ftok brott^ dröttningina, l)viat hon var i 
geymslu Kaei, ok hefir herra Valvent farit fat leita |ieirra*, 
ok vist var hon heimsk er^ hon gaf sik i geymslu |}vilik8® 5 
riddara. Sem herra Ivent hafdi heyrt hans harmtölur, ])4 
mselti hann: I jienna haska vil ek gjarna'' gefa mik [i 
morgin fyrir sonu })fna ok dottar ava framt at mik dveli 
))at ekki ofleingi®, |)viat ek hefir jatat med handsölum at 
Vera at midjum degi i öitrum stad. Hüsbondinn })akkadi 10 
34**hdnum mikillega sinn godvilja ok^ sendi [bod d6ttur sinni 
ok konu^® ok sagdi peim, at J)ar var kominn sa riddari er^^ 
berjast vill vid jötuninn^^. Ok ))egar^3 i stad g^ngu |)aßr 
fyrir hann ok fellu^* til fota hdnum. [Hann g^kk moti^* 
})eim ok reisti l)ser upp^* ok sagdi at [sakir Valvents^'' 15 
skyldi hann })eim vid hjdlpa. [Ok var hann Jjar um kveldit^® 
1 godum fagnadi ok^^ vdru nü allir gladir ok höfdu allir^° 
traust d, at hann mundi frelsa })eirra kastala sakir sins*^ 
vaskleiks ok J)ess kumpdns er [med hdnum for^^, er leo** 
var. For hann sidan at sofa. Ok um morguninn er [litt 20 
var Ijost, ])a^^ sd |)eir, hvar jötunninn for^^ ok hafdi mikinn^^ 
jdrnstaf d herdum [ser ok^ svipu i hendi. Hann rak fyrir 
ser IIH riddara, sonu hertugans af kastala. Hann bardi [»d 
sem^^ tidast, [jjviat^^ jieir vdru klajdlausir ok magrir. En 



*) hjalp B. 2) samfoedd B. ') kom til hans hiröar ok haf^i 
brott mcÖ ser B. *) feirra at leita B. *) at B. ^) sli'ks B. ') sjalfr 
(?) add B. 8) ok dveli mik tat ekki ofleingi ä morgin fyrir souu 
I)ina ok döttur viö jötuninn B. ^) herra kastala B. ^^) fegar eptir 
konu sinni ok dottur B, *') at B. '^) ä morgin add B. ^^) l)eg3i,r um B, 
*"*) vildu falla B ^*) En hann J>egar hljop upp i B. .**') ok ba^ ^aer 
ekki ser til fota falla add B\ vgl. Ch. au /. v. 3075 ss. 

Dex m'an desfande, 
C'orguiauz en moi tant ne s'estande, 
Que a mon pie venir les les! 

^'^) fyrir sakir herra Valvens B. ^^) er hann par um nättina B. ^^) ok 
om B. 20) füllt B 21) |)eirra B unrichtig. 22) hänum fylgir B. 2») leön- 
jt B. 24) Ijöst var B. «*) til kastala add B. «r) storan B. «0 en B. 
28) hann mätti add B. 2«) en B. 



- 122 — 

dvergri leiddi \)L En jötunn* g^kk eptir ok lamdi* |}A 
med svipunni. Jötunn^ oepti l}d* d herra kastala: I stact 
drep ek J)fna sonu fyrir [auguni jicr* utan J)u gefir mer 
dottur J)ma. Ok er [ivent heyriti petta^ [}d [rittr hann^ üt 
af kastala [djarfliga i® möti jötuni^ En allti® ^^^ f^\\^ ^j- { 5 
kastala var bad fyrir riddaranum'S «^t gud skyldi geyma 
hans^* fyrir Jiessum tröUi. Nu hljop jötunn^ jiegar i möti^' 
med mikilli 6gn. En herra Ivent rendi fat hdnum djarfliga 
ok lagdi spjdtii* { hans brjöst^*, sva at J)egar gaus blödit 
lit [ok i |)vi bili^* slo jötunn^ til heiTa ivent med jarnstaf- 10 
num ok barg J)a gud [er eigi kom d hann svd at hann sakadi. 
En er leönit sd J)at, at hann*^ vildi [mein gera^® meistara 
hans, [}d hljop hann upp & herdar hdnum^^ ok beit i hals*® 
hdnum ok reif kjötit af jötni^^ allt ofan d lendar hdnum^*; 
ok er [leönit vildi snüast i moti jötninum*^, J)d hjo** ivent 15 
d öxl jötni^i, jgyä at af tök** höndina ok föll nidr jarnstafr- 
inn, [en annat högg hjö hann d hdls hdnum*^, svd at af 
tök höfudit; steyptist J)d jötunn til jardar ok vard pd*^ svd 
mikill gnyr*®, at öU [jördin skdlf*^. I^etta sd hertuginn i 
kastala ok allt hans folk. Hlupu peir^® pegar üt af kastala 20 
1 möti^^ Ivent ok budu hdnum kastala ok sjdlfa sik 1 vald 
ok bddu hann med s^r vera^*. Hann svarar: Med öngum 



*) digr ok trütinn artd B\ rgh Ch. au 1. r. 4095 s: 

Uns nains, fei come boz anflez, 
Les ot coe a coe noez. 
*) jötunninn B. *) barfti B. *) härri röddu ndd B. *) tinum augum B. 
•*) tetta heyrfti herra Ivent B. ^) reiö hann herklaeddr B. ^) hart a B, 
ö) jötuninum /?. '<>) allt om B. ^») riddarann B. '*) hann B. ^«) möt 
hänum B, **) djarfliga at hdnum spjöti sinu B. **) afarliga ndd B. 
'«) en i tvi B. ") at ekki tök ivent, ok er ^etta sä leönit at jötunn- 
inn B. »«) gera mein B, '») jötunum B. ^o) hälsinn B. «') h&num B 
2*) hänum om B. ^*) jötunninn vildi snda ä möt leöninu B; vgl Ch. 
au h V. 4222 SS : 

,Le pel a a II mains leve 
Et cuide ferir, mes il faut. 
Car li lyons en travers saut. 
'*) herra add B. 2*) ok tök af B, ^6) hann hjö tegar annat högg ä 
haisinn B, ^') par B. «*) af ndd B, 29) jörf) skalf i sunOr B. ^) Jieir 
om ß. »') herr^ add B, s^j e^ ^^^ ß^ 
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kosti md ek J)at gera. Hertugi^ baud hdnum^ sonu sfna ok 
dottur til fylgdar. Hann neitadi J)Vi ok maßlti: Vili ^6r 
nökkut J)at gera sem ek vil, at J)ann tima sem J)er frettit at 
herra Valvent kemr til hirdar Artus konuags, J)d sendit 
hdnum syni ydra ok dottur ok })eQna sama dverg. Minn 5 
herra, sagdi hertugi, ek bidr at \}ir segit m^r nafh ydvart. 
£kki verdr J)at at sinni, sagdi hann. Hvat skulum v(5r J)d 
segja? sagdi hertugi. Segit hdnum at ek köllumst leons 
riddari, ok er ek hdnum mjök kunnigr ok hann mer; ok ei 
34 '^u finnr hann, seg hdnum ekki fieira. En \ir verdum nii 10 
her at skilja ok angrar mik [}at mest, er ek hefi her ofieingi 
dvalizt^, J)viat ddr midr dagr er lidinn, \)& mun ek hafa oerit 
at vinna i ödrum stad, ef ek kem [}ar i tima. 

Cap. XII. Nu reid sira Ivent sem hann mdtti dkafiigast 
J)ar til er hann kom til kapellunnar. ^d sd hann J)ar mikit 15 
bdl hladit ok nievna bundna baedi höndum ok fötum. Hon 
var 1 öngum klsedum utan ndttserk ok var [}d büit at hon 
mundi vera köstud d bdlit. far var mikill mann^öldi. Hann 
hleypti sem dkafast i midjan flokkinn ok gafst hdnum J)egar 
rüm. Hann hleypti J)egar at bdlinu ok skar af henni bönd- 20 
in ok spurdi hvar sd var er henni gaf sakir, J)vfat ek er 
kominn at verja j)itt mal. Majrin svarar: Hefdi [}^r sidar 
komit, l)d vaeri ek skjött eldr ok aska. En* gud gefi \i4r 
svd styrk ok mdtt, sem ek veit mik saklausa [}eirra saka er 
l}eir gefa mer. ^d maelti rsßdismadr ok II broedr hans: 25 
Mikit kannt jm Ijüga ok er sd vesall er J)er tniir heit \)in 
ok fagrmaeli, ok tekr sd mikit Ids d hendr ser er h^r vill 
deyja fyrir J)ik. Hann er einn, en ver erum III, ok rsed ek 
hdnum at hann flyi undan sem skjotast, ddr meira se at 
gert. Herra ivent svarar hdnum: Flyi sd undan er hraeddr 30 



*) hertuginn B, *) Mit diesem Wort schüesst das letzte Blatt der 
Handschrift B, deren letzte Lage verloren ist. ^) daulizt //. *) en ef 
Aa b c, was wegen eines fehlenden Nachsatzes unmöglich ist. Als solchen 
fügt c hinzu: {)ä er sigr vfss; vgl. Ch. au h v. 440t ss: 

Et dex le pooir vos an doint, 
Ensi com je de tort n'ai point 
Pel blasme, dont je sui retee ! 
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er, en vitit at sönnu, mectan ek em heill, skal ek ekki flyja 
fyrir ydr l)rimr. Ek raed ])6r at \ixi gefir upp öakir jiaßr, er 
l)ü berr at meyjunni, jjviat hon hefir sagt mör upp d sfna 
trii, at aldregi gertli hon sinni frü sök ne sveik hana; ok 
skal ek verja sök hennar, medan ek md. ^a svara J)eir: 5 
Büinn er |)er daudi, ef \m kys l)at; cn gajt at ekki grandi 
oss leon l)itt. Sira Ivent svarar: Eigi hafda ek leon petta 
hingat til jjess at J)at vaeri berserkr eda hefdi einvigi ok 
ekki beiddumst ek vildara, en ek haldi sjalfr. En ef svii 
verdr at hann hleypr d ydr, \m verizt hdnum, Jjviat ek vil 10 
ekki dbyrgjast verk hans. teir svara: Nema J)ü refsir dyri 
l}inu, l)d far leid l)ina, l)viat \m hefir h^r ekki at gera, j)viat 
um allt })etta fylki er öUum mönnum kunnigt, hversu hon 
sveik sina frü. Vajri J)at makligast at hon toeki fyrir svik 
sin loga ok bruna. t*d svarar ivent: Heilagr andi Idti ydr 15 
|)at aldri gert fa. Ek veit allt l)at er sannast er i J)essu 
mdli ok lati gud mik ekki fyrr h^dan fara en ek hefi freist 
hana. ^vi najst majlti hann til leönsins: Gakk frd oss, 
sagdi hann, ok ligg kyrr! En hann gerdi Jiegar sein hann 
nia^lti; ok |)vi naest hleyptu ))eir allir senn at hdnum. En 20 
35* hann snerist i moti l}eim ok vildi ekki i fyrstu akafliga taka 
i möti jjeim, en l)eir brutu spjot sin; en hann helt spjoti 
sinu heilu; en jjeir brutu i skildi hans spjötin. En hann 
Jiegar hleypti hesti sinum brott frd jieim ok Jiegar aptr sem 
skjotast ok moetti hann J)d rddsmanninum, er fremstr var 25 
l)eirra ok bar hann af hestinum ok vard hdnum svd J}ungt 
af })vi spjotlagi, at hann Id leingi i üviti. En hinir tvcir 
ridu l}d at hdnum ok hjuggu hann stör högg. En miklu 
fengu j)eir stoerri i moti ok vardist hann svd vel moti Jieini 
tvcimr, at ekki gdtu J)eir at hdnum gert. fvi nasst stod upp 30 
raedismadrinn ok gerdi slikt illt er hann nidtti. Sem leonit 
sd at jjeir veittu hcrra hans svd stör högg, J)d vildi hann 
ekki leingr dvelja at hjdlpa hdnum, J)viat hdnum finnst at 
hann J)urfi })d lidveizlu hans. En konur \)xr allar, er nasr 
J)eim vdru, bddu jiess gud, at l)eir skyldu ekki sigrast d 35 
hdnum. l*d kom leo ok red [jegar d raedismanninn, er d 
fceti var, svd at brynjuhringar hans flugu af lidnum, sem 
sadir vaeri, ok kipti hdnum med svd miklu afli, at allt holdit 
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ok hüdin gekk af ofan af öxl ok d siduna svd at Öll syndust 
innyflin hans, ok |)egar hljop Iconit i moti hinum ok ekki vildi 
l)at aptr snüast hvarki fyrir höggiim ne heitum, er herra 
hans heitactist vid hanii, ok kostadi med öUum niajtti at 
stödva hann ok aptr at reka; ok ekki at sidr hljop hann a 5 
\)& grimniliga, sva at |jeir kierdu mjök dhlaup hans ok sserdu 
|)eir hann Jia mjök ok moeddu, at ivent reiddist mjök med 
harmsfullu hjarta ok skundadi J)d med öUu megni at hefna 
hans soßkjandi l)d svd dkafliga, at l)eir mdttu ekki verjast 
hdnum n^ standast högg hans, ok gdfu j)eir sik upp i hans 10 
vald sakir vidrhjalpanar l)eirrar er leonit gerdi hdnum, er 
\m var mjök [sdrt ordit *, svd at herra Ivcnt angradist af 
hans sarum. Herra ^vcnt var ok mjök sdrr ok J)ötti hdnum 
j}dt einskis vert hjd l)vi er dyrit var sart. En nü var annat 
sem hann vildi. Nü var jungfrü frjdlsud af dauda ok i 15 
fullri saitt vid frü sina. Sidan eptir domi vdru J)eir brendir 
d bdli, er meyna fyrirdoemdu. Nü er Lüneta maer frjdls ok 
fegin, er frü hennar var sdtt vid hana ok sampykk, ok budu 
[}d herra sinum^ fögnud ok lyonustu sem J}eim somdi, ok 
pektu l)au hann ekki ni frü hans. Hann hafdi hirt hug 20 
sinn ok hjarta. En 1)6 bad hon hann mörgum boenum, ef 
vili hans vasri til at dveljast |}ar med |)eim svd Icingi sem 
35^- hann vildi ok hocgja ser ok leöni. Hann sagdi: l)at md 
ekki Vera daglangt at ek dvcljumst her fyrr en sü frü 
fyrirgefr mer illvilja sinn, er reidi hcfir d mer. Gud veit, 25 
sagdi hon, l)at mislikar mer, er \iu vill ekki dveljast her hjd 
mer. En ekki kalla ek })d frü kurteisa, er reidi hefir d ^er. 
Aldri samdi godri konu at synja gardshlid sitt svd gödum 
riddara, sem pü ert, nema hann hafi ofinikit vid hana mis- 
gert. Frü, sagdi hann, eig ekki lengr vid mik, J)viat ekki 30 
veit ek, hvat til sakanna er, pviat [pat vil ek^ öngum segja, 
nema peim er kunnigt er. Veit eingi l)d sök, nema J)it 



')var särr orbinn /i. *)Blnum^, Ivent ^/6-; in A ist das cnlsprcchcnde 
H'ort unleserlich. Vgl. Ch. au /. «. 4572*: 

Et tuit a lor scignor ofrircnt 
Lor servise cu, 
«) vil A, 
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tvau? sagdi hon. Fni, kvail hann, \m er hin })ridja. Jd, 
seg m(5r, herra, nafn jnttS sagdi hon, ok far sidan frjdls. 
^at verttr mer ekki, kvad hann, j)viat ek d meira at gjalda, 
en ek mega dleiilis koma ok ekki sidr saniir mer at leyna 
Jiik, en ek köUumst riddari leons. Herra, sagiti hon, hvat 5 
pyitir J)at, er pü vill svd heita? Ver höfura ekki fyrr set 
ydr n^ heyrt ydvar getit. At J)vi megi ^ir vita at ek er 
ekki fraegr madr. Herra, sagdi hon, ef ydr mishugnadi 
ekki, vilda ck enn bidja at J)^r dveldizt her. Ekki dveljumst 
ek, nema ek vissa fyrir satt, at ek vaeri sdttr vid mina frü. 10 
G6di herra, sagdi hon, gud gefi ydr vel at fara ok snüi 
harmi ydrum ok hryggleik i huggan ok fagnad, til fridar ok 
frel&is, yndis ok höglifis. Gud heyri ord J)in, sagdi hann, 
ok maslti J)d Idgt milli tan na ser: Fd J)^r lykil at kistu. 
Pü ert Idssinn, en ek lykillinn. ^u ert huggan min J)^r 15 
üvitandi. 

Cap. Xm. Nu for hann padan ok fann öngvan l)ann 
er hann J)ekti, nema Liinetam. Hon fylgdi hdnum langt d 
leid ok bad hann at hon skyldi eigi Idta upp koma, hverr 
sd var, er einn bardist vid HI, at frelsa hana undan dauda. 20 
Herra, sagdi hon, ekki skal J)at upp koma af minum ordum. 
Hann bad hana ok med fogrum ordum at J)d hon fengi 
tima til, skyldi hon minnast hans ok ssetta hann vid fni 
slna. Hon sagdist })at gjarna skyldu gera, ok skildust ])au 
med l)vi. Var hann nü mjök hryggr af sdrum dyrsins, er 25 
J)at mdtti ekki fylgja hdnum. Hann gerdi hdnum J)d rekkju 
d skildi sinum af mosa ok lagdi hann })ar i ok bar hann 
svd allt saman l)ar til er hann kom i annat gardshlid eins 
mikäs herra. Gardrinn var hüsadr störum herbergjum ok 



*) nafn |)itt om A, Ich habe es, als für den Sinn unenibehrtichy 
himvgc/'ügf, Vijl Ch. au /. r. 4598 ss: 

Et vostre non, 
Se vos plest, biax sire, nos dites! 
Puis si vos en iroiz toz quites. 
und im schn-edischen Herra Ivan r. 3493 ss: 

Latin mik herra thz forsta 
liuru thz matte yara swa 
idbart nampn ok hvath \j heta. 
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sterkum, ok fann hann hlitt ok var aptr IsBst, ok kallarfi 
hann, ok var J)egar upp Idtit fyrir hanum. Sem hann var 
inn kominn i gardinn, [)a moctti hann |}ar miklum hirdQölda, 
ok allir fögnudu hdnum ok toku viit hcsti hans ok vapnum. 
Pegar sein herra pess hins rika gards fra |)angatkomu hans, 5 
l)d g^kk hann üt i gardinn at fagna hdnum ok med hanum 
hans hin frida püsa ok synir })eirra ok dcetr ok herbergdi 

hann med miklum fagnadi ^ di sd ^ir üfagnad 

3G*-er J)ör visadi ])angat. Hann sagdi: J)at er eigi hoeverskligt, 
at fagna svd ükunnum manni. Pessi kastali var kalladr 10. 



') Mit diesem Worte isc/tficsst BL 35 in A, Das nächste Blatt fehlt. 
Der Inhalt des fehlenden Abschnittes ist nach dem Französischen folgen- 
der: In dem Schloss, zu dem \oent jetzt gelangt ist, bleibt er^ bis sowol 
er als sein Löwe von den l^unden geheilt sind. Inzwischen ist in der 
Nähe ein Bitter gestorben (Crestien nennt ihn v. 4697: Li sires de la 
Noire espine, der schwedische Text v. 3004 \ Swartseklimgra;, der zwei 
Töchter hinterlässf. Da die ältere ihrer Schwester Nichts von dem 
väterlichen Erbe geben will, so beschliesst Letztere, an Artus Hofe ffülfe 
zu suchen. Jedoch kommt ihr die Aeltere zuvor und gewinnt Vulvent zu 
ihrem Ritter^ der verspricht y im Nothfall ihre Sache mit den Waffen zu 
vertreten. Als die jüngere Schwester dann auch an Artus Hof kommt, 
erklärt jene, sie würde von dem Erbe nur dann etwas abgeben, wenn 
ihre Schwester einen dem ihrijen ebenbürtigen Ritter für sich gewönne, 
Artus bestimmt, es sollte ihr 14 Tage Zeil gelassen werden, um einen 
solchen zu suchen. Da sich kurz vorher die Kunde von der Tödtung des 
Riesen durch den Löwenritter verbreitet hat, macht sich die in ihrem 
Rechte bedrohte Jungfrau auf, um ihn zu suchen, als den einzigen, der 
es wagen würde, Valvcnt sich entgegen zu stellen. Da sie jedoch nach 
kurzer Zeit sich zu krank fühlt, um die Reise forlzunelzen , schickt sie 
zu diesem Zweck eine ihrer Dienerinnen aus, die nach Erduldung vieler 
Beschwerden und nach öfterem vergeblichen Nachfragen endlich an 
i.uneta gewiesen wird, die ihr ihrerseits den Weg zu Ivcnts letztem 
Nachtquartier zeigt , von wo aus sie ihn dann bald einholt. Sie trdgt 
ihm die Bitte ihrer Herrin vor und Ivent verspricht, jener die erbetene 
Hilfe zu leisten. Zusammen weiter reitend kommen die beiden dann zu 
dem Schlosse „de pesme aventure/* Die, welche sie kommen sehen, 
rufen ihnen zu v, 5201 ss: 

Mal veigniez, sire, mal yeigniezl 

eist ostex yo8 fii anseigniez 

Por mal et por honte andurer. 
Damit beginnt in A p, 36^ 
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finnandi^ atburdr. Hann reit! nü inn i kastala ok majr hans 
med hdnum. Hann sa einn sl(5ttan voll ok j)ar a vel CCC 
meyja. fajr varu magrar ok klaedlausar ok 1)6 allar hinar 
fridustu. Hann reid i höUina er { var kastala. Par var 
mikit folk fyrir, ok var eingi svd heyskr, at vid hans hesti 5 
vildi taka eda hanum heilsa. Fekk hann J)ar ekki nema 
spott ok hddung. I^adan reid hann i einn fagran grasgard. 
tar var fyrir einn rikr herra, sd er hann hugdi at kastala* 
aitti ok hans dottir it fridasta creatyr. ^au fognudu hdnum 
med allri blidu ok allir J)eir er Jjar vdru. Ok vdru J)egar 10 
teknir hestar j)eirra, ok vdru jiau j)ar um nottina i hinni 
vildustu gledi; ok jyonadi dottir hüsbondans herra Ivent, ok 
um morguninn bad herra Ivent orlofs hüsböndann at rida 
veginn. En hann svdrar: Herra, gjama vil ek lofa per 
brott at fara. En ek hefi l)ar eigi vald d, |jviat tveir 15 
jötunssynir eru her, er j)ü verdr endiliga at strida vid, ddr 
J3Ü ferr hedan, ok svd marga menn hafa J)eir svivirt ok yfir- 
komit sem J)ör mdttut sjd tölu l}eirra meyja, sem i gaerkveld 
sdt l)ü, er l}eir hafa her sidan i j^raeldomi haldit. Nü vil ek 
gefa l)er döttur mina ok kastala ok allt mitt riki, ef l)ü getr 20 
J)d yfirunnit. Herra Ivent sagdi: Gud Idti mik ekki hana 
kaupa, heldr skal hon jafnan frjdls fyrir mer. Hüsbondinn 
svarar: tat se ek, at hugleysi j)itt hafnar döttur minni ok 
verdr j)ü })6 at berjast allt at einu. 1 jwi komu fram tveir 
bannsettligir menn storir sem jötnar ok alla vega illiligir. 25 
teir höfdu tvaer klumbur settar allar jarngöddum ok tvd 
kringlotta buklara. Sem leo leit Jjd, })d tok hann at grenja 
ok reiddist af angri ok knyttist allr saman sem igulköttr 
ok bardi jördina med hala sinum. En sem })eir sd leönera, 
J)d mseltu })eir til sira ivent: Gaurr, rek Jjü brott leon Jiitt 30 
af J)essum velli ok kom hdnum i nökkurn l)ann stad, er hann 
md ekki mein gera ok kom jjangat d völlinn at skemta \)er 
med okkr. En leoninn mun gjarna hjdlpa |)er, ef hann 
verdr nasr staddr. Pat s^ ek, sagdi herra ivent, at J)it öttizt 



*) finnandi; Stcithens l. cpag, XLf^L schlägt vor pinandi zu schrei' 
bcn. Ich halte die Aenderuny nicht für durchaus nothtocndig. Vgl. G, 
F. y, lundy Oldnordisk Ord/ojningsIsQre, Kobenhavn I8Ö2 S 154 pag.400. 
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leonit. En vel mundi m^r lika at ek saßi hann nökkut 
jjjona ykkr. Menn veit, sögctu l}eir, ekki skal sva vera; 
heldr skalt jju einsaman at gera slikt er j)ü matt. Hvar 
vili j)it at ek lati leonit? sagtli ivent. Peir syndu hanum 
einn litinn klefa ok bäctu hann laesa J)ar inni; l*d var seni 5 
[})eir beiddust. ^ ^vi naest herklaeddist herra ivent ok ste 
upp d sinn hest; en })eir II gengu at hanum ok gdfu 
hanum sva stör högg med sleggjunum at litit hjdlp vard 
hdnum at hjahninum, brynju eda skildi, J)viat pegar Jjeir 
lustu a hjahninn, pd biladi hann ok bognadi ok skjöldrinn lo 
3(5b. brotnadi. Le6 er nü harmsfulk ok hryggr i klefanum ok 
vildi gjarna üt komast, ok hugdi hann J)a vandhga at, ef 
hann majtti nökkur üt komast, J)viat hann heyrdi üt 
höggin. Brauzt hann J)a um ok fann um sidir eina smugu 
undir syliina ok komst |;ar üt. Kn herra ivent var J)4 mjök 15 
modr, j)viat hann hatdi lengit stör högg ok mörg af pessum 
djöliasonum oic i öngum stad haldi hann getit skeint J)Ä, 
J)viat J)eir varu ofmjök laerdir at skylinast; en buklarar 
peirra vdru sv4 hardir, at eingi staliig sverd mattu d bita. 
1 pessu kom leö a vigvöUinn ok hijop a annan peirra sva 20 
hart at hann feil allr til jardar ok man aldri upp risa, nema 
hann fai skjota hjdlp, ok hljöp {ja pangat lelagi hans at 
duga hdnum ok verja sjdllan sik fyrir leöninu, pviat pat 
hatdi af jjeim slitit höndina i axlarlidnum er undir hanum 
la. Hann vard nü hraeddari fyrir leöninu en herra hans, ok 25 
sneri baki vid herra ivent. Sem hann sa pat, at berr var 
hals hans, })d hjö hann pegar d haisinn svd at fjarri kom 
nidr höfudit a völlinn ok ste hann J)d pegar af hestinum at 
taka pann af leöni, sem hann helt ok la hann pd daudum 
likr, pviat hann mdtti hvergi hroera sik; en maela mdtti hann 30 
ok sagdi svd: Gödi herra, tak af mer leön J)inn, at hann 
sliti mik ekki meir, J)viat pü mdtt nü gera J)at sem jjü vill. 
En hverr madr d at finna miskunn, er hennar bidr, nema 
hann finni })ann er öngva miskunn hefir, J)viat ek md ekki 
leingr vcrjast, ok upp gef ek mik svd gersamliga, at ekki 35 
parltu mik at öttast. td svarar ivent: pd hefir leonit fest 
J)ör frid, ef |)ü mdtt lifa. 

^) I)eim beiddust A, teim beiddist b 
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Cap. XIV. l*vi naest kom J)angat allt fölkit hlaupanda 
ok stotl umkringis hann ok sd hinn riki mactr ok hüstrü 
hans fügnucfu hanum ok bada at hann skyldi vera herra 
j)eirra ok höfttingi. ^ess biti ek, sagiti hann, at ^er gefit 
mer frjdlsar allar l)essar meyjar fdta?ku, sein h(ir hafa pindar 5 
verit. Herrann majlti: t*at geri ek gjarna. En ef J)ü vill 
vel gera, J}d fa nü dottur niinnar, ok gef ek |)er })ar med 
allt mitt riki. Ivent svarar: Ek ma ekki fa ydra dottur sakir 
undarligra tilfella ok einkanliga sakir meyjar j^eirrar^ er m^r 
fylgir, J}viat ek hefi jatat henni at strida fyrir hana ok 10 
frelsa hennar mdl, ef m^r endist lif til. Herrann baud 
hdnum jjd svd mikit gull sem hann vildi sjdlff hafa. En 
hann neitadi j)vi ok tok hann orlof af hüsbondanum ok 
dottur hans ok reid brott af kastala ok masr hans med 
hdnum. Allar J)aBr meyjar er hann hafdi frelsat fylgdu 15 
hdnum ur kastala ok lutu hdnum Jiakkandi sina lausn ok 
bddu hann fara i guds geymslu. Allt stadarfölkit bad hann 
miskunnar fyrir J)au heimslig ord er Jieir höfdu til hans 
37**talat um kveldit. Sidan reid hann ok maßr hans J)ar til er 
[)au komu til l}eirrar borgar er Artus konungr sat i med 20 
hird sinni. Pa var kominn sd dagr er meyjunni var eindagi 
settr at koma med sinn riddara, ok ef J}d kemr riddarinn 
ekki, J)d skyldi systir hennar eignast allt hennar godz. Pa 
n6tt toku l>au ser herbcrgi utan borgar })ar sem eingi madr 
kendi j)au. Herra Valvent hafdi ridit ddr fyrir nökkurum 25 
dögum ur borginni. Hann kom j)enna dag ridandi aptr med 
J)eim vdpnum er eingi madr })ekti hann. En ddr mdtti 
hann jafnan J)ekkja at vdpnum. Ok er lidinn var midr dagr, 
J)d maßlti maerin, sü er aferfa vildi systur sina, hon hafdi 
jafnan verit med hirdinni sidan J)aer systrnar skildust; hon 30 
maelti til konungs ok hirdar hans: Nü bid ek, herra, at jjer 
doemit m^r allt J}at gödz, er fadir minn dt ti, })viat nü er 
synt at systir min hefir öngvan riddara feingit fyrir sik, 
J)viat nü er lidinn inn sidasti dagr okkarrar stefnu. I pvi 
kom Ivent ridandi ok maerin med hdnum. En hann hafdi 35 
byrgt leönit i |)vi hüsi er hann^ hafdi verit um nottina. 

^) teirrar abc, l)eirra A unrichtig, ^) hann om A {yeym ab); sem 
|>au väru um nöttina r. 
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^etta s^r konungr, at maßrin var koniin ok hafiti feingit 
riddara fyrir sitt mal. Gekk hon j}d fyrir konung ok heils- 
atli hanum ok ma^lti: Pessi hinn kurteisi riddari fylgdi mer 
hingat at verja mitt mal, sem gutt l}akki hdnum, ok hafcli 
hann 1)6 nogar naudsynjar jjar sem hann var. Nii bid ek at 5 
jjii, systir, fdir^ mer mitt godz, jiviat ekki vil ek einn pening 
af Jjinu godzi hafa til pess at godir riddarar berist ekki fyrir 
okkar skyld. fa svarar hin yngri systir: Fyrri skal ek brend 
{ eldi en ek gefi \^ir nökkut til hjalpar. ta^r lettu J)d sinni 
])rjBtu ok Iciddi pa hvar fram sinn riddara. Hljop j)a allt 10 
folkit til at sja l)enna bardaga. Her vard undarligr hlutr, 
J)viat her bördust l)eir tveir menn med heipt, er hvarr vildi 
sitt lif gefa fyrir annars lif. En nii varu jjeir daudligir 
üvinir ok hvarr vildi ödrum fyrirkoma. 

Cap. XV. Nu ridr hvarr ödrum at, ok sem peir saman 15 
komu, J)a brutu Jjeir badir Jiau hin digru spjot, er J)eir höfdu. 
Hvarrgi mailti ord vid annan. En jjegar i stad brugdu J)eir 
sverdum ok hjo hvdrr til annars med sva dkafri sökn, at 
eingi madr sd l)vilikt einvigi II manna. Svd urdu miklir 
brestir af höggum l}eirra, at heyra mdtti IV milur er stdlin 20 
moettust. ^d vdru höggnir mjök skildir |)eirra, hjalniar brotna, 
en brynjur slitna, en badir vdru sarir ok modir ok jjcir urdu 
af at fara hestunum. ^d majlti folkit at j}aßr systr skyldu 
saßtast, ok skyldi hin ellri hafa l)ridjung eda Qordung af 
gözinu. En hin yngri vildi jiat med öngum haetti, l}viat hon 25 
})6tti8t feingit hafa ^srnn riddara, er eingi mundi standast i 
öUum heiminum. En hon var baedi heimsk ok illgjörn. 
37^tetta heyrdu riddarar ok hlupu upp ok bördust hdlfu snarp- 
ligar en fyrr. Öllum potti undarligt er svd jafnt var millum 
Jieirra. Bördust {)eir nü svd leingi, at daginn tök at kvelda 30 
ok Ijosit minka. ^d vdru })eir svd modir at armleggir J)eirra 
gdtu ekki upp lypt sverdunum ok var Jieim svd heitt, at 
blödit vall i sdrunum ok likadi hvdrigum at berjast leingr, 
Jiviat myrk ndtt gekk yfir \)L Ottadist J)d hvdrr annan 
mjök, })viat hjdlmar Jieirra vdru vandliga famir, ok nam })d 35 
hvdrrtveggi stadar. fd maßlti hinn kurteisi Ivent: Herra 



«) fair ab, fdit .f. 
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riddari, kvad hann, jiat hygg ek, at eingi iiiatlr jmrfi nü at 
amiüla okkr, j)viat nattin hefir okkr skilit. Eii sva mikit vil 
ek um iiiiela Jif niinni ali'u at jjii ert iiiikils lofs vcrdr, ok 
aldri tok ek li mimii ajfi j)vilikan bardaga, at inik virkti sva 
af, ok aldri hugdiiiust ek inega finiia l)anii riddara, er iiier 5 
kynni sva mörg ok stör högg at veita. Gud veit, sagdi 
herra Valvent, l)ü mant ekki sva nijök sturladr af niinum 
liöggum eda modr, sem ek er niiklu modari af ydrum 
liögguin. l*ii majlti herra Iveiit: Ek hygg, ef ek vissa hvat 
manna l)ü vicrir, \ni niundi niik mjök angra. Ef jm hefir i() 
undir nükkurum iiiinuni höggiim verit, j)a hefir j)U j}at vel 
goldit. Ell ekki skal ek leyna l)ik nafhi minu. Ek heiti 
Valvent, son Loti konungs. Sem herra ivent heyrdi Jjetta, 
pa skalf hann allr af angri ok sverdit er hann helt a, er allt 
var blodugt, fieygdi hann langt d vöUinn, ok skjöldinn, er 15 
klofinn var, braut hann allan i sundr, ste j)egar af hestinum 
ok ma^lti: Drottinn gud, sagdi hann, hönnuhg torkenning ok 
mikit misfall, er vit skyldum ekki fyrr kennast, |)viat ef ek 
hefda vitat, hefda ek aldri vdpn a jjik borit; heldr skylda 
ek })egar i fyrstu hafa mik upp gefit vdpnsottan ok yfir- 20 
kominn a vigvelli. Ek er ivent, er ann j)cr yfir alla lifandi 
menn, j)viat l)u hefir niik jafnan tignat, virt ok soemt 1 öUum 
hlutum, hvar sem ek hefi verit, hvar meir en sjalfan J)ik. 
Nu fyrir j)at er ek hefi misgert vid j)ik üvitandi, |}d vil ek 
gefa mik ydr i vald yfirkominn, j)viat ek er sva saiT ok 25 
modr, at ek md ekki leingr berjast. I*d svarar Valvent: Ek 
er svd vandliga yfirkominn af j)inum stör um höggum ok 
mseli ek ekki petta jjer til hrosanar, heldr f}rir J3vi, at })6tt 
[)ü vaerir mer med öUu ükunnigr, J)d vildi ek gefast J)er i 
vald, en fleirum höggum vid pik skipta. Ok j)egar i stad 30 
mintust Jjeir vid ok kalladist hvdrr fyrir ödrum yfirkominn. 
^etta ser konungr ok liirdin, ok foru til viijandi vita, hvat 
oUi peirra fagnadi eptir svd mikla hrygd ok langan bardaga. 
Konungrinn fretti hverir Jjeir vdru eda hvat voldi Jieirra 
gledi. l*d svarar herra Valvent: Ek er Valvent, ydvarr systurr 35 
son ok i pessum bardaga pekta ek ekki minn felaga ivent, 
er nü stendr her fyrir ydr til J)ess er hann fretti nafns mins 
38»« ok sagdi l)a hvdiT ödrum: Ef vit hefdim leingr barizt, \yd 
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hefcti hann cfanarlaust drcjiit mik ok hcfda ek ])& illa farit, 
l)viat ek fylgila röngu mali. l^a niajlti licrra iveiit: Gocti 
horra, sagdi liai)ii, ok mcr liinn ka^rasti, l)at ]nni ek rctt at 
segja ininuiu lierra koniinginuni ok lians iiiönnimi, at ek er 
at VISU yfirkominn af l)cssum bardaga ok vapnsottr af hcrra ^ 
Valvent. Ok var |)Jit leingi at liviirr kcndi ödruni sigiiun. 
Sem konnngrinn hcyrdi l)etta, |)a inajlti hann: Medr |)vi 
moti, at hvarr ykkarr keiinir ö<1runi |)Ciina sigr, l)a vil ek 
Vera domandi ykkar ok nllra ydvar. Ok festu l)au l)etta i 
dorn koiiuugs. Ividii . |»eir |»a heim til herbergis ok varii ^^^ 
dregiii af J)eim khcfliii. i |)essii koin leonit Idaupanda ok 
iirdii menii hrieddir mjök. En herra i'veut bad l)a ekki 
hriedast, j»viat l)etta er mimi kum])aiin ok ek skal borga 
fyrir hann. T^eonit hljop at herra (vent ok fagnadi hanum 
sem liann kunui. Nu undirstod lierra Valvent, at |»etta var ^^ 
sa madr er hnnis riildsu-i var kalladr ok mesta fricgd hafdi 
unnit ok frelsat hafdi syatur))öru haUvS, ok hefi ek |)vi, sagdi 
lierra Valvent, aUa vega un'tt vid jiik gert, ok |>vi bidr ek 
|>ik fyrirhita mer |)at. Sidan vtiru bundin sar |»eirra ok 
feingnir til hinir beztu heknar. Ok sem |)eir varu biidir ^ 
heilir ok vel f(erir, sagdi konungrinn iip]) sa^tt j)eirra, jjat 
fyrst, at herra Valvent ok herra ivent skyldu vera brocdr 
sem fyrr lu'Jfdu |)(^ir verit. En meyjarnar skyldu skipta til 
hehnings allt |»at er |Ker erfdii ej)tir fxJdur sinn. En l)eir 
ivent ok Valvent skvldu ok vera jafnir riddarar kalladir imi ^''^ 
alla veröldina sidan. 

Cap. XVI. Nu sem herra Ivent hafdi leingi verit med 
konungö hird, \)ii kom hanum i hug sa sami hannr, sem 
fyrr hafdi hann borit fyrir sina frü ok hugsadi \)i> enn at 
fara brott ur konuncr« hird a launung-u ok rida til kcldunnar 30 
ok gera |jar mikinn gny ok storm, sva at frü hans skyldi 
vcrda at sasttast vid hann, ella skal ek aldri af lata at gera 
henni ur keldunni cldingar. Ok Jivi nnest for hann brott ur 
hird konungs sva at eingi vissi. En leon hans fylgdi hdnum, 
j)viat aldri medan hann lifir vill hann Idta hans felagskap, 35 
ok foru Jicir j)ar til er jieir k6mu til keldunnar, ok gerdi 
hann l)a svii miklar eldingar, at allir öttudust l)eir er i 
borginni vdru med frü hans, ok hugdu at oll mundi hon 
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nidr hrapa ok vildu heldr vera d Persidalandi en innan 
J>eirra veggja, er svd mjök varu skjdlfandi. Sva vdru jieir 
hrajddir um lif sitt, at J)eir bölvudu sinu forellri ok masltu: 
Vei sc l)eim er fyrstir scttu i J)essu fylki bygd ok liüs, J)viat 
i öUum heiminum er eingi sd stadr er mönnum sami meir 5 
at hata cn jjenna, l)ar sem einn madr ma svd pina oss ok 
skelfa. Pd ma^lti Liineta: Frü, sagdi hon, ydr samir at 
leita ok god rdd til gefa. Per munut öngvan l)ann finna, at 
ydr megi hjdlpa i |)essari j)raut nema fjarri se leitat, Jjviat 
38^- Öngvan hafi ^6r J)ann i ydru riki, at hjarta hafi til at verja 10 
kelduna ok halda upp soemd ydvarri. Früin ma^lti: Ekki 
J)arf j)ess at geta er her er. Ok af j)vi at 1)U ert vitr, Jid 
gef nü god rdd til, |)viat i l)örf skal vinar neyta. Hon 
sagdi: Gud gefi at ver majttim jmnn vaska riddara finna, er 
jötumnn drap ok sigradiöt einn a III riddarum ok leonit 15 
fylgir, ok vildi j)er hann sictta vid frü sina er hann er 
lisdttr vid ok hann elskar franiar en lif sitt, ok ef hann 
va^ri her, nuindi hann frjdlsa ydr ok ydvart riki. Früin 
sagdi l>a med harnii: Ek bid l)ik, at \m farir at leita hans, 
ok skal ek ])& festa j)er at allt skal ek |)at lialda, er nü 20 
hefir Jm talat. Majrin niailti: Min frü, kunnit mik ekki er 
ek vil tala svd at ek vil l)csöi heit ydur^ hafa stfidföst, at ek 
segi hdnum ekki lygi ok vil ek heyra eid ydvfirn \nir um. 
tat geri ek gjarna, sagdi früin. Luneta tekr \yd helga doma 
ok fajr frü sinni ok iiuelti: Ekki vil ek at })er kennit mer i 25 
morgin, at J)er sverit Jienna eid sakir min, heldr sakir sjdlfr- 
ar ydrar naudsynjar. Sidan stafadi hon frü sinni eid d J)ann 
hdtt, at sd riddari, er leoii fylgir, skal siettast vid frü sina 
ok hvdrt J)eirra vid annat, sem jid er blidast var med l)eim. 
Ok sein j)essi eidr var unninn, j)d var södladr einn hoegr 30 
gangari, ok Jiegar i stad ste hon upj) d hann ok reid til er 
hann kom til keldunnar. Par sd hon herra Ivent ok leon 
hans. Ste hon j)egar af hesti sinum ok fagnadi hdnum med 
mikilli gledi ok hvdrt ödrum. Svd fegin em ek ydrum 
fundi, at aldri sidan ek var foedd vard ek jafnfegin, utan 35 
j)d er ek sd l)ik rida at bdlinu, l)viat ek hefi eid feingit af 

^) ybr A, 
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nilnnl frii, at hon skal vera \nn fni, en \m hennar herra. 
Ok er hann heynti |)etta, Jid vard hann svd undarliga feginn, 
l)viat hann hugclist aldri |)e8si spyrja ok ma3lti: Pat fara^dumst 
ek at ek fai aldri launat ))er ))inn godvilja ok Jyonustu, ok 
kysti hana optsinnis. Majrin maeld: Löngu ddr hafi l>^i^ 5 
|)essa })jönu8tu af m^r skyldat. Sidan stigii J)au ä hesta sina 
ok ridu til kastala. En er friiin spurdi at maerin var komin 
ok med henni sd riddari er leon fylgir, vard hon hardla 
fcgin, j)viat hon girntist nijök at sjd hann. Ok sem sira 
Ivent leit hana, l)a higdist hann nidr fyrir fetr henni her- 10 
klajddr, cn I^üneta stod hja ok niajlti: Frü, sagdi hon, haldit 
vel eid ydvarn ok sani|>ykkit hann vid frü sfna. En J)vi md 
eingi a leid konia, nenia j>ü ein. Hon tok til hans ok reisti 
hann u])p ok sagdist allt l)at skyldu gera er hon mietti 
haniini til 8ocmdar. Gud veit, sagdi Lüneta, hans sök er 15 
undir ydruni vilja ok vahli ok aldri fai ))er vildara en |)essi 
er; giid vili at med ydr büi fridr ok ührigdilig astsenid sü 
er aldri liverfi medan j»it lifit bajdi. Fyrirgefit hanum, frü 
31)*- min, nü reidi ydra, |)viat hann a öngva frü nema ydr. 
l'essi er at sömm herra Ivcnt, ydvar liüsbondi. Früin hljo]) 20 
jui upp vid ok mu'Ui: Ilhi hefir \m svikit mik med vehnn 
j)inum, |)viat |»ü hefir naiidgat mik til at unna l)eim er aldri 
iinni ok einskis virdi mik. Nü liefir \m daliga syst ok illa 
mer [yonat; heldr vilda ek alhi mi'na lifsdaga U[)p neyta vid 
vatn ok vind, eldingum ok illvithn. En ef eigi va^ri mer 25 
hrop eda brigsli ok synd at sverja meineida, \)a skyldi hann 
aldn med mer fVi siett ne sam])ykki, frid ne fagnad sakir 
einskis |)ess er hann nuetti at gera fyrir |)ann härm, er enn 
srtr i ling mer ok hann gerdi mer af si'nuni svikum, lygi 
ok hegoma. En hversu mikit mer jukkir at j)vi vera, j)a 30 
l)aif l»at nü ekki upp at telja, Jjviat ek verd vid hann at 
saittast ok sam])ykkjast. Ok sem herra ivent heyrdi jietta, 
l)a miclti hann; Frü, miskimn beidast misverkar. Ek hefi 
dyrt keypt heimsku mina ok üvizku, jjvi gef ek mik sekjan 
ydr i vald; ok ef Jm vill nü taka vid mer, l)a skal ek aldri 35 
optar misgera vid jnk. Ilon svarar: Gjarna vil ek taka vid 
l)er, j)viat ek vil ekki rjüfa eid minn, ok vil ek nü gera 
orugga sajtt med okkr ok 8am})ykki ok üspillilegan frid ok 
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undarligan fagnact. Pa, maelti sira Ivent: jiat veit ek, at eingi 
Jiesöa heims hlutr gerir luik fegnara. Nu hefir herra Ivent 
feingit l)ann fagnad, er hanii hefir leingi til lyst; ok ma |)vi 
nü hvcrr inadr trüa, at aklri sidan hami var foeddr varcl 
hann jafnfeginn. Hefir hann nü godri lykt komit sitt ötarf, 
J)viat hann elskar nü frü öina^ ok hon hann, ok gleymir 
hann nü öllum völkum ok vandrajdiim af J)eiin niikhi fagn- 
adi er hann hafdi af unnustu sinni. Ok lyi^r her sögu 
herra Ivent er Hakon konungr gamli let snüa ur franz- 
eisu i norrojnu. 



') slna om A. 
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62** Her byrjar sögu Mirmans riddara. 

Cap. I. Um eldadoms^ dögum Clemens papa, er [ . . ♦ 

Roma biökup var, |)a Nero konungr red, var 

agietr konungr i Frakklandi^, sa er Hlödvcrr hefir heitit^. 
Hann var i heidnum sid einn inn spakasti höfdingi. Hann 
var kvangadr ok atti eina jarlsdottur, [er liet Helena*. 5 
Hon var lettud af Ungaralandi. l*d var allt iolk lieidit fyrir 
nonlan Mundiufjöll. fessu samtida var einn rikr jarl i 
Saxlandi sa er Heniuinn het. Hann var mikill fyrir ser. 
Saeti t?itt hafdi hann Icinstum i borg l)cirri er Meginza^ het, 
ok l)6at annarr bteri konungsnafn, |)a var jjar 1)6 lausn ok 10 
band allra ötormaela ok stjornar landöins sem jarl var. Eingi 
nuitti l)rifa8t fyrir hanum i landinu Jyofr ne rdnsmadr; en 
hann gjördi goda menn alla ser sva holla med gjöfnm ok 
godum ordum, at |»ar vildu alHr Ufa ok deyja aem hann var, 
ok hefir l)at verit hinn mesti skadi, er hann var ekki kristinn 15 
madr. Jarl var kvangadr madr, ok med jjvi at hann var 
8Jalfr vidfi*a!gr, l)a hafdi hann öocmiliga fyrir l»vi set. Hann 
atti \m konu er Brigida het, dottir Jadings konungs af 
Ungaralandi. Hon var a ungum aldri, l)a er hon kom til 
jarlö. En sva var hon golig yfirlits, at eingi madr sa lyti a 20 
andliti hennar. Kunnusta hennar var med l)vi moti, at l)at 
|)6tti allt sem barna vipr, er adrar konur gjördu hja jjvi sem 
hon^ gjördi. En spektarmal ok veraldar vizka sü er hon 



*) So liest Stephens: Ilcrra Ivan Lejonriddaren p. CXXXIV; a lässt 
die H^orte vor dögum aus. ^) Die zwischen er und Roma liegenden 
IVorte sind in A unlesbar» In a fehlt die ganze fragliche Stelle von 
er bis var ägaetr. Stephens L c: er in fjardi (?) Roma etc. In h 
lautet die ganze Stelle-. Aldadögum Clements papa i Römaborg reÖ 
norör par fyrir Frakklandi ägtetr konungr. *) -So a b; heitir A. *) er 
Catrina het b, *) Argenga h, «) hon om A, 
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haf(!i numit af heidnum bokuin, stodust henni ekki hinir 
beztu klerkar, ok sigradi hon med isiiildarordum konunga 
ok klerka, ef ordaskipti attu vid hana. En her var sein 
nia^lt er, [at fiir er vamma vaiii. ^ l^essi fylgdi nattüra hennar 
mali, at hon giördist grimm ok riklynd sva at |)at skyldi 5 
standast um \rd stormal er hon vildi at vtcri. En rikismenn 
ef [)eir maeltu i moti henni baronar eda jarhir eda riddarar, 
|)a iengu jieir bratt af henni ^lirskada eda Umaliit eda med 
öllii liflat. Sva ok ef rikismenn attu nökkurar gersimar 
})a3r er hon vildi hafa ok sendi henni ekki l)egar hon gjördi 10 
eptir, |)a var . ekki langt at bida einshvers üfagnndar l)e«s 
er biidar hendr ma^tti a festa; ok höfdu \)au jarl \)a verit 
asamt VI vetr ok attu |)6 ekki barn, hvat*^ [ieim |)6tti mikit 
mein, l)viat |)au attu gnott fjiir ok annars veraldarfagnadar. 

Cap. II. Nu er fra |)vi at segja, at eina nott er ])iiii ^'^ 
hvildu i Sfeng sinni, [iii roiddi hon vid jarl jiessum ordum, 
at hon mundi eigi einsaman vera ok kallar heldr va^nt til 
getnada'r med l)eim. En jarl jiagdi langa hrid; en hon 
8[)urdi hvi jiat saetti. Ilugda ek at jietta nnmdi l)er feginsaga, 
|}viat her til heür okkr baßdi leingi til langat. Jarl svarar -0 
fö^'|>a: Ef jieöyi getnadr verdr at fagnadi, liii^ va^ri vel. En 
mer syndist fyrir skönnuu i svefni kynligr hlutr ok em ek 
j)vi faroidinn um. Hon spurdi hvat hann dreymdi. Mik 
dreymdi, sagdi hann, at jui hafdir orm einn i scrk \)cv, ok 
l)6tti mer vera undarliga mikill ok olmr. En l)a *er ek vilda 25 
hann taka ok kippa hanum fra l)er, beit hann mik 8va at ek 
hafda el^ki afl vid hdnum. En hon svarar: I^itils l)ikki mer 
/ vert um draum l)enna. Mant jm i sumar, er vit lekum 
okkr, at 1)U skemdist a tygilknifi nn'num er ek hafda i serk 
mer, ok er l)etta ekki meira mark. Jarl mailti: Ekki skorta 30 
[nk ord ok hardlyndi; en hversu sem |)ü slettir ])etta med 
tungu jjinni, ))a vilda ek heldr at nidr hefdi sokkit hdlft riki 
mitt, er ek a a Saxlandi, ok hefdi mik jjetta eigi dreymt. 



^) at opt eru flögb i fögru skinni a. Vgh Islenzkar pjoösögur og 
sefintyri, safnaÖ hefir Jon Arnason. II p, SOG & : opt er flagb imdir fögru 
skinni. ^) Derartige relative Anknüpfung findet sich in den Sagas guter 
Zeit selten; sehr häufig in den Papier handschriften des 17ten w, ISlen 
Jahrh, ^) J)4 in A zweimal geschrieben. 
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En nü feil J)essi roeda at sinni, ok lidr nü bratt at |)eim 
timum, er drottning faer sott ok foedir son, ok er |)at mikill 
fagnadr öllum vinum jarls ))eim er gjarnastir varu til hann 
at styrkja ok stydja ser til trausts ok landstjornar. tessi 
sveinn var vatni ausinn ok nafu gcfit ok kalladr Mirmann. 5 
En um J)at jjarf eigi langt at gjöra, med hversu mikilli 
virdingu {)e8si sveinn var upp foeddr, er einga barn var 
livilikra manna; j)au fyrst sjdlf med mikilli roekt ok |)ar med 
allir adrir saelir ok fatoekir stundudu d {)enna hinn unga 
svein ser til langframa ok hjdlpraida. En vegr jarls ok 10 
beggja l)eirra 6x ok styrktist vid {)enna getnad, ok ])j6nadi 
jarli allr lydr fyrir dst ok godvilja, en Brigidu drottningu 
fyrir hraßzlu sakir, J)viat J)egar sd ogagn d {)eim, ef J)eir 
gjördu ödru vis en hon vildi. En {iessi sveinn Mirmann 
gliktist snemma modur sinni d vöxt ok vaenleik; ok {)d er 15 
hann var VII vetra gamall, var hann ekki minni eda osterk- 
ari en jieir er vdru XII vetra gamlir. Hann var ok svd 
hardleikinn jjegar i oesku vid önnur ungraenni. En jarl 
hirti hann mjök at j)vi ok bad hann hafa afl til scemdar 
s^r, en ekki ödrmn til svivirdu. En Brigida mödir hans 20 
hafdi ekki at {)vi, nema hlö at litinn ])ann, er hon sd, at 
hann knuskadi J)au. En jarl gat j)e8S stundum fyrir henni 
at j)at mundi hon grdta af bragdi er nü hlo hon. Veit ek 
aldri Jjat, sagdi hon, at ek grdti |mt at son minn se rikari • 
en j)orpara börn. En er Mirmann var VIII vetra gamall, 25 
l}d l^t mödir hans kenna hdnmn latinustafi, ok vard hann 
brdtt svd greidr ok hradr i l)esshdttar ndmi, sem roskinn 
madr vaeri. ^ Sidan setti hon fram fyrir hann latinuboekr 
sem hon dtti ok d vdru marg&r listir, j)essi hin fyrsta er 
grammatica heitir, ok margar adrar fornar boekr. Nü sidan 30 
roeddi hon vid son sinn j)^ssum ordum: Ek hefi synt J)^r nü 
boekr ok hefi ek ])essar flestnr allar numit, ok veit ek, ef {)ü 
vilt, eigi vera grey eda aittarskömm, J)d munt l)ü nema vilja 
|jvilika atgjörfi sem hefir einn kvennmadr. Nü af J)vi at \m 
ert pess manns son er ek veit mestan höfdingja fyrir vestan 35 
Grikklandshaf ok sumir menn maela, at modir J)in so eingi 

*) vser A. 
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fjörbrosa, |)a munu menn {)at maela, ef j)ü verdr illa at l)er, 
G3"-at {)at vajri mikil ohamingja at |)vilikr ajttleri skyldi koma 
frd hraustum mönnuni, ok vaeri mikit betra at |)u koemir 
ekki 1 heim. Kann ok vanda at bera {)er til handa, jia 
vaeri betra at kunna goda orlausn sjalfum, en liü Jjurfir at 5 
sja til jieirrar vizku, ok ekki synt at l)ü fair nema {)ü lütir 
undir skegg |)eim med tollum ok svivirdingu, ok hefi ek jiik 
J)a til ills uppfoett. En Mirmann sat ok heyrdi til roedu 
liennar ok ansadi ^ fa, en J)6 fannst lidnum mikit um. Sldan 
let hon leita at meistara |ieini scm hon vissi beztan i |m lo 
landi ok let kenna hanum margar latinuboekr, en hdnum 
skildist {)at hardla vel, ok hafdi |)etta sva iram farit nökkura 
fimm vetr, ok er nü sveinn XIII vetra, ok nü lystr sott 
meistara hans ok kunni Mirmann \mt illa, en modir hans 
verr; ok nü spyrr hon jarl, hversu med svein skal fara. 15 
Hann hefir nü at nami verit nökkm-a hrid, ok {)ikki mer 
enn almikit a skorta. Jarl svarar a {)essa lund: Vdrir aett- 
menn hafa ekki verit verr at ser en adrir menn ok ndmu 
|)eir ekki allar boekr paer sem i heiminum eru eda ijjrottir er 
mönnmn hafa i hug komit, ok ef hann skal nema |)at allt, 20 
|)ikki mer viin, at |)ü verdir at freista fleiri landa en l^ssa 
eins er ver erum a foeddir, ok tel ek 1)6 ekki vist at hann 
fdi allt niimit, eda hvert vilt \m nü fyrst at hann fari? Hon 
svarar: Ekki jukki mer pat illa |)6tt son minn vaeri frodari 
nökkuru en l^ü, l)viat heyri ek })ik {la |)egja er godir klerkar 25 
tala spektarmiil, ok jukki mer pat litill soemdarauki. Enda 
hefi ek aßtlat hvert hann skal fara. Hlödverr heitir konungr 
i Frakklandi ok er virktavin okkarr. l*ar er med hanum 
meistari sd er ek^ veit beztan d nordrlöndum. tar md hann 
ok margskonar listir nema. Jarl maelti: QLrit starf leggr J)ü 30 
d })enna mann ok {)ikki mer vadi, at komi at illu haldi. En 
gjarna vilda ek at hann foeri i brott ok kvaemi aldri aptr. 
En hon vard reid vid ord hans ok spyrr hvi hann maelti 
svd erfidliga til einka barns peirra, })at er svd nökkut var 
mannligt ok glikligt til gods. En sü roeda lyktadist J)ar at sinni. 35 



^) So a b t/. Frittn€i\ Ordbog p, 21^, wo diese Stelle ungenau nach 
A citirl ?vird, denn A hat and^ saöi. ^) ek om A, 
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Cap. in. Nu gjörir Brigida drottning menn med brdfum 
til Hlödves konungs ok leitar Jiangat fostrs^ sveini, en fyrir 
sakir vindttu Jjeirrar er Hlödverr konungr hafdi vid jarl, 
veitti hann J)etta blidliga, ok foru sendimenn aptr vid slikum 
cyrendum. En modir hans let hann J)6 vera heima um 5 
vetrinn ok let kenna hanum reid ok tafl ok jiesskonar 
skemtan. En sva er sagt, at ekki fundust {)eir almargir 
med jarli, er i södli gaeti sctit fyrir hdnum, ok var hann l)a 
XIll vetra gamalL Sva var um adra atgjörfi, j)a er hann 
freistadi, at öngvir menn stodust hanum. Einn hlutr var sa 10 
i fari hans, er Brigidu m6dur hans {)6tti mikils dfdtt ok svd 
ödrum mönnum, at l)egar menn foru at blota god J)au er 
{)eir trüdu d, \)&> fann Mirmann ser adra skemtan ok kom 
{)ar aldri, ok er menn spurdu hvi |)at saetti er hann vildi 
eigi* göfga god {)au er fadir hans trüdi d ok adrir vitrir 15 
63^* menn i landinu, })a svarar hann d |)essa lund: Ek hefi um 
hugsat ok se ek ekki ok ekki skil ek hvi jier legit ])angat 
hug ydvarn, {)viat l)d er ek hefi J)ar komit, stendr {)at ok 
bllgir augum ok maelir ekki; öngum se ek l)at skemta med 
fortölum ok öngum gefa gersimar. Hinu Jjikki mer likara, 20 
at {)at se matvelar^ j)cim er |)ar hokra eda skrida at jyona 
J)vi, ok veit ek |)at vist ef ek vaera sjdlfraedi, at ek skylda 
hitta önnur forraedi fe minu, en bera l)angat ok taka ekki 1 
mot nema spott ok hegoma. En |>eir riddarar, er {)etta 
heyrdu, maeltu: Eigi mant J)ü svd gjöra vilja l)egar {)ü kannt 25 
at at hyggja. En Mirmann svarar: Ekki astla ek at var 
vingan skuli vaxa vid {)at. Ek aßtla, ef ok hefda pvilikt 
riki sem fadir minn, at ekki skyldu margir dagar lida ddr ek 
skylda brjota i sundr hverja spik er i {)eim er, svd at ekki 
skyldi {)rifast i landinu. En öllum [)6ttu undarlig ord hans 33 
ok ))ordu ekki mart um at hafa. En jarl fadir hans roeddi 
ekki um hvart sem hdnum j)6tti vel eda illa, ok svd let 
hann, sem hann vissi ekki hvdrt hann var hans son eda 
eigi. En er rikismenn spurdu jarl, {)d svarar hann 



') föstrs om A, /ergänzt nach a b, ^) eigi om Ä, «) fgl, p, 44, Atnn. 
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l)essu: Ekki synist mer athoefi hans oss nytsamligt, lands- 
mönnum. 

Cap. IV. Nu sumrar ok batnar vcdratta. I*a byr Brigida 
drottning fenl sonar sins ok fekk hdnum IV menn \)& sem 
eptir ökyldu vcra med hanuin undarliga vel büna at hestuin .0 
ok herklaedum. S4 dagr er nii kominn er Mirmann jarlsson 
er büinn til ferdar. En sva hagadi jarl til, at Mirmann 
fann hann ekki adr hann reid i brott. En modir hans reid 
allan dag med hdnum ok kendi lianum mörg rad, ok nü 
skildust l)au. ßidu lieir jia upp med Hin til Boslaraborgar; 10 
eptir pat til Vivilsborgar ok jjadan i Frakkland, ok frettu 
at Hlödverr konungr var i ßeinsborg, ok sottu {)eir |)angat 
ok fram komu, ok var konungi sagt, hverr kominn var, ok 
sendi hann pegar eptir svein, ok fagnadi hanum vel ok öUu 
lidi hans. En ekki er l)at sagt hve leingi |)eir riddarar 15 
dvöldust er hdnum höfdu |)angat fylgt. En hinir IV vdru 
eptir med hdnum. Konungr gjördi })at ok svd at hann fekk 
Mirman |)ann meistara er baztr var i Paris, at kenna hdnum 
{)ar allar il}r6ttir er a potti skorta. Hlödverr konungr l^t 
Mirman sitja i hasaiti hjd ser ok veitti hdnum gott yfirlaßti. 20 
Mirmann stundadi ok svd konunginum at lyona, at hann 
mdtti J)at ekki framar gjöra, |)6tt hann vaßri til |)ess settr. 
En hann var svd festerkr baedi at j)vi er hann hafdi heiman 
haft ok l)vi er modir • hans sendi hdnum at hann hafdi {)ess 
oerna gnott. Neytti hann j)ess ok svd at hann gaf d tvaer 25 
hendr. Vid pat vard hann svd vinsajll at hverr vildi svd sitja 
ok standa sem hann vill. Hlödverr konungr var vitr höfdingi 
ok dgaetr. Hann hafdi gydinga trü, elskadi gud, en för 
ekki med blot sem Saxar eda Spdnverjar vestr ok gjördist 
nü hnignandi madr. tat er nü pvi naest tidenda, at drottn- 39 
64a. ing Hlödvis konungs faer sott ok andadist, ok J)6tti hdnum 
pat mikill skadi. En l}au dttu ekki barn d lifi. En nü 
lidu fram nökkurar stundir, })d töludu jarlar konungs ok 
baronar J)essum ordum vid hann: Ver höfum at hugat naud- 
synjum lands vdrs ok synist oss sem ydr se eingi til annarr 35 
[kostr betri^, en leita ydr kvdnfangs; fyrir |jvi at mönnum er 
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mikil elska a ydr, |)a vildi allr lyilr a |>at stunda, at efla 
})at rad ser til hugganar ok laudsstjornar eptir l)ina daga. 
Konungr svarar pessu: Mer er ekki mikiU hugr a at freista 
1)688 iiidls optar med \)\i at ek lid nü a efra aldr ok vant at 
riida iinga konu \ af jivi at ek veit ekki vist at ver finnini 5 
[)a er baedi hafi til, nattüru ok vitrleik med l^vi at miseldri er 
mikit at stilla sitt luuderni hoefilega i alla stadi, at bajdi 
vaeri mer liroplaust ok henni, en {)6 ekki vist at vid s6 
leitat, at sa verdi madr giörr, er alvel 8e til fallinn at setjast 
i mitt sajti eptir miun dag. Nü se ek annat rad skjotara lo 
ok betra, ef l)at maetti fram ganga. En })eir spurdu hvat jiat 
vaeri. Konungr maelti: Gefa Mirman fostra minum rikit 
eptir minn dag, ef hann vill liiggja ok vili |)er hanuni 
|)j6na, l)viat ek veit öngvan jafnvel til fallinn; aetta ek ok 
ekki l)ann son, er ek ynna betr at njöta. Peir svara: Vel 15 
er fyrir \)yi 8et, ef hann vilP. Konungr maelti: Ek 
vil at {»er roedit jietta mal vid hann; ok |)eir giördu 
8va. En Mirmann l)agdi langa stund* ok svarar J)6 j)essu: 
MikiU pokki er m^r a godvilja konungs, er hann hefir vid 
mik synt sidan ek kom til hans, ok eykr hann enn med 20 
godu; en \)6 hefir hann ekki vandliga at hugat hverr vöxtr 
a er jjessu mali. Mer synist sem konungrinn megi enn vel 
ok leingi rada landi sinu, ok er eigi vist l)6at hann so aldri 
orpinn, hvarr okkar leingr lifir; ok ef hann lifir leingr, l)a 
er sü viin l)rotin. Konungr a ok marga dyrliga fraendr i 2r) 
landinu |)a er einhverr mun til l)e8s vera* vel fallinn at taka 
riki eptir hann, ok veit ek at jmt mundi verda med öfimd, 
ef ek tceka l>at riki sem jxJr settit. Nu. er {)at heldr mitt 
ra<l, at konungr leitadi ser kvanfangs ok freista, at hanum 
snerist })at til gaefu ok hans vinum. Nü sögdu {)eir konungi 30 
svör Mirmans. Nü stöd l)etta mal svd um hrid, at jjeir 
minna konung opt a ok svarar hann jafnan hinu sama; eda 
liveii vili lier visa mer til konu? En l)eir svara: Ver höfum 
vist at l)vi hugat. AdalrAdr konungr i Einglandi a unga 
dottur ok frida. Konungr majlti: l*er gatut |)e8S at hon 35 

') So a b, kona .1. ^) vill a, girnist 6, om A, ^) stand A, *) So A] 
veröa ok (4ild a ; allvel mun einn ^eirra vera til fallinn b, 
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vaeri ung ok frid, ok |)at letu |K*r eigi fylgja, at lion vaeri 
vitr ok ötaitfost. En |ieir svara: Med l»vi at failir hennar 
er vitr konungr ok godr liöfdingi, va3ntiim ver at l)at muni 
fylgja. Jii, sagdi konungr, ck niunda til ha?tta, cf hon vaeri 
hanum lik; en ef hon er lik inodur sinni, vildi ek aldri at 5 
hon koemi i Frakkland. En Minnann sat lija rcedu |)eirra 
ok lagdi ckki til. En konungr spurdi hvi haun var sva 
64^- farccdinn um naudsyn lians. En hann svarar jjessu: Ek 
))ikkjunist ekki til Iberr, ungr niadr ok fakunnigr, at tala 
l)etta mdl, l)viat her sitja hjii vitrir ok ganilir menn. Mer lo 
synist ok sva sein J)ü niunir ekki fd konuna bsedi unga ok 
vaena til getnadar ok j)o alreynda til vits ok stadfestu, med 
l)vi at l)at ma finnast a fornuni bokuni at fatt se vandara 
at stilla en skap konunnar, af l)vi at ))at verdr stundum 
ofhart, en stundum ofveykt; ok ef l)at verdr ofhart, matt jiü j-, 
heldr marmarasteininn i sundr gnüa en jm fair J)ar hof a 
giört; sva er ok ef ])at verdr ofveykt ok ekki stadfast, l)a er 
ekki hoDgt at giöra |)ar rettan tinia, |)6at alvitr madr stilli 
um. En ek ajtla pasr \)6 alfar vera konurnar, at ekki fylgi 
|)vilik lytin ok se beint med hofi. Nii er seni maelt er, at 20 
skjota verdr til fugls adr fiii, ok mant ))ü reyna verda i 
einhverjum stad, hverja giptu |)ü berr til |)e8sa mtils eda 
|)inir vinir. Sem konungr [heyrir jietta, svarar hann ^ l)es8u: 
Vel hefir })ü ma?lt, son minn, ok vitrliga, ok vil ek |)etta 
gjöra eptir })vi sem \)6r legit nid til, [|)6tt mer j)ikki vandi 25 
fylgja. 2 

Cap. V. Isü er |)etta riidit ok viiru bünir jarlar II til 
Jjessarar ferdar ok |)ar med baronar ok riddarar {»eir sem 
bezt varu til fallnir eptir konungs radi, ok er j)eirra für 
biiin i alla stadi rikuliga ok sidar rida |)eir af Keinsborg ^ 
vestr til Paris ok j>adan til Sendinis ok til Kampanie ok 
sva nordr til Dofra ok spurihi at konungrinn var i liundun- 
um, ok sottu J)eir |)angat, ok sidan letu peir segja konuugi, 
at |)eir vildu tala vid hann eyrendi Erakkakonungs, {jegar 
hanum J)oetti timi til. Ok i j)ann tima akvedinn bera l)eir i^ 

^) So w, heyrir petta und haun om A; heyröi tessi sveinsins svör, 
mselti hann ö, ^) ok tvlsynt hvemin takast vill add ö. 
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up}) eyrciidi sin ok acgja ord konungs ok vilja ok Jjar med 
radagjörd^ allra himia vitrustii manna i landinu. Konungr 
svarar l)eim vel ok blidliga ok bad [)4 bida VII nastr or- 
skurdar |)Csö er hanii veitti um [letta mal. l*eir gjöra nü svä. 
En konungr bcrr nü upp [)ctta mal fyrir jarla sina ok 5 
rddgjafa, segir eyrindi ok vilja Hlödves konungs; en |3ar 
urdu allir a eitt sattir, at sü radagjörd J)a3tti vajnlig at sam- 
teingja kyn sin Hlödvi konungi ok gjöra samband millum 
tveggja konunga til styrks ef vanda berr a annathvart 
landit. Konungr la3tr ok |)a ])ar sinn vilja til faUa ok lO 
roedir })etta miil vid dottur sina Katrin, en hon svarar pessu 
miili vel ok gat j)C8s i sinni rcedu, at madr vaeri gamaU. 
En hon [)ordi \)6 med öngu moti at brjota vilja fodur sins. 
Lykr sva l)vi mali at l)eir fastna konungs dottur Hlödvi 
konungi, eptir })vi sem bajdi viiru til log ok lands sidr, ok 15 
kveda a l)ann tima er i moti henni skyldi koma. Ok nü 
lypta |)eir ferd sinni ok letta ekki fyrr en })eir koma i 
Frakkland til Illödvis konungs ok segja hdnum sina ferd. 
()5*' En hann vard faordr ok jiakkar l)eim |)6 ferdina. Svä lidr 
nü fram at [»eirri stundu er til var aetlad. Byr ]3a Hlödver 20 
konungr ferd |)eirra manna er i moti skulu fara konungs- 
dottur, gjörir jui ferd bajdi margmcnna ok göfugmenna, ok 
JKigar |)eir eru bünir, rida jieir leid sina ok koma d fund 
Adalrads konungs, ok fagnar hann Jieim einkar vel ok veitir 
|)eim fagra veizlu, er {»eir sögdu konungi, at jjeir varu heim- 25 
füsir. En hann kvad \)i\i skyldu i |)cirra valdi. Var J)a 
büin ferd Katrinar konungs dottur med mikilli soemd ok 
konungligum gersinmm. En fadir hennar leggr ok fyrir 
hana mörg heilnid ok fagrar fortölur, adr |)au skildi; en l)at 
er ekki vist at hon nyti allar vel. Ok nü lypta J)au ferd 39 
sinni or borg ok koma i Frakkland ok til ßeinsborgar; ok 
Hlödver konungr var j)ar |)a fyrir ok allir hinir oeztu menn 
i landinu. Ok fagnar hann sjalfr ok allir adrir Katrinu 
konungs dottur einkar vel sem van var. Ok var jiar J)a 
dyrlig veizla, er Hlödver konungr veitti bruUaup sitt ok 35 
stöd VIII daga. En sidan für j)at folk aptr er til Jjess var 
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astladr, en koniir ok karlar varu eptir |)eir er lyona skyldu 
konungsdöttur i godu yfirlaiti. 

Cap. VI. Sva er sagt ira konungsdöttur at hon var 
hverri konu fridari, mjük i ordum, en mild af fe, sva at 
hon gaf a tvajr hendr gull ok silfr, ok varil hon af jivi 5 
{)okkas8ßl vid landslydinn. En i annan stad vanum bradara 
tok hon at hyggja at vjenleik Mirmans jarlssonar ok atgjörfi 
er hann hafdi, sem fyrr var sagt, um fram adra menn, bjart 
andlit ok störmanligt, ok at allri list ok kurteisi fannst eingi 
hdnum jafh, ekki at klerkdorai. Eingi var ok sa riddari i 10 
öllu Frakklandi eda Saxlandi, at i södli mastti sitja fyrir 
})es8um sveini, ef hann vildi at rida. Sva var hdnum ok 
farit um hinar smaeri ij)r6ttar, at eingi {)urfti vid hann at 
keppa. [Nu fannst hann Katrin drottning um l)etta allt 
saman framar en höti gegndi ^ ok er svd sagt at heldr mundi If) 
mega vikum telja en manudum, at hon skipti skapi sinu ok 
vilja ok äst, ok 1)6 ekki r^ttliga, af |)vi at hon sneri allri 
upp d hann, jarlsson, en l)ar feldi hon nidr er hon dtti upp 
at taka, er konungrinn var. En hon hafdi list^ til at gjöra 
skjol ok yfirdrepskap fyrir aljiydu. En hon var opinber 20 
fyrir sjdlfum hdnum, l)viat J)egar konungr var ekki na;r, jm 
gaf hon hdnum mörg eyrendi bajdi um kla^dabunad ok 
veizlur ok marga skemtan adra, ok hafdi slikar gildrur fram 
til 6soemiligra veida, en Mirmann lezt ekki vilja vita dst 
hennar, ok virdi alla blidu hennar ok [)ydu sem hann nyti 95 
konungs at l)vi, en hon gaf ekki \)vi minna kost til at vaela 
hann, l)6tt hon saei at hann fordadist, ok fökk hon ekki svd 
biiit, |)viat hann virdi meira goezku l)d er hann liafdi af 
konunginum en skammsyni hennar, ok taladi hann um fyrir 
konungi, hversu mikla vingan hann reyndi af drottningu. 30 
65i).Jd, son minn, sagdi konungr, allt skalt |)ü |)at vel af henni 
J)iggja, er henni samir vel at veita. En hann kvad l)vi ekki 
framar d, at hann- sd at Mirmann var stadfastr ok sa vid 
framarliga. En hann vissi \)6 gjörla hvat fram for, })Viat 
ekki var gott at dylja vitran konung um slika hluti, |)6at ^r^ 



*) nü fannst pat ä drottningu um allt tetta framar en elr, a. 
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hann vildi fdtt um hafa. Ok lldr })etta nü sva fram nökk- 
urar hridir. 

Cap. Yll. I Jienna tfma kom hinn helgi Dionisius i 
Frakkland med umrddum Kleraentis pdpa; ok med })vf at 
Hlödver konungr var sjdlfr gödviljadr ok sd ok heyrdi 5 
sannar jarteinir almdttigs guds ok hans heilagra manna ok 
pessa hins blessada biskups er jiar var kominn, |ia tök hann 
sklrn ok r^tta trü ok allir adrir J)eir sem i varu hans landi, 
bddi rikir ok fatoekir. En Mirmann jarlsson tök tni ok 
skirn af fortölum Hlödvis konungs fostra sins. En J)eir er 10 
ekki vildu undir ganga trüna, stukku or landi, sumir vestr 
til Spanialands. Par red fyrir jarl sa er Boeringr het. 
Hann var vida kunnigr um veröldina af froekleik sinum i 
orrostum ok einvigum; en sumir a hendr Hermani i Sax- 
land. feir {)6ttu likastir um hvatleik. En er Hermann 15 
jarl ok Brigida dröttning frdgu j)au tfdindi, at Minnann son 
|)eirra hafdi vid kristni tekit, J)d urdu J)au dkafliga reid ofc 
hrygg ok sendu {)egar menn med brefuni til Frakklands ok 
foerdu hdnum brefin. En J)e8si ord stödu par d: Hlödvi 
konungi i Frakklandi sendir Hermann jarl ok Brigida '^ 
dröttning heilsukvedju goda vdrra. V^r höfum feingit Jiau 
tidindi, er ver viljum varla triia, at })ü hafir feit nidr log, 
l)au er |)u asttir med rettu at hafa ok })inir aettmenn hafa 
elskat, ok ))ikkir oss {)at mikill skadi er svd vitr madr 
skal fyrir svd mikilli villu hafa ordit, at ^u hefir fyrir- 25 
latit god var er ver höfum alla hjalp af tekit. Nü med 
l)vi at t)ü vill halda d ^essi villu leingr, \)& send f)ü heim 
aettarskömm })d er illa er at manni ordin jiar hja Jjer; ok haf 
ekki annarra manna bÖrn i {)es8i villu |)öat Jjü verdir sjdlfr 
at undrum. tat skalt })ü ok vist vita, at allan iQandskap 30 
l)ann er ek md draga ok bera })er til ösoemdar ok liinu riki, 
l»d skal J)t5r heimill vera, ef l)ü Isetr ekki af undrum |»es8uin, 
er j}ü hefir upp tekit. En er Hlödver konungr hafdi lesit 
brefit, {)a let hann kalla til sin Mirnian fostra sinn ok seldi 
hdnum brefit ok bad hann lesa, ok jid er hann hafdi yfir 3ö 
lesit, maslti hann {)etta: Jd, sagdi hann, slikra ordsendinga 
var mer rett van at {)eim at svd vöxnu mdli, ok vist veit 
ek, at {)eim likar störilla {)at er ver höfum til rdds tekit her 
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a Frakklandi, ok l)ai1an munu ver mega vaßata heldr stor- 
vandraßita hcrtan fra en vinattu. Hlöilver konungr svarar: 
I^ü 8011 minn, mant satt segja. Eu mer er {lat 1)6 mikill 
skaiti at Idta sliks manns vinattu; ok vilda ek gjarna at vit 
fyndim til nökkut rdd J)at er sanipykkt yrdi med oss um 5 
kristnina. Hvert er })at nid? sagdi Mirmann. Konungr 
svarar: At vit fengirn til pa menn er vitrastir eru i Frakk- 
^^^*'landi ok foeri jjeir til jarls ok teldi fyrir hänum hvat post- 
ular guds ok papa kenna mönnuni, eda jarteinir })aör er gud 
gerdi. Mirmann maelti: tat veit ek at |)ü^ hefir set jarl ok 10 
baedi })au hjoii, en kannt ))au ekki; miklu eru jiau hardari i 
sinu lyndi, en l^eim niegi koma af sinni forneskju; [en Jio 
matt Im freista^; en litit mant [iii hafa erendit. Key na vil 
ek, sagdi konungr. Nu var sva gjört. Foru peir ok koniu a 
iund jarls ok kvedja hann vel ok tiguliga. En jarl tok illa 15 
kvedju l)eirra. tar varu |)eir Jja nott. I^ra morguninn gengu 
|»eir til möts vid jarl ok drottning ok sögdu erendi l)au er 
konungr hafili bodit {leim. En jarl l)agdi langa stund ok 
svarar sidan: Spurt hefi ek })at at Komverjar hafa viltan 
Hlödvi konung, ok Jiikki mer |)at illa, at })eir skulu hafa 20 
gabbat sva godan höfdingja ok med sva miklu färi, at hann 
hefir latit hylli goda varra ok margra vina sinna l)eirra er 
lif sitt vildu leggja vid hans naudsyn; ok fyrir l}at er hann 
hefir fyrstr gengit undir |)essi odcemi a nordrlöndum, Jia 
munum ver Saxar ok Spanverjar ok Einglismenn fara med 25 
her ä hendr hanum, ok mun hann j}a reyna, hvart sa kristr 
stendr l)a fyrir hdnum er nü trüir hann a. En med })vi at 
hann hefir spilt okkarri vinattu med sva mikilli heimsku^, 
|)a segit hanum svd, at sd einn skal hdnum verri, er nieira 
md en ek ok jieir allir er ek fae til med mer Hlödvi konungi oO 
til üfagnadar ok öUum hans mönnum. Sidan bjuggust jieir 
til heimferdar. En er J)eir varu bünir, {)d let Brigida 
drottning kalla })d til sin ok mailti: Ekki mun ydr mikit at 
vinnast ydru erendi. En ek roedda vid jarl i nott um })etta 



') tu om A ; at tat hefir set jarl ok b?e?bi pau hjon. En ei kannt 
I)ü at sniia \i^\m a ; at I)ü hefir set pau bseöi hjon, en ci kannt I)ü Jan, 
I)vi etc. h. ^) Diese Worte stehen irrthümUch in A zireimaL *) hei- 
mski A, 
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mal, ük vaid ck jiess vis, ef jMirmann son haue kocmi til 
fundar vid hann ok telr fyrir hanuin, jui er |)eö8 iiieiri van, 
at hans skaplyndi mykist. Segit öva Hlödvi kouungi, at 
annathvart iniin jiat stoda eda ekki. Nii skilja |)au ok foru 
|)eir a fund Hlödvis konunge, ok sögdu hanuin rtedu jarls ^ 
ok Brigidu drottningar. En iVIirmann var ntcr ok gat |)C8ä 
at 8va nökkut for sem hann vardi. 

Cap. VIII. Nu lidr l)etta sva fram |)ar til er konungr 
kallar til sin Minnan ok nia5lti: lila j)ikki m(5r er fadir |)inn 
tekr öva |)ungliga jieiui cyrendum er ek let til hanö flytja ^^^ 
nt niestu, ok er nier |)at mikill skadi, ef ek ökal heldr eiga 
af hanuni van fjandskapar en vingunar, ok vilda ek, at vit 
freistadim |)e8s er niodir ]nn lagdi til, at jm fojrir at finna 
liann, ef hann vildi d |)in ord hlyda heldr en annarra nianna. 
Veit ek ok öngvan l)ann er betr kunni at tala um gud 15 
sjalfan ok han« stormerki, en })u, son minn; skortir Jrik 
hvarki snild ne vizku. Mirmann sagdi: Skyldr va;ra ek til 
at leggja heil rdd fyrir |)au ok svd at fara hvert er |)u vill 
senda niik. En um |)at eni ek hraeddr, at vit haiim ekki 
l)au erfidislaun, at okkr se fagnadr i; en Jjer skulut rada. 20 
En alnaudigr fer ek, ok illa segir m^r hugr um. Konungr 
s])yrr, hversu flölmennr hann vill vera. Mirmann sagdi at 
liann skal fa hanum C riddara jieirra er frocknastir eru i 
6i>^Frakklandi, jmat ek veit at nökkut mun hdskasamligt verda 
i l)essi ferd. En konungr spurdi, livadan sd ofridr mundi '^^ 
koma. En Mirmann vildi l»d ekki fleira um tala at sinni. 
Mirmann jarlsson byr nü ferd sina ok vdru til ferdar valdir 
med htinum |»eir riddarar er beztir varu i Frakklandi. En 
allir varu |)eir bünir at fylgja hdnum, ok varu allir brynj- 
adir ok hestar l)eirra, ok höfdu gylta lijdlma; ok er |)eir eru 30 
bünir, rida l)eir af Reinsborg, ok j\uitti langan veg ejd 
Ijonia af vdpnum jjeirra. feir ridu til Vivilsborgar ok J)ar 
sem skiptist Jiyska riki ok Frakkland, l)d band Mirmann 
jarlsson riddurum sinum, at |»eir höfdi goda vördu d ser, ok 
lezt vita at l^eir mundi koma i einshverja freistni brdtt. 35 
l*eir gjördu nü svd ok vdru bünir til bardaga bddi naßtr ok 
daga, heldu fram ferdinni ok ridu ofan med liin })ar til er 
jieir konm til Megenzuborgar, ok liegar var jarli sagt, hverr 
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kominn var, ok syndi jarl d s^r mikinn hryggleik. En 
Brigida mödir hans kallar med ser mikinn fjölda karla ok 
kvenna ok g(5kk til j)ess herbergis, er Mirmann son hennar 
var ok fagnar hdnum med mikilli blidu, ok bad hann ganga 
at finna födur sinn. Mirmann «:ckk nü med mödur sinni 5 
ok mart bans manna ok fyrir jjirl ok kvaddi hann. En 
jarl leit til hans ok svarar üngu. Mirmann maelti: Herra, 
sagdi hann, ek vilda tala vid ydr eyrendi Frakkakonungs, 
J)egar töm er til ok })er vilit heyra. Jarl svarar: Onga 
stefnu mun ek til J)ess leggja, J)viat m(3r er eingi forvitni a. 10 
En jarl vard svd hryggr, at hann maelti vid öngvan mann 
a J)eim degi. Nü sa Mirmann at jarl var stirdr ok vildi 
ekki vid hann tala. l*a atti hann rad um, hvart hann skyldi 
heim fara vid sva büit eda freista at tala vid hann, ok J)6tti 
hdnum haediligt at segja J}at Frakkakonungi, at hann hefdi 15 
ekki draedi til at tala vid födur sinn, ok um nottina drevmdi 
hann at björn einn mikill kom at hdnum ok ogurligr, ok 
red til hans ok beit hann, ok i J)vi vaknadi 'hann ok sagdi 
drauminn riddurum sinum ok bad j)d herklsedast ok Idta 
büa hesta J)eirra. Nü kallar hann d m6dur sina ok segir at 20 
nü vill hann leita til fundar vid jarl, ok vil ek, mödir, at 
])ü ser naer roedu okkarri, ok lat kalla til J}d hina vitrustu 
menn er i eru borg. Ok svd gjörir hon. En J}6 skalt [m, 
son minn, varliga majla, J}viat hann mun ekki blidliga taka 
ordum jjinum; svd mundir J)ü ok moeta af mer mörgum 25 
hördum ordum fyrir villu J}ina, ef ek gjörda ekki fyrir dstar 
sakir vid |)ik. En nü mun ek fdtt um roeda, J}6tt mer 
liki illa. 

Cap. IX. Eptir l)etta ganga j)au til jarls. En hann var 
staddr i blöthüsi sinu hjd godi sinu Maümet. En Mirmann 30 
kvaddi XV riddara med S(5r af sinu lidi, ok vdru ])eir 
allir brynjadir ok hann^ sjdlfr var i godri brynju ok sverd i 
hendi, en hjdlm undir mötli, en alla adra sina riddara bad 
67*' hann bida üti hjd hofinu med hesta jieirra büna. Nü gengu 
J}eir i hofit ok settist Mirmann nasr jarli ok Brigidu modur 35 
hans. En jarl dtti sverd Jjat er Ylfingr liet; en [Jiau vdru 



*) hann om A, Ergänzt nach a b. 
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minni til })ess^, at sventit hafuti verit l)ar sem vargagren 
var naer, ok hafdi ulfrinn dregit eitt lik inn i grenit; en sa 
mailr var gynlr |)essu sverdi, ok var af j)vi kalla<1r Ylfingr; 
ok hefir ekki betra sverit verit me<1 Dvrumdala sverdi 
Rollands. En ])etta vapn hefir jarl i hendi hvar sem hann T) 
for; ok nü liefir liann bnigdit ])vi til niids ok bent um kn^ 
ser, ok sat nü |)ann vcg meil ölhi reidr. En Mirmann 
jarlsson hefr rcrdn sina a Jni leid: Illödver konungr sendi 
mik hingat, herra jarl, til ydvars fundar fyrir vindttu sakir 
ok dstsemdar. Ilafi J)er |)at reynt at hann hefir ydvarr 10 
beztr vin verit ok svil vill bann enn vera. En ek veit at 
J)er hafit spurt, at PIlödver k'^nungr hefir vid kristni tekit 
ok latit af skurdgoda villu ejitir bodordimi pdpa ok annarra 
höfdingja |)eirra er kristni boda, ok finnr hann |)at ok margir 
adrir, at |)eir hafa leingi a illu stadit ok ])j6nat stöUum ok 15 
steinuni ])eim er öngvan matt hafa nema |)ann er pdkinn 
gefr J)eim, en nü med })vi at hann er sannfrodr at ordinn 
um J}ann gud er öllu rajdr ok styrir, ])a vill hann nü hdnum 
J)j6na med üllum godvilja, ok hann sendi ydr ord, heiTa, 
med mikilli bam ok l)ar med jarlar bans ok baronar, ok 20 
allir hinir beztu menn i landinu, at }»er skyldut samjjykkjast 
vid hann um trüna, J)viat hann veit ef )iit fylgit einu rddi, 
|)d munu })it miklu godu til leidar koma um guds kristni» 
Nü liti J)(5r a naudsyn ydra ok latit af illu radi er Jjer hafit 
of leingi elskat ok latit ydr ekki fyrir j)ykk]a, ])6tt ungr madr 25 
gefi rad til, J)viat eingi er til gamall gott at nema. Em ek 
skyldr at snüa aleidis ydru radi, ef ek maitta nökkut at 
gjÖra. Nü vaenti ek af ydr godra svara Jjeirra er ydr maetti 
langaeligt gagn af standa ok Hlödvi konungi maetti fagnadr 
at verda en löndunum snerist til fridar. En jarl J)agdi langa 30 
stund ok maelti sidan: Satt sagdir |)ü J)at, at m^r J)ikkir J)ü 
ungr til radanna vid nük, J)6at J}ü legdir ekki svd illt fyrir 
mik sem nü gjörir J}ü, at ek muna fyrirldta Maümet, god 
mitt J)at er mer hefir gefit sigr ok heilsu ok mörgum ödrum, 
ok ek munda gjöra J)at umskipti a at J}j6na daudum manni 35 
Jjeim er ekki gat ser fordat, en er^ kalladr gud. Nü far 

*) rökin til |>ess väru a; Jau kenwmörk väru til fess b, ^) er 
om A a. 
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ekki med |»vilikar fortölur her fyrir^ frasndum Jjinuni, ef ]m 
vill ekki ojirifast, eita ritt heim i Fiakkland meit villu ])ina, 
ok verd j)vi feginn, at |)ü komist obardr i brott. Jd, sagtti 
Mirmann, vel J)ikkir mer J)at, at ek vercfa ekki bantr; man 
J}at ok sumum einum hlyda at berja mik. En J3at er |)ü 5 
talaitir um Maümet, at J)at gaefi J}^r heilsu, ])& er sh'kt 
höfudhegömi, |)viat |jat vita margir menn, at sa maitr var i 
ferd med drottni vdrum, er Niculds Athemds het, en sidan 
"• 'drottinn l^t pinast til lausnar öllu mannkyni, ok ste upp til' 
himna i dyrd sina, ]m for J)e8si Athemas til Frakklauds. En 10 
litlu sidar gjördi liann sjonhverfingar med fjandans krapti ok 
kalladist gud vera, ok vilti sva J)at vesla folk, at })at trüdi 
d hann ok hefir sü villa hdnum illa farit sva vida at nali<xa 
er med J}Vi allr heimr gabbadr. En jjat skalt Jjü vita, at 
öngum md hann heilsu gefa. Fjandinn gjörir vel |)essa at 15 
ydr: hann kastar d ydr sorgum ok sottum ok illsku, en \m 
er J)er heitit^ d J)essa vdnda manns likneskju, J)a laetr fjandinn 
af at pina ydr, ok jiikkir J}d sem Jjetta valdi, er baedi er 
blint ok dauft. En sd madr er J}^r J}j6nit liggr kvaldr i 
helviti ok sva luunu allir j)eir er hdnum |)j6na. En jarl 20 
svarar af mikilli reidi: Ekki {)arft J)u at*) svivirda god vdr, 
J}viat m^r J)ikkir J)in trüa ekki betri, er J)ü trüir d ]}ann 
mann, er sjdlfr let drepa sik ok svivirda, eda hvat segir {)ü 
til Jjess, hvi hann ])oldi J}d vskömm, er J}ü kvedr hann öllu 
rdda? Mirmann maelti: Aldri mant \m svd ofrodr, at ])ü vitir 25 
ekki, hvadan menn eru komnir. Jarl svarar: Vitum ver, at 



^) far add A. «) Loitat .1 h. 



*) Hier beginnt A. M, 5.9.V, weicher Handschrift, wie in der Ein- 
leitung erörtert wurde, der Anfang fehlt. Da der Text beider Mem- 
branen sehr von einander abweicht, und an vielen Stellen der eine durch 
den andern ergänzt wird, so gebe ich auch den Text von C vollständig: 
1». svivirda gob min af I)vi at ekki pikkir oss betri j)in trüa, er fü trüir 
k dauftan mann |»ann er sjalfr let sik berja ok sviviröa \ eöa hvat 
seigir J)ü til Jess, pvi hann J)oldi pä skömm ef pü kveör hann raöa 
öllu? En Mirmann mselti: Aldri muntu sva öfröör ma?)r vera, at pü 
vitir okki hvadan menn orn komnir. Ja, seigir jarl, vitum ver at menn 

') goÖ vär add C unrichtig. 
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inenn eru fra Addm komnir. En hvat grunar |)ik, hverr 
skop AdÄm? Jarl mselti: Heyrt höfum ver |)at, at gud hina 
gamli skop hann. Mirmann mgelti: Dia er j}at er J}ü ert 
ekki svd frödr um annat sem um J)etta; vit J)ü |}at vist, at 
sja hinn sami gud skop alla skepnu, himin ok jörit, meun 5 
ok eingla, ok J}a er hann hafdi eingla skapat\ J)d tok einn 
J)eirra sa er virduligastr var ok reisti öfundarflokk i moti 
hanum. En er gud sd illsku hans, varp* hann hdnum or 
himinriki ok vard hann at svörtum djöfli ok Jjeir allir er 
hanum fylgdu. teim l)jöni J)er, heidnir menn. En J)a er 10 
gud sa skada J)ann sem a var vordinn, J)a skapadi hann 
Addm ok Evu ok setti J)au i paradisar saelu ok aetladi J)eirri 
kyni at fyUa J)ann hlut himinrikis er einglarnir tyndu, en 
baru ekki meiri giptu til, en iQandinn sveik J)au ok brutu 
Jjau bodord guds ok vdru i brott rekin or J)eirri saelu ok i 15 
J)Cssa lieimsveröld. Nu med |)vi at Addm gjördi J)d sjmd 
er öUum heimi var J)yngri, J}a vard sd at boeta er ölkun 
heinji. var betri; J)d send! gud son sinn or himinrikis haed 
eptir flyjanda |)raßli, at hann stigi yfir J)ann grimma viking er 
hanum kom i Jjessa myrkvastofu. En med J)vi at einglar 20 
mdttu ekki leysa mankynit fra pislum, ]jd tok guds son 

') skapa /i. ^) var //; varöi 0, 

eru frä Adam komnir. En hvat grunar l)ik, hverr skop Addm? seigir 
Mirmann. Heyrt höfum ver at hinn gamli guö sköp Adam. lila er 
tat, seigir Mirmann, at pü ert ekki svd sannfröör um allt annat sem 
um J)etta; fat skaltu vita at sä hinn gamli guö skop eingla ok alla 
höfuöskepnu , himin ok jörö, ok I)ä tök sä einn er dyrligastr var af 
hans skepnu ok reisti öfundarflokk i moti hänum. En l)ä er guÄ sä 
illsku hans, |)ä varp hann hänum ur himna dy'rö, ok varÖ hann I)ä at 
hinum svartasta djöfli ok allir Jieir or hänum fylgöu, ok feim enum 
sama J)j6na I>eir allir heiönir menn. En I)ä er guö sä ^ann 8ka?)a er 
I)ä var oröinn, Ja sköp hann Adam ok flvu ok setti ^au i paradisar 
Sit'lu ok {ptlaöi {)eim ok peirra kyni at fylla pann hlut himinrikis er 
1^» einglarnir viltust ur. En siöan bäru |)au ekki meiri giptu til, en 
fjändinn vildi I)ä boöorö gu?)s ok väru rekin ur f>eirri sselu ok i tä 
vesöld. Nil me'h Jjvi at Adam gjöröi I)ä synd er öllum heimi var 
pyngri, pä varö sä at leysa er öllum heimi var betri, ok sendi konungr 
son sinn ur himnaveldi eptir flyanda tra^h, at sä stigr yfir hinn 
grimma viking er hänum kom i pessa myrkastofu. En med {)vi at 
einglar eda önnur skepna mätti ekki leysa mannkynit ur villu, pä 
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fullan manndom til lausnar raönnum. En l)at skalt l3ii vist 
vita, at [lessi er allr ein gu<t ok sd er Addm skapaili; ok 
hann kencli Noa at giöra örkina ok gaf liAniim lif ok sonum 
hans ok leiddi Moyses yfir liafit rauda, en skaut ni<1r Pharaöni 
konungi, ])d er hann vildi ei)tir l)eim fara. Hann gaf styrk 5 
David konungi er hann dra]) Goh'ani risa. Hann gaf lif 
^^** Danieli s])dnianni |»a er lianuni var kastat i grof med VH 
leonuni. Pessar jarteinir gjörili gud fyrir bunl sinn. En J)d 
er hann var her i heinii, ])a reisti hann Lazaruni af dauda 
er IV daga hafdi i gröf legit ok gjördi vin or vatni at einu 1^^ 
briidlaupi, ok focddi at eimi indli V jjusund manna af fimm 
hleifiun brauds ok tveimr fiskuni; ok margar adrar jarteinir, 
er gud gjördi. En i J)vi edli er hann var niadr t6k hann 
dauda overdr ok leysti dauda nienn frd helvitiskvölum, ok 
st^ yiir djöfuHnn er Adam sveik ok lauk upp liiminriki. 15 
Sidan reis hann af dauda ok ste u])p til himna. Sidan gaf 
hann postuluni sinuni vald ok styrk til jarteigna slikra sem 
urdu i Roniaborg, jm er Simon hinn illi gekk i moti Petro 

tök sonr guös fullan niaiinflom a sik til lausnar öllu mannkyni ok 
gjör?)ist einn i tvcniui ef^li, at hann var guÖ ok steig yfir djöfulinn fann 
er sveik Adam ok lauk upp himni fyrir augsjandum mönnum sinum 
ok giörbi {)ä, jafna einglum. En pat mätti eiiigi annarr giöra en guÖ. 
En i J)vi eöli at hann var niaör, tok hann dauöa overÖr ok leysti allt 
mannkyn til saelu frä vosöld I)at er hänum vildi bjöna, ok reis upp af 
dauda ok gjöröi margar jarteignir li^r i heimi baöi fyrir pining sina ok 
eptir. En pat skaltu vita at örugu, at fessi er allr einn ok sa er 
2a. sköp himin ok jörÖ ok Adam. Ok hann kendi Noa at gjöra örkina 
ok gaf hä-num lif ok sonum hans, I)a er allt mannkyn var dau^a vert 
fyrir syndir sinar, ok hann leiddi Moises ok Aron yfir hafit rauÖa, en 
sokti niör PharaiJ konungi, f a er hann vildi eptir I)eim fara. En hann 
gaf styrk David konungi er hann drap risa Jann er Golias het. Hann 
gaf ok lif Daniel spamanni, |iä er hänum var kastat i gröf meÖ VII 
leönum ok sendi Abbaküc spamanni af ööru landi ä einu augahragöi 
med nytt brauÖ, ok gaf hann dyrunum; en Daniel gekk ur gröfinni. 
Slikar jarteignir gjöröi guÖ fyrir pining sina ok hingatburÖ. En siÖan 
reisti hann Lazarum af dauöa, er äÖr hafbi i leiöi legit ok gjörÖi vin 
ur vatni, ok at einu mäli focddi hann * V hundru'S manna meÖ V brauÖ- 
leifum ok tveimr fiskum, ok gjöröi slikar jarteignir aör hann ste i himua- 
dyr?) sina. En siöan gaf hann postulum sinum styrk ok veldi til shTira 
jarteigna, sem uröu i Römaborg, {>ä er Simon inn illi g^kk i möt Petd 

^) at einu mäU add C, 
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postula ok giördi ]»a sjonh verfing, at haun flo i loptl med 
^andans kra])ti. ^a bad Petrus at gutt skyldi hegja villu 
hang, ok Jjä feil Simon ofan ok brast i fjora hluti, ok lauk 
svä hans icfi. Svii var ok l)a er Zaroes ok Arphaxat gengu 
i moti tveinir guds postulum Simoni ok Jüda. teir doemdu 5 
J)a til draps med ödrum villumönnum. En gud hegndi Jjeim 
med eldingu ok lauk svii ])eirra aefi. En J)6at ek telja fdr 
jarteignir J)aßr er gjördi gud bajdi fyrir pisl sina ok eptir, 
jiä. eru baedi margar ok storar, ok matt J)ü gjörla skilja, ef 
J)ü vill, at |3er hoefir at lata af l)e88i villu, sem J)ü heldr d. 10 
Ok ma {)d svd vel fara at J)ü nytir af veraldarbloma ok 
nytir |)ö ellifrar saßlu^, ef |)ü snyst til J)ess guds er öUu 
raedr ok alla gaezku gefr. En ef J)ü vill i |)essu orddi 
Vera til daudadags, [)a launar Qandinn [)er l)ina ])j6nustu 
sem öUum ödrum eilifum kvölum ok illsku, |}viat hann hefir 15 
ekki annat til en J)at [er illt er.^ ^d er Mirmann hafdi 
|)etta talat ok mart annat, J)d svara jarlar ok baronar, at 
hann taladi af miklum sannleik. 

Cap. X. En jarl var ofmjök illsku J)runginn ok J)ötti8t 
Vera yfirstiginn af ordum sveins. P& vard hann reidr ok ^0 
maelti: Ef nökkurr minn madr gengr eptir J)essa manns 



^) en add A a,: ok b, ^) einfalt er, sem er allskonar helvizka 
illsku b. 

postula meö villu siua ok fjölkyngi, ok gjöröi Jja sjönhverfingar at hann 
2i>»fi6 i lopt upp meö fjandans krapti. En tä er Petrus baö guö, at hann 
skyldi Isegja villu hans, fa feil Simon ofan ok brotna^i sundr i fjöra 
staöi. En I)6tt ck telja far jarteignir af peim er guö hefir gjört bsebi 
fyrir bur^ sinn ok eptir, pä eru baebi margar ok storar; ok mattu 
gjörla skilja ef tu vilt af lata villu J)inni er tu hefir leingi at verit, 
ok ma l)ä ba^^i vera at ^ü nytir nökkurs af veraldarbloma; enda 
mättu enn per afla veraldar saelu ok eilifrar, ef I)ü snyst til guös fess 
er öllu rseör ok alla gaezku gefr teim er til hans f>j6na. En ef pü 
heldr Jjessu örä<3i til dau(3adags, pä launar ijandinn Iier pina tj^^nustu 
sem öllum öörum helvftis tislum, af J)vi at hann hefir ekki til annat. 
|)ä er J)essi hinn ungi maör haföi tetta maelt, I)ä feil riddurum ok 
barönum vel i skap ok sög^u at hann maelti med miklum sannindum. 
En meö J>vi at jarl var ofmjök freistr (?) i villu ok illri tjönan, 
I)6ttist hann yfirstiginn af snildaroröum sveinsins. pa varö hann äkafl- 
3a.iga reidr ok mselti svä: Ef nökkurr hailast ä minua riddara eptir 
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onlum, l)a ökal hann lata lif ok Hmar. En \m Mirmann, 
far i brott ok koin ekki i Saxlaiid med jiviliku eyrcndi. En 
ef J)ü kemr, Jja skal ek gefa l>er j)ami reidskjot er einu hinn 
versti l»j6fr a at hafa, ok skalt l)ü jiar a rida. Mirmann 
svarar: Margir lieita sinuin souum betri gjöfum; Jnkki mer 5 
ok fullgott at rida heim til Frakklands. En ef ek kern aptr, 
]}ä skal fiestum l)orpkürlum |)ikkja fullgiöt l)ar sem ek kem 
at gardi. En ef ek nair J»eim liiniim fühmi godum er \m 
fadaiar, j»a skal ek brjota^ i sundr hverja spik er i Jieim er 
ok hafa til eldibranda. En jarl bra eigi betr lunderni vid 10 
J}etta mdl med |)ungmn fortölum, en hann sprettr upp ok 
bregdr sverdinu ok höggr til sonar sins. En })at var jafn- 
skjott at Mirmann sa oedi jarls ok setti hjalniinn i höfud 
68^*8er ok koni i hjalminn ok skaut nidr a luilsbjörgina ok beit 
hana i sundr sva at i beini stod sverdit, en riddarar hlupu 15 
upp ok vildu stüdva jarl, en eingi ga?tti sveins. En |)ar var 
j)6 ekki gott at erta illt skaplyndi, |>viat hann var illa beiddr, 
ok |)a heür Mirmann brugdit sverdi si'nu fyrr en ]»eir fyndi, 
ok ^hjo jarl banahögg i höndum |>eim, ok |)rifr Mh'mann nü 
til Ylfings ok maslti: Ek aetla at eingi madr se skyldari 20 

bessa maniis oröuni, l)a skal hann fyrirlata lif cc^a lirau. En pü 
Mirmaiiii, far i brutt at' Saxlandi ok kora aldri her sifSan J)essa erindis. 
Ell ef [ni kemr aptr ok man ek ua I)er, l»a skal ek fa fer Iiaiin 
reiöskjota er liinu vosti J>j6fr a at hafa her i Saxlaiuli, ok tar skaltu 
ä riöa. En Mfrmann sagöi: Margir heita shiiim sonum betri gjöfum; 
enda l>ikki * mer fullgott at fara heim til Frakklauds. Eu tat skaltu 
vita fyrir söunu, ef ek kem aptr, at flestum öllum l)orpkörlum skal • 
l)ikkja oerit fjolgest har sem ek kom at gar^i. En ef ek mä ua ^eim 
fülum goöum er J)ü ferr mcö, J)ä skal ek svä hverja tiis lata brjöta i 
{)eim, ok J)ar skal ek lata sjööa mat minn meö teim spikum er ek 
rff tar af. En jall bar ekki betra skaplyndi til meö bungum for- 
tölum En hann hljop ok höggr til sonar sins, en er Mirmann sä til- 
reeÄi fö^r sfns, t)a setti hann hjälm ä höfu6 ser, en sveröit kom i 
halsbjörgina ok beit hana i sundr ok svä brynjuna svä at i beini stoö. 
En riddararnir hlupu upp ok vildu störiva rei5i haus, en eingi gäöi 
3i>. sveinsins. En far var t'o eigi golt at erta illt skaplyndi af tvi at 
helzti väru tilbrögc^iii hörÖ, ok helir hann brugcSit sverdinu fyrr en 
{»eir fundust ok höggr jall banahögg ok J>rifr sveröit ur hendi hänum 
ok mselti I)etta: Ek f^tla, seigir hann, at eingi se skyldari til at bera 

*) f ikk C. 
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at bera |)ik, Ylfingr, en ek, med |»vi at jarl skal af |)er lata. 
Ok nü siiyst liann üt til Hds yiiis ok stigr d bak^ ok ridr 
])egar af borg. En l)eir ungir riddarar er mesta elsku höfdu 
ti hanum, fylgdii haiiuin af borg, ok hörmudu verk hans, er 
hann bar eigi bctra |)ol vid bradlyndi födur sins. En Mir- 5 
mann svarar: Hvi |)urfti hann at ra(ta d mik med jafn- 
mikilli illsku, er hann var grinnnr sjdlfr, en hann hafdi j)d 
könu feingit [er ck* veit meöta ylgi a nordrlönd komit hafa. 
l?a var hanum jiess van, at hann nmndi iilf undir fojda, en 
ekki hera. En |)6at Mirmann maelti l)eösi ord at l>au skyldi lo 
leingi uppi vera, l)a skildi hann |)6 gloop sinn ok ofranad', 
ok rida nü vid svd buit. En ekki |mrf at telja liarm l>ann 
er i Saxlandi var cptir l)enna atburd, latinn jai*l, er })cir 
unnu sem sjalfum ser, ok sva ])enna hinn unga niann, er 
helzti j)6tti va3nHgr til gods, ef ekki hefdi hanum j}vilik 15 
ogipta fylgt, ok jrikkir ndliga hverr madr halfdaudr i |)vi 
landi. Latum nü drottningina syrgja ok hennar menn. 

Cap. XI. Tökum nü J)ar til er Mfrmant kemr heim i 
Frakkland. Hann vill ekki scgja sjalfr Illödvi konungi l)essi 

*) bakr A, '^) ck er A. •') ofmetmu^ A, 6fiigna<> a. 



I)ik, Ylfingr, en ek, muh l)vi at jali bkai ai lata, ok siiyr til lids sins 
ok stigr a best sinn ok ri^v üt af borginni. En f eir ungir riddarar, 
er mesta elsku höfftu vi^ bann lagt, ba i'ylg<>u |>cir hanum üt at borg- 
inni ok börmut^u gbep bans ok ögiptu, at bann bar ekki betra skap- 
lyndi til vi<^ bra<Myndi jalls. Mirmann svarar ^essu: llvat burfti bann 
at ra^a a mik me(^ sva mikilli illsku, me<^ livi at bann vissi, at bann 
var grimmr sjalfr; enda baidi bann l)a konuna feingit er ek veit 
mesta ylgi komit ber a norOtrlönd, ok atti hann Iicss väu at bann 
mdtti varginn undir fcei^a, en ekki bera, sem nü gafst hanum. En 
|)6at bann madti l)essi or5 til ^q^^ at ^au niietti leingi uppi vera, t>^ 
batöi bann 1)6 vit til b^ss, at skilja gltiep sinn ok ofagnatS, ok ridr vi5 
sva büit heim til Keimsborgar. Kn ekki b^rf at telja b^nn barm er 
4a. eptir var 1 Saxbindi um lienna atbur<^, b^iat beii' bütAu latit jallinn, 
er i)eir unnu sem sjalfum ser, enda latit {»enna unga mann, er t>6ir 
unnu sem banuni ok beizt b<^tti viunligr til goAs böfi^ingja, ef ekki 
heföi slik ogipta a fallit, ok l>öttist liverr mai^r, sa er vit er eigandi, 
barma b^tta. En ba er Mirmann kom heim til lUö^vers konungs, I)a 
vildi hann ekki sjalfr seigja Iiessi ofagnadartiöindi föstra sinum. £u 
p6 fretti bann t>at bratt ok kalla^i Mirman til sin ok mii'lti svä: 
lila i)ikki mer, at l)cssi ofagnadr betir l)er ä hendr borit, ok t>ikki 
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tidindi; cn haiin iregn |)ü «kjott ok kallar til sin Minnan 
ük maelti: 111 l»ikki nicr ogipta jjeösi, er l»er hefir til handa 
borit, ok veld ek ofiiiiklu af, er jarl red a l)ik saklausan, 
)i6at J)ü stoedist |)at ekki er {iü vart illa beiddr. Nu munt 
l)ü J)ikkjast hafa latit födurleifd l)ina i J)C8SU oliappi, ok \)\i 5 
skalt |)u taka her Jjat er Ini vill af löndum ok lausum eyri, 
ok ver katr ok vajnt hjalpar af gudi. En Mirmann J)akkadi 
hanum ord sin ok maelti: Mer jükkir J)vi gloepr minn vestr 
at hann er sva fdtidr, at menn niunu J)at hyggja, at eingi 
madr muni jafnovitr komit hafa i veröldina sem ek, er ek 10 
bar eigi meira l)ol vid J)etta mdl. En ek vil ydrum rddum 
vist fylgja ok hrinda^ J)essum J)unga af mer, J)6at mer 
J)ikki mikils afatt. Nu er Mirmann med konungi i godu 
yfirlajti, ok nü koma njosnarraenn Hlödvis konungs vestan 
af Spdnia, ok sögdu at Bosringr jarl kallar üt övigan her 15 
ok ajtlar d hendr Hlödvi konungi, ok vinna med herskildi 
Frakkland. En er Hlödver konungr spyrr l)e8si tidindi, jui 
stefnir hann til sin jörlum ok baronum ok ödrum rikis- 
mönnum ok leitar rads vid ])i. En l)eir gafu allir eitt nid 

^) hringa A. 

mer sem ek valda ofmiklu af um ^enna gloep. Nü meö I)vi at ek 
sendi t>ik i })essa fer^ina, skaltu, son minn, letta t)e8su meini af 
hendi, betr en ber se at skapi, ^viat guö mun viröa |)itt mal ok 
h'kna, med |)vi at jall reÖ a l)ik saklausan, I)öat I)ü baerir ekki gott 
skap viö, er I)ü vart illa beiddr. Nii veit ek at ter mun ^ikkja sem 
1)11 haiir rikit lätit, fööurleifö pina i J)es8u öhcefi, ok meö J)vi at per 
er ekki au<3it af pvi landi, I)ä skaltu taka skikt af minu riki, sem pu 
4b. vilt, baöi i löndum ok lausafe. ok skaltu viö pat huggast ok v&enta 
hjdlpar af guÖi um pitt yandkvse(3i. En Mirmann iiakkadi konungi. 
orÖ sm ok boö. En mer tikkir glceprinn mestr, segir hann. En hann 
er svä fätiör *, at menn munu hyggja, at eingi maör se jafnovitr 
kominn i heiminn, sem ek er. En liö vil ek, seigir hann, ^inum räöum 
fram fara ok hrinda Jiessum höfga- af mer sem skjötast mä ek, Jiöat 
mer pikki mikils äfatt. 

Nü er Mirmann^ meö konungi i gööu yfirla^ti ok I)akkast hverjum 
manni vel ba^Öi rikum ok örikum. En nü komu sendimenn vestan af 
Spä,nia ok seigja svä at Bceringr jall kallar üt ovigan her ok vill fara 
ä hendr Hlöövi konungi ok vinna meö herskildi Frakkland, et hann 
mä. En er Hlöövcr konungr frä ^at, pä scndir hann orö baeöi jöllum 

M tidr C. 2) Mirmann am C, 
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til, at hann kalladi üt her sinn ok foeri i möti Ba3ring jarl, 
69*- ok bardist vid hann ok yrdi l)a at |)vi kaupi^ sem maetti ok 
gud vildi. Nu var svd gjört at konungr kallar lit her sinn 
af Frakklandi ok Flaemingjahindi, ok fara vestr til borgar 
Jieirrar er Gisordr het, ok setja |}ar landtjöld sin ok ö 
bida J)d tvaer noetr Boerings jarls. Pi kom hann vestan 
med miklum her heidingja ok setr herbüdir ödrum megin 
dals nökkurs, ok |)egar er Ijöst var um morguninn, J)a 
reid Boeringr jarl ok kallar d jid menn er naestir vdru, ok 
segir at hann vill tala vid Hlödvi konung; ok nü var lo 
Hlödvi konungi sagt, ok let hann büa hesta sina ok 
ridr til tals vid jarl, ok Mirmann jarlsson reid med hdnum, 
ok tölf varu hvarir; l)riggja natta grid varu sett. Nü rfda 
hvarir i m6t ödrum. En l)egar heyra mätti ^, kallar Boeringr 
jarl ok maelti: Spurt hefi ek, Hlödver konungr, at J)ü hefir 15 
villu feingit af Römaborgar mÖnnum, ok J)ikkir m^r l)at illa 
er J)ü ert sva leidiliga gabbadr, sva gödr höfdingi sem jiii 
J)ikkist Vera, at [lessi odoemi fellu a Jiik; en [)&t annat, at 
J)ü dregr J)enna niding eptir J)(5r, er drepit hefir födur sinn, 
l)ann hinn bezta vdm vin, er mer })6tti ekki verri en fadir 20 
minn eda brodir, ok er J)at mest mitt eyrendi hingat i Frakk- 

') . . aupi jI, kaupi «, hlaupi b, ^) So a; ^eir moettust b. 

ok bardnum ok ödrum rikismönnum ok stefndi her til sin ok leitadi 
räda vid ^k. £n aliir 8ög<3u {)at at hann skyldi kalla üt her sinn ok 
fara 1 möt jalli ok berjast viö hann Yröi ^k eptir pvi sem guö vildi. 
Ok sva var gjört at konungr kallar üt her sinn af Frakklandi ok 
um 1 Flaemingjalandi ok för vestr til borgar feirrar er Gisur het 
5 a- ok setti |>ar herbüdir sinar ödru megin dals nökkurs ok beid l)ar jalls. 
En hann kom vänum bradara vestan med mikinn her ok setr I)ar her- 
büdir sinar ödru megin dalsins. En l)egar lysa t(5k, I)ä reid Boeringr 
jall ä dals bordit ok kalladi k pä er n^estir varu, ok seigir at hann vill 
tala vid Hlödvi konung. En Jiat var konungi sagt, ok Isetr hann büa 
best sinn ok ridr til tals vid jarl. Mirmann jallsson reid med hanum. 
En {)egar at jall sk Hlödvi konung, I)ä kalladi jall til bans ok maelti 
sva : Spurt hefi ek at I)ü hefir villu feingit af Römaborgar höfdingjum, 
ok l)ikki mer bat illa, er I)ü ert sva leidihga gabbadr, sa ma^r er l)otti 
godr höfdingi, ädr l)0ssi ogipta feil ä pik, en l)etta annat, at i)ü dregr 
eptir per m'ding penna, er drepit hefir födur sinn, er m6r jxStti ekki 
verri en fadir minn, Jjann vin minn enn bezta, er ek vissa beztan dreing 
k nordrlöndnm, ok er I)at mest crendi mitt hingat i Frakkland at 

11 
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land at hefna hans; ok eru II kostir, annathvdrt at l)ü 
skalt^ fa |)eniia inn illa mann i mitt vald; ella akal ek reka 
jiik or Frakklandi eda med öllu af lifi taka, ef Maüniet, gud 
viirr, vill duga. P^n Hlüdver konungr svarar: Ekki hefi ek 
tll |)es8 gjört, at j»ü herir land mitt. En l)ar er })ü beidist, 5 
at ek gefa upp Mi'rman fostra minn, |)at skalt l)ü ekki af 
mer fd, Jiviat ek vil heldr Hggja h^r eptir a l^essum velli 
med dreingskap en lata hann vid ösoemd. Ba3ringr jarl 
maßhi: Hverr er «a madr her med oss er |>etta hefir gjört, 
ok synit mer hann, ])viat ek vil tala vid hann. Mer er hann 10 
sagdr mikill aburdarmadr. En Mirmann var naer staddr ok 
maelti: Her er sa madr er |)ü spyrr at; hvat vilt |)ü vid mik 
tala? Boeringr jarl maelti: Ef J)U ert nökkuru hocfr med ödrum 
riddurum, ]m kom |)ü hingat i morgin i sölarrod ok rid til 
einvigis vid mik. En mik grunar at J)er verdi her annat 15 
fyrir grönum en kyssa Katrin drottningu i eplagardi sinum, 
ok vist skal ek eigi fyrr af Frakklandi fara en l)er er laun- 
at nidingsverk, er l)ü drapt fcnlur |)inn, hinn bezta minn vin. 
Mirmann svarar: Ekki kann ek jm illa, J)6tt |)ü lastir |)at 
er illa vfir gjört; l)eim manni vard ek ])ar at skada, er osk- 20 

*) annathvärt add A, 

hefna hans ; ok eru tveir kostir af värru hendi, annathvärt, at hü skalt 
fä hann enn illa mann i mitt vald cöa skal ek reka yör af Frakklandi 
5b. eöa af Iffi taka meö ölhi, of Maümet goö mitt, vill duga mer. En 
Hlöövcr konungr svarar: Ekki hefi ek gjört tili hess ^t ^i\ herir k 
land mitt. En hat er hü beiöist, at ek skylda upp gefa Mirman fostra 
minn, h* muntu hat ekki af mer higgj^) ^^ hvi at heldr vil ek her eptir 
liggja meö dreingskap en vilja hann lata miö. dsoemd. En Boeringr 
jall svarar: Hvar er sä, maör? ek vilda sjä hann. Mer er sagt, at 
hann se ofläti mikill ok riddari gddr. Lät mik sjä hann ok tala vi(5 
hann. En Mirmann sagÖi ha sjdlfr: Her er sä, maör er hü spyrr at, 
eöa hvat viltu viö mik rceöa? En Bceringr jall sagöi: Ef hü ort 
nökkuru nytr meö öörum riddarum, ha kom h^ hingat i solar uppräs 
k morgin ok ri9 til einvfgis viö mik. En mik grunar at her veröi her 
annat fyrir grönum en at kyssa Katrinu konuugs dottur i eplagarö- 
inum; enda skal ek aldri fyrr fara af Frakklandi, en ek hefi launat 
h^r niöingsverk hat er hü drapt föör hinn ok virktavin * minn. Mfrmann 
sagöi: Ekki kann ok hvi illa, er hü lastir hat er illa er® gjört, ok heim 



') via Yin C, 8^ illa er sieht in C zweimal. 
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apligt var ef gipta hcfdl fylgt, ok vil ek j)at mal hvarkm 
verjanied väpnuin ne oriluni, nema l)at legg ek d miskun- 
nardoin allmattigs gudö, er ek vil |)j6iia. En er l)ü 8tefnir 
mer til eiiivigiö, j)a veit ek at ek er illa til fallinn fyrir sakir 
aldrö litilö ok kunnustu vid slikan berserk sein l)ü ert. En 5 
med j)vi at ek er iiijök sakbitinn ok j)arf ek at gud leyai 
^>«^^*likam niiiin, ef bann laetr niik lifa^ skal ek koina at vfäii til 
fuiidar vid l)ik. En Boeringr jarl var feginn mjök ok [for 
nü heim^ til berbüda sinna. HlÖdver konunjjr niaelti vid 
Mirtnan: Bratt hefir jm [nü, fostri, alitit^ l)viat l)at er all- 10 
kunnigt, at cingi madr er frwknari en [jiessi jarH. En jm 
ert [a ungu'* aldri ok ekki vanr bardögum, ok j)ikki nier 
illa, er l)ü leitadir ekki radö vid niik. Mirinann sagdi: M^r 
|)ikkir lif niitt öngu neytt at sva biiit, ok skal [annatbvart 
at ck skal ^ batna nÖkkut eda ek vil at öngum kosti Ufa» 15 
Nü lidr nott sü ok er Hlödver konungr i^ mikilli dhyggju 
ok sva allr licrrinn, ok |)6tti öllum j)essi niadr latinn. Um 

^) ok ndd j4, .*) Unlesbar in J, drö nü i burt meö hertuga sina «, 
for nü heim til herbüdanna b. Vgh die Lesart von C. ^) Unksbar in 
A\ ergänzt nach a; brätt hefir [)ü tetta mal I)itt b. *) Unlesbar in A\ 
ergänzt nach a\ jarl 07n b. *) Unlesbar in A; ergänzt nach «; barn 

at aldri C b, *) annathvärt at batna etc. A\ ergänzt nach b. 

annarrhvarr okkar batua a, Fgl, die Lesart von ('. ^) i om A, 



manni varö ek I)ar at bana, er cJskapligt er, ef ggefa fylgöi: ok vil ek 
6». I)etta mal hvärki verja ineÖ oröum eöa väpnum. {)*t legg ek ä dorn 
allmättigs gu?)s {>es8 er ek Jijona. En far sem J)ü stefnir mer til eiu- 
vigis, I)a veit ek at ek er ekki vel til fess foerr baeöi fyrir aUlrs sakir 
ok kunnättu at skipta s\^ slikau berserk sem I)ü ert. En {)o me?) \t\\ 
at ek er harmjirütinn, ok I)arf ek at guö huggi minn likam meö siuu 
afli, ef hann vil at ek liti\ skal ek at visu koma til fundar viÄ |iik. 
En Boeringr jarl varÖ l)eim oröum feginn ok reib heim til büöa sinna. 
En Hlööver konungr ma^lti J)etta vift Mirman : Ofbrätt hefir fü jätat 
Jiessu niäli, af pvi at l)er er ekki kunnigt, at eingi maör er froegri i 
veröldinni en «ja. En \\\\ ert barn at aldri ok ekki vanr i bardögum, 
ok \}\kV\ mer illa, er fü leitaöir ekki raös undir vini {)ina um petta 
mal. Mirniann sagöi: Mer pikkir lif mitt öngu neytt at svä bünu, ok 
nü skal annathvärt vera at ek skal batna nökkut e?)a vil ek at öngum 
kosti lifa leingr. Nü liör sü nött, ok er konungr i mikilli ahyggju ok 



') ok add L\ 
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morguninn |)egar i dagan stoil Hlödver konungr upp ok 
Mirmann ok lesa tutir sinar, ok siitan letu |}eir syngja mess- 
iir^, eina dt' spirilu sancto, ok de sancta Maria ok de 
Omnibus sanctis,^ En öidan herklae[d(list Mirmann ^ ok gyrdi 
sik sverdinu Ylfingi. HlÖdver konungr herklajddist ok allr 5 
herrinn ok ridr med [haiimn til vigvallar^. En Ba3ringr jarl 
var l)ar kominn ok med hdnum XVIII l)üöund riddara ok 
mikit folk annat af Spania, ok var ogurligt at heyra J)ys 
J)eirra ok vapnabrak. En |)egar Boeringr sa Mirman, kalladi 
hann hdrri röddu: Er |)er alhugat, Mirmann, at eiga vdpna- 10 
skipti vid mik? Mirmann svarar: Ef gud vill sem ek, f)a 
reynir Jiü J}at, |)a er sol er i midju landsudri. l*a niaelti 
Boeringr jarl: Hverju treystir j)ü, ungr sveinn, er j)ü J)orir 
at berja vid mik? Lat heldr af Jjinum* hegoma ok villu ok 
snüst til Maümet. Far sidan med mer ok mun ek gjöra 15 
j}ik mikinn mann i riki minu ok hjalpa sva lifi J)inu. Mir- 
mann svarar: Ekki em ek gamall [ne vanr^ bardögum. En 
ek treystumst afli allmattigs guds jjcss er styrkti David 
ungan [i stridi^, j)ann er litlu adr geymdi sauda födur sins, 
ok eptir jmt drap hann risa }3ann er Golias^ h^t ok vard 20 
konungr yfir Jorsalalandi. En er Jjü, Boeringr, bydr mer 



*) sor Ji messur /i, messu b. ^) Unleserlich in A\ ergänzt 

nach ab. ^) Unleserlich in A\ ergänzt nach a\ ok reiÖ til vigvallar 
me^ Mirman L *) In A ist dies Wort unleserlich. Ergänzt nach Cb\ 

a ergänzt nichts. *) nr i4 ; ergänzt nach ab, «) Unleserlich in A ; 

ergänzt nach b, ^) goli . . A, 

sva allr herrinn ok |)otti öllum mönnum sjä maör latinn vera. En I)egar 
jall sä Mirmau, I)ä kallaöi hann härri röddu ok mselti sva: Er {)er 
6^- alhugat at eiga vapna viöskipti viö mik ? Mirmann sagöi : Ef gu?S vill 
sem ek , fä reynir [)ü pat ^ aör sdl er komin i landsuör. ])k sägfti 
Boeringr jall: Hverju treystist tu, ungr sveinn, er I)ü Jorir at berjast 
viÖ mik? Lät heldr af hegöma finum ok villu ok I)jdna mer, ok mun 
ek gjöra ji'ik at soemdarmanni^ meira en tu ert äör i Frakklandi, ok 
hjalpa sva lifi I>inu. Mirmann sag^i: Ekki er ek gamall at aldri ok 
ekki vanr bardögum. En treystumst ek afli guös Jiess er styrkti 
David ungan svein I)ann er litlu fyrri haföi gsett fjär föör sins, ok drap 
siöan risa Jiann er Golias het ok var konungr yfir Jorsalalandi. En 
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veg ok |)es8a heims soemd, J)d finn ek at komin er yfir J}ik 
ögn ok hraßzla ok er sd hinn vdndi Maüinet til einskis foerr 
at duga )ier ok ekki munt |)ü sigrast f degi. Bccringr jarl 
vard aefar reidr vid ord hans ok «at a hesti jjeirn er Mar- 
niori het. Eingi hefir hestr verit betri fyrir nordan Grikk- ^ 
landshaf. Ok nü lystr hann hestinn sporiim ok reid at 
Mirman, en hann sat d hesti er [hann kaUadi^ Bev- 
ard*, er modur hans hafdi sendr verit af Ungaralandi. Sa 
var mikill ok sterkr. Hann reid |)d i nioti Bceringi jarli ok 
t«öng vers Jjetta er David orti i psaltara: Dens judex jus lorum 10 
et patienSy nunquam irascere per singulos dies. I^etta Jiyd- 
ist sva: Heyr |m, gud rettldtra nianna^ styrkr ok l)olinm6dr, 
ekki reidst |iu oss fyrir serhverja daga. |Sidan hleypir 
hvarr sinum hesti ok^ leggr Boeringr jarl spjoti f skjöid 
Mirmans ok i gegnum skjöid hans ok brynjuna ok undir* 15 
höndina ok barg jia gud at ei tok likani hans. Mirniann 
lagdi ])d spjoti smu til jarls, en spjotskapt brast i sundr. 
far verdr jarlinn feginn ok verdr hradniaeltr ok sagdi: fess 

*) er laöi A ; ergänzt nach ab. *) Gladefant /'. **) Unleser- 
lich in //; ergänz t nach ab. *) Unleserlich in .-1; ergänzt nach «; Nü 
moetast ^eir ok b. Vgl, die Lesart von C. *) Hier srhliessl Bl. f)9^ in 
.1; in a folgt eine Lücke von einer halben Seite, die ich hier nach b 
engänze, 

af l)vi at tu byftr mer [)cnna veg ok suma, [)a finn ek at komin er 
undir {)ik gudbr^v^sla ok ögn ok sa hinn vändi Maümet er l)ü bjonar 
er til eingis foirr at duga {)er, ok mattu ekki sigrast i degi. ßflcringr 
jall varft akafliga reiör viÄ bessi or^ ok sat a hesti sinum er het 
Marmori. Ekki hefir betri hestr verit i Jann tima fyrir noröan Grikk- 
landshaf. En Mirmann sat a hesti sinum I>eim er liann kalla^i Bevari^, 
7». er mo^iiT hans haföi sendr verit af Boejaralandi; ok sja hestr var bseöi 
mikill ok sterkr, ok ri5r hann nü i moti Jalli ok kallar til guds ok 
söng vers fetta: Adjuva nos, deus saluiaris noster. b^t seigir svä ä 
vara tungu : Heyr bü guÖ, groi^ari varr, hjälp bu oss fyrir sakir dyrftar 
binnar ok hins hdleita nafns ^ins. b^ir moettust brätt ok leggr 
[Biieringr jall * spjoti sinu i skjöid Mirmans ok i gegnum skjöldinn ok 
brynjuna undir hendi hä.num, ok barg pä guö meÖ sinni miskunn er 
ekki tuk likama hans. Mirmann lagdi spjuti sinu i skjöid jalls En 
hann var f ungr fyrir ok sterkr, ok gengr sundr spjotskaptit i skildinum. 



*) Boeringr jall om C. 
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gat ek at J)U mundir ei kunna jiik sjdlfr, ok var sem ek 
vdnadi, at J)er mundi ei til takast vid inik, ok reid a spjotit 
ok hugdist liafa lagt hann i gegnuni. Mirmann mselti: S6 
J)ü fyrir, at jm verdir ei^ ofbrätt feiginn, ok eruni vit enn 
varla skildir, ok tok l)a Ylfing ok hjo til jarls ok tok sverdit 5 
fyrst Ljalniinn ok rendi sidan ofan a hiilsbjörgina, ok tok 
hana i sundr, ok höndina med öxlinni, ok feil allt saman 
til jardar^. Jarl sotti blodras ok omeginn, ok ste hann j)a 
af hesti sinuni ok ma;lti: lUt god ert jm, Maümet, ok eingi 
madr skyldi a jrik trüa. I*at hefir l)ü ofseint fundit, sagdi 10 
Mirmann, ok hjo \)& til hans sva at ser for hvart, höfud ok 
bolr. Sidan ste Mirmann a bak hesti ])eim er hann hafdl 
att, en sveinar hans toku Bevard. En er heidingjar sdu 
fall jarls, jia flydu jieir ottafullir, ok for hverr sem mdtti. 
En Hlödver konungr ok Mirmann jarlsson raku flottan um 15 
dagleid ok drapu' mörg hundrud riddara. Ok sidan sneru 
J)eir heim aptr i Frakkland ok höfdu aflat ser mikils fj&r ok 
agaetis ok l)ökkiidu allmattigum gudi ])etta herfang ok sigr. 
Mirmann jarlsson huggadist ok mjök af harmi sinum, ])viat 
hann sa at gud vildi enn liiggja hans J)j6nustu l)6tt hann 20 
va;ri svnduOT. 



*) Von hier an folgt der Text nach a. 



Boeringr jall var^ glaör viÖ ok mselti : Ijgss var Jer Jegar van er J)ü 
kiiniiir tik ekki själfr, at J)er mundi ekki vel til takast, ok rei& fast ä 
spjotsskaptit ok |)dttist hafa lagt i gegnum hann. Sja l)ü fyrir, seigir 
Mirmann, at pü veröir ekki ofbratt feginn. .Vit erum enn ekki skildir ; ok 
tekr lil Ylfings ok höggr til jalls, ok tok höggit fyst hjalminn, en siöan 
rendi nicSr ok tok hälsbjörgina ok i gegnum ok svä brynjuna, ok fylgöi 
höndin öxlinni, ok fo'r tat allt til jaröar. Jalt sdtti ba bldöräs ok 
^b. omeginn ok steig nii af hestinum ok ma^lti: Illt goÖ er Maümet, ok 
eingi ma?)r skyldi ä bik trünaö leggja. I)at hefir b'i ofseint set, segir 
Mirmann, ok hjd til hans svä at ser for hvärt, höfuiSit ok bolrinn, ok 
stigr tegar a bak hesti beim er guö liaföi gefit hanum. I)a hdf hann 
upp lofsöng själfr ok allr herrinn. En Hlööver konungr ok Mirmann 
riöa eptir ok allr horrinn ok feil mörg hundruti heiÖinna manna ok 
fylgir Jjeim V daglciöir vestr til Spänia, svä at ekki koma fleiri riddarar 
en XX til Ndbilis af beim mikla her. En siöan fdr HlöÖver konungr 
heim til Frakklands ok J^akkadi gu^i pann sigr er hann haföi feingit, 
ok vs^r Mirmann jallsson med hänum ok huggadist af harmi sinum um 
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Cap. Xn. Nu li(ta eigi langar stundir actr en Hlödver 
konungr gefr Mirman jarlsnafn ok J)ri(!jung alls Frakklands. 
Ok nü er hann hefir jjessa gjöf jieigit, jia gjördist hann 
iiiikill soemdarmacir. Hann var blutr vid fdtoeka menn ok 
huggadi jia miskiinnsamliga, en storgjöfiill vid rika nienn, 5 
ok leid l>etta nü svii nökkura vetr. Pat er nü jrvi naest, 
at sendimenn kömu af Saxlandi til Mirmans jarls ok fcerdu 
hanum eitt bref. En hann kendi jjar insigli mödur sinnar. 
En Jietta stöd a brefinu: Mfrman jarli sendir Brigida kvedju 
jiess guds er jm trüir d ok sva sina. Undarligt jjikkir m^r 10 
})at, er ]jü vilt eigi konia d minn fund sva mikla hörnmngu 
sem ek hefir bedit. Ok ef )jü vildir gledja mik med ])inum 
ordum, \m nmnda ek burt kasta niinum vandraedum. Finn 
ek j)at nü ok sidan l)ü sigradir Boering jarl, at gud sd er 
ver trüum a er litils verdr, ok vil ek Idta af liessari villu 15 
ok fara i burt med l)er til Frakklands, ef lydr pessi 
vill undir kristni ganga ok ydvarri trü jdta, en allt ]iat sem 
ek hefi saman dreigit, ])d skal jiat a burtu büit ok med 
mer til Frakklands flutt verda; ok bidr hann nü jjar fyrir at 
hrada ferd sinni ok sin vitja. [Vid l)es8a ordsending verdr 20 

l)enna atburd, [)vfat hann sk at gu6 vildi I)iggja I)jonustu hans, [)ött 
hann vseri nökkut syndugr. Nü er I)ess ekki langt at bföa, k^r Hlö?)ver 
konungr gefr Mirman fostra sinum jallsnafn ok |>vl me^ |>ridjung af 
Frakklandi. En sf^an er bann baf^i |>at so^mdarord feingit, pa gjördist 
bann bse^i mildr ok bli^latr* vid fätoeka menn, ok stendr I)etta nü 
nökkura vetr meh ^eim hfetti. 
8a< I)at er at seigja |>essu nursi at sendimenn koma af Saxlandi til 

Mirmans jarlssonar ok foer^u hänum br6f. £n hann kendi [)ar insigli' 
mööur sinnar. Hann tekr vi?) brefinu, ok less; tetta er k brefinu' 
at Brigida drottning sendir kveöju Mirman syni sin um ^ess guös er I)ü 
trüir ä. Undarligt [)ikki mer l)at, er I)ü vilt aldri koma til mins fundar 
sva mikilli hörmung sem ek er stödd i*, ok IxBtti mer sva ef I)ü gleddir 
inik meö oröum I)inum, sem ek munda veröa afhuga minum harmi. 
Finn ek jjat ok nü siöan I>ü sigraftist k Bceringi jalli, at goö I)au eru 
eiuskia verb er v4r ^jönum, ok vil ek nü af lata I>essari villu ok fara 
meö per heim til Frakklands ef I)essi lyör vill ekki undir kristni ganga 
er I)etta land byggir. En fe I)at sem ek hefi saman flutt sidan er vit 
skildum, [)ä er ek^ allt l)at büit at hafa ä brutt, ok vit vist at ek vil 
lata af illu räöi rr ek hefi leingi fylgt. En I)eir menn er meö brefin 



») blidätr C. «) iiisigi C\ ^) brefiua C. *) { om C. *) tat add C. 
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Mirmann gladr, cn grunar })6 at ei muni allt svd büit, ok 
synir Hlödvi konungi br^fit. Konungr fagnar })vi ok eggjar 
fram at halda, en jarl svarar: I^at va;ri gott at gjöra ef 
til gocis kcemi, en annat munum v^r sanna um sidir. En 
med l)vi konungr trüir hennar ordum ok hvetr Mirman jarl, 5 
jid var hann^ füss at freista, ok byr nü ferd sina ok ridr til 
Saxlands, ok lettir ei fyrr en hann kemr til Megenzuborgar. 
En \)i Brigida drottning frettir jjetta, ])&, g^kk hun i moti 
hanum ok fagnar hanum einkar vel, ok bad hann heilan 
heim kominn, ok leiddi hann i höll fÖdr sins ok setr hann 10 
i hasaeti ok synir a ser mikla blidu, ok Mirmann gjörir ok 
svd i moti, ok var ])ar dyrlig veizla l)ann dag. Lidr nü 
dagrinn ok nottin, ok um morguninn, er Mirmann var 
klaeddr, var köllud })angat modir hans, ok leitadi eptir vilja 
hennar ok bad at ])au ord skyldu haldast er hanum vdru 15 
gjör. En hun svarar: Ek vilda, son minn, at j)ü vaerir her 
i landi nökkur misseri ok kannadist vid fraendr {)ina ok 
landslyd ok vissir at ])eir vildi lata at ordum })inum. En ef 
l)at stodar ekki, J)a vil ek fara med J)er sem ek hefi aßtlat. 
Jarl svarar: Ekki synist m^r jjetta rad af J)vi at ek veit, at 20 

*) Nü sagdi Mirmann jarl Hlöbvi konungi |>essa ordsending ok 
leitadi rä^s vi^ hann hvat hänum syndist. Konungr sag^i: l)at grunar 
mik at md(3ir tin hyggi til annars. En jarl sag6i: |>at kann vera, 
herra, ef gods vseri au^it, at hun sjü it sanna um siMr ok vseri gott 
at skilja hana fr4 fjändanum, ef maetti. Nu latti konungr, en hann 
var eic, b. Vgl, die Lesart von C, 

foru, I)a seigja ^eir at hann mundi svä vilja sem hon hefbi or^ til sent. 
Nü seigir jall Hlödvi konungi ordsending I)ä ok leitadi räds vib hann, 
gb, hvat hanum syndist. En hann svaradi l)essu: Ef ek vissa, at henni 
vseri l)etta 1 hug, |>a vilda ek vist at ^ü foerir. En um hitt er ek 
hrseddr at hon huggi til annars. En jall sag^i: pat kann at vera, ei 
gods vseri au^it, at hon hugleidi mälit; enda vseri almikit undir at 
skilja hana fra fjandanum, ef [)vi msetti ä leid koma. Hlödver konungr 
latti hann ferdarinnar. En Mirmann var füss at freista ok byr ferd 
sina ok ridr nü i brutt med CC riddara ok letti ekki fyrr en hann kom 
til Meginzuborgar. En l)egar Brigida drottning sä komu hans, |>ä 
gekk hon til hans ok fagnadi hänum vel, ok bad heilan heim kominn, 
ok leiddi hann i höll 1)4 er fadir hans hafdi att, ok setti hann i hässeti 
ok syndi ä ser mikla bh'öu ok fagnad, ok var far dyrlig veizla. En 
um morguninn, er hann st od upp, 1)4 let hann kalla mödur sina til sfn 
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[)ü vilt til ))esis dvelja unk, at ek »kuli äam|)ykkjast heidui 
yitvarri; en jiat gjörir ekki fyrir mer at telja. Taknii heldr 
raitt rdd ok bü ferd {)ina, modir, ok Idt af illu rddi, en ek 
skal gjöra jjina 8(£md i alla stadi. £n ])egar hon sd at hann 
var stadfastr ok hlyddi ekki hennar rddum, {)d sn^ri hon svd 5 
til, at hon vildi allt l)at halda er hon hafdi hdnum heitit. 
Ok nd synir hon hdnum Qdrhluti ok gersemar {)ser er jjau 
skyldu i burtu hafa ok med s^r, ok var J)at allt biiit {)ann 
dag. En um morguninn, er Ijöst var ordit, })d spurdi jarl 
ef hon hefdi nü sagt til i^^rhluta jjeirra er {)au dttu. Ja, 10 
sagdi hon, allt hefi ek synt nema ölgögn J)in, ok skulu vit 
nü ganga l)angat. En |jd leiddi hon hann inn i steinhiis eitt. 
Pat var gjört i jörd nidr ok var i björr ok vin. Ok par var 
annat hiis yfir uppi, ok vdru par öngvar d^/rr d nema gluggi* 
a gölfinu ok föU |)ar hurd fyrir. En Jiar var stigr nidr fyrir 15 
glugginum i vinhiisit. En er jjeir komä i vinhiisit, {)d leit 
jarl um sik ok sd, hvar ker eitt stöd ok let i kerinu sem 

ok leitaöi eptir vilja sinum ok hennar, ok bat^ at t)au ord skyldi haldast 
er hanum väru send. En hon sagdi: Ek vilda, sonr minn, at t)ü vterir 
h^r 1 landi nökkur misseri ok kanna^ist vid frsendr (fna ok landslyd 
ok vissir ef |>eir vildi lata at I)inum ordum. En ef t)at stodar ekki, 
td vil ek fylgja ier i brutt sem ek hefi heitit. Jall sagöi: Ekki synist 

9»- mer l)at rit, af l)vi at ek se at [)ü vilt at ek dveljumst h4r til I)ess 
at ek skylda sam^ykkjast \ih hei^ni ok villu. En t)at er ekki fyrir 
m6r at telja. Tak nü heldr [mitt rdö \ ok bü ferÖ |>ina ok skil viö 
illan 1yd er iu hcfir leingi fylgt, ok skal ek gjöra I)ina soemd i alla 
stadi eptir t)Yi sem til byrjar. En |>egar hon sä at hann var stadfastr 
ok vildi ekki hlyda hennar fortölum, [)ä veik hon roe^u sinni ok l^zt 
vilja halda hvert ord er hon haidi heitit. En sidan syndi hon hänum 
^ärhluti ok eignir {»a>r, er pau skyldu med ser hafa, ok bjd (at allt 
til I)ann dag. En t)6gar um morguninn er Ijdst'var ordit, tä spurdi 
jall ef hon heidi sagt til Qärhluta teirra allra er t)au ättu. Hon 
sagdi: Alla hefi ek ^er ^k synda nema ölgögn i&n er fadir tinn hefit* 
ätt, ok skulu vit nü ganga at sjä i&u. Kn sidan leiddi hon hann i 
steinhüs Jat er gjört var i jörd nidr. Jar var iuni björr ok vin. En 
l)ar var annat hüs yfir uppi, ok l)ar varu öngar dyrr adrar. En gluggi' 
var ä golfinu ok fellihurd^ yfir ok var tar stigi ä glugganum nidr i 
hüsit. En er tau kdmu inn i hüsit, J)^ g^kk jall ok säst um, ok sä 

9 b. hvar kerit stdd ok 16t i kerinu sem gjörd vseri i, ok [spurdi jall hvi 
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|)a er gjörd vaeri i; ok spurdi jarl hvi pat saetti. Ek let 
blanda mjöd litinn, sagdi hon, af {)vi at ]jat er heilsamt at 
drekka fyrir mat En Jieir riddarar er fylgdu jarli kvddust 
drekka vilja. En sveinn einn var med henni af Ungaralandi. 
Hon niaelti })d vid hann sva at J)eir skildu ei. Hon gekk 5 
J)d upp i stigann [ok tok skal or lopthüsinu ok seldi sveini- 
num. En hon stöd i stiganum^ vid glugginn. Sveinn sokti 
i skdlinni ok gjördi mark hins helga kross yfir augum s^r 
ok drakk sidan. Ok J)egar var sem vatni köldu vaeri helt 
yfir hann, ok fann hann pegar at gjörningar vdru i drukkin- 10 
um, ok J)d maölti hann: Eigi hefir nü peesi verit m6durligr 
drykkr, er j)ü hefir m^r gefit ok skipti gud med okkr, ek 
vilda fylgja ji^r til himnarikis ok eilifs fagnadar. En {)ü 
hefir getit mer vanheilsu ok veraldar skömm. Hun svarar: 
tess varstu af raer verdr; J)ü fyrirkomst öllu* minu yndi er 15 
)iü drapst jarl, bonda minn, en niddist a födur l){num ok 
vildir J)ü ei hugga mik med {)vi at vera h^r hjd fraendum 
])inum ok boeta pvi yfir vid oss öU saman. Nü er |)vi betr 
at ek hefi hefnt jarls ok hafdi ek hvdrki vid sverd n^ spjöt. 

^) ok bis stiganum am a. Ergänzt nach b, ^) So 6; öll a, 

[)at saetti. Ek^ 14t blanda mjöd litinn {>ann, seigir hon, af tvf at tat 
er heilnsemligt at drekka fyrir mat sinn. £n riddarar t>6ir sem föru 
med Mnum, letust drekka vllja. En sveinn einn var med henni af 
Ungaralandi, ok mselti hon vid hann sva at I>eir heyrdu ekki, hvat er 
hon mselti. Ok sidan gekk hon upp 1 stigann ok tök t>9er sk&lir er 
l)eir skyldu drekka med. £n hon stdd i stiganum vi$ glugginn. En 
sidan fekk hon sveininum eina skal ok bad hann gefa t>6im at drekka. 
Sveinninn boetti i skälina ok fekk jalli. En hann tok viö ok gjördi 
krossmark fyrir augum ser ok drakk sidan. En iegsx hann hafdi 
drykknum nidr rent i brjdst ser, var h4num sem helt vseri köldu 
vatni yfir hann ok fann hann I)egar at gjörningar väru i drykknum ok 
mselti I)etta: Ekki hefir sjä mddurligr drykkrinn verit er t)ü hefir m^r 
gefit; enda skipti gud okkar i milli. Ek vilda fiytja t)ik til eilifs fagn- 
adar, en [)ü hefir feingit mer veraldar skömm ok vanheilsu. I>e8S 
vartu verdr af mer, segir hon. Jü fyrirkomt öUu minu yndi, i& er tu 
20a. drapt jall bdnda minn ok vannt nidingsverk k födur t)fnum, ok vildir 
t)ü ekki hugga mik, at vera her med frsendum I>fnum ok boeta iä, yfir 
vid oss öll saman. En nü er i)v{ betr at ek hefi hefnt jalls ok hafdi 



^) Diese fi'orle fehlen in C, Ergänzt nach a. 
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En |)at hloegir mik at Katrin drottning i Frakklandi niun 
litit augnagaman af Jier edr |)ü af henni. Ok eptir Jiat gekk 
hon sjdlf upp i lopthüsit ok let falla aptr hlemminn, ok 
skildust j)au |iar moedgin med mikilli hörmung. Mlrmann 
jarl g^kk nü i brott ok ste & hesta sina ok allir hans inenn ^ 
ok ridu heim i Frakkland. En hvdrn dag frd ödrum kennir 
hann meir vanheilsu d likama sinn, Jiviat hörundit [»nitnadi 
ok bldnadi, ok hafdi hann |)d s6tt feingit er lepra heitir d 
latinu, en likj)rd d vdra tungu. En augu hans vdru svd 
fögr sem ddr höfdu verit, ok ftinn hann at |)at oUi er hann ^^' 
gjördi mark hins helga kross yfir augum ser, ddr hann drakk, 
ok aldri spiltust augu hans. 

Cap. XTTT. Koma })eir nü heim til ßeinsborgar ok var 
nü baedi at konungr ser ok spyrr })essi tidndi, ok kann hann 
})vi svd illa, at hann gdir varla lands at gseta ne annarra ^^ 
hl Uta. Hann laetr senda eptir laeknurum {)eim er hann vissi 
bezta, ok vsenti hann at |)eir mundu vinna hdnum nökkura 
hjdlp. En hvat sem at var gjört, })d fökkst d vid })at allt. 
Hlödver konungr vill eigi at sidr, at Mirmann jarl siti i 
hdsaßti hjd hdnum, |)6at ogurligt gjördist hans mein. Nü bar 20 
svd at einn dag, at {)au sdtu yfir bordi, at drottning maelti 



ek hvärki til skjöld ne sver^. Enda hloegir mik pat, at litit augnagam- 
an skal Katrin drottning af [)^r hafa sidan i Frakklandi. Sidan 
stigr hon upp i glugginn ok Isetr falla aptr eptir ser hlemminn, ok 
skildust {)au far meÖ lithim fagnaöi, heldr meö mikilli hörmung. Nü 
gengr Mirmann üt ok stigr ä hast sinn ok allt \\iS hans, ok ridr heim 
til Frakklands. En hvern dag eptir annan kennir hann meir* van- 
heilsu mikillar ä sfnum likam ok ^rütnadi hörund hans ok spiltist, ok 
fann hann at hann haf^i sutt feingit af I)essum gjörningum er v^r 
köllum Uk{)ra. En auerun varu sem verit höföu, ok fann hann at tat 
Olli at hann haföi hit helga krossmark gjört ä augum ser ä6r hann 
tük viÖ kerinu ok drykknum, ok mattu pau ekki spillast. 

Nü kemr hann heim til Reinsborgar ok er hselSi at Hlööver kon- 
ungr spyrr ok ser })essi tidindi, ok kann hann {)vi illa svä at hann 
g^r ekki lands at g?eta ok gjörir hann eptir l^knum i alla staöi at 
10b. j)eir mundi h^num nökkura hj&lp vinna, en fvi meir sem viö var 
leitat, var hänum « at daligra. Nü vildi konungrinn ekki annat en 
hann saeti 1)6 f häsneti jafnan hja hänum. Nü berr svä til einn dag, 



^) meir om (', 
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vid konung: Kynligr er sidr [)inn, at {)ü vilt hafa sva van- 
heilan mann sva naer jjer sem jarl er, ok skyldir ^u at ))er 
hyggja, |>6tt [)er se mikil elska d Mnum, at })ü gjörir ei mein 
sjalfum {)er. Konungr ma;lti: Ei maelir {)ü jjetta sem mik 
vardi. Ek vissa fyrir skömmu, at {)er })6tti jarl ei ofnaer {)er. 5 
En med J)vf at hann {)arf nü miklu raeir })innar vinättu en 
minnar i sinum sjükleik, {)d Idttu hann nü |)ess njota at })ü 
unnir hdnum })a mikit er hann var heill. En henni vard 
ekki fyrir um svörin, nema hana. setti dreyrrauda fram. En 
jarl heyrdi hvat \rdu roeddu, en |>au hugdu ei })at. 10 

Cap. XIV. Lida nü fram fdir^ dagar ddr Mirmann jarl talar 
vid Hlödver konung: Herra, sagdi hann, ^r hafit mikla 
gaezku vid mik synt sidan ek kom i Frakkland, sem gud 
})akki ydr. En {)öat vili ydarr se jafn vid mik, J)d verdr 
vdr ekki at okkrum samvistum ütan harmsauki. Enda vi! 15 
ek nü 1 brott fara, fostri minn, ok lifa })ar })d stund sem 
gud vill, er eingi kennir mik. En })a stund sem ek dvelj- 
umst, skal ek vera i einu hüsi. Konungr vildi at hann 
vaeri i hdsaßti hja hdnum. En Mirmann kvad drottningu ei 
skyldi fd af })vi meinsemi. Sva er nü gjört sem hann vildi, 2ü 

*) fair om «. Ergänzt nach (\ 

at t>6ir sätu yfir bord, at Katrin dröttning roeddi vid konunginn ok 
seigir svä: Kynligr er sidr iinn, sjä herra, er*I)ÜYilt hafa svä vanheilan 
mann hjd ^er, sem jall er. Skyldir tu at t>vf hyggja, (dtt t>er vari ä 
hänum elska, at ^ü gjör^ir I>er ekki mein i. Konungrinn sag^i Ekki 
ma?lir i(i I)etta sem ek setladi. Ek vissa fyrir skömmu, at t>er l>dtti 
jall sjaldan ofnairri [)er, en nü med I)vi at hann t)arf I)innar t>jouu8tu 
meir en minnar i sjükleika sinum, ^k lättu hann njota [)es8 er I>ü 
unnir banum ik mikit er hann var heill. En henni vard ekki at ordi, 
en hana setti rauda sem blöd. En jall heyrdi hvat i&u. töludu, I)dtt 
i)au hygdi I)at ekki En lidu fair dagar, [)ä talar ^ jall vid konung 
{)essum ordum: Herra, seigir hann, {)ü hefir mikla K^zku vid mik lyst 
sidan er ek kom hingat. En I)dtt ^iiin vili se se jafngddr vid mik, t>a 
11 »• verdr h^r nü ekki af okkrum samvistum nema dheill ein. Enda vilda 
ek heldr a brutt ferdast ok lifa [)ä. stund er gud ann mer, t)ar sem 
eingi kann mik, en verda at augabragdi med vinum minum. En l»ä 
stund er ek dveljumst her, I)ä skal ek einn i hnsi vera. En Jia er 



*) talar om C. 
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ok laetr konungr nü eitt herbergi dgaett med mörgum gersini- 
um. tangat for nü Mirmann jarl ok sveinär tveir med 
hanum,. er hann tnidi vel, ok hetu Gudifrey ok Rogerus. 
En eingi' madr kom til jieirra nema konungr. Hann var 
opdiga d tali vid Mirman. Nii lidr svd stund nökkur, ok 5 
eitt sinn roedir Mirmann vid konung: Nü skalt jiü segja 
sott mina einkar mikla, ok d VII ndtta fresti skaltu segja 
andldt mitt ok sva gjöra kistu, ok ütferd mina vil ek at {)ü 
gjörir i alla stadi soemiligsta. En ek gjöri Jietta fyrir {)vi at 
menn munu raeir harma dauda minn her i Frakklandi ok 10 
svd bidja fyrir sdl minni roekiligar en })eir spyri til or ödrum 
löndum. Nü gjörir konungr svd sem Mirmann vildi, \it nü 
gjöra likkistu, ak eptir {)at byr hann hana sjdlir, ok sidan er 
})e8si likferd büin med hinni beztu virding. En Mirmann 
var i leyni ok {)essir tveir sveinar med hdnum. En ekki 15 * 
J)arf at segja raeira ird harmi })eim er vard i Frakklandi; en 
var vid Jiessi tidindi grdtr ok harmr eptir ))enna hinn göfga 
jarl Mirman. Nü lida {)rjar noetr ddr Mirmann er büinn or 
borginni ok [)eir tveir sveinar er fyrr vdru neftidir. Kon- 
ungr sjdlfr byr um ndtt ferd hans ok svd ridr hann brutt 20 
or ^borginni. Hann reid hestinum Marmora ok hefir sverd 
sitt Ylfing. Sveinamir hafa ok goda hesta. Peir höfdu 
mikinn ^drhlut med st^r i gulli ok silfri. Konungr sjdlfr 



konungrinn sä,, at ekki inä,tti letja hann, l)ä gjördi hann sem hann vildi, 
at hann var einn i hüsi ok sveinar tveir med hänum I)eir er hann 
trüöi bezt. Annarr het Goddefroy, en annarr Rogerus. Ok eingi kom 
1 hüsit nema konungr ok ^eir. Litlu si'öar roeöir jall \vb konunginn 
ok seigir svä: [)ü skalt segja sott mina mjök mikla. En a sjau nätta 
fresti ]}k skaltu segja andl&t mitt ok lata gjöra kistu ok bera til graf- 
ar, af fcvi at ek vcit at menn munu harma mik her i Frakklandi ok 
biöja fyrir säl minni, ef ek lat her lif mitt, en l)ä er I)eir spyrja til 
|)ess ur öörum löndum. Nü er svä gjört sem hann ma Iti, at konungr- 
inn sagöi b?pöi sott hans ok dauöa ä jicim degi er til l>e88 var 
aetlaör. Konungrinn lot gjöra kistu. En hann var meöan i leynum 
nökkurum. Konungrinn let büa likferö vol sem vän var til , en ekki 
IIb. j)arf at telja eöa roeöa af gräti I)eim ok sorg, er l>ä. var i Rcinsborg 
er Mirmann var til graftar borinn. Svä var ok i öörum stööum, at 
hverr bar barm eptir tenna unga mann. Nü heiir [>ess ekki langt i 
milli verit, at jall fluttist ur borginni um nött, ok I)eir II sveinar meö 
hänum, er fyrr väru nefndir. Hann haföi f6 mikit mc^ s^r, b»öi i gulli 
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fylgir hanuni üt af borginni. teir rida nü um noetr jafnan, 
en sofa i leynuin um dag. Svä fara peir sudr til Mundiu- 
Qalls, ok eingi madr kendi J)ä, ok nü koma })eir i Lunbardi, 
ok ritta nü um daga. Ok er spurt er, hverr [sa er hinn 
vanheili madr, })a nefnist bann Justinus, ok hafi verit riddari 5 
konungsins i Frans. Ok nü fara {)eir til Komaborgar ok 
l)adan üt d Pül, ok l^tta eigi fyrr en |}eir koma til Salernis- 
borgar, ok toku ser })ar herbergi at eins agaets manns ok 
varu )jar um nüttina. En um morguninn er tidum var lokit, 
spyrr Justinus, hvar |ieir laeknarar vdru i borginni, er mönn- 10 
um vard mest bjdlp at. Bondi svarar ät {)ar var einn 
gamall madr sd er Martiuus b^t, ok vsenti ek, at bann muni 
beilrdd fyrir J)ik leggja. En Justinus gekk til bans ok 
spurdi bvat rdda bann gajfi til um bans meinsemi. En Mar- 
tinus leit d bann ok niaßlti: lUa er {)at, son minn, er l)ü 15 
skalt ))e8sa vanbeilsu bafa, svd fridr madr sem f)ü befir 
verit, en mer synist svd som |)ü bafir fyrir gjörningum ordit, 
ok veit ek ei |)ann la^kni er Jier meigi bot vinna. En rdd 
er })at eitt er ek vil rdda |)er. Cecilia beitir dottir konungs 
i Sikiley, ung at aldri, en bon er binn mesti laeknir ok 20 

ok silfri. Hann haf^i ok liest I)ann er Marmori h^t ok sverd |>at er 
Ylfingr h^t, ok g(1öa hesta höföii ok svcinarnir. Nu fara ^eir unz 
{)eir kdmu sudr til Mundiu ok foru jafnan um noetr, at eingi skyldi 
kenna tä. En siöan er teir komu suör i Lungbardi» td föru I)eir um 
daga. En er menn spuröu at, hvat sä vanheili madr h^t eda hvadan 
hann vaeri ', ^a seigir hann svä: Kk heiti Justinus, ok var ek riddari 
jalls af Fla^mingjalandi. Nu fara I)eir leiöar sinnar til Komaborgar, ok 
siöan riöa ^eir üt k Pül til Benevent, ok sneru J»ä af pilagrima veg ok 
svä vestr til Salernisborgar. En I>eir komu i borgina siö um kveld ok 
toku ser herbergi at gods bonda. {>ä spurtJi Justinus hvar [leir Iseknir 
12»- Vieri i borginni er mönnum yröi heizt hjälp at. En bondinu seigir svä 
at tar var einn gamall maör sä er Martinas hot, ok vaenti ek fess 
heizt at hann muni hjälpräd fyrir l)ik leggja. En Justinus g^kk I>egar 
til hans ok spuröi hann räöa um vandraeöi sitt. En hann Martfnus sä 
a hann langa stund ok mselti [letta: lila er |>at, son minn, at {)ii skalt 
slika vanheilsu feingit hafa, svä frf<5r maör sem [lü heiir verit. En 
mer synist sem \tn hafir fyrir gjörningum oröit, ok veit ek ekki I)ann 
laekni, er J)6r megi bot vinna, nema Secelia konungs dottir i Sikiley. 
Hun er barn ung at aldri, en hefir svä mikit numit af l?Rkningii ok af 

') en ndd c. 
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öngvir standast henni, ok hon hefir guds gjöf med sinni 
laekningu. Ok hvergi veit ck J)er hjalpar van med guds 
miskunn, nema })ar, ok kalla ek rad at jjii freystir J)es8. 
Nu skiljast peir, ok ferr Mirmann üt at sundinu ok fa ser 
J)ar skip üt yfir sundit. Sikiley er sva nökkut vid sem 5 
Island. Vilhjdlmr konungr var J)a f borg Valerina, er höfud- 
borg er i J)vi landi hardla langt frd sjö. Jungfru Cecilia 
var fögr ok nattürliga sköpud sva at eingi fannst hennar 
jafningi. Hon hafdi ok ^Uskyns ij)r6ttir numit {)a5r er 
kvennmann pryddu, en eina ij)r6tt kunni hon pd er Iftt var 10 
vid kvenna sid. Hon hafdi vanda sik vid burtreid sem karl- 
ar. En J)ö vissu {)at für menn, jiviat hon lek i skögi i 
karlmanns klaßdum at fdrra manna vitordi En f)vi gjördi 
hon svd, at gud er alla hluti veit, fyrir vissi, at hon mundi 
})ess {)urfa ddr lyki. 15 

Cap. XV. Nii er at seigja fra ferd Justinus. Hann • 
s6tti upp til borgar ok spiltist nü svd mikit hans megin, at 
hann mdtti ei ganga ok varla & hesti sitja. Nü koma ])eir 
i borg ok taka ser gott herbergi at eins bonda ok vdru })ar 
um nöttina. Ok nü spyrr Justinus i hvert musteri konungs 20 
dottir g^ngi til tida. En bondi visadi peim ok fara J)eir 
^angat, ok settist Mirmann nidr. Er J)eir höfdu litla hrid 
setit, sja J)eir ferd konungsdottur, ])viat henni fylgdi mikill 

or6um ok klerkdomi, at feiugi faunst hennar meistari i ^essum löndum 
ok^ t)at er mc^ sönnu at segja at hon hefir guds krapt med Isekningu 
sinni, ok veit ek |)6r hverga hjälpar van nema (ar med gubs mis- 
kunn, ok kalla ek t)at rä!b at t)U freistir I)ess. 

Nü skiljast t>eir. Fara I>eir Justinus üt til Sikileyjar. En Sikiley 
er 8\k nökkut vid sem Eingland. En Vil^jalmr^ konungr var iä i 
borg t)eirri er Valarina het. En sü er höfudborg i ^vi landi. Hun 
stendr mjök langt frä sjo. t)eir Justinus fara nü upp til borgarinnar. 
12 b. En svä mjök spiltist megin jalis at hann var valla hestfcerr eda göngu- 
foerr. Nü fa t)6ir ser gott herbergi at eins riks bonda ok varu l)ar. 
Um morguuinn t)a spurdi Justinus, hversu hann mundi na maii konungs 
ddttur, en hann lezt tat gjarua segja ^ vilja. ta spurM Justinus, i 
hvert musteri hon g^ngi til tida. En hann visadi |>eim [)angat. Nü 
fluttist Justinus t)£^gät ok settist vid kirkjudyrr ok sveinar hans med 
hänum. Seoelfa var ung at aldri ok svä fögr synuni at ekki fannst 



») I)vf add l\ 2) ok add C, ») segja om t. 



— 17<) — 

flokkr kveniia ok karla, ok i^öldi Icikara foru fyrir heani 
bsecli hörpur ok gigjur ok allskyns streingleikar. En er 
konungs d6ttir kom mjök at niusterinu, ))d settist Mirmann 
beint i kirkjudyrrnar. En hon nam }>a stait. Mirmann 
mselti pa: Frü Cecilia konungsdöttir, ek hefi spurt at al- 5 
mattugr gud hefir gefit |)er krapt ok skilning til laskningar. 
Nu kalla ek d l)ik i pess guds nafni, ok bid ek {>ik at ))ü 
frei&tir, ef hann lofar at likama minum verdi nökkur hjÄlp 
at ])inum höndum. En hon sä til hans ok mselti: Med ^\i 
at })ii hefir svd mikit efni 1 bcenarstad })inum, j}d J)ori ek 10 
eigi at synja J)er, hvat gud vill at {)inu mali gjöra. P& 
taladi hon vid mann einn ok bad fylgja f)eim 1 {)at herbergi 
sem hon kvad ä. Ok nü k6mu {)eir {)angat ok vdru jmr 
fdir menn ok vanheilir allir ok rikra manna synir J)eir sem 
vtiru jjar. Nii vdru })eir })ar um stund, ok nü kemr Cecilia 15 
konungsdöttir til {)eirra ok var henni })ar vel fagnat sem vdn 
var, ok [)egar snyst hon J)ar at sem Justinus var, ok settist 
hja hanum ok spyrr sva: Hvert er nafn {)itt, godr madr, edr 

^) I)ar om a. 



henoar liki. Hon var mikil vexti ok hon haföi allskonar it>r6ttir t>8er 
er kvennmanni samir vel at Iiafa. En eina £|>rdtt haföi hon l»ä er 
ekki er mjök kvenna si6r til. En hon haföi vanit sik vid skjöld ok 
sverÄ sem karlmenn, ok {)d nieö teim hsetti at vissu fair einir menn 
er hon haföi üt ridit 1 karlmanns klaedum ok lek ser 1 skdginum t>ar 
sem ekki eru manna vegir um. En |)d haf^i hon til {>ess gjört at hon 
vildi viö alla hluti brugöin vera hvat er at hendi bneri. En Jeir 
Justinus gaettu nü til um, |)egar hon gengi til kirkjunnar. En ^at 
matti ä öngan veg ekki ' heyra af ivi at fyrir henni fdru hscti hörpur 
ok gfgjur, ok allskyns strengleikr. En I)ä er hon kom at musterinn, 
[)a ferr Justfnus ok settist i dyrrnar ok ma^lti t>etta: Konungsdöttir 
Secelia, segir hann, ek hefir spurt at guö hefir krapt gefit per ok 
13a. skilning til laekningar. Nü kalla ek til hans ok [)in i hans nafni, ok 
bid ek {)ik at I)ü freistir at hann vili lofa at nnnum likam verdi nökkut 
gagn at l)fnum höndum. Kn hon leit til hans ok maelti: Med t>vi at 
I)ü hefir sva mikit efni 1 bwnarstad J)iuum, I)a fori ek ekki at synja 
at freista hvat gud vili gjörä I)inu mäli. En sfdan kalladi hon til sin 
tann mann er Jeim visadi til herbergis, ok fdru peir i tat herbergi. 
En Secelia konungsddttir hefir t)ar brätt komit til I)eirra ok var henni 
I>ü vel fagnat sem van var. En t)egar er hon kom, ^k hngdi hon at, 

') ekki om C, Doch wird eine Negation gefordert. 
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hvadan ertu? Haim övarar: Ek heiti Justiuus, en fadir minn 
er enskr at ictt ok hefir vcrit i hird Frakkakonun^js ok hafdi 
|)a idn at hann gietti liesta hans, Frakkakonnngs hinna beztu, 
ok var ek l)ar ok l)j6nadi fodur nunum. l*at se ek, sagdi hon, at 
Frakkakonungr hefir dyrhga menn, ef slikir eru hestasveinar 5 
hans sem mer lizt sein at jiü hafir verit. Ek veit, junglrii, 
sagdi hann, at l)er hafit set d bokum, at heiminum er sva 
farit at nienn verda bjartari at yfirlitum nordr i löndum en 
sudr liingat nndir solina. Ek veit, sagdi hon, at sva er; en 
hvat var tidinda i Frakkkndi er j)u fort ])adan? I^ar varu 10 
eingi önnur tidindi en j)at jarl Mirmann andadist litlu ddr 
en ver forum heiman. Spurt höfuni ver jjat, sagdi hon, at 
hiinum var fyrirgjört, ok var j)at illa um sva hraustan mann 
ok godan riddara, er slik ögipta skyldi til falla. Nu reynir 
hun söttarfar hans sem lajknar eru vanir, ok sidan maelti 15 
hun: Mer synist svd sem ])ii munir fyrir gjörningum hafa 
ordit, ok mun })at i drykk verit hafa. En J)ar af hefir 
kveikzt i kvidi J)inum sa illskukraptr, at hann md likari 
jnkkja omii en madki, ok blajss hann ok angrar allan ))inn 
likama, ok ei num hdnum audkomit ur })vi boeli sem nü liefir 20 
liann, nema hdnum bjodist annat herbergi; edr hverja öfiisu 

hvar sa inn sjüki maÖr var, er vi(3 kirkjudyrniar var, ok l)ekti hon 
hann brätt ok veik I)augat til ok scttist nidr hjä hänum ok spurdi: 
Hvort er nafn ^itt eöa hvaöan ertu kynjaör? Ek heiti Justiuus, seigir 
hann, en iadir minn var enskr ok hefir verit i hir^ Frakkakonungs ok 
hefir ik iön at geynia hesta konungsins ^k er beztir eru, ok par var 
ek i I)esskonar embsetti ok I)jöna(3i ek fööur niinum. I)at se ek, seigir 
hon, at Frakkakonungr hefir dyrliga hird, ef slikir eru hestasveinar, 
sem mer Ifzt at fü hafir verit. Ek veit at Jü hefir tat i bökuni s6t, 
at heiminum er sva til varit, at menn verÖa bjartari norÖr i lönd en 
13^ suör hingat undir söliua. Ek veit at svä er, seigir hon, en hvat var 
tibinda i Frakklandi er fü lört heiman? par väru eingi önnur tiöindi 
en I)au at Mirmann jall var dauör litlu dör. Spurt höfum ver J»at, 
sagJ^i hon, at hänum var fyrirgjört, ok er tat illa um sva hraustan 
mann ok gddan riddara, sem hann var at frasögn, at slik ögipta skyldi 
a falla. Nü sitr hun ok reynir söttarfar hans eptir ^vi sem laeknar 
gjöra. En sidan er hon haidi tat gjört, ]}k roeddi Iion vid hann ok 
segir svÄ: Mer synist sva at pü hafir fyrir gjörningum oröit i drykk, 
en |>ar af hefir alizt i kvii^i |>cr illskukraptr sa er Ukari er ormi en 
madki, ok bla'ss hann Ukama t^nii ok aetla ek hänum ekki audvelt 

18 
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mundir l)ü fyrir kunna })eim er })at gjönli? Hann svarar: Ek 
veit at |)at niun eingi gjöra. Nu dvclr hann jiar, ok laetr 
him büa hanuni drykki ))a seni henni likadi. Ok er |)at er 
til büit, ferr liun sjalf med hanuni i eitt litit herborgi ok 
einn sveinn sä er henni jyonar, ok sidan tok hun sjalf drykk- 5 
inn ok bar at hdnura ok maßlti: Svd mun nü fara, Justinus, 
sem ek hefi sagt })er, at jjetta kvikindi mun ei fara jiaitan 
sem nur er hann, nema hanum bjodist annat herbergi i at 
fara. Nü J)egar j)U hefir tekit drykkinn, ])d skulum vit saman 
leggja munna okkrn, ok vajntir mik at l)ctta illkvikindi renni 10 
upp i hals })er ok fram i munn mer; ])a tak })ü j)ann hlut 
med tönnum, er at j)(3r veit, en ek mun leita at geyma jiess 
er at mer er, ok verdi nü vili dröttins mins. Nü tok hann 
vid drukknum ok drakk, ok vdnum bradara fann hann at 
illskukvikindi rcndi i hals hdnum ok Id ])ar um stund, cn 15 
hun maelti til hans nökkur ord ok soerdi hann i nafni drottins 
Jesu Ejrists hins krossfesta at fara l)d leingra. En l)au lögdu 
J)a saman sina munna. En jietta illkvikeudi vard at hlyda 
ordum hennar ok guds vilja, ok rcndi hann jja i munn henni. 
En hann beit J)a i spordinn, en hun geymdi höfudhlutinn, 20 
en hun helt d knifi ok hleypti i sundr orminum i millum 



brutt at koma. eöa hverja öfüsu mundir I)ii kunna Ijeim er til ^ess 
yröi at laka ^at illa dy'r ok skilja I)at fra I)er? Ek voit, seigir hnnn, 
at tat mun eingi gjöra vilja; enda mun eingi moga I)ött vili. Nu laetr 
hon lei(3a hann i hüs eitt einsaman, ok svein er [)j('ma(3i henni, ok let 
büa Länum drykk [)ann er henni syudist. En I)ä er hann var gjörr, 
I)ä tt)k hon ker eitt ok fderöi hdnum ok malti: Nü mein svd vera sem 
14<^*ek sagbi ter, Justinus, fyrr, at eigi mun sjä illskukraptr skiljast vi5 
^ik, nema hänum bjobist annat herbergi i at fara. Kü t)6gar [)ü hefir 
drukkity [)ä, mun pat leita at renna ur hälsi |)er ok i munn m^r. |>& 
tak t>ü I>ann hlut meb tönnum er til f>in er, en ek mun ^ess gseta er 
ek get feingit. Kü tekr hann vid drykknum ok drekkr, ok vänum 
bradara [)ä lagdi hon saman munna [)eirra. En l)at iila dyr reudi 
t)egar upp 1 hals hänum ok lä I)ar kyrt um hrid. En ho^ ma?lti ^k 
ok ba6 hann i guds nafni k brutt fara. En hann mätti ekki brjdta 
|)au ord er hon hafdi maelt ok rcnnr ur munni hänum, ok ^egar i 
munn henni. En hann tök tönnum spordinn; en hon hatdi mikinn 
knif ok hleypir ^egar i sundr i milli teirra. Sidan tök hv4rt I)eirra 
t)ann hlut er feingit haldi ok l^t hon kasta 1 eld ok brenna. Hversu 
margar unnustar ättu t>ser i Frakklandi er sliku vildu vid iik skipta? 
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l)eirra, ok t6k nü Jjegar bada hlutina ok kastadi i eld. Pd 
niaBlti hun: Hvat aetlar jm, eJustinus? hversu margar unnustur 
1)11 att \}fXiv 1 Frakklandi, er slikt mundi vitl |)ik gjöra? En 
hann var ])a svd matlitill, at hann matti öngu svara. Nü 
het hun smyrja hann med l)eim jurtum, er balsamum heitir, ö 
ok sidan slcJttist hörund hans dag frd deigi. 

Cap. XVI. tessu najst er frd Jm at seigja einhvern 
dag, at Cecilia konungsdottir kom i herbergi til Justinus ok 
l(5t kalla hann til sin ok majlti: Hversu er nü megin jjitt, 
Justinus? sagdi hun. I*at er nü gudi at ])akka ok Jjer, 10 
konungsdottur, at ek er nü heill sem Jjd er ek var bezt 
heill. Konungsdottir svarar: Pa, \nk\d iner sem vel dragist 
aleidis. Hvat viltu nü at hafast, Justfnus? Hann svarar: 
Mun jiat ei likast at fara heim til Frakklands ok vera })ar 
med fedr nu'num, jjviat hvdrki skortir mik J)ar mat ne klaedi? 15 
Hun mselti: tat lizt mer at ])ü skundir ei sva skjott frd oss. 
Mun ek lieldr bidja fÖdr minn, at hann dubbi [»ik til riddara 
ok vert her med oss }jessa XH mdnudi, })viat hers er vdn d 
hendr fö(h' minum, ok er Jjat Jjvi mannligt at verda oss at 
l)vi lidi er J)ü mdtt. Justinus spyrr, hvadan |)essa hers er 20 
van. Hun svarar: Konungr heitir Lücidarius ok rasdr fyrir 

En bann var {)ä, sva mättfariun, at hann matti ekki msela. Mü Isetr 
hon gjöra häuum drykki [la sem til byrjat^i, ok sva let hon smyrja 
hörund hans meö I)eim smyrslum er balsamum heitir; ok ^at er frä 
1^^' sagt, at sva skjdtt batnadi hans sott ok hörund at ä einum manadi var 
hann bseöi bestfcerr ok göugufoerr. En er at jdlum kom, I)ä. var 
Justinus sva heill sem hann heföi önga sott haft. 

Nü er fra I)vi at segja einhvern dag, at Secelia konungsdottir 
kcmr 1 herber»! til Justfnus ok mselti: Hversu ^ikkir {)er fara megin 
I>i(t, Justinus? ]>at er nü guöi at kenna ok ydr, konungsdottur, seigir 
hann, at ek er nü heill maör. Sva synist mer, seigir hon, sem |)itt 
mal fcerist vel äleiftis, cöa hvat villtu nü at hafast heöan af? fiu raö 
vil ek hafa, seigir hann. En l)at |>ikki mer f)ä, likligast, at ek fari til 
Frakklands ok vela [)ar um me6 födr minum af [)vi at l>ar mun mik 
ekki skorta. Satt mun I)at vera, sagbi hon. En hitt f)ikki mer rkh at 
skiljast ekki sva skjdtt viö oss. Ek mun bi^ja iöhr minn at hann 
dubbi I)ik til riddara, ok ver her med oss [)essa XII mänudi, af l)vi at 
ek va'uti at I)ü munir spurt hafa, at hers er van ä hendr födr minum 
at sumri, ok er bat makligt at biöa [)ess ok veröa hanum at siiku 
lidi sem t)ü matt. Hann spur5i hvadan herrinn mundi at koma. En 
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l)vi landi er Danubfum heitir. Hann er hcidinn ok hardr i 
bardögum. tcssi konungr gjörir fodr ininiim kosti i\iL, at 
hann gipti mik liauum cilr bcrjsist vid hann at ödruni kosti. 
En ek vil hcldr tleyja en ganga af trii niinni ok vera med 
heidnum niönnum. En er Justinus vissi |)etta, var hann füös i3 
at dveljast, ok gjördist Justinus nü riddari Villijalnis konungs 
ok finnst Ölluni niikit um fegrd hans ok ei niinst konum. 
En hann hafdi atgjörfi sina litt vid vedri ok roiddi um flcsta 
hluti fatt. Ok h'dr nü sva |)essi vetr. 

Cap. XVII. Fra |)vi er nü at seigja, at riddarar hafa 10 
maelt turniment sin i niilli, jieir nordan af Romaniu vid |)a 
i Sikcley ok Piili. Nü büast riddarar Vilhjalms konungs. 
I^a gekk Justinus til Ceciliu konungsdottur ok maßhi: For- 
vitni er mer a, min frü, sagdi hann, at sja turniment |»etta, 
ok vilda ek at ])ü ba?dir födr jnnn at hann lofadi mer at 15 
fara. Hun svarar: Ef l)ü hefir nökkut traust a riddaraskap 
})inum, jia ma til j)ess micla, en ef \)ai er ei, l)a vertu heldr 



15»» hon sagöi hämim alla vöxtu I)ä sem a varii maliiiu, at konungr het 
Luderius ok bat^ hennar. En sä konungr var lieiöinn. Hann rdiS fyrir, 
landi jivi er Danubi heitir. Kn l)at konungsri'ki er lialdit af Sorklandi 
ok liggr fyrir austan Njörfasund ok sva norör til niots vi?) Spänver- 
ja, ok moettust konungar vitS borg b^ <'r I-.isibou heitir, i b* borg er 
vann Sigurör konungr er hann för til Jorsala. En bc&si konungr 
Luderius var har(5r ok mikill orrostumatSr ok riddari goör. Hann var 
eiöbrdftir Boerings jalls er Mirmanu feldi \\(S Gisort a Frakklandi. 
Hann hefir gjört Viljälmi konungi JI kosti, hvärt hann vildi gefa hänum 
döttur sina Seceliu, ella vinn ek hana raeÖ herskildi af hänum. En 
konungsdöttir vildi heldr deyja, en lata kristni sina ok vera meÖ heiön- 
um konungi. En b^gar Justinus vissi b^ssi tibindi, var hann miklu 
füsari at dveljast ok vita, hvat af {»vi maetti gjörast. Nü gjörist hann, 
Justinus riddari Viljälms konungs eptir umraeöum konungsdottur ok 
fannst hverjum manni mikit um vöxt hans, va^nleik, ok ekki minst 
konunum. En hann haföi atgjörvi sina sem minst i frammi ok roeddi 
um flesta hluti fatt. Nü leiö sva fram um hriö. 

Nü er frä tvi at seigja, at riddarar hafa maelt turniment meö ser 

lö^'Doröan af Rdmaborg ok af Püli ok af Sikiley. En er I)eir bjoggust 
riddarar Viljälms konungs, b^ gengr Justinus til Seciliu ok seigir 
hcnni: Forvitni vaeri mer at sjä turniment betta er til er' aetlat, ok 
vil ek at ]}U. biöir föör l)inn at hann lofi mer [)at af ])\i at ek hafi 

') er om ß. 
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heima, j>vi ek veit ei hverr })ik leyssir, ef j>ü vertlr tekinn. 
Ek mun aetla iiiitt mdl ok leita ])eirra er Icttastir cru ok 
vita, ef ek finn nökkut |)at grey at ek gcti af baki stungit. 
Gjör sem |)er synist, seigir hun, en ekki hvet ek jiik. Ok 
nü laßtr hann gjöra ser stöng digra svd at ekki jiotti ])e8S ^ 
likligt, at |}at majtti burtstöng vera. Ok J)a spuntu menn, 
hvat sa forkr skyldi. Rog^rus svarar, at J)eir skyldu |)ar a 
bera hcy til hesta sinna. Nü finnast j)eir hja borg |)eirri a 
Püli er Kapra het, ok var f)ar nü kominn mikill ^öldi 
riddara af Romverjum ok svd annarra manna. En jarl var lö 
fyrir l)eim R6mverjum sd er Placidus het; hann var bcztr 
riddari af Romverjum. Hann reid ekki i tumiment nenia 
])eir lofudu er til möts varu. Pat varu log J)eirra, ef riddari 
reiit annan af baki, j)d skal sä leysa sik er af baki var 
ridinn med f(5; eingi skal |}ar rett a ser taka hvarskyns sar- lo 
sauka sem hann fasr. Nü leitar Justinus at i hljödi liverir 
jjekti l)a Romverjana, er rikastir vacri, ok bad at |}eir segdi 
hanum til |)eirra. En hann sat a hesti sinum Marmora. 
En nü kom fram riddari sa er Florentius het; ^ hann var af 
borg |}eirri er Tusculdna heitir; hann var mikils hdttar madr '^0 

spurt at Romverjar eru göÖir riddarar. Hon sagöi: Ef {)ü hetir nökkut 
traust ä riddaraskap J)inum, mä til J>e8s msela. En ef fat er ekki, 
{)a ver ]}i\ hcldr heima, {»viat ek veit ekki hverr {)ik leysir bat^an ef 
{)ii verör handtokinn. Ek mun jvtla mitt mal, seigir hann, ok leita 
I)eirra er löttastir eru ok vita, ef ek finn sva mikit grey at ek geta af 
baki stungit. Gjör J)at sem ^er likar, segir hon. Nü laetr hann gjöra 
ser stöng vel digra sva at ekki I)ötti til ^ess likligt, at tat maetti 
burtstöng heita. En {)a er at var spurt, \)k seigir Rogerus skjaldsveinu 
bans, at sveinar skyldi bera hey til hesta sinna. Nü fara ^eir ur 
Sikiley ok til {)eirrar borgar, er Kappa h^t. En par eru vellir ^eir er 
til l)ess eru teknir, at turniment skyldi a vera Nü er mikill fjöldi 
l)eirra riddara, ok sva {)eirra manna \ er sjä vildu leikinn. En Placid- 
16a- US jall var höföingi yfir Romaverjum. Hann var frä skildr at ri'öa i 
turniment nema ^eir leyfbi er i moti väru. En hau eru log i l)oim 
leik , er riddari n'ör annan af baki , tä skal sa leysa sik meö - fe üt, 
er af baki er feldr. Eingi skal rett ä ser taka hverskyiÄ sarsauka er 
hann faer. Nü leitar Justinus i kyr<S feirri, hverir feir vapri er kendi 
{)ä Romverja er n'kastir vjpri. En ])k l)eir fundust, {)ä baÖ hann at 
heir skyldi fylgja hanum til ^eirra ok segja hverir l)oir vjeri. Ok sva 
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ok audigr at fö. En })egar Justfnus ed hann, reid hann 
|>vers a hann ok lagtti stönginni vkt sidu hdnum, sva at 
foßtr V188U upp d hestinum, en höfud nidr d riddaranum. 
Ok nü hlaupa at sveinar Justinus ok gripa Florentium ok 
best hane ok leida til landtjalda. Nü ridust l)eir at oefar 5 
fast ok brutu burtsteingr slnar, en Justinus reid at l)eim 
riddara, er Almdkus het; hann var af l)eirri borg er Smd- 
terra heitir, en Nordmcnn kalla Sütaraborg. fvi naest 
feldi hann |)ann Valtcrnir het; hann var af })eirri 
borg er heitir Lcopandens, en Nordmcnn kalla Hangandi- 10 
borg. En sidan reid hann üt ur leikmim ok leyndist l)ar til 
l)eir visudu hdnuni, hvcrn hann skyldi af baki stinga. Nü 
l)6at ei s^ ncfndir fleiri en jjessir |)rir, |)a feldi hann J)6 XV 
l)a sem mestir |)6ttust ok rikastir af Roniverjum, ok föru 
allir heim med hdnum til landtjalda. En er Komverjar komu 15 
til tjalda sinna um kveldit, |)a var mikill kurr i lidi l)eirra, 
ok |K)ttust niikla sneypu farit hafa um daginn. Placidus 
jarl spurdi hvi |)at sajtti, en l)eir urdu varla d eitt sdttir. 
Sumir sögdu at einn niadr hefdi feit |)a alla, en sumir sögdu 

M Man beachte diese IVeglassung des relativen er, welche sich auch 
sonst findet; vyL Lund, Oldnordisk Ordfö/ningslare § 95^- 

var gjört ok riöa nu i turnimcnt af hvanitveggja liöinu, ok riöast at 
fast ok brutu burtsteingr sinar ok var mikinn gnyatheyra; en Justinus 
sat ä hesti sinum Marmori. En hann var baeiSi mikill ok sterkr svä 
at ekki var annarr jnfugüi^r i I)ann tinia. Nu kemr sä riddari fram af 
Romverja liöi er Flurentius heitir; hann var ferikr ok inn bezti 
riddari. En [legar er Justinus sk hann, I)ä rei(^ hann at hänum I)vers 
ok lagöi burtstöng sinni viö siöu hestinum s\k hart at J)egar vissu 
foetr upp ä hestinum, en höfuöit kom fyst niör ä riddaranum. Nü 
hlupu I)egar sveinar Justinus at hänum ok toku hann höndum ok 
leiddu hann heim til tjalda sinna. En [legar vänum brä(5ara J>ä feldi 
16^' Justinus af baki [)ann riddara, er Almägus het. Hann var af borg 
[)eirii er Sütari het, en Norömenn kalla Miklusütari. p\i naest feldi 
hann {>ann riddara af baki er Yalintinus het. En jafuskjott sem hanu 
halT>i riddarann feldan, bä reiö hann üt ur leiknum ok leyndist l>ar 
til er |>eir vfsuöu hänum til, pvern hann skyldi hafa. Nü ]}6aX ekki 
se nefndir fleiri en bessir brir, ]}ä haföi hann ]}6 XX felda ok ba er 
rikastir eru af Kömverjum, ok föru allir heim til landtjalda sinna. 
bä var kurr mikill i Ii(3i b^irra ok b<>ttist mikia hneisu feingit hafa 
um daginn. Placidus jall spurc^i hvi bat sjx>tti. En beir uröu varla ä 
eilt sättir. Sumir sögdu at einn hefdi alla feit, en sumir letii i&t ekki 
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l)at ei Vera. En Placidus jarl svarar: Sannfrodr skal ek at 
|)vi verda ä(tr annarr aptan komi. Ok um inorguninn ricta 
jicir til leiksins hvdrirtveggju ok heldust a oefar fast. Nu 
kom fram riddari sa er Petrus het; sd var beztr riddari med 
jarli, ok ])egar Justinus sa hann, lagdi bann burtstöng 5 
sinni undir bönd bdnum svd at basrra föru foetr en höfuit. 
Vä reid hann af baki })ann mann er Marius h^t. En eptir 
])at tok Justinus at skipta klsedum ok hestum, ok hugdu |ia 
margir at ymsir vaeri menn ernir, Svd lykr nü ))ann dag, 
at Justinus hefir af baki feit ok höndum tekit XX riddara 10 
|)d er allir vdru miklir höfdingjar. En Placido jarli likadi 
illa ))essi svivirding ok laetr nü leita um, ef l)eir vildu lofa 
hanum at rida i leikinn. Nü masla sumir i moti. Justinus 
mailti: Hvi skal ei lofa jarli at rida i leikinn, med ])vi at 
jier hafit tekit fyrir hdnum marga riddara, en Idtit fd? Pd 15 
vardar ei |)6at hann vinni af ydr ok jafni svd riddurunum 
saman, ok er j)6 ei illa at sitt hafi hvdrir. Svd lykr nü at 

satt. En jall sagM at hann skyldi sannfrddr um I)at ver^a ä^r annarr 
aptan koemi. Um morguninn koma hvarirtveggju til leikvallar. S4 
riddari kom fram er Petrus het; hann var beztr riddari kalladr af 
Romvcrja liöi naost jalli. pa er Justinus vissi hverr s& var, pä reift 
hann at liänum ok lag^i burtstöng sinni undir hönd hanum sv& hart, 
at ofar väru foetr en höfud. I)vi naest feldi hann af baki pann riddara, 
er Marius het. Hann var ur borg J)eirri er Ardnea heitir. En eptir 

.^^ I)otta I)a tekr Justinus at skipta hestum ok klse^um ok hugdu I)ä 
margir at ymsir vaßri menn ernir; en sumir l^tust keuua at ie var 
binn sami. Sva lykr I)ann dag, at Justinus haföi af baki felda XX 
riddara ok höndum tekna, I)a er f^mestir eru. Nü h'kar Placido jalli 
illa I)essi svivir(3ing ok let nü leita ef I)eir vildu hdnum fyigja at lofa 
at ri(3a i leikinn. Nü ma^ltu sumir i gegn, en sumir vildu lofa. Nü 
mselti Justinus: Hvi skal jall ekki rida, segir hann, ef hann vill, med 
I)vi at I)er hafit tekit marga riddara frä hanum, cn latit fa? ]^k vardar 
ekki I)6tt hann vinni sunia af ydr ok jafni I)eir |>a saman riddururo, 
ok er I)a ekki illa I)6tt sitt hafi hvarir, ok lykr nü ^ar at jalli var 
lofat at rida i leikinn. Nü fara peir um morguninn; cn f)egar jall 
kom, I)ä kalladi hann til [icirra ok mselti sva: Ef einn riddari hefir 
fyrir mer flcsta riddara fdda, 1)4 skyt ek I)vi 4 trü hans S at hauu 
gangi 1 gegn mer ok ridi vid mik. 

Nü ridr Justinus fram ok mselti: Her er sä riddari, er J>ü spyrr 

IT^at. J4, segir jall, hvert er nafn I)itt eda kyn? Hann sagdi: Ek heiti 

>) & trü ä mfua • * 
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jarli var lofat at rida i Icikinn. Ok nü büast \mr til leik- 
ßius, ok |)egar jarl kom fram, kallar hann til j)eirra ok inaelti: 
Ef eiiiii yctar hefir fyrir mer flesta riddara feit, \m skyt ck 
j)vi a trü lians, at hann gangi i gegn ok ridi vid mik, ef 
hann liorir. Justinus niajlti: Her er sd riddari er |)ü spyiT ö 
at. Ja, ja, sagdi jarl. Hvert er nafn J)itt edr kyn? Hann 
svarar: Ek heiti Justinus ok er ek barnfoeddr i borg l)eirri, 
Salestra het d Bolgaralandi. Jarl maelti: Byst |)ü vid 
nü, ok vil ek freista live godr riddari jm ert. Justinus 
svarar: Ek er nü büinn Jiegar \)ü vilt, ok laust nü Marmora 10 
liest sinn sporum ok lagdi stönginni i södulbogann fremra 
ok hann i sundr ok sva i lajr jarli, ok höf hann upp ur 
södlinum sva at ijarri kom hann nidr d vellinuni, en sveinar 
Justinus toku Jiegar jarl. En riddarar jarls höfdu gjört rad 
at hefna hans, ok ridu fram C riddarar ok lögdu til lians 15 
sva sem vid komust, sumir i skjöldinn, suinir i hestinn undir 
hdnum. En Justinus sat svd fast at hann bifadist hvergi 
ok var jiat ei undarligt, jiviat eingi riddari hefir betri verit 
d nordrlöndum iyrir utan KoUant systrson Karlaniagnüs 
keisara. En svd lykr med jjeim jjann dag at Justinus vinnr 20 
af j)eim XV riddara ok um fram jarl, ok hafdi hann ])d 
unnit limtigi riddara. En jjar vdru med liomverjum klerkar 

Justinus; eu ek var barnfa'ddr a Bolgaralandi i borg J)eirri er Sal- 
uectia het. Ja^ segir jall, büstu nü vib, segir hann, l)viat ek miin 
freista, liversu göör riddari I)ü ert. Justinus sagöi: Miklu er ek betr 
viö lätiun en |)ü raunt aitla, ok mättu n'öa pegar l)ü vilt. Nü riör 
hvärr at öbrum. Justinus leggr burtstöng sinni til hans ok i sundr 
södulbogann ok pau Iser jarli, ok hdf hann upp ur söblinum sva at 
Ijarri kom hann nidr a vollinum. En sveinar Justinus gripu hann 
pegar. En riddarar jalls höföu gjört räd sitt at hefna jalls I)eir VII 
er froiknastir varu, ok rida nü allir seun at hänum, ^rir hvärn veg. 
Surair lögdu i skjöldinn, en suniir i brynjuna. En hann sat sva fast i 
södlinum, at I)eir fengu hänura öngan veg l)okat. En I)at er ekki 
furda af I)vi at l)at er mal raanna at eingi hau betri riddari verit ä 
nordrlöndura en pessi riddari fyrir ütan RoUant systurson Karlamagnüs 
konungs. En i l)C'irri svipan adr en peir Kömverjar komu aptr til 
tjalda sinna, i)a vann Justinus til sin X riddara, ok hafdi hann pa 
einsaraan unnit hälfan timta tog riddara. En sva er sagt at i)ar varu 
klerkar II er verit höidu ä Frakklandi, en l)6ttust alvist keuna I)cnna 
riddara er feldi jali. Eu l)ä liomverjar roeddu um afl hans ok reid; 



— 185 — 

tveir er verit höfttu i sköla Ä Frakklandi; en er J)eir undrud- 
ust afl hans ok reid, \}i svörudu |)eir: ^^r ))urfit J)etta ei 
svd mjök at undrast, l)viat v^r l)ekkjuin [»enna mann, hverr 
liann er, sögdii j)eir; ^&r er Mirinann jarl. En l)eir hlögu 
mikit at l)eim ok sögdu pä at illr var |)eirra hlutr, ef daudir 5 
menn skulu sigrast & ose, ok göbbudu ])& svd at })eir urdu 
|)vi fegnir er l)eir l)ögdu. 

Cap. XVni. Justinus ferr nu heim ok |>at lid er h&num 
fylgdi. Ok var |)etta nü fraegt, hversu l)eim hafdi leikrinn 
tekizt. Ok er Justinus hefir heima verit um hrid, J)d kom 1<> 
konungsdottir i herbergi hans ok mselti: Algodr hestasveinu 
var fadir l)inn er hann kendi |)er svd vel at rida. Pbbs nyt 
ek at )){n, konungsdottir, at |)u hefir allskostar g6da hönd a 
mik lagt, einskis l)6tti um reid mina vert jid er ek var heima 
i Frakklandi. Nü koma |)eir af Römaniu ok leysa üt baedi ir> 
jarl ok adra riddara jia er teknir varu; ok vdru sumir leystir 
med C mavka, en sumir med LX marka edr fimmtigi marka. 
En Placidus jarl var ütleystr med ("C marka. Ok vard 
|)at alls er hann tok i lausnina X |)Ü6undir marka; ok er |»at 
mal manna at ei hafi fleiri skotpeningar unnir verit i leik- '-^^^ 
num. Nü J)6tti Ceciliu konungsdottur baedi illa ok undar- 



ISa. t>ä sögdu peir I)etta: I)er l)urfit ekki f)at at undrast; vit kendum |)enim 
mann. En l)eir spuröu hvorr vseri. |)eir sögdu at {»at v8Pri Mfrmant 
jall. £n |)eir toku f)ä at Iilsßja ok sögdu at illr vseri ordinn hlutr 
|)eirra er daudr madr skal hafa gjört f)eim slika skömm; ok göbbudu 
|)a svi |)eir urdu l)v{ fegnir er l)eir l»ögdu. 

Nü ferr Justinus beim til Sikileyjar ok I)at lid er bänum fylgdi, ok 
verdr nü fra'gt bversu peim hetir tekizt reidin. Nü er stund var lidin, 
l>ä kom konungsdottir i herbergi til Justinus ok rreddi hon vid bann 
I)essum ordum: Algodr hestasveinn var fadir f)inn, Justfnus, er bann 
kendi I)^r svä vel at rfda. |>{n nyt ek at |)vi, konungsdottir, at |)ü 
hefir allskostar goda hönd a mik lagt, l>viat litils ^utti um reid mina 
vert adr en ek kom hingat. Nü koma |)eir Römverjar at leysa üt jall 
ok svä riddarana, er handteknir varu; ok väru sumir üt leystir C marka, 
en sumir LX marka eda L marka svä sem peir viiru a^ttadir til. En 
jall var leystr CC marka, ok verdr f)at alls XX hundrud marka er 
hann tuk af |)eirri lausn; ok er tat almseli, at ekki hafi fleiri skot- 
peningr verit unninn i einum leik. Nü I>otti SeceHa btedi illa ok und- 
arliga, er hon skyldi ekki vita hverr I>essi madr var er swk mikil 

18^- hreystiverk vann, on pottist vita at hann var annarr madr en bann 

14 
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liga er hun skyldi ei vita hverr Jiessi madr var er sva mikit 
snildarbragd gjördi. En vita l)6ttist hun at hann var annarr 
en hanu sagili. 

Gap. XIX. Pat er nü at seig^ja eitt sinn at konungs- 
döttir kom i herbergi til Justinum ok l^k hann at skdktafli. 5 
Nü spyrr hon, hvdrr bezt leiki, en })eir tiögdu sem satt var, 
at Justmus l^k bezt. Pd skulu vit leika, sagdi hon. P6r 
skulut l)vi rdda, konungsdottir, segir hann. En l)at hefi ek 
heyrt sagt at ei sigrist almargir vid t)ik i taflinu. Kom |)ü 
til min, sagdi hun, i morgin at primamdli. Ok nü gjördi 10 
hann svd, ok töku |)au nü at tefla ok lidr svd til middags, 
ok var ])d ekki vaenna til lyktanna en adr. t^d mselti Justi- 
nus: Mun.eigi mdl at ganga til matar? Nei, sagdi hun, tefla 
skulu vit enn ok reyna meir. Ok nü tefla |)au J)ar til er 
hringir til nonu. l*d maelti Justinus: Frü, sagdi hann, vili i.O 
jjer ei ganga til kirkju? Tefla skulu vit enn, sagdi hun. Ok 
er [»au hafa leikit um hrid, |)d vinnr hann af henni riddara, 
ok nü ser hun at hon mun eigi sigrast i taflinu. Enda 
vildi hun gjarna vita hverr hann vseri. Hun tok svd til 
orda: tat aetla ek, seigir hon, at menn leiki vel tafl i Frakk- 2() 
landi. Vel leika {)ar sumir menn, sagdi hann. Jd, sagdi 
hon, {)at hefi ek heyrt at jarl sd l^ki vel, er ^ndadist af 

Igb. sagt^ist. En um skemtan ok skäktafl stddst henni eingi madr i f)vi 
landi, sva ok i annan Stab, l)ar sem Justinus var, at hann kunni fiessa 
ftrott betr en atirir menn. 

Nu er frä f)vi sagt, at SeceHa konungsdottir kemr i herbergi fiar 
sem Justinus var. £n hann lek at skäktafli. Kü spurdi hon hverr 
bezt l^ki £n f)eir sögdu sem var. \)k skulu vit freista, seigir hon. 
f)vi skaltu räda, seigir hann. En ekki hefi ek heyrt at margir hafi 
sigrazt vid |)ik um penna leik. Nü b.dr hon hann koma til sin at 
primamäli um nioiguiiinn; ok svä var. Nü tefla J>au ok l^ku til t)ess 
er mil^r dagr var, ok var I>4 ekki vsenna til lyktanna en um morguninn 
Nü roedir hann vid konungsdottur ok seigir svä: Mun ekki m41 til 
matar? Nei, seigir hon, reyna skal tetta meir. Nü er sv4 sagt at ä 
lidr daginn, at ii vinnr hanu af henni riddara eiun. Nü I>6ttist hon 
sj4 at hon mundi ekki sigrast i taflinu vid hann, ok hyggr hon nü at 
sinu m41i, ok var bsedi at hon vildi vita gjarna hvat manna hann vseri; 
enda vildi hon at öngum kosti Uta taflit ok tekr at 'roeda t>essum 
ordum : Ek setla, seigir hon, at menn leiki alvel sk^taflit i Frakklandi. 
Vel leika I)ar margir, segir Justinus. {»at hefi ek heyrt, segir hon, at 



lü 
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gjörningum er in6i1Ir hans gjörcti hdnum. Heyrda ek })ess 
getit, sagdi hann. Var l)at satt, sagdi hon, at hann drap 
födur sinn? Heyrda ek l)at, sagdi hann. Hun maelti: Ula var 
jmt at hann skyldi svd mikla 6giptu henda, svd dgaetr madr 
sem hann var sagdr. Leikum nii skj6tt; Hdr deginum. Nii 5 
gleymir hann taflinu ok hyggr at ogiptu sinni. En hon 
hyggr |)vi meir at \)\i, Ok l)ä vinnr hon af hdnum riddara 
f reidiboli. P& maelti hann: V^lin drap nii riddarann, 
konungsdottir, en ei taflspekin. Hon svarar: Ekki er l)at 
v^l, l)6tt menn spyri tfdinda or ödrum löndura. Ok i ^vl 
hringdi til aptanssöngs. Ok 1)4 maelti hon: Ei skulu vit nü 
leingr fara at hegöma ])e88um, ok skilja l)au nii, ok hefir 
hon nii ^at unnit med vitru sinni, er hon vard ei sigrud { 
taflinu. En hon l)6tti8t nü gjörla vita hverr hann var. En 
1)6 hafdi hon ekki um \iat fyrir ödrum. ^5 

Cap. XX. Litlu sfdar komu nj6snarmenn veetan af Da- 
nubi ok sögdu at Lücidarfus konungr var a ferd kominn 
med her sinn ok vill & hendr Vilhjdlmi konungi ok hefir 
hann VH C galeida ok LX drömunda l)eirra er baru hesta 

^^**jall 8& er af gjörningum andaöist 16ki alvel, l)eim er mööir hans 
gjört^i hdnum. Heyrda ek {)ess getit « segir hann, at hann l^ki ve). 
Var j)at satt, segir hon, at hann hefti drepit fÖ3r sinn? Ja, segir 
hann, heyr6a ek pat sagt. Hon sag(3i: Illa var i&t, segir hon, at |>ann 
mann skyldi svd illt henda, af I)vi at ver spurium, at sd madr var 
alvel at s^r. Leikum vit skjott, segir hon, l)viat nü lidr d daginn. 
Nü tekr hann at gleyma taflinu ok hugdi at dgiptu sinni. En hon 
hugdi J)vf meir at taflinu. En f)d vinnr hon af hdnum riddarann i 
reidibolu. En4^ tekr hann ik til orda, er hann fann hversu hon fdr 
meÖ: V^lin drap nü riddarann meir en taflspekin. Er tat vel, segir 
hon, I)(5tt menn spyri tfdinda af ödrum löndum? En er f)au töludu, 
ik var hringt til aptansöngs ok m?elti hon f)d» Ekki skulu vit fara at 
hegdma t>6ssum leingr. Nü skiljast t>äu at sinni, ok hafdi hoif pat 
allt unnit med vitrleik sinum at hon vard ekki yfirstigin i taflinu. En 
nü töttist hon visu vita hverr hann var. En pd hafdi hon um 
Iiat fdtt fyrir ödrum mönnum. En ])ess var ekki langt i milli er 
njdsnarmenn kdmu vestan af Danubi, ok sögdu at Lüdarfus konungr 

19*>. var d för kominn med her sinn ok vill d hendr Viljdlmi konungi, ok 

heßr dtta hundrud galeida ok LX drdmunda l)eirra er bdru hesta hans. 

Nü siglir hann vestan ok hefir hdnum boegt nordanvedr ok hverfr 

sudr um Sikiley ok kemr at vid borg j)d d Püli er ütrent h6t ok gengr 

t)ar d land med her sinn ok setlar svd sudr til Sikileyjar. En Yiljdlmr 

14* 
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huns. Ok nii siglir hann vestan ok bsegir hanum nordanvedr 
ok hefir hann sudr um Sikiley ok kemr vid borg ^& 'a Piili . 
er Utrent heitir. Justinus gengr jid til Ceciliu konungs- 
dottur. Hon spyrr hvat hann aetli fyrir sdr. Ek aßtla ( 
moti |)essum heidna konungi, bidli l){num. Hvat villtu J)d at ^^ 
hafast, sagdi hun, er jnt finnist? Hann svarar: l*at er ni(5r 
sagt at hann se riddari gödr ok einvfgismadr mikill. ÄiÜa, 
ek at rida i moti hanum af l)inni hendi, ok skal annathvdrt 
Vera, at ek skal frel^a |>ik med miskunn allsvaldanda guds 
ok styrk gcezku jrinnar edr hann skal mik yfirkoma ok skal 1^> 
ek lata lif mitt. Hun ma;lti: Hvi villtu lata pik svd mikit 
kosta 6kunna konu? Hann svarar: Ek var J)er okunnigr ))d 
er ek kom til ))in, ok veittir l)ü m^r mikla hjdlp med guds 
miskunn af |)inum höndum. En nü md gud veita [)er frelsi 
fyrir minar hendr. Vel maelir }}ü, segir hun, ok gjör seni ir) 
l)u vilt ok gaeti gud ])in. Nii skiljast jiau ok ferr hann eptir 
konuqgi. En Lücidarius hefir sett herbüdir sudr frd Utrent. 
En J)egar Justinus sa her hins heidna konungs, })ä mselti 
hann, at Vilhjälmr konungr skyldi setja herbüdir sinar ok 
sva var gjört. Lücidarius konungr sa her Vilhjdlms konungs; 20 
l)a kalladi hann d ^& menn sem ngestir vdru ok sagdi at 
hann vildi tala vid Vilhjalm konung. t^eir sögdu konungi, 

konungr flytr ä. land her sinn. £n ])k er Justinus var büinn, {>& gengr 
hann til kouungsdöttur. En \}i er hann kom ])ar, ])ä spur^i hon, 
hversu hann setladi sina ferd. Ek hefi retlat at fara i mdt konung- 
inum hinum heidna. bidli I)lnum. Hvat villtu iä'B.t hafast er ])it finn- 
ist? segir hon. fat hefi ek spurt, segir hann, at hann er g<5dr 
riddari ok einvigismadr mikill , ok hefi ek aetlat at berjast ok ri^a 
ä, mdt hänum af I)inni hendi, ok skal anuathvärt vera, at ek 
skal frelsa |>ik af hans illsku fyrir gu<3s sakir ok l)innar giptu, ella. 
skal annathvart vera at hann skal yfir mik stiga. I)vi villtu i)ik sva 
ieggja i hsettu fyrir ökunna konu? Ek var fer okunnigr, seigir hann, 
tä er ek kom til {)in, ok veittir tu m6r I)Ä hjälp meö I)inum höndum. 
Vel msplir fü, segir hon, ok gjör sem I)ü vilt ok g?pti guö Jin. Nü 
skiljast I)au I)ar at sinni ok ferr hann eptir konung. En sfdan snüa 
20» teir her sfnum i moti Lüdario konungi, en haföi tjaldbüöir sinar settar 
XII milur suc^r fra Utrent. En fegar Justinus sä Lüdarium, j)ä baö 
hann Viljälm konung setja tjaldbüMr sinar, ok sva var gjört. f)egar er 
Lüdarius sä her Viljälms konungs, I)ä kallaÖi hann til ^eirra manna 
er njestir väru af liöi konungs ok segir, at hann vill tala viö konung- 
inn. En fieir segja konungi. En hann rei5 til fundar vid Lüdarium. 
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ok reiit hann til tals viel Lücidarium konuiig med XVIII 
menu ok sva hann i moti. Justimis for ok nü med konungi, 
ok nu kallatti Lucidarius a Vilhjalm koniing ok niaelti: Veit 
ek at })er hafit spurt, hvert eyrindi mitt er hingat; ek vil 
at l)ü giptir m(5r döttur jiina, ellegar skal ek berjast til ^ 
hennar. Nü övarar Justinus: Ollunj \dtrun» niönnuni synast 
mdlefni osannlig, at |)ü heidinn niailr munir fd kristna konu; 
ef j)ü vilt ei lata af heimt^ku [lessari, |)a hefir hon mann til 
feingit j)ann er svör vil hafa lyrir uvkYi hennar ok rida til 
einvigiö vid [iik |iegar |jÜ vilt. En Lucidarius konungr vard 1^ 
gladr vid ))essi onl ok spyrr hverr sa madr vteri. En Justin- 
us kvad hann |)at öngvu varda. En her skal hann koniinn 
d morginn i solarrod. Nü rida j^eir hvärrtveggju til land- 
tjalda. Nü lidr af nott sü, ok um morguninn e])tir stod 
Vilhjalmr konungr [jegar upp i dagau ok Justinus ok letu 
lesa ser j^rjar messur, eina de spiritu sancto, adra de domino, 
pridju de omtiibus sanctis. Sidan herklajddist Mirmann ok 
allr herr Vilhjalms konungs ok ridu med haninn til vig- 
vallar. En jiar var kominn Lüeidarhis konungr ok mikill 
herr heidingja med hanum. Ok j)egar Lucidarius konungr 20 
sa Justinum, pa spyrr hann: Hvert er nafn |)itt edr kyn- 



En I)egar hann sa Viljalm konung, pä seigir hann sva: Veit ek at I)ü 
hefir spurt hvert erindi mitt er hingat: annat tveggja at I)ii skalt gipta 
m^r dottur tfna eöa ek skal vinna hana meö herskildi, friöja kosti, 
at pü rldir til einvigis \Vb inik, ok hafi sa gagn er man. Nü sagöi 
Justinus hAnum ok mselti: Ollum vitrum mönnuni synist pü hafa 
ösannari mälefni. Nu cf I)ü vilt ekki lata af I)essan heimsku, t)ä hefir 
Secelia konungsdottir I)ann mann til feingit, er svör vil hafa fyrir 
hennar mali ok rida til einvigis vi(3 I)ik I)egar t>ü vilt. En Lüdarius 
varö gladr viö I)au tidindi ok spuiöi hvar sa madr vseri. Justfnus 
segir at hann skyldi ^ar koma um morguninn. \^k herkUtöist Lüdarfus 
ok riör til vigvallar, en möt annan veg Viljälmr konungr ok Justfnus 
En I)egar er ^eir ndmu at roeöast viö, I)a spyrr Lüdarius hvar sa 
20^*riddari v«ri er treystist at riöa hanum i möti. Her er sä riddari, 
segir Justinus, er viö J>at vill leita. En hvert er nafn I)itt eöa kyn? 
segir Lüdarius. Ekki skal I)ik I)vi leyna, seigir hann. Ek heiti Mi'rm- 
ant Justinus, en kyn mitt er a üngaralandi, en sumt Alimandi. 
Ja, segir Lüdarius, langt hefir ]>ü sökt til beinalagsins , eöa hvart 
hetir I)ü spurt til sver?)s pess er Mirmael heitir, er Boeringr jall gaf 
mer, eiöbrdöir minn, ok I)er skal gefa (erinn nättverö, äör kveld komi, 
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fenti? Mfrmann svarnr: Ek heiti Justinus. En kyn d ek A 
Einglandl ok vidara annarstartar. Langt hefir J)ü sökt til 
beinalagsins , sagdi Lücidarius, eitr hvdrt hefir l)u spurt til 
sverds l)es8 er Mirdl heitir, er Boeringr jarl eirtbrodir minn 
gaf m^r, ok ^&r skaltu hafa fulla gisting af, ef Maiimet vill 5 
duga. Ek jEtla, kvad Justinus, at Maümet muni ^er svA 
(Inga sein hann dugdi ßoeringi jarli eidbrodur ])inum, l)d er 
XVIII vetra gamall sveinn feldi hann vid Gizordr d Frakk- 
landi; en hvdrt hefir jiu heyrt getit l)ess sverds er Ylfingr 
heitir, er ba»di beit höndina ok hÖfud af Boeringi jarli eid- 10 
brodur )){num? Ok svd vaenti ek med guds krapti at af ^er 
skal bfta. Liicidarius rnaßhi: Hvadan kom ]iir ))at sverd? 
Ek tok [lat i arf eptir f[)dr minn, sagdi Justinus. Liicidarius 
majlti: Finn ek at hraezla er komin undir |jik. Hvat mundir 
})ü taka l)at i arf eptir födur l)inn, l)viat Mirraann jarl dtti 15 
öngvan son eptir sik? En Hlödver konungr tok sverdit, 
ok af |)v{ maelir l)ü höfudöra ok ert ^ü madr feigr. Gud a 
vald a l)vf, en ei l>ü; mun lier ok at ödru verda en hann 
Mirmann jarl se daudr ok mun dettyrdi })etta verda litils 
vert i l)at mund er vit finnurtist. Nu reiddist Liicidarius 20 
vid ord hans ok sat d hesti ^e\m hann kalladi Medard, ok 
keyrdi hann f)d fram med sporum, en Mirmann sat d Mar- 
mora hesti sinum J)eim er hafdi dtt Boeringr jarl, ok ridast 

ef Maümet vill duga. Ek setla, segir Justinus, at l)at muni f)^r svä 
duga sem tat dug^i Boeringi jarli eidbrddr I)inum, I)ä er 4ttjän vetra 
gamall sveinn feldi hann ä Frakklandi. En hvärt heßr t)ü heyrt getit 
sverfts tess er Ylfingr het . er bsefti heit höndina ok höfuöit af Bwringi 
jalli, ok svä vaentir ek enn, af ]}er skal bita. Ludarius sag6i : Hva6an 
kom ter tat sverÖ? Ek tok tat i erfö eptir föör minn, segir Justinus. 
Kü finn ek, segir Ludarius, at ^u mselir af hrtezlu ok veiztu ekki 
hvat iti segir. tvi mundir ^ü taka tat i erfö eptir föör Innn meö 
|>vi at Mirmant ktü öngan son eptir. En Hlödver konungr tok si^an 
sver6it, er andadist, ok ä hann öngan son, ok er sem t^ m^elir dra, 
ok ertu feigr. Gud k vald ä tvi« segir Justinus, en ekki t^; ^a at 
21a- ödru mun t^r verda en hann Mirmant se daudr, ok t^n ord verda 
^ litils metin er tit moetizt Nu reidist Ludarius vid ord hans ok sat a 
hesti sinum er hann kalladi Medard ok keyrdi hann fram med afli. 
En Jnstfnus sat ä baki Marmori er Boeringr jall hafdi 4tt, ok rfdr nü 
at hännm ok leggr hvärr spjoti sinu til annars, ok gengr nü i sundr 
spjötskapt Lüdan'us { slvildi Justinus, en hann leggr spjdti sfnu i 
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nii at; leggr hvarr til annai'ö med spjoti, ok brast i »uudr 
spjotskapt Liicidarius konungs. En Miruiann lagdi spjoti 
ainu i skjöld hans ok i gegnum skjöldinn ok brynjuna ok 
sjalfan bann, svd at yddi üt um herdaraar. £n svd fast sat 
bann at bami bifadist bvergi. ta ma^lti Lücidarius konungr: 5 
Haf pökk fyrir, sagdi bann, vinn at breystimannliga nü. 
Mirmann kipti })d Ylfingi ur slidrum ok bjo til bans ok tok 
af fjördunginn af skildinum ok |)ar med fotinn fyrir ofan 
kne ok steyptist daudr til jardar. td mselti Mirmann: Ef 
J)ü vaerir kristinu madr, vaerir J)ü gödr riddari. Nu sjÄ beid- lo 
ingjar fall konungs sins ok brast ^sl fl6tti a })eim. En Vil- 
bjälmr konungr ok Justinus letu })eyta lüdra sina, ok raku 
flottann ok drdpu CCC beidiugja, ädr {)eir nddu galeidum 
sinum. Vilbjdlmr konungr ferr nu beim til Sikileyjar med 
fögrum sigri ok miklu berfangi, ok spyrr konungr ^& Justin- 15 
um, bvi bann befdi t)at sverd er Boeringi vard at bana? 
Justinus svarar: Ek bafda })at pä ok jaAian. Jd, sagdi 
konungr, leingi befir |)ü fyrir oss leynzt; ver bugdum t)ik 
löngu daudan. Herra, sagdi Mirmann, mer ))6tti skömm at 
Vera i Frakklandi vid vanbeilsu J)a er ek bafda, ok för ek 20 
leyniliga i brott. Konungr maelti: Mikit lid befir ber oss at 
|)er ordit ok eigum ver allir {)inn vilja at gjöra. 



»kjöld Lüdarius ok 1 gegnum skjöldinn ok brynjuna ok själfan hann, 
svä at um hert^arnar kom 6t. En svä fast sat bann i södlinum, at 
bann |)okadi8t öngan veg. Mü kippir Justfnus Ylfingi ur slidrum, ok 
böggr til Lüdarius ok tdk fjördunginn af skildinum ok rendi sverdit 
nidr ok tdk af fdtinn hoegra fyrir ofan kne. En Lüdarius konimgr hn^ 
l)ä daudr til jardar. I)ä mselti Justinus: Fuisse (?) cbristianus, ef I>ü 
vaerir kristinn, t)ä vserir ^ü gödr riddari. Mü {legar jalls berrinn sä, 
at konungrinn var fallinn, f)ä vard bann felmsfuUr ok tdk at flyja. 
En riddarar Viljälms konungs komu eptir ok feldu meätan blut af 
beraum ädr {leir nädu berskipum sinum. ^iü ferr Viljälmr konungr 
21 b- beim med fögrum sigri ok fagrligu berfangi. Nu spurdi konungr, i^i 
bann sagdist bafa I)at sverd er Boering jalli vard at bana. Ek befi 
^at ok jafnan sagt. Ja, segir konungr, mjök befir I>ü leynzt fyrir oss. 
Ver bugdum at pü vaerir fyrir löngu daudr. Ek fdr leyniliga ur Frakk- 
landi, segir Justinus, af fivi at m^r i)dtti skömm 1 at vera t>ar vid 
vanbeilsu pä er ek bafda. Konungr sagdi: Svä mikinn lid befir I>ü 
mer veitt at ver eigum t>er gott at launa. Nu koma I)eir beim til 
Sikileyjar. Setr konungr Justinus 1 bäsieti bjä s6r ok veitti bänum 
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Cap. XXI. Vilhjdlinr koiiungr setr nü Mirman jarl i 
hasaeti hja ser ok veitir hdnuin gott yfirlaeti. Nü talar 
konungr J)a vid hann ok mjelti : Ver vildum, J3Ü dveltlist her 
i landi med oss, ok vil ek gefa j)er })ridjuiig rikis nuns, 
iiifdan ek liü ok afla jier kvanfangs J)ess er bezt er her i 5 
landi. Mirmann l)akkar hdnum ord sin; ok ef ^er, herra, 
vilit fa luer jjat kvdnlang sem bezt er her i landi, J)a muu 
ek vist dveljast. Konungr ma^lti: Vita J)ikkjum8t ek at l)^r 
mun vildasti kostr l)at l)ikkja, sem er Cecih'a dottir mfn, ok 
skal ek hana ei undan taka heldr en adrar ef hon vill min lo 
rdd hafa. Vel maßU l)er, herra, sagdi Minnann, ok skulu \nt 
tala l)etta ykkar i milli. Nü gjörir konungr sva at hann 
segir d6ttur sinni peirra tal. En hon svarar sva: Litill hugi* 
hefir mer verit a jjvi hingat til. En ef ek skal j)esskonar 
rdd med höndum hafa, mun ek J)euna mann taka edr öngvan. ir> 
Nü 1)6 her verdi fleira um roett, pa fystu pessa allir vitrir 
menn, ok verda })aer malalyktir, at Mirmann fastnar s^r 
Ceciliu konungsdottur eptir J)vi sem til stödu log ok lands- 
sidr. Ok eptir J)at var gjört brüdlaup l)eirra med hinum 
mesta kostnad- Ok Jia gaf Vilhjdlmr konungr MiiTnan 20 

gott yfirlaeti sem vert var. Nu roeddi konungr viÖ Justinus ok mielti 
sva: Ver vildum biöja tik at I)ü vserir her 1 landi meÄ oss, ok vil ek 
gefa ter friÖjung af öllu ri'kinu, meöau mitt lif er, ok ef |)ü vilt for- 
rcEÖi taka, |>ä skulu v6r ^er kvanfangs leita fess er bezt er i landinu. 
En hann J)akkafti konungi orÖ sin ok boÖ. Ek setla |>at {)o vd fallit 
at fara heim til Frakklands, af ])\i at ek veit at Hlödve konungi mun 
fagnaör vera at ek konii. En fo et Jü vilt fk mer fat räÖ er bezt er 
i landinu, |)ä mun ek til hsetta at dveljast h^r. Vita j)ikkjum8t ek at 
i^*- J>er mun vildast pikkja ^ar sem er Secelia döttir min; enda mun ek 
hana ekki undan draga heldr [en aSrar S ef hon vill minum räbum 
fylgja. Vel ma'lir tu, herra, [sagM Mfrmant^; j)ä. skulu Jiit rojÖa me^ 
ykkr. Nü seigir hann dottur sinni Jietta. En hon^ svarar |>vi vel ok 
maelti svä: Litill hugr hefir m6r verit k fesskonar räÖagjörÖ. En ei 
t)at skal räds taka, lik mun annatlivdrt um t)enna man at tala eda 
öngan annan. Nü I)ött her veröi fleira um roett, fä. pikkir J)o öllum 
vitrum mönnum vel fallit, ok veröa J)essi mälalok, at Mirmant Justinus 
festir s^ Seciliu konungsdottur at laudslögum. En si'öan var gjörör 
samgangr teirra meö miklum sdma sem vert var, ok gefr Viljälmr 
konungr hänum jallsnafn ok tar meö hälft rfkit, ok tekr hann vel at 
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jarknafh, ok sidan tokust ))ar upp fagrar astir ok listugar 
samfarir, ok })ötti6t hverr madr i J)vi landi unna eiga Mir- 
man jarli baecli rikr ok fdtoekr, fyrir mildi sina ok litillaeti, 
er hann syndi öUu folki. Ok lidu nü sva iram nökk- 
urir vetr. 5 

Cap. XXTT. Einhvern dag talar Mirmann jarl vid Ccc- 
iliu konungsdottur ok niaelti sva: Frü min, sagdi hann, ek 
bid ydr at J)^r leyfit mer at rida heim til Frakklands ok 
finna Hlödver konung fostra minn, l}viat ek veit, at hann 
nmn ])ann fagnad mestan bida {)essa heims, ef hann hittir 10 
mik heilan. En })ü veizt, hversu gott ek 4 hanum at launa. 
Konungsdottir svarar: Sjalfr munt 1}U rdda ferdum })mum, 
en letja vil ek l)ik, Jiviat pii hefir til [»eirra landa vandliga 
öngva giptu borit. En l)ü ert her soemdarmadr mikill, ok 
se ek, at ])etta er ))itt giptuland, ef |)ü kannt til at gseta. 15 
Nu med jivi at gud hetir frelstan })ik af vanheilsu ok gefit 
|)er fögnud, ok unn })ü pvi ok ha3tt ekki a at nökkut grand 
komi a pitt mdl. Ek mun litla hrid ä brott vera. En ek 
vil at vinir minir viti at ek hefi feingit heilsu mina. Isü 
latti hun, en hann vill fara ei at sidr ok byr nü ferd sina 20 
med LX riddara, en Gudifreyr for med hdnum, en Kog^rus 
var eptir hjd konungsdottur. Nü ridr Mirmann üt af Valeria- 

I)okkast allri alt)>'du af mildi ok alskonar litilla^tis; ok I)ar vildu allir 
Ufa ok deyja sem hauu var; ok lidr nü sva fram nökkura vetr. £n J)at 
verf)r eittlivert sinn, at Mirmant roeöir viö konungsdottur ok mselti 
sva t)e8s vil ek bidja i)ik at I)U leyfir mer at riöa beim i Frakkland 
at Litta Hlödve konung fostra minn af t)Yi at {lann fagnad bidr bann 
22 ^»mestan I)essa beims, er bann finnr mik beilan. £n I)ü veizt bversu 
gott ek a häuum upp at inna. Konungsdottir sagdi: Sjdlfr muntu räda 
ordum I)inum ok ferdum; beldr vilda ek letja l>ik en fysa af ]^\i at 
mer t)ikkir 1)U önga giptu borit bafa til J>ess lands. En t)ü ert ber 
soemdarmadr 1 {lessu landi, I)vi \i&t se ek at f)etta er ^er giptuland, et' 
I)ü kaunt at gseta. Nü med t)vi at gud befir frelstan I)ik, J)4 bsett 
ekki til I)ess er nökkut grand komi k t)itt mal. Justinus sagdi: £k 
mun litla stund rida beim 1 Frakkland at bitta Hlödve konung ok er 
l)at saunligra med l)vi at gud befir mer beilsu gefit ok vegsemd, at 
vinir miuir sjai I)at ok fagni mer allir saman. Hun mselti mörgum 
ordum at nökkut grand koemi ä möt. En ]^6 stodar ekki at letja bann, 
Hann byr nü ferd sina med LX riddara, ok for Gudifreyr med bänum, 
en Kogerus var eptir med benni. En Justinus reid üt Sii Yal^naborg 

16 
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borg ok lettir ei fyrr sinni ferd en hann kom i Frakkland. 
Ok nü sendir Mirnmnn Gudifreyr til Hlödvers koimngs at 
segja banum um ferdir sinar. Nu ridr bann sem niest frani 
til Reinsborgar ok kom par J)aDn tima er konungr sat yfir 
bordum. Hann gekk iyrir kouunginn ok kvaddi bann, en 5 
bann bafdi skegg mikit ok keudi eingi madr bann. Ok 
sidan maelti bann eva: Justinus Sikileyjar jarl sendir {)er 
kvedju guds ok sina. En konungrinn sat ok sd d bann ok 
spurdi bverr bann vajri. En bann sagdi: Her er nü Gudi- 
Ireyi', ex i brott lor med Mirman jarb, lostra ydrum. Er 10 
beill lostri minn? kvad konungr. Jk, herra, bann er beill 
ok katr ok befir ieingit dottur Vilbjabns konungs i Sikiley, 
ok er bann nü ä für Iiingat, ok mun bann koma eigi seinna 
i borgina en annan aptan. En rikismenn peir er jiar varu 
spurdu, bvi bann maehi ora. Kei, sagdi konungr, Mirmann 15 
var lifs, er bann lor bedan ok bygg ek at bann seigi satt. 
Kü jiegar med myrginum er Ijost var, J)a lajtr Hlödver 
konungr södla best sinn ok ridr i mofi lostra sinum. En 
Jiegar um myrgininn, er |)eir mattust ok kennast, jia er eingi 
sva liardr riddari adr, er vatni ma^tti balda fyrir j}eim a 20 
fagnadi, bvärki |)eir sjalür ne adrir menn. fcJidan rida jieir 
til borgarinnar ok var par mikill fagnadr, er jarl bitti vini 

ok letti eigi fyrr en hanii kom i 1' raliklaiid. Kü er baun ätti eiua 
dagleiö til borgariuuar, I)a beiidi Ijaiiu fiam GuOifrey at segja kouiu 
siuu. !Nü ridr* Lann l'ram til Keiusborgar, er koiiuugriuu sat ytir 
drykkjuboröuin. Kü geugr maör iuii fyrir kouuiigiiin, ok helir 
23 <^ skegg njikit. ok keudi eingi madr banu. En bann beilsar* konung- 
iuum ok nuilti sva: Justmus 8ikileyjar jall sendi ter guös kveöju, 
fostri l)iun. En konungrinn sat ok borlbi a baun ok spurdi bverr 
bann vseri. Her er Gu&ifreyr er brutt lor med Mirman fdstra t)inum. 
Er jall iifs, fostri minn? segir konungr. Ja, berra, bann er beill ok 
katr ok belir ffiugit dottur JSikilcyjar konungs ok er nü bingat i veg, 
ok mun koma ekki seinna en annan aptan. Ku rikismenn spurdu, 
bvärt bann mselti öra. Isü segir konungr, at bann var lifs, er baun 
for bedan, en l)essi madr med banum, ok a^tla ek baun satt segja. Aü 
|>egar um morguniun er dagr var, I)a let Hlödver konungr büa ferd 
sina ok iidr ä mut fdbtra biuum. En er l)eir mwttust ok kendust, Jia 
var eingi sva bardr bugar sins, bvarki l)eir sjaltir ne adrir, at tarum 
ma^tti bulda fyrir fagnadi. bidan ridu l)eir tii borgarinnar ok er I>ar 

*) heil C. 
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8{na, ok foru menn til han» af öHu landinu ok fognudu 
bdniim mect niiklum kjerleika. Nu er 8va ^agt, at hann befir 
|)ar ekki leingi verit aclr en Hlödver konungr tekr sott stricta 
ok stranga ok prjördi megin hans til l)csa likligt, at hann 
mnndi ei^ })a<tan bratt eiga upp at risa, f)viat dag frd deigi ^^ 
niinkadi mogin hans ok matt, sem sidar reyndist, at hann 
gaf h'fit nm. En ]^au attu son äaman, l)au Katrin konungs- 
dottir ok Hlödver konungr. Hann var f)a trcvetr, on eigi 
ellri, er fadir hans f^ll frd. Er nu f)ea8 getit, at Hlödver 
konungr taladi leingi vid Mirman jaW ok bad hann vera ^'^ 
jiar XII mdnudi ok rdda vini undir sveininn. En hann 
nenti ei at synja fyrir dstar sakir vid konung. Ok eptir )»at 
nndast Hlödver konungr, ok ])6tii jiat niikill skadi J)6tt hann 
vneri garaall, })viat hann hafdi verit godr höfdingi. Ok nü 
sendi Mimiann Gudifrev ok nökkura menn med hanum sudr 15 
til Sikileyar at seigja konungsdottur dvöl sina. En er |)eir 
eru { brottu, hyggr Katrin drottning at velum ok ve^la f)ar 
um med henni tveir rikismenn, hversu jiau skulu dvelja jarl 
]\Iinnan. I*au gjöra J)at rdd, at senda menn a veiginn fyrir 
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fagnaSr mikill er jall hitti bap^i vini sina ok riddara, ok föni menn 
til hans af öllu landinu ok fögnii^u hanum. Nü er svä sagt, at hann 
hefir ekki leingi verit äör en Hlööver konungr tdk sott ok gjöröist 
megin hans til I)ess likast at hann mundi ekki upp standa. En t>au 
ättu son saman Hlö<3ver konungr ok drottning, ok var hann ekki eldri 
en vetrgamall. Nü biör konungrinn jall at vera far i landi nökkura 
hri(S ok räöa rlkinu undir sveininn. En ^dttist ekki mega synja 
23^- hanum fyrir astar sakir, ok liör nü ^ar til er konungrinn andast, ok 
I)dtti hans mönnum ])at mikill ska^i t)ott hann vseri gamall, i)viat hann 
var gdör hößingi. Nü sendi jall Goöefrey tjönustumann sinn til 
Sikileyjar at seigja konungsdottur dvöl sina. En hann fdr ok segir 
henni {)a vöxtu er k varu mälinu. En hon sagöi: Vissa ek [)at at 
hann mundi seint til min koraa. Nü gjörir hon bref ok sendir meft 
Go(Sifrey, ok ferr hann leiöar sinnar. En meöan hann var i burtu, 
hyggr Katrin drottning at velum ok II nkismenn meÖ henni, hversu 
bau fengi heptan jall J>ar. Nü letu Jiau gjöra sendimenn til GoÖefrey 
ok fara I)eir' leiöar sinnar ok segja at Katrin drottning vill fyrr hitta 
hann, en hann kemr til borgarinnar. Nü I)egar henni var sagt at hann 



*) ferr hann C, 
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)}Ä Guilifrey, ok seigja jjeim ord drottningar, at hon vili finna 
})a adr })eir fara. Ok nü ferr jietta eptir J)vi at hon rittr til 
tals vi(t ])& Gudifrey, ok bidr ])& vera i rddum med 8cr. 
Ok er f)au fundust, tok hnn sva til ords: Ver höfiim at hngat 
naudsyn landsins nü, er Hlödver konungr er frd fallinn, ok 5 
))6at hann eigi son eptir, l)d er hann ekki til landvarnar 
fallinn, en landit höfdingjaläust |)egar jarl er i brottu. Nü 
med f)vi at })er viWt |)etta rad med oss g^jöra, Jia vil ek gcrda 
ydr penningum, »em J)er kunnit sjdlfir beidaat. En Gudifreyr 
spyrr, hvert rad |iat vaeri. Drottning maelti: Ilverr er aga»,tastr l^ 
madr i Sikiley ok naestr konunginum? Gudifreyr svarar: 
Stephanus jarl |)ikki mer l)ar agaetastr madr. Drottning 
mselti: |)at skalt |)ü seigja at jarl hafi lagizt med Ceciliu 
konungsdöttur, ok hann l)arf eigi |)angat at fara nema med 
herskildi. I*ar til talar hun um fyrir f)eim, at J)efr gina yfir 15 
l)essari flugu. Ok er f)eir koma aptr, vdru tekin |iau bref 
er Cecilia konungsdöttir hafdi sent Mirman jarli ok skani 
öll i sundr, en gjördi önnur bref ok l^tu sem Rog^rus hefdi 
sent Mirman jarli ok gjördu lygi sfna sem snjallasta. Ok 
nü foru J)eir Gudifreyr til jarls ok foerdu hanum l)etta bref. 20 
Ok er hann hafdi lesit, vard hann hryggr mjÖk ok maelti: 

*) önnur — gjörÖu om a\erfjnnzt nach h, 

vaeri kominn, I)a n'ör hon tangat ok peir er räöit gjöröu. Nü er ^an 
hittast, pa ba.ru feir upp rdSit ok sögÖu sva: Ver höfum hugat at 
nauösyn landsins. Ni'i er HlöÖver konungr frä. fallinn, en landit er 
hößingjalaust ^egar jall er i brutt, ok viljnm ver gjarna hepta hann 
*h6r meö nökkurum haetti. Nü meö I)vi at fer vilit györa l>etta raft 
raeÖ oss, I)a skulu I)er taka slikan fjarhlut af oss sem ^er vilit. Hvert 
er räöit? sögöu feir. En fau spuröu hverr sa vaeri maÖr i Sikiley er 
mestr vfpri skörungr at spekt ok viti. Ongan vitu ver })ann, segja 
beir, at fikki at ser vera sem Stefan jall. Ja, segja tau, ^k skaltu 
tat seigja. at hann hafi lagzt meS Secelfu* konungsddttur, ok at hann^ 
{)iirii ekki t^^g^^ s^t leita, nema meö herskildi. Nü sv4 leingi sem 
tau roeddu tetta mal, tä glnu teir viö Jessi flugu, Ja toku ]*9m bref 
tat er Secelia konungsdöttir haföi sent Mirman, ok skäru' f sundr ok 
gjördu lygi sina sem snjallasta. En sföan er fau kdmu til jalls, t^ 
var«5 hann reiÖr ok hryggr mjök ok spurfti: tvi for ekki Rogerus hiug- 
at ef hann vissi mina dsoemd? Hann for af ^\\ ekki, at hon l^t setja 
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Hvi for Rogerus ei hingat ef hann vissi mina svivirding 
sHka? P\i for hann ei, sögdu |)eir, at koniing^döttir let setja 
hann i jdrn piegar hann vildi brott. Mirinann jarl svarar: 
Eigi veit ek hvat ek ekal um j)etta tala nenia ))at er maelti 
Sdlomon hinn spdki, at ei ma konunni tnia um l)ann hlut- b 
inn. Nu gengu at margir riddarar ok rikir menn ok glöddu 
Mirman ok letust fara skyldu vid hdnum |)egar hann vildi 
at reka hamia hans. En Katrin drottning \it ei skorta 
blidlseti ok sva er sagt at ))at mundi varla vera gjörningalaust. 
Ok vid jjetta tekr hann nü at gledjast ok hyggr af fieirri 10 
godu konu er hanum hafdi mikla hjdlp unnit, en tekr nü at 
leggja hug d |)e88a vdndu konu er öngvu var nyt Ok nü 
eggja J)eir hann |)ess at hann skuli fd Katrinar drottningu. 
Ok J)at for fram |)6 illa soßmdi, at Mirmann jarl faer hennar. 

Cap. XXm. Ok nü «pyrr Cecilia drottning ok konungs- 15 
dottir f)etta eudr til Sikileyjar ok kallar til sin Rogerum ok 
spyrr, hvert hann hafi fr ett hvat Mirmann jarl hafdist at; 
en hann sagdist frett hafa. Hun fretti hverju slikt mundi 
gegna. tat aetla ek, sagdi hann, at han muni hafa logit d 
|)ik. ^at sama grunar mik, sagdi hun; ok nü vil ek senda 20 
|)ik til raots vid hann ok vita hverju eaeti. tat vil ek gjarna, 
sagdi Rogerus. Nü byr hun ferd hans ok gjörir hdnum bref 

bann i järn, [)dat hann vildi hingat fara. £kki veit ek, segir hann, 
hvat ek skal Iier um roe^a nema I)at heizt, at hyggja ä {)at sem Salo- 
mdn hinn späki maelti, at ekki m^tti konunni trüa um [)at m41it. Nü 
er I)at sagt at bsedi riddarar ok rikismenn hugu^u hann me6 rcBdu 
^^^'sinni ok letust fara mundu {)angat sem hann vildi at reka hans svi- 
viiöingar. En Katrin drottning let ekki skorta blidlaeti; er t)at ok 
sagt at hat mundi varla gjörningalaust, ok tekr nü jall med l>es8um 
tidindum at hygoja af {)essari gdc^ri konu, er hanum hafdi hjalp unnit 
ok vikr uü lunderni sinu i verra stad, ok leggr nü hug ä t)essa illu 
drottningu er öngu var nyt. I)eir ok er i svikum varu meb henni, ^a 
eggjudu l)cir hann til at fä hennar, af {)vi at ^eir vissu at hann mundi 
taka par stadfestu i t)vi landi, ef hann leg6i ästud vid hana. Nü geingr 
[)at fram, [)dtt illa va^ri, at {)au bjuggu saman at landslögum. Nü ferr 
orö um munn lyds ' ok koma {)essi tiöindi til Sikileyjar ok spurdi 
konuDgsddttir hvat Justinus hefdist at, ok spurdi hon Rogerus: Heyrt 
muntu hafa at Justfnus jall er kvängadr i Frakklandi. Spurt hefi ek 
|>at, seigir hann. t)vi a^tlar |>ü {»at? seigir hon. Annathv&rt er |>at, 

li^T C. 
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ok setti ]iar a mörg fogr ori1 ok snjöll; ok nii ferr hann 
leid Pina ok med hdnuin X riddarar, ok letta nü ei fyrr 
ferd sinni en J)eir koma i Frans ok a fund INIirmans jarls 
ok kunni hann [)ess inikla |)ökk, en Katrin drottning minni. 
Nii synir hann hdnum br(5fit konungsdottur, ok er hann 5 
hafdi )>at lesit, [)d niselti hann Mirmann: Sendir jm mer bref 
tued Gudifreyr? Nei, sagdi hann Konungsdottir sendi Jjer 
brefit med hanum. Ei sd ek )3at. Hitt sa ek ok var mer 
ei fagnadr a |3vi. Ok nü sagdi jarl hanum alla vöxtu d Jjvi 
mdli. Rogerus maslti: lila hefir nü til tekizt. I*ü hefir 10 
Idtit |)d mestu gersemi er i veröldu er, ok |)ü hefir mesta 
gaßfu af hlotit, en tekit i möt illa konu ok vdnda, ok mdttu 
d jjat minnast hversu j)es8i rak j)ik frd bordi |)d er |)ü vart 
vanheill. En Cecih'a konungsdottir band sinn likama at taka 
vid )>vf hinu illa kvikindi ok groeddi |)ik ok gjördi J)ik heilan. 15 
En sidan gaf him sjdlfa sik undir |)itt vald. En f)ü hefir 
henni illu launat. Nü lat af jiessu vdnda rddi ok far heim 
til konu ))innar ok rikis er gud gaf jjer ok statt ei, d })vi 
er })^r er bannat ok fyrirbodit. En jarl jjakkar hdnum ord 
sin ok maslti svd: Ek veit ei hvdrt ek komumst nü i brott, 20 
})öat ek vildi, fyrir landslydnum. En ))egar er Katrin dröttn- 

, , 1 1 ■ I ■ ■■ ■ - ■ ■ ■ ■ ■ ... 

segir hann, at hann er fyrir gjörningum ordinn eba hefir Katrin drottn- 
ing gjört vel nökkura til jalls. [)at sama grunar mik, seigir hon. 
Nü skaltu fara til jalls ok vita hvat titt s^. pat vil ek gjarna, seigir 
hann. Nü byr hann ferö slna ok fser hon hanum f hendr br6f ok settr 
tar k mörg orö ok Fiijöll. Hann fdr nü leiöar sinnar ok hefir nü X 
riddara meö ser, ok lettir ekki fyrr ferö sinni, en hann kemr i Frakk- 
25A]and til Justinus jalls ok kunni jall hdnum algd5a öfüsu, en drottning 
ekki minni \ Nü foerir Rogerus jalli brefit tat er Secelia konungs- 
dottir hafdi hdnum sent, ok hann las yfir, en si^an spurdi hann : Sendir 
I)ü mer bref meö Goöefrey? Nei, segir hann. Konungsdottir sendi fer 
bref er hann för meÖ. Ekki sa ek tat. Hitt sa ek er l)ü sendir mer, 
ok var m^r eingi fagnadr ä, i\i er t^i* ^^i* d sett. En jall segir 
hdnum alla vöxtu er a vdru mdlinu. Illa hefir nü tekizt, segir Rogerus, 
at id hefir latit ^k hina mestu gersimi er i veröldunni er, ok ^d hefir 
alla gaezku af hlotit, en tekit i mdti illa konu ok vanda, ok mapttir 
I)ü 4 tat minnast, hversu t^ssi rak j)ik frd boröinu, l)d er tu vart 
vanheill; en Secelia baud sinn likam til at taka vid t^ssu hinu illa 
dyri, er t^r haföi grandat ok gjördi til^ heilanr, en sidan seldi sik 

*) mein t\ 
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ing vard vor vid [ictta eyrindi, J)d skorti jei heipt ok hard- 
yrdi vid |)a Kogerum, ok sva adrir rikir nienn i landinu, ok 
sögdu sva at J)eir J)urftu ei at teygja jarl at fara brott or 
Frakklandi; med J)vi hann er her barnfoeddr, j)d vilja 
frajndr haiis ei af hdnum lata. En menn vilja ekkert 5 
iiiein gjöra ydr at sinni. En hverr sein d ))es8a vega keinr 
optar, J)d skal öngvu fyrirtyna nema lifinu. tat verdr um 
sidir, at J)eir verda l)vi fegnir, er J)eir komust oskemdir i 
brott. En er peir komu til Sikileyjar, l)a sögdu J3eir Ceciliu 
konungsdpttur, at hun l)yri*ti ekki at va^nta hans J)angat. l*at 10 
vissa ek, sagdi hun, löngu, at svd mundi fara, ok er J)at illa 
um vaskan dreing ok godan riddara, er sü hin illa kona 
hefir veltan feingit ok Idtit guds bodord, ok er mal hans i 
mikilli dbyrgt, ef hann laetr lif sitt i l)e8su. Kü lida ])adan 
svd nökkur misseri. 

Cap. XXIV. Frd })vi er nü sagt einn tinia, at Cecilia 
konungsdöttir talar vid Vilhjdlm konung födur sinn J)e8sum 



Bjälfa 1 t)itt vald ok gjördi I)ik höidingja yiir landinu. t)ä. mun henni 
Bvä virdast, sem t)ü liafir ekki vel lauuat slikt. Far heim til konu 
t)innar ok rikis t)ess er gud heiir geiit t)er ok halt ekki i; [)vi er gud 
hefir bannat. En jall })akkadi hanum vel or(3 sin ok seigir sva: 

25b. Blektr hefi ek verit mjök i ^essu mali. Euda veit ek ekki, Jott ek 
vilda gjarna i brott fara, hvärt ek muuda nü komast eda ekki fyrir 
landslyönura. Nü t)egar drdttuing varö vor vib eyrindi ^eirra, tä 
skorti ])ar ekki giat ne kveinan, er hon var; &\k ok landslyöriiiu gekk 
at i)cim ok bab t)ä i brutt fara ok segir sva at I)eir I)yrfti ekki a t>at 
at stunda at teygJ4^ jall af Frakklandi, med t)vi at hann er her baru- 
fa'ddr ok hans fripndr ok vinir, ok vilja menn ekki af hanum lata. 
Nü vilja menn ekki mein ydr gjöra at sinni, en hverr sem kemr ä ik 
stigu sidan, l)a skal sä öngu fyrirtyna nema litinu. Nü verdr l)at at 
lyktum at ^eir veiöa I)vi fegnir, er teir komust dspiltir i brutt. En 
er teir komu til Sikileyjar, l)ä segja l)eir kouungsddttur, at hon tyrfti 
ekki at vivnta Justinus til sin. Ja, segir hon, |>at vissa ek fyrir löngu, 
at sva mundi fara, ok er l)at mikill skadi um sva hraustan mann sem 
hann er, at sü hin illa viuttr hefir hann sva leiugit viltan, at hann 
hefir fyrirlätit guös boöorö; er mal hans mcÖ mikilli äliyggju, ef hann 
la^tr lif sitt fyrir tessu. Nü stendr svä nökkura hriö. 

26»« Nü er fra l)Vi sagt, at konungsdöttir roeÖir viö föbr sinn ok seigir 
sva: £k vilda bidja I)ik at in leyföir mer at rf^a suör til Utrent, at 

») er aää. C. 
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ordum: Ek bid ydr, herra, at })^r lofit mer at rida nordr til 
Utrent edr Brandaus, at kaupa mer girska vefi edr fas(5na 
gripi. tat vil ek, sagdi konungr, at J)ü rddir själf ferdum 
J)inum; eda hvat vilt J)ü lids med |)er hafa? Ek vil hafa CCC 
riddara J)eirra er ek kys. Wi ekaltu sjdlf rdda, sagdi hann. 5 
Ok nü velr hun menn alla J)d sem vitrastir varu ok sid- 
bestir i l)eirra riki, J)viat allir vdru bünir henni at fylgja, ok 
nü sagdi hon })eira allan vöxt i tninadi d um J)eirra ferd. 
Ok nü, er hun er büin, J)a gengr hun at hitta födur sinn ok 
msehi: I*at skaltu nu seigja, at ek hafi tekit sott yfrit mikla 10 
ok öngum manni se leyft at sja mik nema })er. Ldt J)ü 
ekki oic undarHga, poat ek komi seint heim. Konungr jatadi 
))e8su. Hun hafdi ok ä laun lidit saman dreigit, ok nü ridr 
hun um ndtt brott af borginni med ))etta herf'olk. Hun hefir 
karlmannsklaedi ok hjalm guUrodinn a höfdi ok glaesiligt if) 
gladiel i hendi. Ällir varu riddarar hennar brynjadir sem 
t'l bardaga, ok pegar [iau koum yfir sundit, ridu f)au vestr 
yfir Pül ok J)ai med hafinu, par til er J)au komu til 
Fenidibotna. En J)ar red fyrir jarl sa er Hiringr het. Hann 
var vaenn madr at yfirlitum ok ungr at aldri, vikingr mikill 2() 

') hm (?) add C, 

kaupa mer girzka veii. t>i^t vil ek at t)ü ri6ir, segir hanu. £n hvat 
viltu lidd hafa? segir Laiiii. Ek vil at l)ü fair mer C riddara, })eirra 
er ek l^ys ur hirSinni. l)vi skaltu räda, segir hann. Nü laetr hon 1)4 
kalla til sin, er vitrastir eru ok beztir riddarar eru ok segir {leim t)a 
vöxtu er a varu malinu ok vidrbünad })aun er t)au skulu hafa 4 sinu 
mali; en ])eir vildu gjarna henni fylgja. Nü l)egar er hon büin, {la 
hitti hon fö(3r sinn ok seigir sva: I)at skaltu seigja, at ek hafi sott 
feiugit sva mikla, at öngum se leyft at finna mik, nema t>6r einum ok 
|>eim er t>u vilt til I)ess taka, enda undrast I)ü ekki, t)dtt ek koma 
seint heim. En konungrinn jatadi t)vi öUu er hon mselti. En hon 
reib ur borginni um nött ok hefir kallakla'di, ok setr hj41m 4 höfud 
s^r. En betr kunni hon at riba en fiestir adrir. Lib t)at var vel büit at 
vapnum ok klsedum. Nü l)egar |>eir kdmu sudr um sundit, 1)4 ridu 
I)eir vestr 4 Pül ok med hafinu i)ar til er l)eir komu i Fenisbotna. 
26^- En sv4 er sagt at einn jall* reo fyrir borg ^eirri er Fenis h6t. S4 
jall het Hfringr. Hann var vsenn madr at 41itum op ungr at aldri, ok 
vikingr mikill ok vidfrsegr um lönd. Nü 1)4 er konungsddttir sneri 
ferd sinni ur Fenisbotnum, ok hon kemr i Lungbardi, 1)4 var spurt 

») riba om C. «) er aäd C. 
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ok vitlfraegr af |»e8su. I*au sneru fertl sinni nortlr, ok er jmu 
küinu i Luugbardi, jm var spurt hverr höfdingi vaeri fyrir 
l)es8u lidi. En [)eir sügdu at Hiringr jarl va;ri, Hvert aetlar 
hanii? sügdu |}eir. Hinir svörudu: Hanu letlar nordr i Sax- 
land ok hyggjum j)at uiest jarls aßtlan at bidja Saxakonungs 5 
dottur. Sä spyrr: Er hann fridr madr edr hvar er hann? 
Hinir svörudu: l*ar ridr hann frammi ok hefir silkihjiip yfir 
brynju ok lagdr fyrir ok a bakinu med gulli ok gullrodinn 
hjalui. Ja, sagdi hinn, vist er sa madr fridi ok hoeveskligr. 
Ok sva bar til at hvar sem ))eir komu til gistingar, J)a gadu 10 
einskis yirlsL doetr edr baröna edr adrar heyskar konur nema 
borfa a ])enna fagra jarl. En hann spardi ei ord ok tibnseli 
vid })aBr, ok J)es8 eina lysti J)a3r at hlyda hans sögum ok 
fögrum doemum, [)viat [)au vdru ordin at groa pottu grösiu 
vid. En jarl sd var ekki eptir J)vi til ärsedis sem J)aBr hugdu 15 
til. Vid slikan pris ridu ))au nordr til Trentudala ok sva i 
Saxland, ok for mikil frett af ferd [ieirra. En Saxakonungr 
var i Kölni, ok sottu l)eir J)angat ok fram komu. En er 
Saxakonungr spyrr at Hiringr er kominn, J)d fagnadi hann 
hanum vel ok bad hann leingi med ser vera ok taka J)ar J)d 20 
kosti er hdnum Jio^tti soemiligir, en jarl sagdi konunginum, 
at Grikkjakonungr var hdnum reidr er hann vildi ei undir 
kribtni ganga. Kü var ))eim enn hdlfu meiri fagnadr d hans 

liverr fyrir liöi ^eirra rebi. Iringr jall var höföingi t)eirra af Fenis- 

botiium. Hvert er eyrindi ^eirra vaeri eÖa hvert setlar hann at riöa? 

seigja })eir. Hann aetlar at riOa nordr i Saxland, kvad sä er svaradi, 

ok liygg ek l)at mest jalls setlan, at hann vili bidja dottur Saxakonungs. 

£u hann ma^lti: £r hann fridr madr, eda hvar er hann? Hann ridr 

t)ar i silkiklaiidum ok hefir gyltan hjalm ä höfdi. Ja., seigir hann, vist 

er hann fridr madr. Var i)at ok satt at jall var hlitar fagr, sv4 at 

hvar sem hann kom i borgir, I)ä gädu einskis jalla doetr eda baröna, 

nema sitja ok horfa ä l)enna mann. I)ar fylgdu ok fleiri ordin ]>au at 

hvert l)ütti gjöra radit annat betra baedi um skemtan ok um doemi- 

sögur, at })ess eina lysti at hlyda a t)at er hanu mselti. Nu rida I)eir nordr 

til Trentudala ok sva nordr i Saxland. En Saxakonungr var i Kölni ok 

27 ^' sdttu l)cir })angat til ok fram komu. Nu segja menn konungi,at Iringr jall er 

komiun, ok fagnadi konungr hanum vel ok bud hann l)ar leingi vera. En jall 

sagdi hanum sva at hann sötti I)vi ä hans fund at Grikkjakonungr var 

hanum reidr fyrir I)at at hann vildi ekki ganga undir kristni. Nu var 

hanum i\i allra bezt fagnat ef hann vildi I)eirra sid fylgja. Nu er 

u 
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J)arkomu, er hann vildi ))eirra sid fylgja, ok dvaldist hann 
l»ar nü um hrid. En dottir Saxakonungs fannst sva inikit 
um pcnna hinn fagra jarl, at henni var ohocgt af. En bonont 
hans varct med nükkrum afleidingum |)4 er hun hugdi bezt 
til. Ok er jieir höfdu verit ))ar manud, ))a taladi Hiringr 5 
jarl vid Saxakonung ok maelti: Hvad hefst Mirmann jarl at 
i Saxlandi? Konungr svarar: Hann herjar hingat a land 
värt ok »grast hann |)6 ekki a oss sidan hann fökk konu 
{)essa, ok varla J)ikkir oss hann einn sa madr vera nü ok fyrr. 
Jarl svarar: l*at sama jrikjumst ek frett hafa. En hvi vili 10 
J)ör nü ei reyna til vid hann til fulls er J)ör eigit hdnum svÄ 
illt at launa? Konungr maßlti: tviat madrinn er svd froekinn, 
at allt er hraett vid hann. Jarl maelti: Hitt grunar mik at 
hann hafi tekit afl af gudi ok styrk J)eim er hann trüdi d. 
En ek get J)d ekki vera sdtta, J)viat hann hefir Idtit konu 15 
sina }>d er hann dtti i Sikiley ok feingit annarrar; en ek 
aetla J)at ekki vera hans log. Nü er |)at mitt rad, at J)ü 
kalla saman her J)inn ok freistum hans; J)vi svd hefir mik 
dreymt sem vir munum sigrast d hdnum. En konungr 
hlyddi d ord hans ok stefnir til sin jörlum ok rikismönnum 20 

8vä. sagt at dottir Saxakonungs fannst mikit um enn unga mann svä 
henni var näJiga dhoegt. En jall spar^i ekki fögr orb vi9 hana ok 
margar aÖrar. En |>6tt teir hygfti nökkut meira til framkvdpmdar, at^ 
mundi ver^a I)eirra i milli, [)ä var I)at ok meb nökkurum afleidingum, 
ok var ekki tilrsefti hans eptir tvi sem teir hugöu. Nü er hann hefir 
l)ar verit um hriÖ, ])k rwöir hann viö konung, ok spurÖi hvat Justinus 
jall hefdist at i Frakklandi. Hann herjar k land värt, segir konungr, 
ok sigrast hann ekki a oss sidan hann fekk konu ^eirrar, ok varla 
I)ikkir oss hann inn sami madr vera, af I)vi at madrinn er svä froekinn, 
at ekki vsetta |>orir vid hann at strida. Satt aetla ek i&t vera, segir 
jall, en mik grunar, at han mun tekit hafa styrkleikinn af gudi I)eim 
er hann trüir ä, ok hafi hann af I)vi sigrazt. En ek get at I)eir s^ 

27 b. ekki alsättir af I)vi at hann hefir lätit konu sfna er hann fekk 1 Sikil- 
ey, ok feingit annarrar, ok grunar mik af I)vf, at hann se hänum 
reidr, ok kalla ek I)er räd at stefna til |>in her |)fnum, ok forum til ok 
freistum hans af I)vi at hann s^ bänum reidr, ok mik hefir svä dreymt, 

^ at ver munum sigrast ä hänum. En konungr hlydir ä ord hans ok 
sendir ord öllum rikismönnum t)eim er i väru landinu, had ^k koma 
til sin; ok svä var gjört at saman kom herrinn, ok l^tu sumir I)at 

*) at vm i\ 
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ok bidr {)d stefna saman her sinum. Ok nü kemr saman 
hemnn ok ))6tti mörgum ))etta 6rd(t at fara 4 hendir Justino 
jarli, er ver vitum öngan. mann lilut hafa at berjast vid hann, 
ok viljum ver vita hver rad hana eru. Ok sittan gengu 
Jjeir til hans ok spuritii: Ilvcrt traust hefir )m at berjast vid ^ 
Justinum? Villtu roeda til einvigis vid hann? Ekki skal 1. 
nioti [)yi masla, sagdi hann. «Ta, sögdu jicir, vist ert jm fridr 
madr synum, en ekki aetlum v(5r afl ykkart likt i bardaga. 
En |)at vil ek til skilja, ef jarl verdr handtekinn ok sigrist 
hann ei, |)d vil ek eiga vald a hdnum ok lifi hans; sva ok 10 
ef konungsdottir verdr höndum tekin, Ija vil ek rdda llfi 
hennar, en granda eingum nianni ödruni. Nu med J)vi at 
f)er vilit |)e88U jdta med tni ydvarri, |)d vil ek fyrir J)at mal 
bindaat, enda munu v^r J)vi at eins sigrast, nema J)er gjörit 
sem ek ma»Ji. Nu j)ötti jjeim ord hans vera stadfastlig ok 15 
verdr })eim ogn mikil at tali hans. Nii jdtudu ))vi allir er 
hann maelti. Nu spyrr Justinus J)e8si tidindi at jari einn 
hefir bodizt til einvigis vid hann, ok hann er kominn til 
Saxakonungs, ok })eir kalla üt üvigan her, En hann safnar 
nü saman her sinüra ok ferr i moti Saxakonungi ok setti 20 
tjöld sin d heidar jjaer er liggja fyrir nordan Vifilsborg. En 
Hiringr jarl maelti: V^r skulum ekki hvata ferd vdrri af ])vi 



orad, at fara til Justinus jaiis ok kvädu I)at ekki hlyda mundu ok 
maeltu svä, vid konunginn: Hvert traust hefir I)ü ä jalli i)e8sum \ er 
I)ü vilir berjast vib Justinum jall, J)ar er ver vitum Jat öngum hlytt 
hafa? En konungr spuidi, ef jall vildi ganga til einvigis vid Justinum 
jall.^ Ekki skal mjök i möti ])\i maela, segir hann, med Jivi at ek 
räölegg t>etta. Vist ertu fribr maÖr synum, en ekki er afl ykkart 
jafnt til bardaga. En iai vil ek til skilja, ef jall verdr handtekinn 
ok sigrist hann ekki, ik vil ek eiga vald a lifi hans, ok ef Katrin 
drdttning er I)ar med hanum, ]}k skulu per ok allir vid pat leita at 
taka hana höndum, en granda öngum manni af {)eim her. Nü med 
28»I)vi at l)ei: vilit mer ^essu jata med ydvarri trü, vil ek fyrir tetta mal 
biiidast, ef t^r vilit sem ek. Nü putti Jeim ord hans stadfastlig vera, 
ok vard I)eim dgn mikil at ordum hans. Nü jäta I)essu allir er hann 
mielti ok gafu feir trü sina til. Nü spyrr Justinus jall ^essi tidindi, 
at Iringr jall var kominn til Saxakonungs ok kallar üt her ä hendr 
hanum ok ferr ä mdti I)eim ok setr tjöld sin vid heidar {nvr er liggja 

^) l)at add C unrichlig. ^) ^ar er ver vitum J>at öngum hlytt hafa 
add C unrichtig, 
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at ek veit ef Justinus sitr at bida, ])& mun hann senda 
eptir konungsdottur. En ek vilda fyrir eins, huii vaeri med 
hanum. Nu var sva gjört at |)eir dvöldu ferd sina nökkrar 
njetr. En J)egar Justino jjotti seinkast koma J)eirra, J)d let 
hann gjöra eptir konungsdottur; ok er hon nü komin til 5 
hans. Nu ferr Saxakonungr upp med Rm ok sva til Vifils- 
borgar ok setti tjöld sin jjar sem hann mdtti sjd tjöld Justini. 
En Justinus hafdi fregit jiat at Hiringr jarl hafdi bodit hdnum 
til einvigis vid hann. Nü ridr Justinus til herbüda Saxa- 
konungs ok kallar hatt ok spurdi, hvar sa fraegi Hiringr er. 10 
Ek vil tala- vid hann. ^at var sagt jarlinum ok ridr hann 
til tals vid hann sva nökkru naer at Jjeir meiga talast vid. 
En jjegar Justinus sa hann, Jid ma^lti hann: Ertu sa hinn 
fraegi jarl er ütan komst ur Fenixbotnuin ok bodizt hefir til 
einvigis vid mik? Ei hefi ek mikit af jjvi tekit, seigir hann. 15 
Pvi muntu Jietta maelt hafa at ])ü munt traust til bera ok 
munt Vera atgjörvismadr ok eiga mikit undir \>er; ok hirdi 
ek ei |)6 vit freystum atgjörvi okkar. l*a maelti Hiringr jarl: 
Ver vitum at |)u ert godr riddari ok vannstu J)a mikinn, 
sigr ok pris i jjvi er jjü vart einn fyrir Jj^r; en nü ert tvi- 20 
kvaßntr* ok mun nü ekki veita vid Ji^r standa. En J)6 ef sa 

') tvikoDungr a. 



norör frä, Vifilsborg. En Iringr jall maelti: Ver skulum ekki hvata 
ferö värri, af l)vi at ek veit ef ' Justinus sitr nökkurs at biöa leiiigi, 
ta laetr hann gjöra eptir konungsdottur. En ek vil vist at hon vaeri 
l)ar. Nü var sva gjört at ^eir dvöldu ferö sina hälfan manuÖ. En er 
Justinus jalli {)dtti seinkast ferc^in, t>^ let hann fara eptir konungs- 
dottur, ok hon er komin nü til hans. N41 ferr Saxakonungr upp med 
Rin ok sva til Vitilsborpar. ok setti tjöld sin svd at sj4 mätti tjöld 
Justinus. En Justinus jall haföi fregit, at Iringr jall haföi boöit hanum 
til einvigis. Nü riör Justinus jall til Saxakonungs ok spurM Hvar 
er sä, hinn fagri riddari, er ütan er kominn af Penis? En Iringr sagöi: 
Ek er sä jall er I)aöan er kominn. Hefir l)ü boöit at riöa i fnoti mer? 
segir Justinus Eigi hefir ek mikit af bvi tekit, segir hann. Nü ef 
28^- tu vilt J)ess freista, J)ä muntu {)vi räöa, ef I)ü vilt, seigir hann, ef J)ü 
ert svä mikill afreksmaör, segir Justinus. l)ä hir^i ek ekki, J)dtt vit 
freistum atge(r)vi okkarar. \ik malti hann: V6r vitum at J)ü ert göör 
riddari ok vanntu b* mikinn frama, er I)ü vart einn fyrir \)6r, Nü 



at C. «) fregat C. 
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gud vil nökkut traust til gefa, er })ü Jyonadir medan |)ü vart 
nökkru nytr, })a skal ek til |)e88 mdls hastta. ^a svarar 
Justinus: Hvad |)arft |)ü at nefna ))ann gud er ek jjjona, 
heidinn madr? Ek veit ei, hverr üdjarfligar ma nefna hann 
enn jjü; enda mun ek jj^r önga sök a gefa, J)6tt |)ü nefnir ^ 
gud. Justlnus maßlti: Kom |)ü her i myrgin ok kann |)d 
Vera at |)ü komir ödru vid en storyrdum einum. Nu skilja 
|)eir vid 8va büit, ok ridr nü hvarr til sinna büda. En um 
nöttina er Mfrmann var i svefni, ^& laetr hann undarliga. 
Ok er hann vaknar, [)a var hann spurdr, hvat hann dreymdi, ^'^ 
l*at dreymdi mik at ek J)6tti8t sja hramdyra flokk. En |)a 
er ek vilda at Jjeim, hleypr at m^r oarga dyr it beinsta ok 
hugda ek^ at verjast, en ek hafdi ei orku til at moeta J)vi, ^ 
ok vann |)at-niik yfir. Sd ek jjd gjörla at l)etta var kvenn- 
dyr, ok kenda ek af |)vi soetan Um. Eigi vildi dyrit mer ^^ 
mein gjöra. Bar f)at mik })6. Sidan vard ek af J)e88u mjök 
hraeddr, ok j)d vaknadi ek. En hefdi karldyr hremt mik 
})annin, mundi Iringr-jarl mer eflau8t hrakning veita i okkrum 
vidskiptum. 

*) Hier schliessi a und b. Den Text auf den folgenden Seiten bis 
zum Schluss gebe ich nach der in der Einleitung ernähntcn Beilage von b, 
die überschrieben ist: Niörlag Mirmans Sögu. 



ertu tvikvaentr ok er nu vis van, at ekki standi viö I)er nü, ef sä guö 
vill nökkut traust gefa, er I)U tjdnaöir er l)ü vart nökkuru nytr. I)ä 
sagdi Justinus: Hvat |>arftu at nefna I)ann gud er ek pjona, heitSiun 
maör er tu ert? Ek veit ekki, seigir hann, hvärr odjarfligar ma nefna 
hann; enda mun ek ier önga sök ä, gefa {)dtt [)ü nefnir minn gu(3. 
Nü maelti Justinus: Kom her ä morgin, ok kann vera at l)ü purfir 
fleira en stdryrdi ein. En um ndttina er Justinus var i svefni, let 
hann illa i svefoinum, ok var hann vaktr, ok spuröu hvat hann dreymöi. 
En hann segir svä.: Mik dreymöi at ek fdr ä veiöar ok sä, ek rauö- 
dyra flokk einn mikinn. En i)ä er ek hljdp at flokkinum, t>^ hleypr 
dyrit darga i mdti mer ok stefndi at mer it beinsta. En ek ^dttumst 
^'^ ekki 1 mdti rfc^a, ok sä ek at kvenndyrit var. En mer syndist sem ek 
hef^i ekki vi6 dyrinu, ok tök I)at mik me<5 hramminum ok bar mik i 
brutt meö ser. En mer l)dtti ilmr göör fylgja dyrinu, at ek kunna 
valla at hra^öast. En peir spuröu hvers hann gat til at draumr sjä 
mundi työa. Ek munda dttast ef karldyr heföi verit, at ek * mundi 

*) ek om C, 
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Cap. XXV. Um morguninn drla her^claßddl8t hvdrra- 
tveggja herrinn ok riitu til vigVallar mect fylktu licti. Irungr 
maelti til sinna manna: Ef sva kom til at bera, at ek ricti 
Mimian jarl af baki, jia skulu jier handtaka bann, enn varist 
at |)er gjörit bdnuni mein; sva ok bidr ek ydr, godir dreingir, ß 
at J)^r kapp kostit at na konu bans Katrinu koniingsd^ttur, 
})vi mer jukkir |)ar mikit um varda. Eptir jietta bles bann 
i sinn liulr ok kundi fram berinn til orrustu. Hann bafdi 
agjeta god berklajdi lögud rauda gulli ok vida gimsteinum 
sett, ok syndist binn bennannligasti. Mirmann jarl reid nü 10 
fram fyrir lidit ok kalladi bdrri röddu k Iring jarl ok maelti: 
tat mun jjer at illu verda, Irungr jarl, er }>ü villt strida k 
kristna menn jja er j)ü dtt öngvar sakir vid, ok vil ek nu 
voga mer a m6ti Jier til frelsunar ok fulltingis beilagri 
kristni ok skjöta minu mali k vald ok miskun allmdttugs 15 
guds. i'ringr maslti: Ek girnumst at vinna eigu mina b^r a 
Frakklandi, en ei stunda ek framar. Mirmann maelti: Bratt 
skaltu fd |)at jiik girnir, ok |)ü eptir -beidist. Lystir bann 
sidan bestinn sporum ok ridr at binum fagra i'ringi jarli, 
ok byggr at skjött umskipti skuli med J)eim verda, framt 20 
treystandi sinum riddaraskap, ok er Iringr getr J)etta at lita, 

ik hneisu nökkura af jalli {)essum. Nü ni4 I)at ekki vera, |)vfat^ ^at 
var kvenndyrit. Enda mä tat ekki vera Ät gdör ilmr vitrist fyrir 
heidnum mantii, ok veit ek \yi ekki hvat sietir. Koma munu ver i 
ferÖ meö nökkurri gdöri konu. tat kann vera, segja {»eir. Nü feil 
sjä rcefta niör. En \^%9x Ijdst var or^it um morguninn, \k bj6gU8t 
peir af hvärutveggja liöinu. Nü maelti Iringr jall viö riddara sfna: 
ter skullt vandliga gseta Justinus, ef hann ver^r af baki feldr ok yfir 
stiginn, \y\^\. ek veit at gud mun gefa m^r styrk i okkrum vidskiptum. 
En sidan skipadi hann til {)ess LX riddara er hänum höföu heiman 
fylgt; en adra })rjatigu sendi hann til landtjalda Justinus, at taka 
konungsdüttur i brutt, ef peir msetti. Siöan rcuddi hann viö herinu, 
^^^ at t)ät skyldi haldast ec konungrinn haf^i heitit hänum ok bau6 
mikiun varnaö, at eingi skyldi vapn bera ä Justfnum, ef hann yrÖi 
sjalfr handtekinn. Nü kdmu ^^^\x til vigvallar ok kallar Justfnus \k 
härri röddu ok maelti sva: Viti ter, iringr jarl, at |>er fylgit heidnum 
siö ok vilt herja ä kristit land ok hefir röng malefnl hingat til Frakk- 
lands, en ver berjumst baeöl fyrir heilagri kristni ok verjum kristit 
land, ok skyt ek I)vi k gu^s dorn okkru mäli. En iringr jall svarar 
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snyr hann i uioti hanum ok ridr at med miklum akafa, sein 
hestarnir meiga mest fara, haldandi sinum burtstüngum til 
lags. iringr jarl hafdi langa burtstong ok var mjor broddr 
i iramann. Iringr jarl bad nü til guds med j)esäum ordum: 
Almdttugr gud ok fadir vars drottins Jesu Christi, frelsa 5 
mik nü svd sem jjü frelstir Süsannu fordum af röngum domi, 

I ))e8su einvigi, ok a littu mik nü, godi Jesu, med l)inni 
miskun, sva sem Mariu Magdalenu ok Martam, er J)ü laekn- 
adir hana af sinu krankdocmi, leystu mik sva ur ])essum 
vanda, sem pü leystir Ldzarum ur daudans böndum, ok 10 
hjalpa mer sva at ek geti flutt ])cnna mann d retta götu 
fyrir J)ina goezku ok iüUtingi, at hans villa maetti dvina, 
sva hann feingi sefinlega med J)er at vera i eilifum fögnudi. 
Ok er hann hafdi })etta mselt, drost sva allt megn frd Mir- 
man, at hann matti ei sinni stöng valda, ok j)6tti hanum 15 
J)at mjök kynligt. iringr lagdi nü siuni stöng i skjöld Mir- 
mans ok pegar i gegnum sva at festi i herklaßdunum ok hof 
hann ur södlinum ok kastadi hanum langt a völlinn. Var 
hann J)egar vitlauss af sarunum Irings* En er lid Mirmans 

sa j)etta, lagdi [iat a flotta med mikilli hraezlu, harmandi 20 
jarl ok hans ofarir. Var nü Minnanu fluttr til herbüda 
Irings jarls. tötti ilestum undarligt, at hann matti öngu 
megni vid koma i J)essari burtreid i möti iringi jarli. Var 

tessu: Ekki er mer mikill hugr ä tvi at herja ä kristit land. En 
einskis bei<iumst ek af Frakklandi meira en ek ä meÖ rettu. Ja, segir 
Justinus, vist skaltu I)at hafa er |>ü beibist; enda byr hann t)ä best 
sinn til reiöar ok baföi burtstöng 1 hendi ser ok litit järn ä framan, 
svä at festa mätti i skildinum, ok ma'lti J>essi orö er hann reiÖ 1 moti 
Justfnus jalli: I)ü allsvaldandi gu6, er leystir t)ä konu er Süsanua het 
af falsligu vitni presta II, er henni vildu fyiirkoma, ok I>ü leystir ^aer 

II systr ur vanda, Marfa ok Marta, ok Lazarum leystir af dauda, er 
30a-lII daga haföi i leiöi legit; sva leystu I)essa ambätt tfna ok gef mer 

styrk at taka penna mann af illri götu ok flytja hann ä rettan vcg 
panu er hann maetti til ganga Iiins fagnai^ar. Ni\ var ok sem bcdit 
var. I)d er Justinus reiÖ fram, I)ä tök afl allt ur böndum hanum, svd 
at varla mätti hann orka spjötskaptinu. En })essi hinn gdbi jall er i 
mdti hanum rei(3, 1)4 tdk afl af gu(3s miskun, ok skaut burtstöng 
sinni 1 skjöld Justinus sva hart at hann kom fjarri ni^r k vellinum. 
En riddarar I)oir er til l)ess varu scttir, liöu l)egar til Justinus ok töku 
hann böndum ok fluttu bann heim til tjaldbüda. En li6 Justinus var 
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|)a koinin fyrir Katrin drottning, ok var hun i fjotur sett ok 
llett ülluin drottniugar ^krüda; let Irungr lienni ei margra 
hojgiiida Icita. J*akkar haiiii iiü gudi i hug »inum, er hann 
vcitti haiiuni [)at er liann haidi lengi eptir langat. Gjörir 
liaiin nü bert fyrir Saxakonungi ok öllu lidinu, at hann 5 
nmn ei franiar strida a Frakldand. Hefir ek unnit her 
])ann sigr, er mik til lysti, »agdi hann, ok vil ek J)vi til 
heimferdar biia»! med minum niöunum. Var jjegar svipt 
herbüdum, ok snüa siilan ofan med Kin til Colni. Var nü 
Mirmanu jarl i ferd med ))eim. Var hdniim i vagni ekit ok 10 
vel um büit; let hinn fagri jarl hann vardveita, at hann 
majtti ei ur [)eirra valdi ölei)i)a. Einn dag roeddi hinn fagri 
hingr jarl vid Roger um ^ felaga sinn: l*er nmn nü bezt at 
gledja Mirman ok buit rocta hau» miklu [ira, ))vi hann er 
nü liijök hryggr af j)vi hann meinar sik vera i heidinna 15 
manna valdi. En ek vil, hann haldi sinni kasti her med oss. 
Eogeruö kvad sva vera ökyldu. Ridr hann nü at vagninum, 
|)ar Mirmann sat i ok lyptr upp grimur er hann bar yfir 
hjalminum ok ma^lti til hans: Haf godan dag! Mirmann 
leit til hans ok jjottist kenna hann gjörla ok maelti: Ertu 20 

^) Roögeir b. 

füllt af hrsezlu viö fall jalls ok leitaöi hverr fyrir ser. En Jeir XXX 
riddarar, er til tess varu jvtlaöir, ta riöu ^eir ok tdku konungsddttur 
höndum ok fluttu hana til Iriiigs jalls. En jalli var a i\i fagnadr 
mikill, er hann haföi hana feingit ok {)akkaM gu6i t)ann fagra sigr er 
hann haf^i hänum gefit. ok svä matti ok vel, af t)vf at öfagrt er af 
t)vi at hyggja, hversu I)essi hin illa kona haföi ^essum hinum hrausta 
manni viljat fyrirkoma af lifsgötu ok stefnt hänum til helvitis, ef guÖ 
30i>. festi ekki sitt afl 1 mdti hänum med l)essi enu gdSu konu, er sinn 
bdnda sdtti svä vaskliga af daudaböndum ok flutti til eilifs fagna6ar. 
Nü snüa I)eir Saxakonungr heimleidis ok Iringr jall, ok er Justinus 
settr 1 vagu einn ok er tjaldat um, en konungsddttir 1 annan vagn, ok 
fara nü ofan med Hin til Kdlni. En ^ Iringr jall let kalla til sin 
Rdgeius er leiugi hefir I)jduat Justinus ok mselti vid hann: t)at ietla 
ek nü. at jall mun ekki 1 gddu skapi vera, af i\i at hann hugdist vera 
1 valdi heidinna manna, ok t)ikki mer räd at I)ü ridir til hans, ok lät 
hann kenna Ink. Ja, segir hann, t)at vil ek gjarna. Nü ridr hann til 
hans ok lypiir upp tjaldinu af vagninum ok fagnadi hänum. - Godan 
dag, herral segir huun. En jall sä til hansok mselti: Ertu I)ar Hdgerus ? 

') er adä C, 
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J)ar, Rog^rus fölagi, edr hvl saßtir, at l)ii ert i lidi med heid- 
ingjum? Hann svarar: Naudsyn veldr J)vi, herra, en eigi 
skulu ji^r nü hryggvir vera, J)vf heidingjar hafa ekkert vald 
yfip ydr. L^t hann sidan grimuna siga aptr fyrir andlit s^r, 
en Mfrmann vard vid l)etta gladr ok tyndi allri sorg ur 5 
sinni gedi. L^tta J)eir nii ei fyrr en J)eir koma til C61ni 
med mikilli gledi. Bydr^ nü konungr Iringi jarli til soem- 
ilegrar veizlu, leidandi hann til hallar ok setti i hdssBti hjd 
sjdlfum s^r ok veitti hdnum ok hans mönnum med allri 
prydi; var J)ar listlega drukkit, en Mirmann var hjd mönnum 10 
irings vel haldinn. Katrin drottning var nd leidd til 
dyblissu ok |}ar sterkliga bundin; baud Iringr at skera 
skyldi tunguna ur höfdi henni, ok svd var gert; lifdi hun 
J)ar vid sorg ok hardkvaßli ok launudust henni svd sin svik. 
Eptir J)etta maßlti hinn fridi *ringr til Saxakonungs: Nii vil 15 
ek J)iggja ordlof af ydr, herra, til heimferdar, byrjar oss her 
ei leingr at dveljast, hefi ek h&' mikinn sigr unnit, fangat 
J)ann mann, er einn er inn fraßgasti i allri heimsbygd, ok 
skal ek hann med mer hafa. Konungr bad hann ])vi rdda; 
en ))ess beidumst ek af })^r, sagdi hann, at ))ii latir hann ei 20 
lausan verda, svd hann ei framar foeri hingat d hendr oss. 
Jarlinn jddi J)vi ok feil nü allt 1 beztan mdta. Sitr hann 

*) Dies Wort ist unleserlich in b. 

Ja, seigir hann; enda vertu kätr ok gla(3r af I)vi at ekki ertu 1 valdi 
hci()inna manna. Nü Isetr hann aptr tjaldit. En jall hugadist vid ord 
hans ok t)ottist ekki vita hvat saetti. Nü er ieiv kömu til Kdlni, t>^ 
var Mfrman jalli feingit gott herbergi. En Katrin drdttning var seit 
31» 1 dyblizu ok var skorin ur henni tungan. Nü roeSir Iringr jall vi8 
Saxakonung: Ek vil nü heim fara, segir hann; med tvi at ek hefi 
sigrast 4 jalli, ^k er m^r I)at mikill soemdarauki, ef ek flyt hann heim 
f mitt land, slfkan höfdingja sem hann hcfir verit. En Saxakonungr 
sagdi: |>essu ver^r I)ü at räda, segir hann; en 1x5 vilda ek gjarna, at 
I)ü vserir her f landi med oss. En ef [)ü vilt 1 brutt fara, |>ä. hygg I>ü 
at I)vf vandliga, at pü vardveitir svä jall [lenna, er ^u hefir meö I)6r, 
at hann komi aldri aptr sidan, med I)vi at hann hefir l)etta land I>egar 
i forrädi, ef hann kemr aptr. Ja, seigir Iringr, m^r er ok eingi hugr 
& at l&ta hann lausan. Nü eggjudu^ hann margir menn at hann 
skyldi bibja dottur Saxakonungs. En hann sagdi: Ek mt i&t ekki 
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nü at veizlunni med mikllli virdingu; eggja nü höfdingjarnir 
Saxakonung, at gipta hin um fagra jarli dottur sina, svd hann 
maßtti styra Saxlandi eptir hann fräfallinn, ok sögdu hana ei 
dgaßtara mann fd mundu hvarki at fridleik n^ riddaraskap 
edr allri atgjörvi. Konungr kvad ser |)at vel lika, ef jarlinn 5 
vildi petta |)ekkjast. Iringr jarl maelti: Eigi ma svd vera, 
herra, jjviat ek hefir mer adra konu festa, en ))akkandi er 
ek ydr Jid soemd, er [i^r vildut til min gert hafa. Eitt sinn 
litlu sidar gengr jarl til dyblissu j)eirrar er Katrfn drottning 
i sat. Var hun Jiar 6}jyrmilega bundin ok sdrliga [ivingud, 10 
Hann tok svd til mdls vid hana, segjandi: Vitanlegt skal })er, 
Katrin drottning, vera, hverr ek er. Menn kalla mik her 
Wng jarl, en J)at nafn d ek ekki, mdttu lita h^r Ceciliu 
Vilhjdlms dottur af Sikiley, konu Mirmans jarls, ok sveikstu 
hann fra mer. S6tti ek hann nü hingat at guds rddi ok 15 
iorsja; vildir j)ü draga hann til glötunar, en sd er hann he- 
[fir] adr ser til erfda kosit, jjoldi jier pat eigi; hefir })ü nü 
feingit nökkur laun ))inna illgerda, ok munt J)6 sidar ödlast 
meiri ok verri i helviti, en vid Mirman minum baedi njotandi 
verda himnarikis dyrdar ok eilifrar sajlu med gudi ok öllum 20 
hans ütvöldum. Ok er Cecilia endadi sina roedu, gaf hun 
henni st6rt högg d sinn hdls seni sidr er i ütlöndum, J)d 
nökkurr vill ödrum svivirdu veita; ok skildu at svd maeltu. 

gera af I)vi at ek hefir bundist oröum viö jallsdöttur eina af Bolgara- 

landi ok ma ek l)vf ekki bregöa. Nü byr Iringr jall ferö sfna ok er 

hann er büinn, l)a ferr hann aptr til dyblizu {)eirrar er Katrin drottn- 

31b. ing var f, ok bar Rdgerus Ijös fyrir hänum. En 1)4 er ^eir kdmu 

t)ar, l)ä roeddi hon vi5 hana: Hör er jall sa kominn til {»lu er Iringr 

er kalladr. En ek er med sönnu Secelia, dottir Yilhjä,lms konungs af 

Sikiley, ok fdr ek eptir Justinus jalli, er tu hefir viltan frä. mer meö 

illsku ' t)inni, ok .Ttla^ir t)ü at draga ykkr bsedi til helvftis. Enda gekk 

hon t)ä. til hennar ok gaf henni hälsslag sva sem sibr er til i suSrriki, 

})ä er madr vill manni mikla skömm gera, ok mselti t)etta: Haf I)ü nü 

})etta ok allt dgagn me5 , en ek skal hafa jall med mer til himinrikis. 

Kü skilja Iia^r viö svä, büit, ok tar deyr Katrin drottning, en Iringr 

jall för I>aöan ur borginni. En Justinus var settr a mül einn. Nü 

riör Iringr jall i öörum flokki I)ann dag, en einnhvern dag ^k kom 

Hdgerus til Justinus ok reid hjä hänum. En Justinus spurdi: Hvi 

') illsk . C. 
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Cap. XXVn. Nu byst Iringr jarl frd C61ni til heimferdar 
ok hafdi ei lyst at vera leingr mect heictingjum , kvedr sidan 
konung ok alla höfdingja ok ridr üt af borginni med sinum 
mönnum. Var Mirmann jarl i ferd med |)eim. Skipti nü 
jarl Iringr sinu lidi i tva flokka, ok reid hann med ödrum 5 
sjdlfr. En Rogerus reid i J)eim flokki er Mirmann var i. 
Kidu J)eir svd um III daga at hvdrigr jarlanna sd annan. 
Nü tekr Mirmann til orda vid Rogerum ok maelti: Hverju 
sastir |)at, kaeri, at ek ])]kkjumst kenna h^r marga vini |)d er 
ek atti fyrr i Sikiley? Rogerus sagdi: Rett er J)at sem |)^r 10 
synist, at [iar eru her margir, er [)ü veittir jjar godur gjafir 
ok miklar soemdir |)dgu af |>inni hendi; ek var ok enn med 
|)^r i Sikiley vel latinn. Mirmann maelti: Hvar er iringr 
jarl inn heidni, er med reid ofan? er mer mikill hugr at 
reyna vid hann spektarmdl. Rogerus sagdi: Sjdit, herra, 15 
hvar hann ridr ok hefir yfir s^r einn silkihjüp; er einginn 
hdnum vildari kempa. Mirmann m^lti: Vist er hann fridr 
madr ok mikit hoeverskligr, ok synist m^r hann cerit likr 
Ceciliu konungsdottur i Sikiley. Svd hafa vitrir menn haldit, 
sagdi Rogerus, ok [)vi synist J)(5r J)etta rett. Sidan bad 20 
R6g(5rus jarlana at talast vid, ok svd gerdu J)eir, töludu mörg 
spektarmdl ok ridu svd um stund. Sidan stigu |)eir af 
hestum sinum ok Jjreyttu enn spakmaeli. Kunni Mirmann 
|)6 enn ei |)ekkja heldr en ddr. Nü tekr jarl af ser hjdlm- 

SK'tir I)at, segir bann, at ek kenni her marga riddara l)ä er väru med 
Vilhjälmi konungi i Sikiley? Jk, segir Rogerus, ^at er vel, herra, at 
I)ü kennir vina J)ina. Hvar er hann, Iringr jall? segir Justinus. En 
hann visar hänum til t)ar er hann ridr. J4, seigir Justinus, |)essi 
madr er allfridr synum ok nökkut a[)ekkr Seceliu konungsdottur. Ja. 
32 »seigir Rogerus, tat hefi ek ok allopt sagt. Enda skaltu nü roeöa viö 
jall ok vita hversu per {)ikkir vitrleikr hans vera. t^t vil ek gjarua, 
seigir Justinus. Nü kdmu J)eir til J)orps nökkurs ok tdku ser vin at 
drekka. En Rogerus kvaddi {)ä jarlana saman, ok ridu üt af veginum 
ok stigu af baki ok settust k völlinn. Nü setr Iringr jall hjälm af 
höföi ser ok maelti sva: Kennir I)ü nökkut til jalls tessa er talar viö 
{)ik? En jall sat mjök leiugi ok sä a hann ok maelti {)etta um sidir: 
Ekki veit ek, seigir hann, hvat ek skal um I)etta mal roeda; en ek 
hikkjumst iö kenna at mäli ok yfirlitum, at heldr muutu vera döttir 
Vilbjalms konungs^af Sikiley en Iringr jall af Fenis. Rett synist ^er 
t)at, seigir hon, en ek [likkjumst vita at t)er t)ikkir uökkur svivirdiug i, 

17* 
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inn; föll t>d hdrit um hann ofan alla vegu, svd fagrt sem 
& gulli saegi ; t>ekti nü Mirmann at [)etta var hans frii Cecel- 
ia konungsdottir, ok leit {)Ä undan J)egar. Cecelia mselti: 
tat man ek, Mirmann jarl, at l)ii faldir ei augu [)in fyrir 
mör. Mirmann eagdi: t*at kom mer sizt i hug, at [)ü niund- 5 
ir soekja til fundar vid mik. Cecelia maslti: tu hefir mjök 
viltr verit um stundir, ok gjört til min mikla svivirding; se 
ek nii ok at [)ii getr min vel An verit, ok bjost ek ei vid 
l)^r J)vilikum. Veit ek, \tir mun sii anaud hard [)ikkja, er 
& j)^r hefir um stundir leigit, ok var [)at allt af guds forsjd, 10 
vildi hann [)annin hegna l)^r ])inna synda vegni, sva [)ü 
msettir at sidustu kannast vid |)in illvirki ok afbrot ok bidja 
hann um ndd ok fyrirgefning |)inna misverka. Mirmann 
mselti: tat hefi ek J)^r at [)akka, at mitt etnrlat ged er nü 
glatt ordit. Hefi ek fyrr giptu af [)er hlotit, en nii at eins; 15 
ok vil ek l)vi heita, at sva leingi sem ek lifi her eptir, skal 
ek aldri })^r neitt & moti tala. Minnast })au nii her eptir 
hvdrt vid annat med üatskyranlegri gledi ok fagnadi. Af 
})essu gladdist ok allr {)eirra fylgdarlydr. Seigir nü ei fyrr 
af ferd [)eirra, en J)au komu heim i Sikiley. Vard konungr 20 
])eim hardla feginn ok ullr landslydr. Laßtr hann nü büa 
dgseta veizlu ok bidr til hiuum vilduztu höfdingjum ok stör- 
menni i landinu, at drekka fagnadaröl Mirmans jarls ok 

at einn kvennmadr hefir stigit yfir t)ik i väpna vi^skiptum. En t>^ 
veit ek at t)ü hefir vit til t)ess at skilja, at t>at er gu5s ddmr, er hann 
hefir doemt okkar i millum , ok ättu vel at kunna hans fyrirskipan , at 
hann gaf m6r afl til t)ess at taka {>ik af rangri götu, er t)ü vart a 
32^*leiddr ok flytja t)ik k rettan veg. Nü skaltu fara heim med mer ok 
ver f gd^u skapi af {>vi at i&t land er lagit til fagnadar, en ekki t)essi 
lönd er t)ü ert harnfoeddr 4. Jall sagdi: Vel kann ek or^um t)inum, 
at t)ü maelir satt um okkur skipti, ok finn ek vist at gud hefir dcemt 
rettan ddm 4 milli okkar; enda skal hans dorn allvel hlyda ok ä ek 
öngum manni jafngd6r at vera sem t>^r af ^ t)eim er nü lifa. Nü vi] ek 
gjarna med t)er fara ok kunna gudi t)ökk, at hann hefir betr vib mik 
gert en ek hefir til aetlat. Nü stiga t)eir k hesta sina ok rida bädir 
saman um daga, en Iringr jall vildi ekki vera i ^vi herbergi um noetr, 
er Justinus var i, af l)vf at margt kann t)at at verda, at menn vilja 
heldr hafa i Ijdsi en i myrkri. t>6ir l^ttu nü ekki fyrr ferdinni, en 

») af om C. 
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sinnar d6ttur i jjeirra heimkomu, ok at henni endadri gaf 
konungr öUuin goitar gjafir, er [)angat sottu. Litlu sidarr 
tök VilhjÄlmr konungr sott ok andadist. Var hans utför 
gjör med mikilli virdingu. Var konungr mikit harmdaudr, 
}>viat bann hafdi verit hinn vinsselasti konungr af sinum 5 
undirmönnum. Tok dr6ttning Cecilia nü allan aud eptir 
hann i löndum ok lausum auruni. Var Mirmann J)d til 
konungs kjorinn af öUum herrum ok al})ydu landsins yfir 
jjvi konungsriki Sikiley, hverju hann |)adan styrdi i XX dr 
asaint sinni drottning med miklum heidri ok söma. Var 10 
hann basdi mildr at f(5 ok störgjöfull, stjornsamr ok hinn vin- 
saelasti. Fannst einginn konungr um hans daga sd er hdnum 
va;ri jafn i allri heimsbygd svd menn af vissu. Ok sem 
[)eirra heidr stod nü ])annin med hinum mesta soma, [)d 
fyrirlötu }>au biedi sjdlfkrafi veraldarlegan aud ok riki, en 15 
gengu 1 klaustr ok [)j6nudu J)ar gudi medan [)au lifdu ok 
feingu sidan gledilegan afgang ur [)essum heimi. Er eigi 
getit um [)eirra börn, hvart miklir verit hafi edr ei. Var 
Cecih'u dröttningu l)at ekkert up nefnt, at hun var köllud 
Sikileyjar blomr sakir hennar kvenndygda, er hun odlast 20 
hafdi dsamt fridleika, list ok kurteisi yfir allar ()aßr konur 
ok meyjar er foetist haf[a] um hennar daga. Höfum ver ei 
heyrt j^essa frasögn leingri, ok lükum ver her Mirmans 
sögu. 



J>eir kdmu til Sikileyjar Verör tar nü fagnafuudr mikill er Vilhjälmr 
33 A- konungr fann ddttur sina ok mag sinn ok svä allr landsly^rinn var^ 
feginn t>6irra heimkomu. £n vänum bra5ara eptir {>etta pä tekr Vilh- 
jälmr konungr sott ok andadist, eu Justinus var til konungs tekinu, 
ok var konungr XV vetr yfir Sikiley, ok rööu tau Secelia konungs- 
düttir fyrir J)vi landi meÖ ' veg ok so'ma, ok sva eru ^sm. vinsael um 
allt land at allir unnu {)eim hugästum. En er t)eim l)otti sitt yndi 
sem mest vera t>6ssa heims, I)ä fyrirletu pau jöröligt li'f ok fdru i 
klaustr ok hreiulifi at fortölum ok räöum Seceliu konungsdottur, fyrir 
fvi at hon var gjörn at fyrirldta Stundliga ok hegomliga gleÖi ok ryöja 
götu til eilffs fagnaöar, ok biöu tau tar me& dyrligu lifi andlats sins. 
Ok lykr nü par Jessi sögu. 

') ok add C. 



Personen - Register. *) 



♦Abbaküc 150. 
♦Abel IK). 

Aftalraftr 145. 147. 

Adam 155 s. 

Aleus 111. 118. 

Almdcus 182. Almägus C. 
♦Aron 156. 

Arphaxat 157. 

Artürus 75. 

Artus 3-6. 9. 21s. 25 s. 36 s. 
40. 43. 68 s. 71. 89. 93. 102. 
104. 106 s. 119 s. 12.-). 130. 

Athemas 154. 

Barediigane 57. 

Benjamin 96. 

Blaukiflür 22. 27 38. 53. 

Bwringr 160-65. 167. *180. *189. 
190. 

Brigida 139. 141. 143 s. 149-52. 

167 s. 
*Cain 96. 
♦Catriua s. Katrin. 

Cecilia 174-76. 179 s. *186. 18«. 
192 8. 196-99. 209-13. C stets 
Secelia. 

Christr s. Kristr. 

Clemens 139. Klemens 149. 

Daniel 156. 

David 156. 164 s. 

Dionisius 149. 

Kneas 71. 

Eva 155. 

Fjallsharfer 120. 

Florentius 181. *182. 



Gandilbrasil 41. 50 8. 

Garius 46 s. 

üeriiet 26. 41. 

Gerimers 61. 

Gingvarus 19. 21s. 25. 

Golias 156. VA. 

Gormanz 15. 17. 

Gredjens 42. 

Grindmelas 67. 

Guöifrey 173. 193. 96. 98. 

Guöifrevr 173, 193 s. 196. 198. 

Godefrey oder Goddefrey C. 
Gvingvilliit 51. 
Uakon 136. 
Helena 139. 
Hermann 139. 149. 
Hiringr 200-201. l'ringr 206-8. 

Ebenso r. 
HlöÄver 138. 142 8. 147. 149-51. 

153. 159-64. 166. 168. 171. 

193-95. 
ionet 6-11. 
l'vent 73. 75. 83-S9. 91. 93. 95-99. 

102. 105. 113. 115-25. 128-34. 

136. 
Jädiug 139. 
Jesus 178. 207. 
Judas 157. 
Jüljänus 15. 
Justinus 174-86. 188-90. 194. 

203-5. *206-13. 
Ka?i7s. 10 s. 21. 25-27. 36 s. 398. 

75. 83 s. 87. 104-6. 121. 
Kalebrant 75. 76. 84 s. 



*) Die mit * bezeichneten Namen finden sich in /» oder C, die 
übrigen in A oder in Abschriften von A, 
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Karlamagnüs 75. 184. 

Katrin 147 8. 162.171s. 195.197 s. 

206. 208-10. 
Kindcnn 41. 
Klamadfus 19. 22-27. 
Kristr 178 Christr 207. 
Lancelot 75. Lantelat B, 
Latina 71. 
Laudun 104. 
Lazarus 156. 207. 
Loc 33. 
Lot 68. 132. 
Lücidarius 179. 181. 187 C, Lü- 

darius 180. 182. 187-91. 
Lüneta 106. 119. 125 8. 134 s. 
Magdalena 207. 
Marcus 183. Marius C. 
Maria 207. 
Marta p. 207. 

Maümet 152-54. 162. 164-166. 190. 
Meljander 42-44. 48. 
Mirmann 137. 139. 141-46. 148. 

150-55. 157-63. 166-68. 171. 173. 

176. 185. 190. 192. 198. 205-13. 
Mirmant 159. *185. *190. *192. 

*193. 
Morgna 112. 
Mdyses 156. Mdfses C. 
Nero 139. 
Niculäs 154. 
Nda 156, 



Nddan 83. N&dein B, 

Pacuvaleis 32. 

Parceval 3. 5. 10. 19-21. 23-25. 

29-32. 34. 36. 38 -4L 51-53. 
Petrus 156 8. 183. 
Ph&raön 156. 
Placidus 181-83. 185. 
Rdgerus 173. 181. 193. 196-99. 2088. 

211. 
Rolland 153. Rollant 184. 
Safbaz 42-45. Sabaz 43. 
Salomön 197. Salamon C. 
Secelfa s. Cecilia. 
Sigamor 75. Sigimor 38. 
♦Sighamors 39. 75. 
♦Sigurör 180. 
Sfmdn 156 s. 
Sddal 99. Naöis B. 
Stephanus 196. Stefan C, 
Süsanna 207. 
Trebucer 34. 
Urient 89. 96. 103. 
Valternir 182 Valinitfnus 182. 
Valven 75 und stets B. 
Valvent 105-9. 1188. 121. 123-130. 

132 8. 
Valver 26 8. 37. 39-42. 44. 47-51. 

65. 57-71. 
Vilhjalmrl75 180.187.189.191s. 

194. 199. 210. *211. 313. 
Zardes 157. 



Orts-Register. 



*Alimandi 189. 
*Argenga 138. 
*Ardnea 183. 

Benevent 174. 
^Boejaraland 165. 

Bolgaraland 184. *210. 

Boslaraborg 144. 

Brandaus 200. 

Ddnubi *180. 187. 

P^ubium 180. 



Ddfrar 146. 

Eingland 75. 104. 145. 175-90. 
Fenidibotn 200. Fem'sbotn C. 
♦Fenis 200. 204. 
Flaemingjaland 161. *174. 
Frakkland 139. 142. 144. 146-52. 

154. 158-62. 164. 1668. 171-73. 

177-79. *180. *184. 185. 1908. 

193 8. 199. 206. 208. 
Frans 174. 198, 
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Gisorör 161. Gizorör 190. Gisur 
r. 161. 

Grikklandshaf 141 165. 

Groholr 15. 17. 

Hangandiborg 182. 

Island 175. 

Jdrsalaland 164. 
»Jorsalir 180. 

Kampaoie 146. 

Kapalon 42. 47. 

Kapra 181. Kappa C. 

Köln 201. 208. Cdln 209. 211. 

Korboel 38. Korbuel 41. 

Eurvatus 33. 

Ledpandens 182. 

Lisibon 180. 

Lundunar 146. 

Lunbardi 174. Lungbardi *174. 201. 

Meginza 139. Megenzuborg 151. 

168. Meginzuborg C. 
*Miklu8ütari 182. 
♦Mundia 174. 

Mundiufjöll 139. 174. 
*Njörfasund 180. 
♦Ndbilis 166. 

Paris 144. 146. 

Persidaiand 184. 

Pul 174. 180. *187. 188. 200. 

Quinquarie 7. 

Reinsborg 144. 146 s. 151. *159. 
171. 194. 

Kimeyjaborg 6. 

Rm 144. 151. 204. 208. 

Roma 139. 

Rdmaborg 26. 75. 102. 156. 161. 
174. *180. 

Rdmanfa 180. 185. 

8alernisborg 174. 

Salestra 184. Salnectia ('. 

Saxland 139 s. 148 s. 158 - 167. 
201 8. 210. 

Sendinis 146. 

Serkland 180. 



Sikiley 174 8. 180. 185. 187 8. 

191. 194 97. 199. 202. 210-13. 
Smatcrra 182. 
Sp&nia 160. 164. *166. 
Spänialand 149. 
Sütaraborg 182. 
*Sütari 182. 
Treiitudalir 201. 
Tusculäna 181. 

Ungaraland 139. 165. 170. *189. 
ütrent 187 s. *199. 2(/0. 
Valerina 175. Valarina C. 

Valeriaborg 193. 
Vivilsborg 144. 151. 203 s. 



Völkernaiiifn. 

Artüskappar 3. 73. 75. 

Bretar 101. 

Einglismenn 150. 

Frakkar 146. 152. 177. 

Grikkjar 201. 

NorÄmenn 182. 

Rdmverjar 150. 181 s. 184. Rom- 

averjar 181. 
Saxar 150. 201 s. 204. 209 s. 
Spänvcrjar 144. 150. 
Valir 104. 



Eigennamen von Thieren 
und Waffen. 

Bevard 165 s. 
Dyrumdali 153. 

Marmori 165. 173. 181. *182. 190. 
Mödard 190. 

Miral 190. *Mirm&el 189. 
Ylfingr 152 s. 158 s. 164. 166. 173. 
190 8. 
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Nachtrag. 



Zu p. 200, 1388. vgl. Brag(ta-Mdgu8 Saga med tilheyr- 
andi |)dttuiii. Skrifud upp eptir gönilum handritum af Gunn- 
laiigi ^6rdar8ynl. Kaupmannahöfu 1858, p. 15, 2s8.: Sem 
f»ctta folk var albüit at vopnum ok hestiim, laetr drottning 
büa ser riddarabüning, ok tekr skjöld ok sverd med her- 
klaßdum, ok ridr med sinu föruneyti af stadnum d einni nött 
ovitanda öllum borgarlyd, utan fedr sinum. fau ridu meira 
um naetr enn daga, vestr med hafinn, jjar til er j)au koma 
til Fenixbotna. Ok er jjeir koma })ar, var eptir spurt hverr 
foringi vseri lids jiessa. l*eir sögdu, at hann h^t Hirtingr 
{Var, Hiringr, Iringr) ok var jarl einn utan ür Alimannia. 
P& var spurt, hvert jarl aetladi at rida. teir segja, at 
hann aetladi nordr i Saxland, ok halda strid mikit med 
konungi ok styrkja svo riki hans. Hvar sem hann kom, 
fannst mörgum mikit um fegrd hans, ok hvar sem rikis- 
konur litu hann, gddu }>aßr ekki annars, enn horfa ä hann. 
Hann var bh'dr i mali ok breytinn i öllum atvikum vid konurnar; 
bra j)eim ok mjök vid, er hann gladdi J)aBr med fögrum 
ordum; en hvern tima, er j)aBr hugdu, at hann mundi |)eirra 
fyst fremja, veik hann })vi af med kymiligum keskilätum etc. 

Die Achnlichkeit beider Stellen sogar in Bezug auf die Namen ist 
wol unverkennbar. Entsprechende Berührungen zwischen anderen Sagas 
dieser Gruppe werde ich an einer anderen Stelle aufzeigen. 

Im Allgemeinen bemerke ich noch über diese Sagas, die mit der 
Mirmans Saga verwandt sind, dass ich sie der Hauptsache nach für 
Erzeugnisse der Normannen halte, ursprünglich abgefasst in lateini- 
scher oder französischer Sprache, denen ja wenigstens nach G. Bryn- 
jülfsons Ansicht (Mem, de la soc. roy, des antiquaires du nord, J84S — 49^ 
p. 358 SS.) überhaupt der grösste Theil der romantischen Poesien 
Frankreichs zufällt. Daher stammt wol die freilich zuweilen etwas 
unklare Kenntniss der geographischen Verhältnisse der Länder Süd- 
europas, welche die Normannen bei ihren Wander- und Vikinger- 
zügen zu berühren hinreicliend Gelegenheit hatten Dazu kommt, 
dass zwar nicht in der Mirmans Saga, wol aber in verwandten 
Sagas direct von Vikingerfahrten und Abenteuern erzählt wird. Eine 
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Analyse des Inhaltes sämmtlichcr hierher gehöriger nordischer Sagas 
würde darüber wol am besten Licht verbreiten können. — Sollte dies 
Bändchen sich einer guten Aufnahme orfreuen, so würde ich einen 
Ueberblick über dieselben einer Ausgabe der Sigur^ar Saga pögla, zu 
der ich das Material bereits gesammelt habe und die dann als zweiter 
Band der Hiddarasögur betrachtet werden könnte, als Einleitung vor- 
ausschicken. 



Berichtignngen. 

(lünstige Umstände haben es mir möglich gemacht, 
sämmtliche, bei der vorliegenden Ausgabe der Riddarasogur 
benutzte Handschriften, mit Ausnahme von A, noch einmal 
mit dem gedruckten Texte coUationiren zu können. Die Re- 
sultate davon sind im Folgenden mit verwerthet worden. 
11, 18 lies: riddarinn für riddarinu. 
- III f'dr VII. 

spruttu [ür sprdttu. 
af für at. 
graull ßr braull. 
mann ßr menn. 
Trebucer für Trehucer. 
veit stall veitir a. 
35, 21 : min unnusta ab, 
42, 5 lies: konunginn ßr konunginum. 
f)!, 31 - hanum ßr hans. 
68, 2 - XL ßr LX. 
78, 11 ergänze allt nach bardist. 
86, o - ok kappsamliga nach ligjarnliga. 
99, 4 dauda rauda Sodal ab. 
120, 15 ergänze II nach drepit. 
- 122, 7 lies: |)esau ßr |)e38um. 
159, 5 V. w. lies: vits ßr vit. 
IGO, 5 - - [)okkast ßr })akkast. 
162, 1 - - at I)ü l'dr er j)ü. 
165, 14 - ogn ok er sa C unr. 



17, 


26 


24, 


32 


30, 


5 


30, 


17 


31, 


31 


34, 


1 


35, 


10 
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1()8, 3 ergänze at nach svarar. 

170, 7 ist die zu i gehörige Anmerkung zu sireichen. 

179, 8 lies: J)6 für J)a. 

180, 21 V..U, lies: Liidarius für Luderius. 

188, 7 lies: Marcus für Marius. 

187, 12 V. w. ergänze: [)etta noc/^ töludu. 

189, 4 - - a nar/i sumt. 

190, 8 - - hann nach sverdit, er. 

196, 4 V. u. ergänze nach sundr: ok gjördu annat bref svd 

seni llog^rus jjjonoatumadr hans, hefdi sent ok settu 
slikt scm syndist. 

197, 16 V. u, lies: Salamon für Salomon. 
199, 3: ergänze at |)at nach ei. 

In dem Text von C ist mehrmals aus Verseilen rl für 11 ge- 
setzt worden, z. li, jarl /ür jall. 

Zu p. XL VII, 2 SS. Die aus der Sigurdar Saga pögla 
ausgehobene Stelle ist dort nicht, wie ich angegeben habe, nach Ä 
M. 152, sondern nach einer Papierhandsehrift abgedruckt. In A. 
M. 152 fol, lautet die fragliche Stelle so: Mun hann kristinna 
nianna sid fanga um sidir, sem haft hefir minn fadir ok 
niodir, |>6nt ))at liafi lui nijök eyzt i jje^su landi. Sva er 
sagt, at |)eösi spanaga hefir fram komit a döguni Constantini 
keisara ok Flöveiiz, er kristnadi Frakkland ok frelsadi undan 
heiilingja valdi. Erst durch diese Fassung der Worte wird der 
Zusammenhang zwischen der Mir maus Saga, der Sigurdar Saga 
pögla und der Florenls Saga hergestellt. 



mV ? 2 1917 
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Leipsig, Drack von Müller A Wagner. 



